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Darmſtadt den . Januar 182 1 
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19 Die ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe der Standesherrn — 2) Die. zwiſchen der Großherzogl. Heffifchen 
u. Koͤnigl. Baierifchen Staats⸗Regierung wegen des Armenrechts getroffene Uebereinkuuft. — 3) Die 
von den Aemtern anzuſetzende Termine — 4) Die Liquidation der Forderungen an Frankreich — 
5) Die Kriegskoſten⸗Ausgleichung der Provinz Starkenburg betr — 6) Erledigung geiſtlicher 
Stellen — 7) Sterbfaͤlle — 8). Beförberungen:- 


Die ſtaats rechtlichen Verhältniſſe der Standesherren betr. 


D das höchſte Edict vom 17. Februar 1820. über die ſtaatsrechtlichen Perhältniſſe der 


Standesherren vermöge der Miniſterial⸗Bekanntmachung vom 20. Mai v. J. (Regierungs⸗ 
blatt Nr. 29.) bereits in einem Theile der Standesherrſchaften des Großherzogthums zur An⸗ 


wendung gekommen iſt, nunmehro aber die Ausführung des genannten Edicts für fam mt⸗ 
liche Standesherrn und deren Brſihungen in Gemäßheit des Artikels 37. der Verfaſſungs⸗ 


Urkunde des Großherzogthums eintritt; ſo werden mit dieſer allgemeinen Bekanntmachung zu⸗ 
gleich die Großherzoglichen Provinzial⸗Regierungen dahier und zu Gießen beauftragt, in 
denjenigen ſtandesherrlichen Bezirken, in welchen das höchſte Edict vom 17. Februar 1820. 
jeßo zur Anwendung kommt, für die vorſchriftsmäßige Uebertragung der Geſchäfte der bishe⸗ 
rigen Hoheits⸗Regierungs⸗Beamten, einſchließlich der Hoheits⸗Schultheißen, alsbald Sorge 

u tragen. 

Die Beſtimmungen jenes Ediets über die ſtandesherrliche Steuer: Verpflichtung treten in 
den genannten Bezirken vom 1. Januar 1821. an in Wirkſamkeit. 

Darmſtadt den 5. Januar 1821. 
Aus Allerb öch ſtem. Auftrag. 
Großberzoglich Heſſiſches Geheimes Staats-Miniſterium. 
von Grolman. Jaup. Freiherr von Lehmann. 


k. von Zangen 


mar —— —— — 


en 4 


Die zwiſchen der Großherzoglich Heſſiſchen und Königlich Baieriſchen 
Staats⸗-Regierung wegen des F n Ueberein— 
kunft betr. a 

Durch die Miniſterial⸗ e vom 23. Oktober v. J. hat man die Großher⸗ 
zoglichen Behörden von derjenigen Uebereinkunft in Kenntniß geſeßt, welche zwiſchen der Groß⸗ 
herzoglich Heſüſchen und Königlich Baieriſchen Staats-Regierung wegen des Armenrechts 

getroffen worden iſt. 

Der in dieſer Uebereinkunft bemerkte Unterſchied, nach welchem die für Königlich Vaieri⸗ 
ſche Unterthanen aus dem Rheinkreis auszuſtellende Armuths⸗Zeugniſſe von der Regierung zu 
Speyer beglaubiget, die Zeugmſſe aber für Umerthanen aus den 7 älteren Baieriſchen 
Kreiſen von der betreffenden Provinzial: Negierung ausgeſtellt werden ſollen, it nunmehr 
aufgehoben und beliebt worden, daß die Anordnung hinſichtlich der zulegt genannten Kreiſen, 
auch für den Königlich Baieriſchen Rheinkreis Gültigkeit haben ſoll; — man giebt deshalb 
hiervon den Großherzoglichen Behörden zu ihrer Bemeſſung Nachricht. 

Darmſtadt den 8. Januar 1821. 

Aus Allerhöchſtem Auftrag. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats-Miniſterium. 
von Grolman. Jaup. Freiberr von Lehmann. 


Einſchärfung einer Vorſchrift der Prozeßordnung von 1724. die von 
a den Aemtern und Untergerichten anzufegende Termine betr. 
Die Großherzogl. Heſſiſche Proceßordnung vom Jahre 1724. beſtimmt in dem F. 10. des 
Iten Titels, des erſten Theils: 

Alle bey Unſern Aembtern und denen Unter: Gerichten anſeßende Termine ſollen 
regulariter & excepto solo termino probationis, als wovon unten Tit. V. $. 2. ge: 
handelt wird, acht Tage Zeit begreifen, und a tempore insinuationis zu laufen ans 
fangen, über ſolche Zeit aber nicht leichtlich extendiret, noch auch mehr denn zum 
zweitenmal, und ſolches ebenfals anderſter nicht, als auf Anführ⸗ und Beſcheinigung 
erheblicher Urſachen prorogiret werden können. | 
Da dieſe Vorſchriften bei vielen, in dem Gerichtsbezirk des unterzeichneten Gerichts 

befindlichen Untergerichten außer Gebrauch gekommen und, in verſchiedener Hinſicht, ders 
ſelben widerſtreitende Mißbräuche eingeſchlichen find; fo werden ſämmtliche, der Competenz 
des unterzeichneten Gerichts unterworfene, Untergerichte hiermit angewieſen, ſich bei der, 
ihnen anvertrauten, Juſtiz Verwaltung ſtreng an die erwähnten Vorſchriften der Groß⸗ 
herzogl. Proctßordnung zu binden, und damit ſich die Parthieen, bei Verſaͤumniſſen der, 


ihnen in Gemäßheit dieſer Vorſchriften, anberaumt werdenden Termine, weder auf ihre 
Nechtsunwiſſenheit im allgemeinen, noch auch auf die, durch die bisherigen Abweſchungen 
von den geſeßlichen Beſtimmungen bei ihnen entſtandene Meinung zu berufen vermögen, in 
jedem Decret, worin ein Termin anberaumt wird, zugleich den Nechtsnachtheil der bei feir 
ner Nichteinhaltung eintritt, deutlich und mit deutſchen Worten auszuſprechen. Jede Con⸗ 
travention gegen dieſe Beſtimmungen wird ne 5 an drückt geahndet werden. 
Darmſtadt, den 13. December 1820. 
Großherzoglich Heſſiſches, für das Fürſtenthum Sinti 
angeordnetes Hofgericht. 
MNinniger ode. G. Hallwachs. ) 
vt. Merck. 


Die Liquidation der Forderungen an NT betr. 


Unter Beziehung auf ihre beiden früheren öffentlichen Bekanntmachungen vom 16. Mai 
1819 und 14. Matz l. J. „bringt die unterzeichnete Special Commiſſion hiermit zur all⸗ 
gemtinen Kenntniß; 

Daß mehrere unüberſteigliche Hinderniſſe die gänzliche Beendigung des Liquidations⸗ 
Geſchaͤfis bis jetzt nicht zugelaſſen ben, und dem definitiven Schluſſe auch noch für einige 
Zeit im Wege ſtehen; 

Daß man jedoch, das Fuereſe der bethtiligten Gläubiger ſtets im Auge habend, bemüht 

gewe ſen iſt, ihnen aus den vorräthigen Geldern der Averſional-Maſſe einſtweilen ſo viele 
Prozente wirklich zuzuwenden, als vor der definitiven Feſtſezung des Guthabens ſämmtlicher 
Creditoren bezahlt werden können, und daher höchſten Orts die Ermächtigung nachgeſucht 
und erhalten habe: allen liquidirten Gläubigern, Partikularen, öffentlichen Anſtalten und 
Gemeinden ohne Unterſchied, — leßtern jedoch vorbehaltlich der von Großherzoglicher Regie⸗ 
rung über die Verwendung zu erlaſſenden näheren Beſiimmungen — zu den ihnen bereits 
ſchon ausbezahlten 60 pCt., eine abermalige weitere ee von 10 pCt. auf ihr 
liquid erkanntes Guthaben anzuweiſen; 
Daß dem zu Folge die Zahlungs ⸗ Anweiſungen unterm heutigen an Großherzogliche 
Central Caſſe dahier erlaſſen worden find, und daß dieſe leßtere allen Betheiligten die For: 
malttaten, welche fie wegen des Bezugs der neuerdings angewieſenen 10 pCt. an erfüllen ” 
ben, noch beſonders bekannt machen wird. 

Mau, den 30. Dezember 1820, 


DE Geoßhergogliche Special Commiff on zur Liquidation der 
Forderungen an Frankreich. 


Wernher. Berdien Becker. 
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Die Kriegskoſten⸗Ausgleichung in der Provinz Starkenburg betr. 

Die unterzeichnete Behörde bringt aus beſonderem höchſten Auftrag hierdurch zur allge⸗ 
meinen Kenntniß, daß die, nach Maasgabe der höchſten Bekanntmachung vom 27. Auguſt 
1819. proviſoriſch fortgefegte Verzinfung derjenigen Obligationen, welche mehreren Gemein⸗ 
den der Provinz an Zahlungsſtatt für ihr Guthaben aus der Kriegskoſten⸗ Ausgleichung gege⸗ 
ben worden ſind, mit dem 31. December 1820. aufhört. 

Das Weitere hängt von den endlichen Beſtimmungen ab, welche in Gefolge der, dieſen 
Gegenſtand betreffenden, Berathungen auf dem Landtag, werden getroffen werden. 

Darmſtadt, den 2. Januar 1821. 


Großherzogl. Heſſiſche Landkriegskoſten-Commiſſion. 
v. Bigeleben. ö Siebert. Müller. 


vt. Scherer. 


N Erledigung geiſtlicher Stellen. 
Das Rectorat zu Oberofleiden, mit welchem ein Einkommen von 327 fl. 30 kr. verbun⸗ 
ten — ſodann die Pfarrſtelle zu Leihgeſtern, Amts Hüttenberg, von welcher ein Einkommen 
non 379 fl. 10 kr. abhängt, iſt erledigt. 


Sterbfälle Großherzoglicher Diener oder Penfiomärs. 
Am 4. December ift der erſte Hofkammer ⸗Seeretair Weiß enbruch zu Gieſſen — am 
13. Dec. der Militärpenſioniſt Johann Frey zu Oſthofen und am 17. Dec. der geiſtliche 
Penſioniſt Johann Michael Hager, geweſener Vicarius des ehemaligen Mainzer Lieb⸗ 
frauenſtifts, in Mainz, geſtorben. N 


Beförderung e n. 

Des Großherzogs Königliche Hoheit haben am 23. Auguſt vorigen Jahres den Can⸗ 
didaten der Theologie, Carl Nicolaus Roſenſtiel von hier, als Mitprediger zu 
Wallerſtädten, Amts Rüſſelheim, zu beſtellen — am 6. December den Pfarrer Georg 
Wendeberg zu Bernsburg, als Pfarrer zu Höchſt an der Nidder zu beſtätigen, — am 9. 
deſſelben, dem Arzt an dem Bürgerhospital zu Mainz, Doctor der Medicin, J. C. Ne 
nard daſelbſt, das Prädicat als Medicinal: Rath zu verleihen, — am 11. dem Rector Carl 
Venator, zu Alsfeld, die erledigte Pfarrey zu Wahlen, Amts Alsfeld, zu übertragen — 
am 16., dem Doctor der Medicin und Chirurgie Carl Philipp Möller, von Büdingen 
die Erlaubniß, ſich als practiſcher Arzt in hieſiger Reſidenz niederzulaſſen — zu ertheilen — 
den Regierungs⸗ und Hofgerichts⸗Secretariats⸗Acceſſiſten Philipp Walter zu Gieſſen, 


in die Zahl der daſigen Hofgerichts⸗Advokaten und Procuratoren aufzunehmen — den Anı 
dreas Heiß, zu Wöllſtein, Mitglied des daſigen Gemeinde⸗Raths, auch zum erſten — fo’ 
wie den Joh. Möbus, Mitglied des Gemeinde-Raths daſelbſt, zugleich auch zum zweiten 
Suppleanten, bei dem Friedensgerichte zu Wöllſtein, zu ernennen — und dem Buchhändler 
Johann Wilhelm Heyer, dem Jüngeren, von Gieſſen, das Prädicat als Hof⸗Buch⸗ 
handler, zu ertheilen — unterm 24. December den Geheimen Archivar Friedrich Ludwig 
Strecker dahier, zum Archivar bei dem Geheimen Staats⸗Archiv zu befördern und zum 
Archivrath zu ernennen, auch am 9: Dec. den bisherigen Poſtpractikanten, Peter Nan 
cellin Bauer dahier, als Poſtamts⸗Scribent, zu beſtätigen geruhet. 

Unterm 26. December ift dem Forſt⸗Inſpector Werner zu Harreshauſen der Forſt⸗ 
mitaufſeher Hüter als Gehülfe bei der Verwaltung des Bo Babenhauſen gnadigſt bei⸗ 
gegeben worden. 


— 4 « — —ne 


Das Grosberzegl. Heffiſche Regierungsblatt erſcheint in gr. 4° Format, fo 
oft Materialien vorhanden find, ohne ſich an eine beſtimmte Zeit zu binden, im Verlag Großberzogl. 
Invaliden ⸗Anflalt und wird von unterzeichneter Expedition ausgegeben. Daß und wann ein Regie⸗ 
rungsblatt erſchienen ſey, wird jedesmal in Großherzogl. Heſſiſcher Zeitung angejeigt werden. Der 
Preis deſſelben if: Sue 

für das ‚ganze Jahr fl. 3. wit . fl. 3. 24 kr. 
für das halbe Jahr fl. 1. 30 tr, mit Couvertgebühr fl. 1. 42 fr. 

Ein kürzeres Abonnement findet nicht ſtatt und es wird ſolches nur gegen wirkliche Bon 
aus bezahlung abgegeben. 

Man hat ſich mit den Beſtellungen und der Einſendung der Gelder (welche ganz frei nebſt 
Beilegung des Einſchreibgeldes von 4 kr. bei Poſtſendungen erfolgen muß), 
lediglich an unterzeichnete Expedition zu werden. Nur die Abonnenten in der Stadt Gieſſen und 
deren Umgebungen, welche die Exemplare durch Botengelegenheiten von dort beziehen koͤnnen, 
wenden ſich an das loͤbliche Poſtamt daſelbſt. 

Sämmtliche Beſtellungen muͤſſen nothwendig im Laufe des erſten Monats eines jeden Semeſters 
gemacht werden, wenn anders die reſp. Beſteller auf vollſtändige Exemplare nicht verzichten. Alle 
Zahlungen mülfen in Conventlonsmuͤnze gelciſtet und zur Ausgleichung kann nur inländiſche Scheide⸗ 
münze angenommen werden. 

Angeblich ausgebliebene Blätter werden nur dann gratis nachgeliefert, wenn die Anzeige mit ums 
gehender Poſt geſchiehet, und vom betreffenden Poſtamte betätigt wird. 

Darmfladt, den 1, December 1820. 


Großherzogl. Heſſiſche Zeitungs-Expedition. 


—— 
Das Regifter zum vorjährigen Jahrgang des Großherzoglichen Regierungsblatts iſt am 11. dieſes 
Monats ausgegeben worden.) 


Großberioglich Heſſiſches 


Netter Tate 


. 2 
Darmſtadt den 9. Februar 18 2 r. 


2) Den Furs der mit H N bezeichneten ein gute Groſchen⸗ und Centimen⸗ Stücke — 2) Beſta⸗ 
tigung einer milden Stiftung — 3) Die Errichtung eines Gefammts Conſiſtorii zu Gedern — 
4) Den Schluß der Jagd in der Provinz Rhein⸗Heſſen betreffend — 5) Erledigung geiſtlicher 
Stellen — 6) Sterbfaͤlle — 7) Dienſtbeſtellungen und Emeritirungen — 8) Straferkenntniß. 


Den Curs der mit HN bezeichneten Ein Gute Groſchen- und 
Centimen⸗Stücke betr. 


Da die in dem vormaligen Königreich Weſtphalen geſchlagenen, und mit II N 8 
Ein Gute Grofchen : und Centimen⸗Stücke, vom Anfange dieſes Jahres an, bei den Chur⸗ 
heſſiſchen Staats⸗Caſſen außer Curs geſeßt find; ſo wird ſolches zu dem Ende hierdurch 
bekannt gemacht, daß die Angehörigen des Großherzogtbhums vermeiden mögen, ſich durch 
die Annahme von dieſen Münzſorten in Nachtheil zu verſezen. Zugleich wird mit Beziehung 
auf die in No. 56 des Regierungsblatts, über den Curs der Churheſſiſchen Scheidemünze, 
erſchienene Bekanntmachung vom 20. November v. J. verfügt, daß die vorgedachten Ein 
Gute Groſchen- und Centimen-Stücke, von der Annahme in allen und jeden öffentlichen 
Caſſen des Großherzogthums, gänzlich ausgeſchloſſen bleiben ſollen. 
Darmſtadt, den 12. Jannar 1821. 
Grofherꝛoglich Heſſiſches Geheimes Staats⸗Miniſterium. 
von Grolman. von Kopp. Hofmann. 


Rothe. 


Eine von der Frau Großherzogin von Heſſen Königl. Hoheit zur 
Verbeſſerung der Schul-Beſoldung zu Langwaden gnädig ſt 
beſtimmte Schenkung von 1000 fl. betreffend. . 

Ihro Königl. Hoheit die Frau Großherzogin von Heſſen haben ein von Höchſtihnen 
zu wohltätigen Zwecken bei der Großherzogl. Generalkaſſe verzinslich angelegtes Kapital von 
Tauſend Gulden neuerdings, namentlich zu einem bleibenden Verbeſſerungs⸗Fonds für die Schule 
zu Langwaden, Amts Zwingenberg, in der Weiſe gnädigſt zu beſtimmen und zu ſtiften geruht, 


10 


daß die davon erfallenden jährlichen Zinſen der zeitige Schullehrer zu Langwaden zu feiner 
Verbeſſerung, von dieſem Jahre an, ſtändig zu beziehen haben ſoll. 

Se. Königl. Hoheit der Großherzog haben dieſe, zum Frommen beſagter Schule ger 
reichende Stiftung landesherrlich gnädigſt genehmigt, und zu dem Ende die Behörde zu deren 
Annahme und zu der Verwendung der Zinſen, der Beſtimmung der durchlauchtigſten Frau 
Stifterin gemäß, zu ermächtigen geruht. 

Darmſtadt, den 18. Januar 1821. 

Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats⸗Miniſterium. 


von Grolman. Freiherr von Gruben. Wernher. 
Stumpff. 


Die Errichtung des Groß herzogl. Heſſ. Gräfl. Stollbergiſchen 
Geſammt⸗Conſiſtorii zu Gedern betr. 

Nachdem die Herrn Grafen zu Stollberg » Wernigerode und Ortenberg von dem Recht, 
das ihnen der §. 51 des Edicts über die ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe der Standesherrn des 
Großherzogthums, hinſichtlich der Errichtung von Conſiſtorien giebt, Gebrauch machen zu 
wollen erklärt, dieſelbe zugleich ihren Wunſch, für ihre dieſſeitigen Beſißungen, ſtatt bishe⸗ 
riger zweier Unter⸗Conſiſtorien, ein gemeinſchaftliches Conſiſtorium zu errichten, welches 
feinen Sig in Gedern haben, und aus folgenden Mitgliedern beſtehen würde: 

Director: der bisherige Director der Geſammt-Juſtiz-Canzlei und des Unter⸗ 
Conſiſtorii zu Gedern: Friedrich Chriſtian Auguſt Zimmermann; 
Geiſtlicher Rath: der bisherige Inſpector und Hofprediger zu Gedern, Heinrich 
Bertuch; 
erſter weltlicher Rath: Ludwig Dietrich Philipp von Zanthier;. 
zweiter weltlicher Rath: Friedrich Langermann; 
Aſſeſſor: Hofdiaconus Auguſt Melior, 
zu erkennen gegeben, und um landesherrliche Beſtätigung der weltlichen Mitglieder dieſes 
Conſiſtorii unterthänigſt gebeten, des Großherzogs Königl. Hoheit auch dieſem Geſuch in Gna⸗ 
den Statt gegeben, die Errichtung dieſes Conſiſtorii, welches ſich: Großherzoglich Heſſiſches 
Gräflich Stollbergiſches Geſammt⸗Conſiſtorium zu Gedern: zu nennen hat, genehmiget, und den 
vorbenannten dazu präſentirten, nicht ohnehin conſtitutionellen Mitgliedern die landesherrliche 
Beſtätigung huldreichſt ertheilt haben; ſo wird dies hierdurch zur Nachachtung für Alle, die es 
angeht, zur öffentlichen Kunde gebracht. 
Darmſtadt, den 29. Januar 1821. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats⸗Miniſterium. 
von Grolman. Wernher. Ss 
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Den Schluß der Jagd in der Provinz-Rhein⸗Heſſen betreffend. 
Unter Verweiſung auf die in der Verordnung der gemeinſchaftlichen Landes Adminiſtra⸗ 
tion vom 21ten September 1815 enthaltenen Beſtimmungen, wird der Schluß der Jagd 
für dieſes Jahr hierdurch auf den 16tem des laufenden Monats feſtgeſeßt. 
Mainz, den 2. Februar 1821. 
Die en Heſſiſche Regierung der Provinz Rhein⸗Heſſen. 
Freiherr v. Lichtenberg. 


Letten geiſtlicher Stellen. 

Die Pfarrſtelle zu Bernsburg, Amts Romrod, deren Beſoldungs⸗Erträgniß zu 
538 fl. 45 fr. augeſchlagen, — ſodann das Rectorat zu Alsfeld nebſt der damit ver⸗ 
bundenen Predigerſtelle an der Dreiſaltigkeitskirche, deſſen jaͤhrliches Einkommen auf 355 fl. 
berechnet wird, und zu welchem der Stadtrath zu Alsfeld zu präſentiren hat, iſt erledigt. 


Steer b fälle. 

Am 15. Decbr. 1820 iſt der geweſene Cantonspfarrer und geiſtliche Neuen Nuß zu 
Pfeddersheim — am 23. deſ. der geiſtliche Penſioniſt Diehl zu Bingen — am 2. Jenner 
1821 der Militair Penſioniſt Heddrich zu Mainz — am L. def. der katholiſche Pfarrer 
Büttgenbach zu Dalsheim — und am 21. 1 die ze onirte Kloſterjungfrau Becker in 
Mainz genorben. | 


Dienftbekellungen und Emeritirungen. 


Am 20. December vorigen Jahres, iſt der Candidat der Rechte, Doctor Heinrich Ernſt 
Schaab, zu Mainz, zum Aſſeſſor bei dem daſigen Kreisgericht ernannt, — am 30. deſſel⸗ 
ben, der bisherige Rentmeiſter Marula, zu Oppenheim, in Ruheſtand verſeßt, — und 
am sten Januar 1821 dem Candidaten der Theologie Wilhelm Ernſt Winkler, aus He⸗ 
ringen, bei Nordhauſen am Harz, gegenwärtig zu Gieſen, das Eingeburts⸗ Recht gnädigſt 
verliehen worden. 

Ferner haben des Großherzogs Königliche Hoheit am 30. December vorigen Jah⸗ 

red, dem bisherigen Hof⸗Kammer⸗Aſſeſſor Carl Befferer zu Gieſen, das Prädicat als 
Hof⸗Kammer⸗Rath zu ertheilen uud ihm zugleich neben der von ihm bereits bekleideten Ad: 
vocatur in ſiscaliſchen Rechtsſachen, auch die in Erledigung gekommene Kammer⸗Procu⸗ 
ratur zu übertragen, — am 8. des vorigen Monats, dem bisherigen Feldwebel im Land⸗ 
ſchüßen⸗Corps, Friedrich Neßling, die dahier erledigte Stockhaus⸗Verwaltersſtelle zu 
übertragen, — am 10. deſſelben, den Profeſſor Dr. Franz Ferdinand Stickel, zu Gieſen, 
zugleich auch zum Deputato perpetuo bei Großherzoglicher Polizei : Deputation daſelbſt 
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zu ernennen, — unter gleichem dato, dem Candidaten der Theologie, Carl Brück, aus 
Rödgen, im Buſecker Thale, die erledigte Rectorats⸗Stelle zu Kirtorf, unter dem Prädicat 
als Mitprediger zu verleihen, — am 13. deſſelben, den bisherigen Ober⸗Forſt⸗Sekretär 
Georg Krebs dahier, fo wie am 14. deſſelben, dem bisherigen Amts⸗Aſſeſſor Friedrich Ludwig 
v. Follen ius allhier zu Aſſeſſoren bei dahieſigem Großherzoglichem Hofgericht zu ernennen, — 
und den bisherigen Amts⸗Acoeſſiſten Friedrich Wilhelm Heyer dahier, in die Zahl der hieſi⸗ 
gen Hofgerichts⸗Advocaten und Procuratoren aufzunehmen gnädigſt geruhet. 

Am 4. Januar iſt der Oberförſter Pfersdorf zu Schotten, am sten deſſelben der Ober: 
förſter und charakteriſirte Oberjager Kreuter auf dem Wöhrzollhauſe und der Heegbereuter 
Diehl zu Trebur, am 10. deſſelben der Revierförſter Greiffenſtein zu Büttelborn, am 
18. deſſelben der Faſanenmeiſter Ja wandt zu Dornberg und am 21ten deſſelben der Ober: 
förſter und charakteriſirte Forſt⸗Inſpector Wenuleth zu Zellhauſen, in Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt worden. N Kaas; 

Der als Ober⸗Steuerbote in dem Obereinnehmerei⸗Bezirk Gladenbach angeſtellt geweſene 
Großherzogl. Zollbereiter Scriba zu Biedenkopf it feines Dienſtes als Ober⸗Steuerbote 
auf fein Nachſuchen entbunden, und dagegen der feither für den Obereinnehmerei⸗ Bezirk 
Nidda angeſtellt geweſene Ober⸗Steuerbote Garnier, vom Anfang dieſes Jahres an, in 
gleicher Eigenſchaft, in den Obereinnehmerei-Bezirk Gladenbach verſetzt worden. 


Straf?Erkenntniß. 


Die Geſamt⸗Juſtiz⸗Kanzlei zu Hungen hat durch Erkenntniß vom 10ten Oetober 1820, 
welches die Rechtskraft erlangt hat und zum Vollzug gekommen iſt, 
a) den Steiger Heil zu Aſſenheim wegen Fälfhungen und Betrügereien im Dienſt zur 
Caſſation, Tragung der Unterſuchungskoſten mit 7 und zum Schadenserſaß — 
v) den Steiger Staubach zu Aſſenheim wegen gleicher Vergehen, in Rückſicht der ihm 
zu ſtatten kommenden mildernden Umſtände, in die Strafe der Remotion vom 
Dienſt, in & der Unterſuchungskoſten und Schadenserſaß verurtheilt. 


Berichtigung. 


Der Hofkammer Sekretär Weiſſenbruch zu Gieſen iſt nicht, wie in der vorhergehenden Num⸗ 
mer dieſes Blatts irrig angegeben, am aten December 1820, ſondern am Aten Jänner 1821 gs 
ſtorben. N „ira 


— — —äA—kẽ 


Sroßberinalic Heſſiſches | 
Regietungsblatt. 


M 5. 


Darmſtabt den 26. Februar 1821. 


1.) Den Novalzebnten betr. — 2.) Beſtaͤtigung einer milden Stiftung. — 3.) Jurisdiction in oil 
fachen der Mititärperfonen Amts Darmſtadt betr. — 4.) Dienftbeftellungen, — 5.) Sterbfall. — 
6.) Straferkenntniſſe. 


Den Novalzehnten von neuen Anrodungen betreffend. 


LFUDEWAS von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein ꝛc. c. 

Um die Landescultur zu befördern, und die, den Verbeſſerungen des Landbaues entge⸗ 
genſtehenden Hinderniſſe immer mehr zu entfernen, haben Wir mit Beirath und Zuſtimmung 
Unſerer getreuen Landſtände nachfolgendes verordnet: 5 

§. 1. 

Das Recht, von künftigen neuen Anrodungen einen Novalzehnten zu beziehen, iſt von 

nun an im ganzen Umfang des Großherzogthums für immer aufgehoben. N 
§. 2. f 

Wenn jedoch an einem Grundſtück, welches in ſeiner früheren Eigenſchaft zehntbar war, 
die Form der Cultur verändert wird; fo dauert die Zehntbarkeit deffelben auch nach der Cul— 
tur » Veränderung fort. So kann namentlich der Fruchtzehnte von ſolchem Waldboden, wel: 
cher vor der Anrodung den Holzzehnten entrichtete, nicht als Novalzehnte betrachtet werden. 

§. 3. ; 

Die Zehntberechtigten, in deren Zehntbezirf von nun an neue Anrodungen entſtehen, 
haben defür, daß fie von den angerodeten Diſtrikten künftig keinen Novalzehnten beziehen, 
keine Eniſchädigung irgend einer Art anzuſprechen. N 

Urkundlich Unſerer eigenbändigen Unterſchrift und des hierauf gedruckten Staats⸗Siegels. 

Darmſtadt den 7ten Februar 1821. a 


(L. S.) Lu DE WJ G. 
| von Grolman. 
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Beſtätigung einer milden Stiftung. 

Franziska Dorsonville geborne Wegele, zu Kirrweiler in der Provinz Rheinbaiern 
wohnhaft, hat unterm Iten November v. J. an den katholiſchen Kirchenvorſtand zu Alzey ein 
Kapital von 1200 fl. unter der Bedingung übergeben, daß von den fallenden Zinſen jährlich 
33 Engelämter zu Gunſten der Verſtorbenen aus der 9 der Etifterin gehalten werden 
ſollen. 

Des Großherzogs Königliche Hoheit haben dieſe Stiftung landesherrlich gnaͤdigſt zu 
beſtätigen geruht, und es iſt hiernach die Behörde ermächtigt worden, die Stiftungs⸗Summt, 
um ſolche dem Willen der Stifterin gemäß zu verwenden, anzunehmen. 

Darmſtadt den 5. Februar 1821. 

Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats-Miniſterium. 
von Grolman. Wernher. 


Hoppe. 


Die Ueberweiſung der bürgerlichen Rechtsangelegenheiten der 
Militärperſonen an die Civilgerichte, namentlich in Beziehung 
auf das Juſtizamt Darmſtadt betreffend. 

Die Geſchäftsüberhaͤufung bei Großherzogl. Juſtizamt Darmſtadt macht es ohnmöglich, 

daß die, nach der höchſten Verordnung vom 22ten Sept. 1820, feit dem 1ten Januar l. J. 
zu deſſen Geſchäftskreis gehörigen Rechtsſachen der Militärverſonen, ohne nachtheilige Stock⸗ 
ung in der ihm übertragenen Juſtizverwaltuug, von demſelben behandelt und verſehen werden 
können, bevor nicht eine Veränderung in ſeiner dermaligen Einrichtung verfügt ſeyn wird. 
Deshalb iſt allerhöchſten Orts, auf deßfallſigen unterthänigſten Antrag, genehmigt worden, 
daß bis zum Eintritt dieſer Veränderung jene, feit dem iten Januar l. J. zu dem Geſchäfts⸗ 
kreis des Juſtizamts Darmſtadt gehörigen Rechtsſachen der Militärperſonen von den ſeither 
competent geweſenen Großherzogl. Staabsauditeurs, vermöge ſpeciellen Auftrags, 
vorbehaltlich der Appellation an Großherzogl. Hofgericht und deſſen Oberaufſicht, fortbeſorgt 
werden ſollen, welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 


Darmſtadt den 27ten Januar 1821. | 
Großherzoglich Heſſiſches, für das Fuͤrſtenthum Starkenburg an⸗ 
geordnetes Hofgericht daſelbſt. 


Minnigerodr. a Hall wachs. 
rt. Geißler. 
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Dienſtbeſtellungen. 

Des Großherzogs Königliche Hoheit haben am 22ten des vorigen Monats, dem Can⸗ 
didaten der Medicin Paul Nuß, aus Finten, Cantons Nieder⸗Olm, die Erlaubniß zu 
Ausübung der Heilkunde zu ertheilen — am 27ten deffelben, den bisherigen Regierungs⸗ 
und Hofgerichts⸗Secretariats⸗Acceſſiſten Carl Moß ler zu Gieſen, in die Zahl der daſigen Hof. 
gerichts-Advokaten und Procuratoren — ſowie unter gleichem dato, den bisherigen Hofge⸗ 
richts⸗Seeretariats- und Amte⸗Acceſſiſten Ludwig Linz dahier, in die Zahl der hieſigen 
Hofgerichts⸗Advokaten und Procuratoren aufzunehmen — und am zten des laufenden 
Monats, dem Ober⸗Appellations⸗Gerichts⸗Rath, Profeſſor Dr. Arens, das von demſel⸗ 
ben bisher verwaltete Kanzellariat der Landes⸗Univerſität zu Gieſen nunmehr definitiv zu 
übertragen und ihn zum Univerſitäts⸗Canzler — endlich an die Stelle der für den Obereinneh⸗ 
merei⸗Bezirk Höchſt beſtellt geweſenen Ober⸗Steuerboten van der Kors und Schemel, wo— 
von erſterer mit Tod abgegangen, letzterer ſeinen Dienſt niedergelegt hat, den vormaligen 
Bataillonsquartiermeiſter Henf und den bisherigen Steuerrectifikations⸗Gehülfen Ewald 
zu Oberſteuerboten in beſagtem Obereinnehmerei⸗Bezirk zu ernennen gnädigſt geruhet. 


Ster bfa ll. 
Am 24ten vorigen Monats iſt der Großherzogl. Penſionär Stadtſchultheiß Schaß⸗ 
mann zu Friedberg geſtorben. 


Sthrafertenntniffe, 
welche von Großherzoglichem Hofgericht zu Gieſſen und reſp. in der Appellations⸗Inſtanz 
von Großherzogliche Oberappellationsgericht ergangen, und zur Vollſtreckung bereits ger 
kommen ſind. 
Wurde: 
1) Conrad Enders von Stumpertenrod wegen Diebſtählen und Räuberverbindung in 
1 jährige Zuchthausſtrafe durch Urtheil vom 30. Sept. 1820 — 
2) Catharina Vielmetter aus Selters wegen gleicher Verbrechen in sjaͤhrige Zuchthaus⸗ 
ſtrafe durch Urtheil vom 9. Nov. 1820 — 
) Anna Maria Vielmetter aus Ulrichſtein wegen gleicher Verbrechen i in jährige Zucht: 
hausſtrafe durch Urtheil vom 9. October 1820 — 
4) Amtsbote Eberhard in Rodheim, Amts daſelbſt, wegen zu viel erhobenen Briefpor, 
to's zur Caſſation und Bezahlung der Unterſuchungskoſten durch Urtheil vom 19. 
October 1820 — 
5) Conrad Geiß von Hartmannshain, vulgo Weisbrods Conrad, wegen Diebftählen 
und Räuberverbindung in 3jährige Zuchthausſtrafe durch Urtheil vom 27. October 
1820 — 
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6) Peter Schwarz von Stockhauſen, Amts Atenfchlief, wegen gleicher Verbrechen in 
sjährige Zuchthausſtrafe, Erſatz des Geſtohlenen und der Unterſuchungskoſten durch 
Urtheil vom 27. October 1820 — 

7) Caspar Staubach in Herbſtein wegen Räuberbeherbergung und Ankauf geſtohlener 
Sachen in ömonatliche Zuchthaus ſtrafe und Bezahlung der 3 durch Urtheil vom 
13. November 1820 — 

8) Johannes Ei von Steinbach, im Fuldaiſchen, wegen Gelbunterſchlagung in tjaͤhrige 
Zuchthausſtrafe und Bezahlung der Koſten durch Urtheil vom 23. Novbr. 1820 — 

9) Johannes Rahe aus Langd wegen Falſchmünzerei in 13jährige Zuchthaus ſtrafe und 
Bezahlung der Koſten zu feinem Antheil durch Urtheil vom 4. October 1819 — 

10) Peter Schwarzhaupt in Obermoos wegen Falſchmünzerei in 1jährige Zuchthausſtrafe 
und Bezahlung der Koften zu feinem Antheil durch Urtheil vom 9. Oetober 1819 — 

11) Chriſtoph Holzapfel von Bannerod wegen gleichen Verbrechens in 21jährige Zucht: 
hausſtrafe und Bezahlung der Koſten pro rata durch Urtheil vom 9. October 1819 — 

(Die Zuchthausſtrafe iſt wegen der kränklichen Umſtände des Inqniſiten höchſten 
Orts in eine Geldbuße gnädigſt verwandelt worden) 

12) Martin Fauſt aus Meßlos wegen Todtſchlags in Zjährige Zuchthausſtrafe und Ber 
zahlung der Koften durch Urtheil vom 1. December 1820 — 

13) Georg Heinrich Lohn aus Bernshauſen, Amts Schliß, wegen Diebſtahls in gmo⸗ 
natliche Zuchthausſtrafe und Bezahlung der Koſten durch Urtheil vom 15. Januar 
1821 — 

verurtheilt. 


— —————ů— 


Sroßberiostic 8 
Regierungsblatt. 
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Darmſtadt den 3. März. 182 1. | 


1) Verzeichniß ſaͤmtlicher Local ⸗Umlagen für das Jahr 1820 in der Provinz Rheinbeſſeu. — 2) Die 
neue Organiſation der Nentämter des Furſtenthums Starkenburg. — 3) Dienſtbeſtellungen. 


Verzeichni ß | 
famtliher Local⸗ Umlagen für das Jahr 182 in der 
Provinz Rheinheſſen. 


Basis, 


nach welcher die hierin verzeichneten Umlagen vertheilt nde 


Kolonnen, 4, 5, 6. auf den Geſammt⸗ Betrag der 4. directen Steuern, als: Grund, 
Perſonal⸗ Thür und Fenſter⸗ und Patent: Steuer. 


> 7, 8, 9. nach der Perſonal⸗Steuer. 1 
> 10; u. 11, nach der Grund» Steuer. . 
> 12. u. 18. nach der Anzahl der Konfeſſions Verwandten. 
> 14, nach der Anzahl bedeckten Viehes auf die refpectiven eau. 
> 15, nach dem reinen Ertiag der Looſe. _ 1 


er, 
» 16. auf sämtliche Einwohner einer Gemeinde. e 


18 


1, 2; 3. 4. 8. 6. 7 8. 
— —— ͤ ——ü ë— —ñ —2Ä24P.33——8w◻D◻ꝗ—2₄̃4 
A Geſammt Laufende | Schule } Bearwal ve 
8 N f ur 
Sy Benennung en iufen Tilgung | tange fa — u — 
=E der Basis zur Gemeinde⸗ uberhaupt] Koſten. 3 3 
28 N Bertbeir | Schulden. Diener, | Diener. 
8 Gemeinden. lung. 1 = 

fl. ‘Ir, ft. tr.] fl. kr. ] fl. tr.] fl. kr. 
Kanton Alzey. | 

41] Abig | 

2 Bermersheim 121455 1305 133 14 24] 14 24 

3 Alzey 7374 

4 Bornheim 2114 725 

5 Lonsheim 225614 826 9 

6 j Erbesbübespeim 3897 1040 43 43441 

7 [Flomborn 2954 | 22 115 

8 Dintesheim 7 459 42 6 132 

9 I Flonbeim 6559 !' 2188| 3 3312 
10 Uffhofen . 1579]! 

11 | Framersheim 6665 |47 2] 1026 153] 138 4 97 118 
12 Dautenheim 1549 49218 64 20 
13 Freimersheim Fi 
14 Wahlheim 
15 | Heimersheim | 
16 | Kettenbeim 

1 Eſſelborn 
18 [Niederwieſen 
19 Bechenheim 

75.20 


20 [Odernheim 

21 Koͤngernheim 

22 | Offenheim 

23 Weinheim 

24 Wendels beim 
Nack * 


Total 
Kanton Bechtheim. 
26 | Abenheim 


27 J Alsheim 
28 Hangenwahlheim 
20 Bechtheim 


30 Mettenheim 

sı Dittelsbein 
32 Dorndürtheim 
33 Eid 
Eppelsheim 

35 Hangenweisheim 
361 Gimbsheim 

37 Hamm 
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9. 10. 11. 12. 18. 14. 15, 16, 17. 


C der 


Nacht⸗ Feld⸗ acht , ere Dom T c 
wächter. | Schützen. je ſchuͤtzen. 


Unterhalt] Grund⸗] Umlagen] Total 
des ſteuer der fuͤr der 
Faſſel⸗ Gemeinde Gemeinde⸗ n 
viehes.] Güter. | Bauten.] Kolonnen. 


LLL 


147141 2281 | 31 


172, 39 

338 

100 
ni a 584 39 
————ç＋—5Pũ42Pöꝗ — U Bo 132 


Ordnungs⸗ 
Nummer 


N 


!— — — — —-— — 4 fwᷓ— —— 3 Tf. 


2. 3. „ . 6. 7. 9. 


Venen nung i Für 
| pita - — 
der Basis zur] Gemeinde- überhaupt.] Koften, | Gemein- Polizei, 
Vertbeis Schulden. Pe r. Diener. 


Gemeinden. 


. Ibersheim 
AR eim 


Transport 


eßloch 
Frettenheim 
enzerubeim 
Bloͤdesheim 
Ditbofen 
Rbeindürtfheim 
Weſthofen 


— — mn — TH — Tees 


Total 
Kanton Bingen. 

Bingen 

Bü desheim 
Dietersbeim | 
Sponsheim 

Genſingen 
Grolsheim 

Kempten 
Gauls heim 

Ocken heim 
Dromersheim 


500 


1567 30 
206649 


Total. 
Kanton Mainz. 


Mainz und Zahl bach 
Kaſtel 


Koſthe im 
Total. 
Kanton Niederolm. | 
Bretzen beim 3283 40 16 4 
Marienborn 18 | 28 18 
Ebersheim 2393 
Eſſenheim 648 4 274420 20 30 
Finthen 30430 31 151 
Drais 1 0 318 
Gonſenheim 
Harrtheim 200 7 669 14 615 | 
Latus 4087 119] J 77 90 117] 128 [8 


Ds — — 


-u- — — - 2 — Se : u Be — — = Fi 


9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 6 17. 


Gehalte der a Unterbalt Grund 12 Total 
7 = des ſteuer der 
Nacht⸗ Feld⸗ Wingerts Schul⸗ Faſſel⸗ 5 einde 5 der 
waͤchter. | fügen. | ſchuͤtzen. Pfarrer. lehrer. viehes. Guter [ Bauten.] Kolonnen. 
7 


. 

f. 

15 25 

175 |11 _| 350 | 31 

998 | 36 Bi | 621 37 326 | 20 — 


29932 
23548 
345 7 | 
| 298 | 51 309 | 16 4508 | 32 { 
135| 9 869 4 a 1 
128 19 128 19 
22 58 30 2316 
319 54 
135 136 141 | 57 1217| 17 
29117 10 60 21 
50 5) | 45 43 261 | 32 1925 | 30 


— 


LIE LL im 


fl. kr. 


137 30 32620479 


101 120 
1353 35 


1 


= 2 


— - 


on 

— 22 
— 
— 2 


U 
＋ꝓ— — EEE 

— 

2 

2 222 

— 2 

533 „* 

— 


8 0 * 


— 
— 
— 

© 
— 

- 


— 
— 
ro 
— 
— 
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2. 3. 4. 


— 
— 


Benennung 


der 


Nummer. 


Gemeinden. 


Ordnungs⸗ 


Transport 
Gaubiſchofsheim 
Hechtsheim 
Laubenheim 
Niederolm 
Oberolm 

73 Kleinwinternheim 
74 Stadecken. 

75 Weiſenau 

76 [Zornheim 

77 Soͤrgenloch 


Kanton Oppenheim. 


96 Bodenheim 
97 Nackenheim 
98 
09 


Total 

Kanton Oberingelheim. 
78 | Aspis heim 
79 Horrweiler 
so | Budenbeim 
81 Mombach 
82 | Gaualgesheim 
83 | Großwinternbeim 
8 Bubenheim 
85 | Heidesheim 
86 Wackernheim 
87 * 586410 1347 33 
88 ugelſtadt 46115] 11240 
8 Niederingelheim 
90 Freiweinheim 50119 
91 | Niederhilbersheim sss lısl 817 25 
92 heim 599 300 9409 x 
93 | Oberingelheim 524 156 
94 Sauerſchwabenheim 3067 133 
95 Elsheim . 2041 5 

. Total 5] 12771 In 


Dabibeim 
Koͤngernheim 

100 [Dienheim 
201 Ruddelsheim 


— — [mn — [nd — 


— sms — — 


9. 10. 11. 12. 13. 14. 15, 16. 17. 


Grund⸗ en Total 
ſteuer der ür 

Wingerts I Faſſel⸗ [Gemeinde] Gemeinde⸗ der 
lehrer. [ viehes. Güter. | Bauten.] Kolonnen. 


Feld⸗ 
ſchuͤtzen. | ſchuͤtzen 


9 le 


10 
9 


3⁰ 
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*. 2. 8. 4. 5. 6. JJC re Be a ER, 8. 
r Bema] — 7 Geſammt⸗ Laufende | Schulden» 1 Verwal⸗ Für 
a Benenn ung a See Tilgung tungs⸗ * 

21 der Basis zur | Gemeinde⸗ überhaupt.] Koſten. * Polizei: 
2 8 Verthei⸗ Schulden. Diener. Diener. 
0 Gemeinden. lung. ze WERE 
Te ET Tee f Ltr. 
Transport | | 340 110 | 
102 I Dolgesheim 2856 23 451 124 5 
103 Eimsheim 
104, Wintersheim 1630 18} 100 30] 100 30 
105 [ Guntersblum 
406 ][ Mommerubeim 3623 2 212 11 1110 
107 | Lerzweiler 9507 40 1585 |56 j 
4108 | Rierftiein 1403725 106145 
199 | Oppenheim 2248 
110 [ Schwabsburg 3247 30 
111 Derbeim 3274 
732 | Selzgen 2806 49] 306 42 8446 
113 Hahnheim 2660 46 600 49% 9904 0 
1144 Waldilbersbeim 2800 420 31 360 
115 Veinolsheim 275439] 4127 
„ Est. 2504 4 4423 48 120 0 
| 
Kanton Pfeddersheim. | | 

146 [Bermersheim 1190| 7 215 110 18:29 
417 | Dahlsheim 3616 40 145 138 36) 3] 44138 
118 | Gundheim 2452 23} 213 20 54% 159 16,48 
119] Gundersheim u. Ensheim | 4858 52 443 50 
120 | Heppenheim 
421 } Herrusbheim 9079 5 897 151 
122 Nr 
123 8 3063 | 3 13,48 
124 277.5 ch hei m 3047 360 416 39 275959 
125 riegsheim 2254388 181 (8 21 
96 | Feifelbeim 1771188 111 28 
127 Molsheim 236127] 175 40 711334 12/50] 31136 
128 Moͤrrſtadt 
129 Monsheim 4874 147] 520 1041 28 
130 F Kenbaufen 
1311 Riedberflärshbeim 3617 28 35154 
139 Oberflrsheim 7178 157 25030 
133 Offſtein 4521 32 56 133 42021 
134 [Pfeddersheim 10074 41] 587 141] 2891 2 1274 
135 Pfiffligbeim 50042 
436 | Wachenheim 1516 45} 115 366 [23 
137 | Wiesoppenheim 713% 

138 Weinsheim 1748 46] 178 148 159 45 

Total 2702 a4] 7686 112 1700 A 440120) 76114 
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% 10. 11: 12. 138. 14. 15. 16. 17. 
Gehalte der Unterhalt | Grund⸗ Umlagen] Total 
Fr: 7 Bu des ſteuer der für Ne 
Nacht⸗ Feld⸗ Wingerts Pfarrer Schul Faſſel⸗ Gemeinde Gemeinde] _ er 
wächter. ſchuͤtzen. ſchuͤtzen. lehrer. viebes. ] Güter. ] Bauten. | Kolonnen. 
2 fm.) m Im. 
U 
194 
, AEHBER] LE — 
7 nl 33 [ 107 4 12 162 e 0 17 
1 
| | | 23130 
4 30837 
780 1 
N e 368 | 14 
} 20 ) 115852 
2221 30 ö 22236 
i 54 |51 | | [ 104 13 
31445 | | 28 23 
| | 202 48 
x 148 170 15 
20 | | 444 | 5 
| 
‘ 140 157 | 1708 | 7 
1 | 159 | 32 324 |59 
20 4 ) 201 50 | | 458 2 
he ! i | | | 328 43 
5 124143 | 30252] 4%½ | 44 
| 213130 | 204 | 12 
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2. 3. 4. . 8 6. 7. 8. 
Jeſammt⸗] Laufende | Schulden⸗]Verwal⸗ Für 
Benennung Steuerta⸗] Zinſen Tilgung | tungs⸗ > 
pital der Gemein⸗ Polizei⸗ 
der Basis zur [Gemeinde- uͤberhaupt.] Koſten. — 
Verthei⸗J Schulden. Diener, Diener. 
Gemeinden. FR I SEHE 
LI. I m Mel ff. IM. 
Kanton Wöllſtern. 
Badenheim 
Pfaffenſchwabenheim 203 
Pleitersheim 
Biebelsheim 
Ippesheim 20 
Boſenheim 515 48 
Hackenheim 
Freilaubersheim 
Volrbeim 
Fuͤrfeld 
eg 
iefenthal 
Planig 560 | 
Sieffersheim 602 46 
Eckelsheim 
Sprendlingen u. St. Johann. 2% 
Woͤllſtein 95% 
Gumbsheim 70 134 45 
Wonsheim 2656 50 | 
Steinbockenheim 1360 50 10 
Zotzen heim 1620 551] 491 14] 990 0 
Welgesheim 1181 [16] 170 So] 783 |3% | = 2 
ret .. 
Kanton Wörrſtadt. | 
Armsheim 4266 5 1641 '40 16 46 
Eihloh 2015 1290| 2910 J 558 55 | 
Schimsheim 131106] 36384] 352 32 3 
Bechtolsheim 7421 360 821 440 1160 [44 22 51 
Biebelnheim | 
Gabsheim 278917 26 
Frieſeuheim 1553 52] 259 487 82 17 44 
Gaubickelbeim 5341 200 Ix1 | 13 | 
Hillesheim 2835 21] 305 2 31112 10 24 
Niederfanlheim 7990 3˙[ 7181 J 2300 52 41 (28 
Oberſaulheim 3351 0 16410 1117 45 1 
Oberbilbersheim 5445 58 37 6 1609 39 45 52 
Partenheim 5775 51 667 2790 123 16 56 
Schornsheim 6149 33] 433 47/ 1030 | 26 17 
Udenheim 461557 53053] 1030 57 | 
Spießheim 3019 3 . 1 
Latas 5602 29 15171 27 13 104 311 02 43] 
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9. 10. 11. 12. 13. 14. 15 17. 
— — 
Gehalte der Unterhalt] Grund⸗ Umlagen ] Total 
— des ſteuer der für 

Nacht⸗ FJeld⸗ Wingerts Schul Faſſel⸗ [Gemeinde] Gemeinde der 
waͤchter. ] ſchuͤtzen. ſchützen. lehrer. [viehes. | Güter. | Bauten. Kolonnen. 
fl. fr. fl. kr. ff. kr. A kr. 
9621 8 
903 7 
634 32 
22 30 607 42 
32 41 96 15 

N 
5641 
1968 | 30 
117119 
37 40 
239936 
1753 10 
868 29 
2075 25 
150 19 
430 39 
161 27 

182 
1480 | 8 
905 24 
5 11 = 16944 50 
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1. 2. 8. 4. 8. 6. 7. 8. 
3 8 Geſammt⸗ Laufende | Schulden: | Verwal⸗ Für 
; Benennun Stenerka⸗] Zinſen [ * 
8 5 : pital ne AN en Gemein⸗I Doizeis 
8 8 der Basis zur [&emeindes] überhaupt] Koſten. de⸗ 9 5 
2 : Berthei⸗ Schulden. f Diener. 
* . N Diener. 
0 Gemeinden. ung. _ . 
fl. (kr. fl. kr. TE el ſtr. 
| | 
Transport 5662 120 . 13 —1 164 31 62 48 
177 Enzbeim 1707 100 312 561 572 ö 
478 | Unvenbeim 7144| 1] 722 1588 | 8 sı 1 | 
479 Vendersbeim 2954 55] 280 34] 87351] 89 50 4 65 
4180 Sulzheim 5197 1900 200132] 1247 58 N 5 115] 12179 
181 | Wallerıbeim 5389 47 257 37 1646 50 325 166 222 
182 Niederweinheim 2732 48] 14612] 517 12 10 30 
155 | Woͤrrſtadt 8137 f 57246] 2160 35 5 A 54 27 
984 [Wolfsheim 3139 127] 31357 1045 2 g 
Total 2 231 fi 1 I 27 17 
Kanton Worms. * 
185 Worms . 8 
3 — — — — — — 
r ch Kantonen. 
11 Kanton Alzey 2051 138, 12024 115, 275 86 355 1521 119 20 
2] — Bechtheim 351 [551 3458 93 6 
3 — Bingen 1709 23 8658 47] 372,44 78 22 
& — Mainz 
5 — Niederolm 5741 111} 11093 | 299 159] 139 510128 148 
6 — Dberingelbeim 3030 5 en l 110 608 20 165 24 
7 — Oppenheim | 2504 4 ‚24 48 129 849 | 
8 — Pfeddersheim 2702 44 7080 1211709 2 440 20] 7614 
9 — Woͤllſtein 2882 AR] 6771 | 200 84 116 
101] — Börritadt 8367 25 2483141] 661 15 292 [2] 75 117 
11 — Worms 


Haupt ſumme 


— (ur 


7036 33 


HAHA HE 31120 114 59520 % 


Gegenwärtiges Verzeichniß, welches nach den einzelnen, 
iſt, wird hiemit als wahrhaft beſcheinigt durch 
Zu Mainz am 16ten Januar 1821. 


Frhr. v. Lichtenberg. 


—— —— — — 
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9. 10. 11. 12. 18. 14. 15. 16˙ 17. 
— — — — zz 
Gehal te der Unterhalt] Grunde | Umlagen] Total 
Fecht N des ſteuer der für 
Nacht Beid⸗ Wg pfarret. chul⸗ Faſſel⸗ [Gemeinde] Gemeinde⸗ der 
waͤchter. ſchuͤtzen.ſchuͤgen. j lehrer. viehes. Güter. | Bauten. | Kolonnen. 
Tee er LI Dr. Tft. Tr. fi. Ir. 
117310 10 22621 47 
b0 | 53 945 29 
69 14 2410 32 
1257 1 
79 32 15 | 17168 1 
146 59] 86 | 24 2556 24 
13110 70 24 | 26 ! 840 | 54 
192 5 703 | 54 3725 54 
3 — nn 
13 10 1792 21 36 3, — * 592 1 21 | 205 154 | 37416 | 39 
N | = | 
335 1901 152 552 114 147 141, 18641 32 
345 40 9981 46 621 57 326 2047916 6775 49 
vol 2 70755 45 43 155 36 835 21 2258 81230 13075 24 
15 3060 | 25 | 510143 65341 775288 152] 3718 22605 14 
16220 1050 | 30 465 331107321 13134 1978337 
376 9 21101033450 19442] 402129 101771 
414155! 125315121725 892116 62526 26 59154 16335 23 
182 40 1029| 1 55 11 16941 30 
13 10 17921211 86155 59221 7031541 37116 39 
| a | 1126 | 40 | | | 1126 40 
2209 | 56 I 13004 175 1684 10 18 | 4163 I 31 15197 | 46 | 583 | 42 | 2343 | 17 | 164051 45 


von Höchſtpreißlichem Geheimen Staats: Minifterium genehmigten Hebrollen aufgeſtellt 
Großherzoglich Heſſiſche Regierung der Provinz Rheinheſſen. 


Becker. 
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Die neue Organiſation der Nentämter des Fürſtenthums 
Starkenburg. 

In Folge der von Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzog zur Vereinfachung der Ver⸗ 
waltung allergnädigſt verordneten neuen Organiſation der Rentämter des Fürſtenthums Star⸗ 
kenburg, beſtehet dieſe Provinz nunmehr aus den nachbenannten acht Domanial⸗Rentämtern 
und zwei Recepturen, welche ſtatt der vorhinigen, nun aufzuhebenden Rentämter und beſon⸗ 
deren Forſtrecepturen, ſämmtliche Revenüen von Cameral- ſowohl als Forſtdomainen, zu 
erheben und zu verwalten, und unmittelbar zur Großherzoglichen General⸗Caſſe einzuliefern 
haben; und zwar: 


J. auß dem Domanial: Nentamte Darmſtadt (Hauptort deſſelben und 
Sitz des Renteibeamten: Stadt Darmſtadt.) 
Es umfaßt 
1) das Amt Darmſtadt, 
2) das Amt Kelſterbach, mit Ausſchluß der Orte Nauheim und Ginsheim, 
3) das Hoheitsamt Offenbach, mit Ausnahme des Ortes Münſter, 
4) den freiherrlich von Albiniſchen Ort Meſſel; 
ſodann 
5) Die Verwaltung der Forſtrevenüen, - 
a) aus dem Forſte Darmſtadt, einſchließlich des Reviers Meſſel, 
b) aus dem Forſte Mitteldik, 
e) aus den Revieren Gundhof und Mörfelden, Forſtes Mönchsbruch, 
d) aus dem Beſſunger Laubforſte, ausſchließlich der Reviere Dieburg und Gun⸗ 
dernhauſen, und 
e) aus dem Beſſunger Nadelforſte, ausſchließlich des Reviers Leeheim. 


II. Aus dem Domanial:Rentamte Großgerau (Hauptort des Rent⸗ 
amtes und Eiß des Renteibeamten: Stadt Großgeran). 
Daſſelbe umfaßt 
1) das Amt Rüſſelsheim, 
2) das Amt Dornberg, 


3) die Orte Griesheim, Ginsheim und Nauheim, 
und 


4) die Verwaltung der Forſtrevenüen; 
a) aus dem Forſte Mönchsbruch, ausſchließlich der Reviere Gundhof und Mör⸗ 
elden, und 
b) 2 dem Revier Leeheim in dem Veſſunger Nadelfo rſte. 
III. Aus dem Domanial⸗Rentamte Seligenſtadt (Hauptort des Rent⸗ 
amtes und Sig des Renteibeamten: Stadt Seligenſtadt). 
Es umfaßt 
1) das Amt Seligenſtadt, 
2) das Amt Steinheim, 
3) das Amt Babenhauſen, mit Ausſchluß der Orte Kleeſtadt und Langſtadt; 
4) die Orte Ober⸗ und Nieder⸗Roden aus dem Amte Dieburg, 
5) den Ort Dietzenbach aus dem Amte Schafheim, und den Ort e aus dem Ho⸗ 
heitsamte Offenbach, 
6) die Gefälle des Rödermark⸗Rottzehentens, der Buhlauzehente genannt, und 


7) die Gefälle der Köberſtädter Haegacker; 
ſodann a 


8) Die Verwaltung der Forſt⸗ Revenüen aus den nun m vereinigten Forſten Seligenſtadt 
und Babenhauſen. 


IV. Aus dem Domanial⸗Rentamte Umſtadt. (Hauptort des Rentamtes 
und Gig des Renteibeamten: Stadt Umſtadt.) 
Es begreift 
1) das Amt Umſtadt, 
2) das Amt Oßberg, 
3) das Amt Dieburg, mit Ausnahme der Orte Ober- und Niederroden, 
4) das Amt Schafheim, mit Ausnahme von Dietzenbach, und 


5) die Orte Kleeſtadt und Langſtadt aus dem Amte Babenhauſen; 
ſodann 
6) die Verwaltung der Forſt⸗Revenüen 
a) aus dem Forſte Umſtadt, und 
b) aus den, zu dem Beſſunger Laubforſte gehörenden Revieren Dieburg und 
Gundernhauſen. 
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V. Aus dem Domanial:Rentamte Lichtenberg. (Hauptort des Rent⸗ 
amtes und Siß des Renteibeamten: Lichtenberg. 


Es umfaßt 
1) das Amt Lichtenberg, 
2) das Amt Reinheim, 
3) die Orte Traiſa, Niederramſtadt und Waſchenbach aus dem Amte Pfungſtadt, und 
4) den Ort Schmalbeerbach aus dem Amte Zwingenberg; 


5) An Forſt⸗Revenuen aber: die Verwaltung des Einkommens aus dem Forſte Ernſt⸗ 
hofen. 


VI. Aus dem Domanial:Rentamte Seeheim. (Hauptort des Rent— 
amtes und Siß des Renteibeamten: Ort Seeheim. 


Daſſelbe umfaßt | 
1) das Amt Zwingenberg, mit Ausnahme der Orte Großrohrheim, Großhauſen und 
Schmal beerbach, 
2) das Amt Pfungſtadt, mit Ausſchluß der Orte Griesheim, Traiſa, Niederramſtadt 
und Waſchenbach, 
3) das Amt Bensheim, und 
4) das Amt Gernsheim, mit Ausnahme des Ortes Wattenheim; 
ſodann 
5) die Verwaltung der Forſtrevenüen; 
a) aus dem Forſte Seeheim, 
b) aus dem Forſte Auerbach, 
e) aus dem Revier Gernsheim, Forſtes Jägersburg. 


VII. Aus dem Domanial-Rentamte Lampertheim (Hauptort des 
Rentamtes und Sitz des Renteibeamten: Lampertheim). 
Es enthält 
1) dad Amt Lampertheim, 
2) das Amt Lorſch, 8 
3) die Orte Großrohrheim und Großhauſen aus dem Amte Zwingenberg. 
4) den Ort Wattenheim aus dem Amte Gernsheim und 


or 
et 


5) die Stadt Heppenheim; ſodann 
6) die Verwaltung der Forſtrevenüen: 
2) aus dem Forſte Jägersburg, auschließlich des Reviers Gernsheim, und 
b) aus dem Forſte Lorſch in ſeiner dermaligen Ausdehnung. 
VIII. Aus dem Domanial⸗Rentamte Lindenfels. (Hauptort des 
Rentamtes und Siß des Renteibeamten: Stadt Lindenfels.) 
Daſſelbe begreift 
1) das Amt Fürth, 
2) das Amt Waldmichelbach, N 
3) das Amt Heppenheim, ausſchließlich der Stadt Heppenheim, 
4) die Orte Zell, Reichenbach und Gronau aus dem Amte Schönberg, und 
5) die Verwaltung der Forſtrevenüen aus dem Forſte Heppenheim. N 
IX. Aus der Receptur Hirſchhorn. (Siß derſelben: Hirſchhorn.) 
Sie umfaßt 
1) das Amt Hirſchhorn, und 
2) die Verwaltung der Forſtrevenüen aus dem Forſte Hirſchhorn. 
X. Aus der Receptur Wimpfen (Sitz derſelben: Stadt Wimpfen.) 
Sie begreift 
1) das Amt Wimpfen, 
2) das Amt Kürnbach, und 
3) die Verwaltung der Forftrevenien aus den Revieren Wimpfen und Kürnbach; 
welches hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Darmſtadt, den 26. Februar 1821. 
Großherzoglich Heſſiſches Gel eimes Staats⸗Miniſterium. 


von Grolman. von Kopp, Hofmann. 
Dörr. 


Dienſtbeſtel lungen. 
Unterm 14ten Februar d. J. haben des Großherzogs Königliche Hoheit 
1) das neu conſtituirte Domanial⸗Rentamt Darmſtadt dem bisherigen Rentamtmann 
Haneſſe zu Lichtenberg, 


2 


3) 


4) 
5) 


) 


6) 


70 


8 
9 


10 


) 
) 


) 
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Das nunmehrige Domanial⸗Nentamt Großgerau dem bisherigen Rentamtmann 
Mepler, 

das Domanial⸗ Rentamt Seligenſtadt dem bisherigen proviſoriſchen Renteibeamten 
Cameſasca, 

das nunmehrige Domanial⸗Rentamt Umſtadt dem bisherigen Rentamtmann Sator, 
das Domanial⸗Rentamt Lichtenberg dem bisherigen Rentamtmann Siebert dahier, 
das Domanial⸗Rentamt Seeheim dem bisherigen Hoheitsrentamtmann Hohmann 
zu Lich, 

das Domanial⸗Rentamt Lampertheim dem bisherigen Rentamtmann Maurer zu 
Langen, 

das Domanial⸗ Rentamt Lindenfels dem bisherigen Rentamtmann Ferber, 

die nunmehrige Receptur Hirſchhorn dem bisherigen Amtsaſſeſfor und proviſoriſchen 
Forſtcaſſſer Franz Steppes zu Lampertheim, 

die nunmehrige Neceptur Wimpfen dem Hofkammerrath Beeke 


mu übertragen gnädigſt geruhet. 


| enn Heſſiſches 
Regierungsblakt. 


G 5. 


Darmſtadt den 14. Mar z. 13821. . 


1) Aufhebung des ſogenannten Fruchtausfuhrgeldes in der Graͤflich Solms ⸗Roͤdelheimiſchen Standes⸗ 
herrſchaft. — 2) Die Anzeige der Sterbfaͤlle Großherzoglicher Diener oder Penſionaͤrs im Regie⸗ 
rungsblatt betr. — 3) Ein Vermaͤchtniß an die katholiſche Pfarrkirche zu Alzey betr. — 4) Ein 
Vermaͤchtniß an das Mainzer Armenhaus betr. — 5) Inſtruction zur Verbindung des Kameral⸗ 
Rechnungs⸗Weſens mit dem Hauptvoranſchlage der Einnahmen und Ausgaben des Großherzogthums 
Heſſen fuͤr die Finanzperiode von 1821, 1822 u. 1823. 


Aufhebung des ſogenannten Fruchtausfuhrgeldes in der Gräflich 
Solms⸗Rödelheimiſchen Standes herrſchaft. 


Ez war bisher der Aufmerkſamkeit der einſchläglichen Großherzoglichen Behörden ent⸗ 
gangen, daß in den meiften Orten der Gräfl. Solms⸗Rödelheimiſchen Standesherrſchaft 
von jedem Malter Korn, welches die Bewohner dieſer Orte an Fremde verkauften, von dem 
Käufer, unter dem Namen Frucht⸗Ausfuhr⸗Geld, eine Abgabe von zwei Kreuzer an die franz 
desherrliche Caſſen entrichtet worden iſt. 

Nachdem indeſſen durch eine Vorſtellung der betreffenden Gemeinden dieſe Abgabe zu 
unſerer Kenntniß gekommen iſt, und es ſich zugleich aus der hierüber angeſtellten Unterſu⸗ 
chung ergeben hat, daß dieſelbe ihrer rechtlichen Natur nach als eine indirecte Steuer betrach- 
tet werden muß, auf deren Bezug der Standesherrſchaft eben fo wenig ein Anſpruch zu het, 
als deren Forterhebung für den Großherzogl. Fiscus mit den allgemrinen Steuer⸗Geſetzen 
des Großherzogthums verträglich ſeyn würde; ſo iſt nunmehr die Verfügung erlaſſen worden, 
daß dieſe Ausfuhr⸗Abgabe für immer aufhören ſoll; welches zur allgemeinen Nachachtung 
hierdurch bekannt gemacht wird. 

Darmſtadt, den 19. Febr. 1828. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats⸗Miniſterium. 


v. Grolman. v. Kopp. Hofmann. 
Doerr. 


6 
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Die Anzeige der Sterbfälle Großherzoglicher Diener eder Penſio— 
närs im Regierungsblatt betr. 

Zur Vereinfachung des Geſchäftsganges iſt unterm 28. Februar vorigen Jahres (Nr. 9. 
des Regierungsblatts von 1820.) verordnet worden, daß bei erfolgenden Eterbfällen von 
Großherzoglichen Dienern oder Penſionars, von der ihnen zunädft vorgefeßt geweſenen Ber 
hörde, die Todesanzeige darüber, mit einer glaubhaften Unterſchrift verſehen, an die Redac⸗ 
tion des Regierungsblatts zur Bekanntmachung in demfelben, als Norm für die Rechnungs⸗ 
und reſp. Rechnungs⸗Reviſions⸗ Stellen, eingeſendet werden ſoll. 

Da aber dieſe Anzeigs⸗Einſendungen bisher von ein und der anderen Behörde nicht mit 
der Pünktlichkeit und Ordnung, welche die Wichtigkeit dieſer Sache in Beziehung auf das 
Rechnungsweſen erfordert, geſchehen find; fo finden Wir Uns dadurch veranlaßt, ſammtliche 
Behörden hierauf aufmerkſam zu machen, und ihnen, unter Hinweiſung auf beſagte Verord— 
nung, die pünktlichſte Befolgung derſelben, ade zu empfehlen. 

Darmſtadt den 26. Febr. 1821. 


Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats-Miniſterium. 
von Grolman. von Wreden. N 
Stumpff. 


Ein Vermächtniß an die katholiſche Pfarrkirche zu Alzey betr. 
Die verſtorbene Wittwe Margaretha Emig zu Alzey, hat vermittelſt Teſtaments, ihr 
hinterlaſſenes, auf 467 fl. 44 kr. ſich herausgeſtelltes Activ⸗Vermögen, zur einen Halfte der 
katholiſchen Pfarr: Kirche zu Alzey, unter der Verbindlichkeit dafür jährlich ein feierliches 
Hochamt zu halten — vermacht, und nachdem Seine Königliche Hoheit der Großherzog, dieſe 
Erb's⸗Einſetzung Landesherrlich zu genehmigen, und deſſen zu Folge, jenen Pfarr-Kirchen⸗ 
Vorſtand, zu deren Annahme zu ermächtigen geruht haben; jo wird dieſes hierdurch zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß gebracht. 
Darmſtadt den 7. März 1821. 
Aus höchſtem beſonderen Auftrag. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats-Miniſterium. 
von Grolman. Wernher. 
Stumpff. 
Ein Vermächtniß an das Mainzer Armenhaus betr. 


Die zu Mainz geſtorbene Wittwe des ehemaligen Rochus⸗Hospitals⸗Verwalters Boſch 
daſelbſt, hat durch Teſtament 1200 fl. Kapital, dem Mainzer Armenhaus zur Unterſtüßung 
der Armen in demſelben, legirt. 
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Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben die dortige Hospizien-Kommiſſion zur 
Annahme dieſes wohlthätigen Vermächtniſſes zu ermächtigen, und daſſelbe Landesherrlich gnä⸗ 
digſt zu beſtätigen geruht. 

Darmſtadt den 7. März 1821. 

Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats⸗Miniſterium. 
von Grolman. Werußher. 
Stumpff. 


Inſtruction 
zur Verbindung des Kameral-Rechnungs⸗Weſens mit dem Hauptvor⸗ 
anſchlage der Einnahmen und Ausgaben des Srofberzogthumg 
Heffen für die Finanzperiode von 1821, 1822 u. 1823, 


Nach Inhalt der N 
Verhandlungen in der zweiten Kammer der Landſtände des Großherzogthums Heſ⸗ 
ſen im Jahr 1820. Außerordentliche Beilagen. Erſtes Heft — 
müſſen alle Reſte aus der Finanz⸗Verwaltung bis Ende 1820 ſcharf getrennt bleiben von den 
neuen Einnahmen und Ausgaben des Staats in den folgenden Jahren. 


$. 2. 
Es werden daher beſondere Bücher und Rechnungen geführt 
a) über alle Rückſtände an Einnahmen und Ausgaben aus der vorderen Periode, 
und 
b.) über alle Einnahmen und Ausgaben aus dem neuen oder laufenden Jahre 
1821 u. f., 
jene nach den bisherigen Vorſchriften, dieſe nach Anleitung der Beilagen, und es werden 
ferner die Ueberſchüſſe aus den erſten nach wie vor in die Provinzial-Kaſſen, aus den letzten 
aber unmittelbar in die General⸗Kaſſe abgeliefert. 
$. 3. 

Die Verwaltung der nächſten und jeder folgenden Finanz-Periode muß auf Voranſchläge 
oder Budgets gegründet werden, aus welchen von jedem einzelnen Verwaltungs: 
zweige erſichtlich iſt, wie viel im folgenden Jahre von ihm zu erwarten, 
oder auf ihn zu verwenden, wie groß alſo von jedem derſelben die Summe unter Soll 
iſt, welche von dem Rechner in dem nächſten Jahre erhoben werden muß, oder ausgegeben 
werden darf. 


— 
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$. 4. 
Die Beilagen enthalten Formularien: 
a.) zu den Voranſchlagen oder Budgets, und in dieſen das Rubriken⸗Verzeichniß; 
b u. c.) zu dem Tagebuch (Journal) der Geldrechnung, und einem Auszuge aus 
demſelben; * 
d u. e.) zu den Handbüchern (Manualien) für die Naturalien und die Geldrech⸗ 
nung. 
Der Voranſchlag, die Bücher und Auszüge müſſen auf gedrucktes und beſchnittenes Papier 
in gewöhnlichem Acten⸗Formate geſchrieben werden. 


F. 5. N 

Zu a. Dem Voranſchlage und Rubriken⸗Verzeichniſſe liegt der Seite 87 bis 98 des oben 
erwähnten Hefts eingerückte Hauptvoranſchlag zu Grunde, um zwiſchen dieſem und demnächſti⸗ 
ger Rechnungsablage die erforderliche Uebereinſtimmung zu erhalten. 

Von den, zur allgemeinen und beſſeren Ueberſicht hier, in der zweiten Spalte, ſämtlich 
und in gleicher Ordnung wie dort aufgeführten Haupt⸗ und Unterabtheilungen werden in den 
einzelnen Rechnungen diejenigen, unter welchen nie etwas zu verrechnen iſt, völlig übergangen, 
alle übrigen aber aufgenommen, und ſtets genau mit denſelben Hauptabtheilungen, Kapiteln, 
Nummern, Buchſtaben und Paragraphen bezeichnet, unter welchen ſie in dem General⸗Rubriken⸗ 
verzeichniſſe vorkommen, fo daß die gleichartigen, zuſammengehörigen Größen in allen Ned: 
nungen immer unter den gleichbezeichneten Rubriken enthalten ſind, und ohne weiters in einer 
Central⸗Rechnung zuſammengeſtellt werden können. 

MWenn unter dieſer oder jener ganzen Abtheilung zwar ſonſt, allein gerade in dieſem Jahre, 
für welches der Voranſchlag und die Rechnung gilt, nichts zu verrechnen wäre; ſo iſt dieſes 
mit „Nichts“ ausdrücklich einzuſchreiben, und es bleibt dann die Aufzahlung von den 
Unterabtheilungen, als unnöthig, weg. 

F. 6. 

Bei der Anfertigung des Voranſchlags, wozu demnächſt noch weitere Vorſchrift folgen 

wird, hat der Rentamtmann die dritte und vierte Spalte auszufüllen, und hierbei immer von 

dem Grundſaße auszugehen, daß für die Rentamtsrechnungen nur Gegenſtände der 
Local-Verwaltung aufzunehmen, alle andere Leiſtungen aber für Provinzial- und Lan⸗ 
desanſtalten für fie fremd, daher auch hier nicht zu beachten find. 

Der Inhalt der dritten Spalte wird ſtets aus dem vorhergegangenen Voranſchlage, für 
dieſesmal aber aus der Rechnung von 1832 genommen, und beſteht daher gauz aus bekannten 
Größen. 

Der Eintrag in die vierte Spalte hingegen wird zuſammengeſeßt aus ſtändigen, ſchon 
früher firirten, und aus unbeſtimmten, im Laufe des Wirthſchaftsjahrs veränderlichen, Grö⸗ 
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ßen. Jene, wie z. B. Pächte, Grundrenten, Beſoldungen, Baukoſten, find gleichfalls in den 
vorlaufenden Rechnungen gegeben, oder durch eigene Voranſchläge regulirt; dieſe aber ſind 
beſonders aus zumitteln, nach einem Durchſchnitte aus vorhergehenden Jahren, oder nach ande⸗ 
ren Ueberlegungen und Verhältniſſen, durch welche die Wahrſcheinlichkeit für die Anfäge be⸗ 
gründet und erhöht wird. 

Die zur Beſoldung hingegebenen Gebäude und Güter kommen mit ihrem Steuer⸗Kapital, 
welches deren mittleren reinen Ertrag bildet, und alle Naturalien mit der Kammer ⸗Taxe in 
Anſchlag. Es verſteht ſich hierbei von ſelbſt, daß zum Behuf dieſes Geldanſchlags ein Natu⸗ 
ralien: Voranſchlag vorangehen muf, in welchem nach denſelben Grundfägen die Einnahme, 
Bedarf, und der zur freien Verfügung bleibende Reſt einer jeden Art von Naturalien für 
eine jede Rubrik berechnet werden muß. 

Die Diäten kommen nirgends beſonders in Anſaß, ſondern überall unter den übrigen 
Koſten desjenigen Verwaltungszweigs vor, durch den ſie entſtanden. 

Alle Penſions⸗Zahlungen werden der General⸗Kaſſe ſtatt baarer Lieferung aufgerechnet, 
und bleiben daher in dem Voranſchlage für die Local: Verwaltungen unbeachtet. 

$. 7. 

Das Verfahren und die Gründe für den Anſchlag der unbeſtimmten Größen, desgleichen 
der Naturalien⸗Voranſchlag, ſind in beſonderen Beilagen zu dem Voranſchlage aufzunehmen, 
und damit ſowohl hierbei, als demnächſt bei der Reviſion und Deeretur das Citiren der einzel: 
nen Sähe erleichtert werde, fo iſt jeder derſelben in der erſten, mit Nr. der Artikel überſchrie⸗ 
benen, Spalte mit einer Nr. zu verſehen, welche, unabhängig von der im allgemeinen Ru⸗ 

briken⸗Verzeichniß vorgeſchriebenen Eintheilung, nach der natürlichen Ordnung der Zahlen in 
Einnahme und Ausgabe fortgezählt wird. 
§. 8. 

Zu b. In das Tagebuch wird ohne Unterſchied jede Zahlung ſogleich, wie ſie empfan⸗ 
gen oder gegeben wird, eingetragen, ſo daß ſich alle Poſten in chronologiſcher Ordnung folgen. 

In der Regel wird jede Einnahme zuerſt empfangen, dann gebucht, und zuletzt quittirt, 
und umgekehrt jede Ausgabe zuerſt quittirt, dann gebucht, und nun bezahlt, gleichzültig, ob 

die Sache in klingender Münze oder in Papier oder durch Gegenrechnung abgemacht wird. 
§. 9. 

Zu d. u. e. Die Handbücher dienen mit wenigen Abänderungen zum Concept der ei⸗ 
gentlichen Rechnung und zur Nachricht, was einzunehmen, oder auszuzahlen, was hierauf; 
berichtigt, und was davon noch rückſtäudig iſt. Es muß daher für dieſelben genau die vor: 
geſchriebene Ordnung der Rubriken (§. 5.) beibehalten, unter denſelben ſogleich nach der An: 
fertigung nicht nur die für ſie im Voranſchlage genehmigte Summe, ſondern auch jeder ein⸗ 
zelne Poſten unter Soll in Einnahme und Ausgabe eingetragen werden, deſſen Größe be⸗ 
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reits firirt, und demnaͤchſt, es fen nun auf einmal oder in Zielzahlungen, abzuführen iſt. 
Von allen andern Poſten geſchieht dieſes, ſo wie im Laufe der Verwaltung ihrer Größe nach 
beſtimmt werden, es ſey denn, daß ſehr viele einzelne, zum Theil ganz kleine, Poſten von 
einerlei Art und zu derſelben Zeit fällig, wie z. B. Rauchhühnergeld, Erlöſe aus Verſtei⸗ 
gerungen, Strafen, Arbeitslohn sc. zu berichtigen waren, in welchem Falle deren Vetrag 
unter Soll des Handbuchs in einer Summe, eingeſchrieben werden kann, und nur in den 
beſondern Regiſtern, z. V. in Heberegiſter, Protocollen ze. die Zahlung der einzelnen Pos 
ſten kemerkt wird, um aus dieſen periodiſch, etwa am Ende einer jeden Woche und ſummen⸗ 

weiſe in das Handbuch unter Empfang zu übertragen. b 

Der Uebertrag aus dem Tagebuch in das Handbuch erfolgt auf gleiche Weiſe unter die 
für die verſchiedenen Gegenſtände vorgeſchriebenen verſchiedenen Rubriken. 

Es muß daher auch für jede Rubrik, um fie von jeder andern getrennt zu halten, und 
je nachdem unter ihr mehr oder weniger vorkommt, oder einzuſchreiben iſt, was ſich aus den 
vorlaufenden Handbüchern und Rechnungen ergiebt, mehr oder weniger Raum in den Hands 
büchern beſtimmt, und das für die Geldrechnung in zwei Bände, in ein Einnahme⸗ und 
in ein Ausgabebuch, getrennt werden, wenn beide vereinigt den Gebrauch unbequem ma⸗ 
chen ſollten. 

Am Schluſſe aller Rubriken it noch eine für die Ablieferungen zur General⸗Kaſſe 
(F. 14) aufzunehmen, mit den Spalten, Seite des Tagebuchs, Datum der Abſendung, 
Betrag derſelben, mit den Unterabtheilungen neben einander: ) baar b) in Papieren, und der 
vorangeſtellten Summe, welche nach dem genehmigten Voranſchlage eingeſendet werden muß. 

§. 10. 

Am Ende eines jeden Monats wird das Tagebuch der Geldrechnung und das Handbuch 
der Naturalien abgeſchloſſen, und aus jedem ein Auszug eingeſendet. 

Am Ende eines jeden Quartals wird zugleich das Handbuch der Geldrechnung abgeſchloſ⸗ 
ſen, und auch aus dieſem ein Auszug eingeſchickt. In dieſen und jenen werden nur diejenigen 
Rubriken aufgenommen, unter welchen in den Handbüchern ein Eintrag vorkommt. 

Sind die Auszüge nicht bis zum 10. eines jeden folgenden Monats eingetroffen, ſo wer⸗ 
den ſie durch Expreſſe auf Koſten des Rechners eingefordert. 

$. 11. 

Auſſer dem Tagebuch und dem Handbuch dient dem Rechner ein beſonderes Abrech— 
nungsbuch zur weſentlichen Erleichterung für diejenigen Zahlungen, welche er in vielen Po⸗ 
ſten an dieſelben Perſonen zu fordern oder zu entrichten hat, aber nur nach und nach 
empfängt oder giebt, und dann ſummenweiſe an die gehörigen Stellen in das Handbuch über⸗ 
trägt. — In dem Formular zu dem Handbuch für die Naturalien iſt ein Beiſpiel eines fol 
chen vorangeſchickt, — Sind viele Zahlungen in Zielen auf gewiſſe beſtimmte Termine zu 
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berichtigen, dann wird mit dem Abrechnungs buch ein Notizbuch oder ein Zahlungskalender 

vereinigt, abgetheilt nach Monaten und Tagen, um für jeden derſelben di an ihm fälligen 

Zahlungen eintragen, und fo ig ſtets wahren zu können. 8 5 
§. 12. N nv 

Die Zahlungen und Einträge geſchehen überall im vier und zwanzig Gulden Fuß, in 
Gulden und ganzen, 3/4, 1/2 und 1/4 Kreuzern, indem / Pf. und weniger für Nichts, 
über 1/2 Pf. aber für 1/4 kr. gerechnet wird. ö 

5. 14. 

Es darf nichts empfangen oder ausgezahlt werden, ohne daß hierüber quittirt wieh, Jebe 
Quittung muß gleich Anfangs die zu quittirende Zahl in Worten und nicht mit Ziffern aus⸗ 
gedrückt, und Alles, was zur genauen Bezeichnung deſſen, worüber quittitt wird, nöthig iſt, 
insbeſondere alſo auch Ort, Datum und Unterſchrift vollſtändig, ſodann links oben die Ord⸗ 
nungsnummer des Tagebuchs enthalten, unter welcher der Poſten eingetragen wurde. 

Es muß daher auch, wenn von einem Anderen die Zahlung für denjenigen, dem ſie 
gebührt, in Empfang genommen wird, der Grund und die Ermächtigung hierzu in der Quit⸗ 
tung angeführt, und ferner die Richti gkeit des von einem des Schreibens unkundigen Empfän- 
gers beigeſetzten Handzeichens durch eine in öffentlichen Pflichten ßeſende Perſon beglaubigt 
werden. 

Schuldigkeiten aus mehreren Jahren dürfen nicht zuſammen in eine Quittung gefaßt 
werden. Es darf keine Quittung, die kleiner als ein halbes Oetavblatt wäre, ausgegeben, 
und keine unter der Größe eines halben Bogens angenommen werden. 

Wird eine Quittung verloren, und zum zweitenmal ausgeſtellt, dann muß ihr das Wort 
Duplicat dergeſtalt beigefegt oder eingerückt werden, daß dieſes nicht ohne Verlegung der 
ganzen Quittung weggeſchnitten werden kann. 

$. 14. 

In der Kaſſe darf keine größere Summe zurückbehalten werden, als zur Beſtreitung der 
laufenden bekannten Ausgaben erforderlich iſt; und es ſoll den Rechner, welcher einer Ueber⸗ 
tretung dieſer Vorſchrift ſchuldig befunden wird, außer der, durch eine ſolche Inſtructions⸗ 
und pflichtwidrige Handlung, fihon ohnehin verwürkten Ahndung, — der beſondere Nach⸗ 
theil der landesüblichen Verzinſung der zu viel zurückbehaltenen Summen treffen. Jeder 
Ueberſchuß muß alle 10 Tage, nemlich am 1ſten, 11ten und 2iten eines jeden Monats zur 
General⸗Kaſſe eingeſendet werden, unter Beiſchluß der Statt baar aufzurechnenden, ſeit der 
legten Ablieferung eingegangenen, Papiere, und mit einem Sortenzettel, in welchem in zwei 
neben einander befindlichen verticalen Spalten die baare Sendung und die Aufrechnung in 
Papier befonders U wird, und von e der Rentamtmann 1 f ein Duplicat 
zurückbehaſt. . TTT 
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Stehen befondere örtliche Einrichtungen im Betreff der Poſten und des Transports dem 
genauen Einhalten obiger Termine entgegen, ſo muß die Sendung mit der erſten Gelegenheit 
nach denſelben geſchehen. 

Das Geld muß nach den verſchiedenen Sorten und nach den gewöhnlichen Summen 
gerollt und forgfältig gepackt, und auf jeder Rolle mit dem Namen des Rentamts überſchrie⸗ 
ben werden. 

$. 15. 

Die Urkunden werden nach den verſchiedenen Rubriken geordnet, und in beſonderen 
Umſchlägen aufbewahrt, welche mit den Rubriken überſchrieben find. Um dieſes Ordnen zu 
erleichtern, wird bei dem Uebertragen aus dem Tagebuch in das Handbuch deſſen Seite auf 
jeder Urkunde, in der Mitte unten bemerkt, auf welcher der Poſten, den fie belegen ſoll, 
eingetragen wurde. ö 

$. 16. 

Ueber Alles, was den Schluß der Bücher, die Behandlung der Reſte, die Stellung und 

Einſendung der Rechnung betrifft, wird demnächſt weitere Vorſchrift folgen. 
Darmſtadt, am 23ten December 1820, 


Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats ⸗Miniſterium. 


von Grolman. von Kopp. Hofmann. 


Rothe. 


(Die zn dieſer Verordnung gehörigen Formularien werden nachgeliefert.) 
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Einnahme. 


Im vorigen b 
Voranſchlage 3 ; Sah dies 


feſtgeſetzte Nentamts Direetiv- Ber 
Summe. manns. hoͤrde. 


Nummer 


„ Beeſchaffenheit der Einnahme. 
Artikel. 


t 2 


Erſte Abtheilung. 
Domainen. 
eErſtes Capitel. 
Kameral⸗Domainen. 
= I. Güter 
1. Beſoldungs⸗Gebaͤude u. Grundſtuͤcke 
a. Miethe von 
. Gebäuden und . 
8. Grundſtuͤcken 5 N 
b. Baumaterialien . 
o. Mobilien . 
2. Erbbeſtaͤnde . 


i 
3. Lehnguͤter 
4. Landſtedelguͤter 
8. Theilgüter 


5. Auf Lebenszeit verliehen 
6. In Zeitpacht verliehen 
7. Unter eigener Verwaltung 


9. Bannkeltern 
II. Gutsberrliche Rechte 
III. Gülten 
IV. Reuten 
V Grundzinſen 
VL Zehnten 
VII. Bergwerke 
VIII. Salzwerke . 
1. Gefälle, Abgaben und Püchte 
2. Salzverkauf 
3. Verkauf der Abfaͤlle 
4. Außerordentliche Einnahmen 
IX. Hütten und Hämmer 
X. Muͤblen 
XI. Schäfereien 


* * * * * * ” 


* „„ 2 * 


Su m m e 
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Einnahme. 


* 


Nummer Im vorigen | Angabe Feſtſetung 


der Voranſchlage a 3 Br .. i 
‚ : ’ entamt⸗ ir Be⸗ 
Artitell Beſchaffenheit der Einnahme. ii ih 


fl. I kr. 
enn 


„ Kapitel. 
Fort: Domainen. 
J. Producte der Forſtwirthſchaft 
1. Brandholz 
a. Scheidholz 
b. Pruͤgelbolz 
c. Stockholz 
d. Reisholz . 
2. Baus, Werk⸗ und N 
a. Stammbolz . 
b. Scheidholz 
c. Stangenholz 
d. Nutzſtücke i 
e. Reisholz . 
3. Hakwaldungen und Rinden . 
" 4. Pflänzlinge 
5. Holzſaamen u. wildes Obſt, Maitı u. 
Weide . 
6. Laub, Gras, Heide und Moos 
7. Koͤhlerei, Pech ıx. Bereitung . 
8. Holzwerth und Schadenerſatz . 
II. Befoldungsgebäude und Grundſtuͤcke 
1. Miethe von 
a. Gebäuden und 
b. Grundſtuͤcken 
2. Baumaterialien 
3. Mobilien 
III. Zeitbeſtand 
1. Guͤter . 
2. Steinbruͤche und Erdgruben . 
3. Zehnten 
IV. Jagden 
1. auf eigene Rechnung beſchoſſene 
2. verpachtete Jagden 
V. Fiſchereien 
1. auf eigene Rechnung verwaltete 
2. verpachtete Fiſcherelen . 


Seitenbetrag 


— — 


* * 


„* 


— 
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Einnahme. 


Nummer * Im vorigen] Angabe Seitiegung 
1 N ei t Si Be 

f + entamt⸗ 2 

Artitel.“ Beſchaffenheit der Einnahme.] une] manns. Hörde. 


Uebertrag 


VI. Ständige Gefälle 
VII. Beitrag der Gemeinden ꝛc. zu den Forſt 
diener⸗Beſoldungen . 


Summe 


Erſtes Kapitel. Kameral⸗Domainen 
Zweites Kapitel. Forſt⸗Domainen 


Geſamtſumme der erſten Abtheilung 


Zweite Abtheilung. 
Regalien. 
I. Von Waſſerfaͤllen u. aus R 
II. Poſtregal 
III. Münzregal 


Geſamtſum me der zweiten Abtheilung 


Dritte Abtheilung. Ei 

Directe Steuern. 
I. Directe Steuern Mr 
(In den Provinzen Oberheſſen u. Starkenburg ) 
Grunds und Gewerbſteuer 
(In der Provinz Rheinheſſen) 
1. Grundſteuer 
2. Perſonalſteuer 


— 1 — —— — —— 


zu übertragen 


— | ur — 1 —— ꝗ—ͤ 
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Einnahme. 
— — — 


Nummer“ Im vorigen ] Angabe eſtſeßun 
PER Voranſchlage 1 3 Siehe $ 
; entamts irectiv - Bes 
Artikel. Beſchaffenheit der Einnahme. mern manns. hoͤrde. 
= Dirie 
Uebert ra 9 
3. Thuͤr⸗ und Fenſterſteuer 8 
4. Gewerbſteuer 5 
5 Zulagsprecente . 
a 6. Patentformulare 


7. Zulags procente für die Gemeinden . 
a. von der Grundſteuer 
b. Perſonalſteuer . 
/ 8. Wiederauflagen 

9. Remiſen fuͤr die Centralka ſſe in Mainz 

10. Hebgebuͤhren der Einnehmer . 

II. Ständige Steuern and dem Amt Kürnbach 
III. Bon einigen Gemeinden zu entrichtende er; 

hoͤhte Flußbaugelder ; 


Geſamtſumme der dritten Abtheilung 


Vierte Abtheilung. 

Indirecte Auflagen. 
I. Trankſteuer 

1. von beſtandenen Wirthſchaften 

2. Trankſteuer vom Wein . 

3. Ohmgeld vom Wein 

4. Trankſteuer vom Brandwein und 

Obſtwein 
5. Ohmgeld vom Brandwein 
6. Ohmgeld vom Obſtwein 


zu übertragen 
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Einnahme. 


Nummer ̃ Im vorigen] Angabe | Feſtſetzung 
* 8 R . Dia. Ber 

2 ' € 6 * 

Artitel. Beſchaffenheit der Einnahme. fans ] manns. Pr 


— — — 1 — — |. — u _ 


fl. | fr f. Ik L 


Uebertrag 


7. Trankſteuer von inlaͤndiſchem Bier 
8. Auflage auf ausländiſchen Brandwein 


und Eſſig 5 

9. Ohmgeld von Bier 8 

II. Salzregie 8 
III. Tanz⸗Conceſſionen 


IV. Schieß⸗ und Reiſe⸗Paͤſſe 
V. Bands und Waſſerzoͤlle von Wolle, rohen 
Haͤuten und Holz . 
VI, Rheinſchiffahrts⸗Oectroi 
I VII. Ghauffeegeld und ſonſtiges Einkommen ver 


Chauſſeebaukaſſe 
VIII. Bruͤckengeld und Ueberfahrten 0 
IX. von offentlichen Waagen . 
X. Sporteln und Taxen 
1. Sporteln des Miniſteriums . 


2. „der Regierung 
3. „ des Kirchen⸗ u. Schulraths 
4. . des Hofgerichts 
5. „der Hofkammer 
6. Dispenſations⸗Gelder 
7. Gerichts ſchreiberei 
8. Hypotheken 
9. Gerichtskoſten und Criminalfaͤlle 
XI. Stempel 

XII. Einregiſtrirung 

XIII. Gewerbs⸗Conceſſionen, Zünfte u. Markte 
1. vom Handel mit allerlei Waaren . 
2. „ Hauſirhandel . 
3. + Kaminfegen . 
4. s Lumpenfammeln . 
5. von der Heuwaage . 


* * * * * - * — 


zu übertragen 


— | usa ——1— — 
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Einnahme. 


Nummer Im vorigen Angabe Feſtſctung 
der Voranſchlage a a N 

fi 2 amt⸗ j ectiv⸗ 

Artikel. Beſchaffenheit der Einnahme. mern: manns. börbe, 


Uebertrag 


6. von Kegelbahnen 
7. vom Holzhandel 
8. von Zünften 


XIV. Lotteriepacht 
XV. Einzugs- u. Abzugs⸗, Bürgers u. eus 


1. Einzugsgeld 

2. Abzugs⸗ und Nachſteuergeld 

3. Schutz⸗, Zoll⸗ und Neujahrgeld. 

4. von Judenſchulen 

5. Judenſch 15 Nenovations- Gebühren 

6. von Coneeſſionen zur Erwerbung von 
Grundeigenthum . 


Geſamtſumme der vierten Abtheilung 


Fünfte Abtheilung. 
Einnahme aus verſchiedenen Quellen. 
I. Vorerhebungen von Gemeindeeinkuͤnften 


zu übertragen 


geld 
XVI. Collateralgelder von Erbſchaften . 
XVII. Beſondere Abgaben von Juden 
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Einnahme. 


Im vorigen] Angabe Feſtſetzung 
Voranſchlage * = j Pe, = 

2 7 entamt⸗ trecttv-⸗Be⸗ 
Beſchaffenheit der Einnahme. ſeſtgeſeete | "anne. n 


Summe. 


Nummer 
der 
Artikel. 


Uebertrag 


II. Geldſtrafen 
1. von Collegien angeſetzt R 
2. Amtsſtrafen 8 
4. frübe Beiſchlafsſtrafen 


4. Trankſteuerſtrafen ri 
5. Accisſtrafen 1 f 
6. Stempelpapierſtrafen 5 
7. Zollſtrafen 1 N 
8. Cent⸗ und Polizeiſtrafen . 
9. Zehntſtrafen e 
10. Zunftſtrafen 
11. in Geld verwandelte Zuchthausſtra⸗ 
fen . 
2. Forſtſtrafen 
III, e Fuͤrſtlichen Haͤnſer 8 
lern zu den . 
Koſten 
IV. Activruͤckſtaͤnde 
V. Ständige Einnahme der Generalkaſſe 


Geſamtſumme der fünften Abtheilung | | 


Nummer 


Im vorigen] Angabe Feſtſetzung 
* Voranſchlage Fr = a ee = 
2 entamt⸗ trectiv⸗Be⸗ 
Artikel. Beſchaffenheit der Einnahme. ne manns. hoͤrde. 


tr 


Wiederbolung 
der Haurtabtheilungen. 
IJ. Domainen . 
II. Regalien! . 
III. Directe Steuern . 


IV. Indirecte Steuern ; 
V. Einnahme aus verſchiedenen 
Quellen . 


Summe aller ordentlichen Einnahme 


Außerordentliche Einnahme. 


A. Durch Veränderung im Grund» und Kapi⸗ 
tal⸗Vermoͤgen, z. B durch Verkauf, Tauſch, 
Vergleich, Auseinanderſetzung, Abloͤſung 
u. ſ. w. . 

B. Aus andern Fonds . 


Hauptwiederholung. 
J. Ordentliche Einnahme A 
II. Außerordentliche Einnahme 


Hauptſumme aller Einnahme 


53 
Ausgabe. 


Nummer Im vorigen] Angabe Feſtſetzung 
der Voranſchlage er a Wen, 
0 1 amis irectiv⸗Be⸗ 
Artitel.. Beſchaffenheit der Ausgabe. e Hörde. 
ER EI EI TI 


Erſte Abtheilung. 
Laſten, Abgänge und Koſten bei der Finanz⸗ 
Verwaltung. 


erſtes Kapitel. fi 
Laſten, die auf den einzeln Zweigen des 
Einkommens haften. 


A. Auf den Kameral⸗Domainen. 


I. Elementar⸗Verwaltungskoſten 

1. Gehalte der bei der Verwaltung An⸗ 
geſtellten, einſchließlich aller Neben⸗ 
koſten . 
a. der Controleur u. Gegenſchreiber 
b. „Fruchtmeſſer . 
ec. s Scheuersu. Speicherknechte 
d. - Zehnterheber u. Zehntverwal⸗ 
ter . 
e. ; Wieſenaufſeher und Wieſen⸗ 
knechte 
f. ; Domainen⸗Officianten u. Dos 

mainen⸗Knechte 


2. Andere Verwaltungskoſten, als z. B. 
Renovationskoſten, Dreſcherlohn, 
Feldmeßkoſten, Zehnterheberlohn, 
Eindorr u. Abgang ıc., Transportko⸗ 
ſten, Taglohn, beſondere Belohnun⸗ 
gen . 


zu übertragen 


54 


Ausgabe. 
Im vorigen] Angabe | Feſtſetzung 
Voranſchlage ir r ; 5 50 
1 entamt⸗ lrectiv-⸗Be⸗ 
Beſchaffenheit der Ausgabe. en ne horde. 
fl. 17 A rr 1 tv 
Uebertrag 
3. Berwaltungstoften wegen der Schnitt: 
haͤmmel ” 
II. Grundlaſten 
1. Ständige Grundzinſen . 


2. Gehalte der Pfarrer u. Kirchendiener 

3. Gehalte der Schullehrer 

4. Baukoſten wegen der Kirchen und 
Pfarrhaͤuſer 1 

5. Baukoſten wegen der Schulen a 

6. An Stiftungen und Kirchenkuͤſten . 

7. Rente an Standes⸗ u. Gerichtsherrn 


III. Beitrag von den Domainen zu oͤffentlichen 
Laſten 
a. zu den directen Steuern . 
b. „ Kͤriegskoſten 
o. „: Amts- u. Gemeindekoſten. . 
IV. Zurückverguͤtung von Steuern an Heſſen⸗ 
Homburg . 


B. Auf den Forſt⸗ Domainen, 
I. Elementar⸗Verwaltungstoſten 
1. Befoldung der Forſtdiener, einſchließ⸗ | 
lich aller Nebenkoſten 
a. der Revierförfter 
b. der blos ſchuͤtzenden Forſtdiener 


zu übertragen 


Ausgabe. 
n Im vorigen ] Angabe Seitfegung 
der . Boraufglogt deen t, Dirertv, Be⸗ 
Arne. Beſchaffenheit der Ausgabe. enen] mans. hörde. 


€ 

d. Jagd⸗ und Fiſchereikoſten 

e. Unterhaltung von Wegen, Bruͤ⸗ 
cken und Grenzen 

f. Verſteigerungskoſten 

g. Holz, was in Waldungen geſtoh⸗ 
len, verbrannt od. weggefloͤßt wor⸗ 
den . 

h. Beſondere Belohnungen 


II. Grundlaſten 
1. ſtaͤndige Grundzinſen in Geld 5 
1 . Holz und 
Wildpret, welches entweder ganz 
frei, oder gegen einen geringeren als 
den laufenden Preis abgegeben wird 
III. Beitrag zu den öffentlichen Laſten 
a. zu den directen Steuern 5 
b. zu den Kriegskoſten 


‚Uebertrag 
2, Andere Verwaltungskoſten 
a. Holzhauerlohn 0 
b. Kulturkoſten . 
Vermeſſung und Eintheilung 
| 
€. zu den Amts⸗ und Gemtindekoſten 


C. Auf den Kameral- u. Forſt⸗Domainen. 
I. Die Natural- und Geldrenten an die Uni⸗ 


IV. Wildſchadenerſatz . 
verjität Gießen . 


zu übertragen 


56 
Ausgabe. 


Im vorigen 


Nummer Voranſchlage er Beftiehung 
der Beſchaffenheit der Ausgabe. feſtgeſetzte Nentamt⸗ Directiv-Be⸗ 
; Summe, manns. hoͤrde. 


Uebertrag 
D. ie für verlorne indirecte 
Abgaben. 
I, An Standesherrn und andere N 
herrn 
II. An Staͤdte und Gemeinden 


Wiederholung. 
A. auf den Kameral⸗Domainen 
B. Forſt⸗Domainen . 
G. + Kamerals und Forſt⸗ 
Domainen 
D. Entſchädigung für verlorne 
indirecte Abgaben . 


Summe des erſten Kapitels 


Zweites Kapitel. 
Ständige Renten. 


Drittes Kapitel. 
Nachläſſe u. unbeibringl. Poſten. 
A. Von dem Einfommen der Kameral⸗ 
Domainen. 


au übertragen 


— t-t-ʃ ⏑ꝑ Wê1 —E Uöͤßĩ— 
Im vorigen Angabe Seftlehung 
€ 


Kummer 
der er. Rentamt⸗ Dirreiiv Ber 
Artitel Beſchaffenheit der . 4 — horde. 


Uebertrag 


B. Von dem Einkommen der Forſt⸗ Do⸗ 
mainen. 


C. Von den directen Steuern. 
I. Ausfall wegen der geringeren Steuer⸗ 
pflicht der Standesherrn . 
II. Nachlaſſe und andere Koften 


D. Von dem Einkommen der indirecten Auf: 


lagen. 


Wiederholung. 

A. von dem Einkommen der Kame⸗ 
ral⸗Domainen 

B. von dem Einkommen der Forſt⸗ 
Domainen N 

C. von den directen wirken 

D. von dem Einkommen der indis 
recten Auflagen . 


Summe des dritten Kapitels 


zu übertragen 


Ausgabe 
Nummer Im vorigen | Angabe Feſtſetzung 
der . 8 Direstiore 
Artikel.! Beſchaffenheit der Ausgabe. 1 5 


Uebertrag 
— Biertes Kapitel. 
Bauweſen. 
A. Beſoldungen der dabeiangeſtellten Diener. 


B. Kanzlei⸗ und Reiſekoſten. 


C. Eigentliche Baukoſten. 
I. Bei dem Kameral⸗Bauweſen . 
II ss Forſt⸗Bauweſen . 
III. . s GentrabBaumwefen 


D. Brandverſicherungs⸗Beiträge. 

I. Bei dem Kameral⸗Bauweſen 5 
II. #» s Forſt⸗Bauweſen 8 
III. „ Central⸗Bauweſen ; 


zu übertragen 


B ei” Fünftes Kapitel. 

* Proceß⸗Koſten 
I. Beſoldungen der Fiscal⸗ ‚Advofaten und 
V. Procuratoren. 


59 
Ausgabe. 


Angab 
Mugabe eee 


Nummer Im vorigen 
der 8 Rentamt Directiv⸗ B 
2 amt⸗ rechts Se 
Artitel. Beſchaffenheit der Ausgabe. N manns. hoͤrde. 0 


Uebertrag 

Wiederholung. 

A. Befolbungen der beim Baumwefen 
angeſtelten Diener 5 

B. Kanzlei⸗ und Reiſekoſten . 

Eigentliche Baukoſten . 

D. Brandverfiherungs»Beiträge . 


Summe des vierten Kapitels 


B. Reifefoften, Deſerviten, Copialien, Ge⸗ 
richtskoſten. 

I. Bei der Kameralverwaltung. 1 

U. s ⸗„Forſtverwaltung 


Wiederholung. 

A. Beſoldungen der Fiscal⸗Advoca⸗ 
ten und Procuratoren 

B. Reiſekoſten, Deſerviten, Eopia 

lien, Gerichtskoſten . 


Summe des fünften Kapitels 


ju übertragen 


60 


Aus gabe. ge 
Im vorigen | Angabe | Feftiekung 
je ” Voranſchlage KR 5 0 
arte. Beſchaffenbeit der e V 
— T* 


Uebertrag 


S el Kapitel. 
res der Verwaltung und Er: 
hebung des weile und Ned: 
nungsweſens. 


A. Auf alle Zweige des Finanzweſens. 


I. Beſoldungen der Generalkaſſe u. Ober⸗Rech⸗ 
nungs juſtiſteatur 

II. Neiſe- und Geldtransport⸗Koſten, Buͤreau⸗ 
koſten . 


——— — — — 


B. Auf Kameral⸗Domainen, Regalien, 
Steuern und indirecte Auflagen. 
| I, Befoldungen der Provinzial⸗Finanzeolle⸗ 
gien, Provinzialkaſſen und Rechnungsju⸗ 
ſtifikaturen z 
II. Kanzlei: und Buͤreaukoſten . 
III. Beſolbungen der Rentämter 
1. Beſoldung des Rentbeamten 
a. Geld: und Naturalbefolbung . 
b. Befoldunge:Mohnung n. Guter. 
2. Beſoldung des Rentamts⸗Dieners 


IV. Buͤreaukoſten 


zu übertragen 


61 


Ausgabe. 


Im vorigen] Angabe eftfegun 
8 Voranſchlage n 10 4 ie 2 3 
7 entamt⸗ rectiv⸗ 
ae Beſche ffenheit der Ausgabe. 1 manns. | börden. 


Uebertrag 
Y Reiſekoſten und Remunerationen 
1 


C. Bloß auf directe Steuern. 

L Beſoldungen der Obereinnehmer, Steuer⸗ 
peru quatoren, Inſpectoren und Gontro: 
leure 

II. Kanzleibeduͤrfniſſe, Druckkoſten Br Ko. 
ſten der Rollenaus fertigung 

III. Koſten wegen periodiſcher Regulirung der 
Gewerbſteuer⸗Kapitalien 
IV. Erhebgebühren der Steuereinnehmer 


D. Auf die Domainen, auf indirecte Aufla⸗ 
gen und zufällige Einnahmen. 
(Domainen und Einregiſtrirungs,Ver⸗ 
waltung in Rheinheſſen.) 

I. Ständige Beſoldungen 
I. Remiſen 8 
III. andere Verwaltungs koſten 


u übertragen | | | | 


62 
Audgabe 


Nummer Im vorigen Seifehung 
un de 
18 5 Directiv - Bes 


feftgefegte 


Summe, 


Uebertrag 
E. Bloß indirecten X agen fallen: 
1 uflag 


T: 1 der blos dafur Angeſtellten, 
der Zoll⸗ und Chauſſeebereiter, Acciſer, 
Zoͤllner 4 

II. Gebühren der Erheber ‘ 

III. Andere Verwaltungs koſten » 


F Bloß auf die . fallende 


I. Beſoldung des e und a: 
ner Rechnungsjuſtiſtkatur 
II. Kanzleikoſten beider 
IU. Beſoldung der Hauptforſtrechner 
1. Beſoldung . 
2. Büreaufoften 
IV. Beſoldung der Forſtrechner 
1. Beſoldung 
2. Büreaufoften 
V. Beſoldung der Oberforſtmeiſter und wirt 
lichen Forſtmeiſter 


1. Beſoldung . 

2. Büreanfoften nz 
VI. Beſoldungen der Oberfoͤrſter 

1. Beſoldungen . 


2. Buͤreaukoſten 


zu übertragen 


65 
Ausgabe. 


Nummer Im vorigen Angabe Feten 
der | 8 en Direckiv, Be 
1 f Bes 
Artikel.. Beſchaffenheit der Ausgabe. Fer ue. borde. 
A Ir 
Uebertrag 
VII. Beſoldung des Oberteichmeiſters 
1. Beſoldung . 
2. Buͤreaukoſten Ya a 
VIII. Remunerationen i . 


Wiederholung. 

A. Auf alle Zweige des Finanzweſens 
B. Auf Kameral⸗Domainen, Regalien, 
Steuern u. indirecte Auflagen 
C. Blos auf die directen Steuern 
D. Auf die Domainen, auf indirecte 
Auflagen und zufällige Einnahme 
in der Provinz Rheinheſſen . 
Bloß auf die indirecte Auflagen. 
F. Bloß auf die Forſt⸗Domainen 


Summe des ſechſten Kapitels 


Wiederholun e S 
fänmtlicher Kapitel der erſten Abcheüung. 
Erſtes Kapitel. Laften, die auf die einzel; 
a nen Zweige des Einkom- 


mens fallen a 
Zweites Ständige Renten 
Drittes Nachläſſe . 
Viertes Bauweſen . 
Fünftes Proceßkoſten 
Sechtes „ Koſten der Verwaltung 


und Erhebung des Kaſſe⸗ 
und Rechnungsweſens 


f Geſamtſumme der ſechſten Abtheilung N 


zu übertragen | 


64 
Ausgabe. 


Summe. 


N Uebertrag 
Zweite Abtheilung. 
Verſinſung u. Tilgung der Staatsſchuld. 
I. Beſoldung der bei der Tilgungskaſſe ange 
ſtellten Beamten . 
II. Buͤreau⸗, Reife, u. Geldtransportkoſten 
III. Zinſen der Staatsſchuld . 
IV. Kapitaltilgung 


Nummer 5 Im vorigen Angabe Seftfeßung 
der m... 8 De, : Be⸗ 
Atte. Beſchaffenheit der Ausgabe. Sn, mene, erde. 
— 


Geſamtſumme der zweiten Abtheilung 


Dritte Abtheilung. 
Penſionen. 


I. Civil⸗ und Hofpenſionen . 
II. Militärs Penfionen . 


Geſamtſumme der dritten Abtheilung 


Vierte Abtheilung. 
Bedürfniſſe des Großherzoglichen Hauſes 


und des Hofſtaats. 
I. Zu den Beduͤrfniſſen des Großherzoglichen 
Hauſes und Hofes . 


II. Zu den Apanagen und Deputaten 


Geſamtſumure der vierten Abtheilung 


— . —fũ—-6— — — 


zu übertragen 


— 
— _ ———gempdiun 


65 
Ausgabe. 


Nummer N A Im vorigen Angabe 
== | Voranſchlage 1 

2 2 5 

Artikel. Beſchaffenheit der Ausgabe. e er 


umme. 


eſtſetzun 
9 3 
Directiv⸗Be⸗ 


hoͤrde. 


fl. ] kr. fl. I tr. 


Uebertrag 
Fünfte Abtheilung. 


Unterhaltung des Militärs und der Mi⸗ 
litar⸗Anſtalten. 


SGeſamtſumme der fünften Abtheilung 


Sechſte Abtheilung. 
Geheimes Staats⸗Miniſterium, Geheime 
Kabinets⸗Expedition und Geheimes 

Staats⸗Archiv. e 


I. Beſoldungen 
II. Kanzleikoſten 


Geſamtſum me der ſechſten Abtheilung 


Siebente Abtheilung. ̃ | 
Auswärtige Verhältniſſe. | 


I. Beſoldungen . 
II. Diplomatiſche Sendungen, Geſchenke, ge 
ſandſchaftl. Auslagen u. Kanzleikoſten 


Geſamtſumme der ſiebenten Abtheilung 


zu übertragen 


66 x 
Ausgabe. 


Im vorigen Angabe Feſtſetzung 
8 105 eee 
Beſchaffenheit der Ausgabe. arten] manns. hörde. 


fl. kr. 


. 

Uebertrag 
Achte Abtheilung. 
Behörden und Anſtalten für die Juſtiz. 
Erſtes Kapitel. 
Gerichts hoͤfe. 
I. Beſoldungen . 
II. Kanzleikoſten 


Hauptſumme 


Zweites Kapitel. 
Friedens, Handels, und Polizei⸗ 


Gerichte. 
I. Beſoldungen . 
II. Buͤreaukoſten . 


Hauptſumme 


Drittes Kapitel. 
einliche od. Unterſuchungs⸗Gerichte. 
I. Beſoldungen N 
II. Kanzleikoſten 


Hauptſumme 
Bierte s Kapitel. — | | rn ⏑äUü— ᷑tͤ — — 


nterhaltung der Gefängniſſe, Bewa⸗ 
chung und Verpflegung der Gefange⸗ 
nen, nebſt den übrigen zur Admini⸗ 
ſtration der Strafrechts⸗Juſtiz er⸗ 
forderlichen Koſten. 


Hauptſumme 


tu übertragen 


Ausgabe. 


Im vorigen | Angabe 
Voranſchlage des 
feſtgeſetzte Rentamt⸗ 
Summe, manns. 


2 | fr. I J kr. 


Feſtſetzung 
durch die 


Directiv⸗Be⸗ 
hoͤrde. 


Beſchaffenheit der Ausgabe. 


fl. lr. 


Uebertrag 
Wiederholung 
ſämmtlicher Kapitel der achten Abtheilung. 
Erſtes Kapitel, Gerichts hoͤfe 
Zweites - Friedens,, Handels und 

Polizey⸗Gerichte 6 
Drittes „ Peinliche Gerichte 
Viertes Unterhaltung der Ge⸗ 
fängniſſe N . 


Geſammtſumme der achten Abtheilung 


— — —— —— 


Neunte Abtheilung. 
Juſtiz⸗, Polizei und Hoheits⸗Aemter. 


I. Aemter⸗Viſitations⸗Commiſſion . 
II. Juſtiz⸗, Polizei⸗ und Hoheits⸗Aemter 
1. Beſoldungen . 


a, der Beamten . 

b. der Amts- und Gerichtsſchreiber 

c. der Amtes, Gerichts u. Centdiener 

2. Buͤreaukoſten . „ 

3. Denunciations⸗Gebuͤhren 4 

III. Schultheißen und Ortsvorſtaͤnde . 


Geſammtſumme der neunten Abtheilung | | 


—— u •—AmüUꝛ̃—— | m; 


Zehnte Abtheilung. 
Adminiſtrativ⸗Behörden und Anſtalten. 


zü übertragen 
10 


68 


Ausgabe. 
Nummer | Im vorigen | Angabe Feſtſckung 
N der 5 ments Direciw, Bes 
Ariel. Beſchaffenheit der Aus gabe. anne] manns. boͤrde. 
I kr. 
Uebertrag 
 Erfes Kapitel. 
Provinzial⸗ Regierungen. 
I. Beſoldungen . 


II. Kanzleikoſten . 


Hauptſumme 


Zweites Kapitel. 
Kirchen und Schulraths⸗ ee 
I. Beſoldungen 
II. Kanzleikoſten ö . 


Hauptſumme 


Drittes Kapitel. 
Cultus, öffentlicher Unterricht 
und fonft auf Beförderung nüß⸗ 
licher Kenntniſſe. 
= I. Landes⸗Univerſität Gießen 
II. Gymnaſien er 
III. Schullehrer⸗Seminar 
IV. Beſoldung von Schullehrer i in Voltsſchu⸗ 
len 
V. Beitrag zu Freipfägen im biſchoͤflichen St⸗ 
minarium zu Mainz und zur Unterſtuͤtzung 
ſtudirender Juͤnglinge . 
VL Beſoldung der Geiſtlichen 
VII. Beitrag zu den Koſten des katholiſchen Got 
tesdienſtes zu Darmſtadt 
VIII. Sibliotheken und an Schriftſteller . 
IX. Bildergallerieen und Zeichenſchulen x 
X. Lithographiſches Inſtitut . 


Hauptſum me 


zu übertragen 


— — 


Nummer Im vorigen Seftiehung 

5 f N Voranſchlage oh . u 

P at re e⸗ 

Artikel. Beſchaffenheit der Einnahme. Sau 

. . I 

Uebertra 9 
Viertes Kapitel. 
Oeffentliche Sicherheit und Av 


* 


menpflege. 
I. Beſoldung niederer Polizei⸗Officianten. 
U. Unterhaltung des Landdragoner- u. Lands 
ſchuͤtzen⸗Corps 
III. Armenanſtalten zu Mainz, Darmſtadt und 
Bensheim, ſodann Waiſenhaus in Darm: 


ſtadt 
IV. Sonſtige Armenpflege, Anſtalten gegen 
Vagabunden . 


Hauptſumme 


Fünftes Kapitel. 
Medieinalweſen. 
I. Medicinalcolleg u. Medicinalräthe bei den 
Provinzial⸗Regierungen 
II. Kreis-, Cantons⸗ oder Amtsärzte u. bloße 
Praktiker . 
III. Amtswundärzte . 
IV. Impfanſtalten 
V. Entbindungsanſtalten u. Hebammenſchulen 
VI. Thieraͤrzte s . 


Hauptſumme 


Sechſtes Kapitel. 
Landgeſtüt. 


Hauptſumme 


zu übertragen 


70 


Ausgabe. 
Nummer - Im vorigen 
1 Voranſchlage 
Artitel Beſchaffenheit der Ausgabe. men 


Uebertrag 
Siebentes Kapitel. 
Handelskammer zu Mainz. 


Hauptſumme 


Achtes Kapitel. 
Poſt⸗ und Botenweſen. 


I. Ober⸗Poſtinſpection N 
II. Poſt⸗Officianten 8 
III. Amts- und andere Boten . 


Hauptfumme 


Neuntes Kapitel. 


Fluß⸗ und Dam mbau. 


Hauptſum me 


Zehnte Kapitel. 


Chauffeen 


Hauptſumme 


zu übertragen 


Angabe 
des 
Rentamt⸗ 

manns. 


ſetzu 
Seftlegung 
Direetiv » Bes 
pboͤrde. 


EEE TER nn 0 © 


71 | 
Ausgabe. 


Nummer . Im vorigen Angabe Feſtſel 
der N N 5 ne She 0 
Artikel. Beſchaffenheit der Ausgabe. Tae manns. ber 


Uebertrag 
Eilftes Kapitel. 


Brücken- und Ueberfahrten. 


Hauptſumme 


Zwölftes Kapitel. 
Beſoldungen u. Beiträge zu Po⸗ 
lizei- und anderen Anſtalten in 
den Hauptſtädten Gießen, Darm⸗ 
ſtadt und Mainz. 


Hauptſum me 


Wiederholung 

ſämmtlicher Kapitel der zehnten Abtheilung. 
Erſtes Kapitel. Provinzial⸗Regierungen 
Zweites ⸗ Kirchen⸗ und Schulraths⸗ 


Collegien j 
Drittes - Cultus, oͤffentlicher Um 
terricht . 
Viertes Oeffentliche Sicherheit u. 
N Armenpflege A 
Fuͤnftes Medicinalweſen 
Schited > Landgeſtuͤt R 
Siebentes⸗ Handelskammer zu Mainz 
Achtes N Poſt- und Botenweſen 
Neuntes Fluß⸗ und Dammbau 
Zehntes⸗ Ghanffeen . 
Eilftes . Brücken⸗ u. Ueberfahrter 
Zwoͤlftes⸗ Beſoldungen u. Beiträge 
zu Polizei u. anderen Anz 
ſtalten in den Hauptſtaͤd⸗ * 
ten Gießen Darmſtadt u. 
Mainz . . 


Geſamtſumme der zehnten Abtheilung 


12 


| Ausgabe. | 
—̃ u— . 
Im vorigen 
N ci Doranſchlage Angabe Senfegung 
” efcha { usgabe. feſtgeſetzte Rentamts | Directiv ; Ber 
Artikel. 2 ſch ffenpeit der A gab Summe. manns. hoͤrde. 


Uebertrag 
Eilfte Abtheilung. . 
Weitere Koſten bei dem Geſchaftsbetrieb, 
meiſtens in den Zweigen der Departemen⸗ 
te der Juſtiz und des Innern. 
I. Kanzleikoſten, die ſich nach den einzelnen 
fie betreffenden Behörden nicht wohl ſon⸗ 
dern laſſen 1 . 
II. Reiſekoſten, Diäten, Remunerationen 


Geſammtſumme der eilften Abtheilung 


Zwölfte Abheilung. 
Beiträge zu den Wittwen⸗ u. Waiſenkaſſen. 
I. Der Schullehrer 
II. Der Forſt⸗, Jagd⸗ und Fiſchereidiener 
II. Der übrigen Eivildiener und der Hofdiener⸗ 
ſchaft N a 0 


Geſammtſumme der zwoͤlften Abtheilung 


Dreizehnte Abtheilung. 
Unterſtüßung Nothleidender und andere 
Verehrungen. 
I. Unterſtͤtzungen a 
II. Verwaltungskoſten der zur Unterftäkung 
Nothleidender beſtimmten Diſpenſations⸗ 
kaſſe 5 * 


Geſammtſumme der dreizehnten Abtheilung 


zu übertragen 


73 
Ä Ausgabe. 
Nummer 3m vorigen | Angabe | Feitfegung 
der P 
Artikel. Beſchaffenheit der Ausgabe. e Aare börde. 
Uebertrag 


Vierzehnte Abtheilung. 
Für die Decorationen des Großherzoglichen 
Hausordens. 


Geſammtſumme der vierzehnten Abtheilung 


Fünfzehnte Abtheilung. 
Zur Landesvermeſſung und Verfertigung 
des definitiven Kataſters. 


Geſammtſumme der fünfzehnten Abtheilung 


Sechszehnte Abtheilung. 
Koſten des Landtags. 


Geſammtſumme der ſechszehnten Abtheilung 


74 


Ausgabe. 
N Im vorigen] Angabe eſtſezun 
Be N e e N 55 
entamt⸗ irectiv ⸗Ba⸗ 
Artikel. Beſchaffenheit der Ausgabe. 1 manns. horde. 
ö fi. tr. a kr 7 I fr 


Wiederholung 
der Haupt⸗Abtheilungen. 


I. Laſten, Abgänge u. Koſten bei 
der Finanz- Verwaltung 
II. Verzinſung u. Tilgung der Staate 
ſchulden . 
III. Peuſſonen 
IV. Bedurfniſſe des Grofiberzogli- 
chen Hauſes u. des Hofſtaats 
V. Unterhaltung des Militärs und 
der Militäranſtalten 
VI. Geheimes Staats-Migiſteriun, 
Gebeime Kabinets⸗Expeditionu. 
Geheimes Staats⸗Archiv 
VII. Auswärtige Verhältniſſe 
VIII. Behͤrden und Anſtalten für die 


ſt i 
IX. Juſtih, Polizei u. Hobeitsämter 
X. Adminiſtrations⸗ Behörden und 
Anſtalten 
Xl. Weitere Koſten beidem Geſchäfts⸗ 
betrieb, meiſtens in den zweigen 
der Departemente der Juſtiz und 
des Innern 
XII. Beiträge zu den Wittweneu. Wai⸗ 
i ſenkaſſen 
XIII. e Nothleidender 1. 
andere Verehrungen 
XIV. Für die Decoration des Groß her⸗ 
zoglichen Hausordens 
Xv. Zur Landes vermeſſung und Ber 
fertigung des definitiven Kata 


fters 
XVI. Kojten des Landtags . 


— 
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—— ͤ ö HöſMhHhH— — — — 


Summe der gewöhnlichen Ausgaben 
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Ausgabe. 
— — — — — — — —¼— — — 
Nummer Im vorigen Angabe | Feſtſetzung 
8 Voranſchlage 1 70 ; du 5 8 
oz entamt⸗ Directiv-Be⸗ 
Artitel.“ Beſchaffenheit der Ausgabe. zer wann, boͤrde. 


It — i 5 


Außerordentliche Ausgabe. nu 


A. Durch Veranderung im Grund⸗ und Kapitaf: 
Vermoͤgen, z. B Erwerbungen durch Kauf, 

Tauſch, Vergleich, Auseinanderſetzung, Ab⸗ 

loͤſung u. ſ. w. 


B. Zu anderen Fonds 


J. Ordentliche Ausgabe . 


Summe der außerordentlichen Ausgaben | | | 
I. Außerordentliche Ausgaben. 


Hauptwiederholung. z 


—— 

Hauptſumme aller Ausgaben | | 
Vergleichung. | 
Die 1 me beträgt . — re DER 
1 lach erf die Generalkaſſe zu li u 
0 er in die Generalkaſſe zu lie⸗ 
nd Ueberſchuß . 


N. am ten 182 


der Rentamtmann 
N. N. 


11 
. — c | I 


76 


bie Einnahme 


Srgenwärtiger Voranſchlag wird hiermit genehmigt, und 
fl | fr. 
auf die Summe von ; ä A N 
die Ausgabe | 


* * 


auf die Summe voeͤn 4. | 
—— 
und der in die Generalkaſſe abzuliefernde Ueberſchuß auf die Cum: 
ͥß8 5, 
| 
feftgefegt. | | 
| | 
| 
182 | 


N. am ten 


Die Großherzoglich Heſſiſche 
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Rentamts N. N. 


für 


18 
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, Ord⸗ | Seite | 
Einnahme. nunge-| des Ausgabe. 
ip 77 
— Num- Hand⸗ 1821 — Februar. 
N mer. | buche, Fre 
fl. r. fl. fr. 
— — — — — —0ĩ e — — 4 —Ew4—— — 
| — — I —___ 
| 473 2 76 — Uebertrag aus dem Monat Januar - — 
4. u 77 96 | Zur Generalkaſſe abgeliefert . 400 — 
128 30 78 11 Grundrente von der Gemeinde N., erſtes Zwoͤlftel — — 
— — 2 — — —ü ü P. 
— | N 8 , . ; — . . N 
— 279 23 Pauerlohn von 200 Stecken buchen Scheid holz im Di: | 
i | ſtrift N, Revier N, an Joh. Seip u. Conſorten 100 
| = N Steinhauerlohn zur neuen Bruͤcke bei N an N 19 40 
| | | | | 
) H | | 
| | | 
| 
| | | 
; | ) 
| 18 — 
240 eu 107 | 27 Pacht v. d. Jagd in d. Gemarkung N v. Nz. N fuͤr 18200 — — 
| 7 36 1198 | 30 desgleichen von der Fiſcherei in dem Bach N zu N — — 
| | | 
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Han dbu ch 


zur 
Naturalien Rechnung 
a. 
des 
Rentamts N. N. 


für 


18 


12 


84 


Boeotrerin ner ung. 


1.) Dem eigentlichen Handbuch geht ein Abrechnungsbuch voran, das in die beyden Abtheilungen zerfällt, nach 


2.) 


a. Gemarkungen und Gemeinden, aus welchen Naturalien empfangen, und 
b. Magazinen und Verwaltern, in welche die Naturalien eingeſammelt, oder von welchen dieſe empfangen werden. 

In der erſten Abtheilung wird, und zwar in geographiſcher Ordnung ven Norden nach Süden, für jede Gemein 
de, und für jeden Einzelnen, welcher aus deren Gemarkung lieferungspflichtig iſt, ein Conto oder eine beſondere 
Rechnung angelegt, in dieſe als erſte Poſten das Soll von jeder verſchiedenen Art von Naturalien aus dem Handbuche 
übertragen, und unter dieſe Ueberträge ſodann jede einzelne Leiſtung eingeſchrieben ,, welche zur Berichtigung der 
Schuld im Laufe der Verwaltung geſchieht. 

In der zweiten Abtheilung wird auf gleiche Weiſe verfahren, für jedes Magazin, oder jeden Verwalter eines fols 
chen, nur daß das Soll ſich nicht aus dem Handbuche entnehmen läßt, ſondern aus den Abrechnungen der erſten Ab⸗ 
theilung geſucht werden muß. 

Beide Abrechnungen dienen zugleich als Tagebuch. — Es ergiebt ſich aus ihnen, was in das Handbuch, als auf das 
Soll deſſelben wirklich eingegangen, oder ausgegeben, übertragen werden muß. — Die Uebereinſtimmung zwiſchen 
den Abſchlüſſen des Handbuchs und jenen Abrechnungen dildet die Probe für die Richtigkeit der Buchführung. 

Auch für das Natural ien-Handbuch werden die Rubriken aus dem allgemeinen Nubriten⸗Verzeichniß genommen, und 
zwar für die 
Einnahme. 
Erſte Abtheilung. — Domainen. 


Erſtes Kapitel. Kameral-Domainen. = 
Abtheilung 1 bis /, und X, 
Sodann für die 


Ausgabe. 
Erſte Abtheilung. — Laſten, Koſten und Abgänge bei der Finanz⸗Verwaltung. 
Erſtes Kapitel. A. Auf den Kameral-Domainen. 
I. Elementar- Verwaltungekoſten. 
2. Abgänge, Eindorr. 
II. Grundlaſten. 
11 2 8. 
Alle andere Abgaben von Naturalien, z. B. Beſoldungen, Geſchenke, Erlaſſe, Ablieferungen an andere Verwal⸗ 


tungen, kommen gehörigen Orts in der Geldrechnung in Anſatz, gleich jeder anderen Einnahme oder Aus gabe in Geld, 


und werden daher hier als 
III. Verkäufe 
eingetragen. 


3.) Es werden nirgends kleinere Theile aufgenommen, als ganze Mäßchen, und ganze Bund oder Boſen, in dem weniger 


als die Hälfte für nichts, die Hälfte aber und darüber für voll gerechnet wird. 


Abrechnungs- Buch. 


a.) Fuͤr die Gemarkungen. 


1.) Leeheim. 


20 [November 11 


20 


20 


— — — — p 


November 
5 ® 
. 5 


November 


November 


16 
10 


16 


Soll als Grundzinſen an Waizen 


auf den Speicher zu Riedhauſen geliefert 


Hat 


[3 


an Markus Herz verkauft, ſtehe e Art. Nr. 


in Geld berichtigt; 


T. A. Nr.. 


Vergleicht fi mit. 


Soll als Grundzinſen an Korn. 


Hat 


zum Riedhauſer Hofſpeicher geliefert. 


Soll ic. 


Vergleicht fih . 
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Dr 

Seite 

3 Monat Tag 2. Wolfskehlen. Mltr. ae 0 M. 
ondb. 


Korn aus 12 Haufen Zehnten 3 


Der Scheuermeier Kleppinger Soll lt. Dreſchb. 
Gerſt⸗ 36 >» 3 2 „ „20 


W * 
2 „% 35 


Spelz » 104 . 8 90 
5 K 


November ꝛc. 
ſodann Bund 
Korn) 120 
Spelzenſtroů ß „1 1040 
Haferſtroh ee. 900 
ꝛc. 
welches ſaͤmmtlich 
December zu Wolfskehlen verſteigert wurde. Siehe Geld⸗ 
Handbuch Seite 


* 


Hafer ⸗ 20 . | 
Hirſen ıc | 
Hat 
auf den Speicher zu Stockſtadt geliefert: 
October c. 


Seite 0 
des Monat Tag 
Bndb 
30 | Auguſt 31 
September 15 
| 
October | 10 


1 


87 
Ferner 2. Wolfskehlen. 


Soll Gänſe, als Grundzinſen * 3% 
Hat 
in Geld mit 48 kr. p. Stück vergütet . . 


Vergleicht ih . 
Soll Kapaunen c. 


Hat 
zur Großherzogl. Hofhaltung geliefert, woher die Bezahlung 8 80 
in Geld mit 48 kr. p. Stuck bezahlt . . A 32 


Vergleicht ſich mit. . 112 


Soll alte Hühner ic. 
Hat 


c. ꝛc. 


Seite 
des Monat Tag 
Hndb. 
September] 29 
m 


— 
— —— S333 


88 
3. Stockſtadt. 
Vom Eberbacher Gut an Zeitpacht 


Sollen Jacob Sede und e 
Korn. 


Haben 
dem Pfarrer N. zu N. als Beſoldung geliefert 
auf den Stockſtaͤdter Speicher desgl. 


Vergleicht ſich mit. 


Gerſt 


dc. 


89 


Abrechnungs-Buch. 


b.) Fuͤr die Magazine und deren Verwalter. 


Seite 1. Riedhauſer Hofſpeicher. 

des Monat Tag Mltr. Sr. K. G. 
Hndb Controleur Schuchhardt. 

Soll Waizen N 
Vorrath It. vorjaͤhriger Abrechnung » » b» 
1 November 16 von der Gemeinde Leeheim empfangen 2 »|» 
Hat 
December! 18 | an Johannes Dörner verkauſt » 


1 


# 
— ͤ —— — — 
— 


| Vergleicht fih . . 
Soll Korn 
November 16 von der Gemeinde Leeheim empfangen 202 
| 1. 


90 
Einn 


— ——ü—j8ä8 ꝑ———Erſte dh. erſtes Kap. 
Waizen. Korn. Gerſt. Spelz. I. Aus 


Soll einkommen. 


) mit den Unterabtheilungen 1, 2, 


. kungen, in geographiſcher 
ö Suͤ 
1 | 
| 


ahme. 
Kameral Domainen. 


Gütern. 


3 ꝛc., nach den einzelnen Gemar⸗ 
Ordnung von Norden nach 


den. 


Iſt eingekommen. 


Waizen. Korn. Gerſt. a 


13 


Soll einkommen. Einn 
Erſte Abth.; erſtes Kap. 
Hafer. Heidekorn. Erbſen. . 


1) Ueberall muͤſſen die Naturalien 
gen werden: Waizen, Korn, 
Heidekorn, Erbſen, Bohnen 
ſaamen (Magſaamen, Nübfaa 
— Das Stroh in gleicher Fel 
nern und ganzen Pfund. — 
2, 3 und 4 Maaß. — Gänfe, 
Hühner und Hahnen. — Schaa 
lungen von Kammern und Jahr 
und 4 Pfund. 

2) In das Naturalien- Handbuch 
das Geldhandbuch aufzuneh 
Druſen, Hefen, Treber, Tre 
Obſt; Zwiebel und andere Gar 
ſchweine: Butter, Kaͤſe; He 
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ahbme 


Iſt eingefommen. 


Kameral: Domainen. 
r H fe 5 6 t 9 “ i 
Gütern. afer Dirſen Heidekorn. Erbſen. 


wit. u]e|a]o [m mir. S 8. n. wu. S. A. o. wr S. A. G. 
kungen. — eee 
in der folgenden Ordnung eingetra⸗ 

Gerſt, Spelz, Hafer, Hirſen, 
A Wicken, Welſchkorn, Oel⸗ 
en ꝛc.); Tennroͤhr, Abbruch 
! 
| 
| 
0 


ge. — Heu und Grummet in Gent; 
Wein in Ohm, Viertel und ganzen, 
Kapaunen, alte Huͤhner, junge 
fe und Haͤmmel mit den ubthei⸗ 
Angen, Wolle in ganzen, 3, 4 


ſind nicht beſonders, und nur in 
men: Spreu und Geſitt; Kleye, 
ſter, Weinſtein, Hauf und Flachs; 
tengewaͤchſe; Wildhaͤmmel; Muͤhl⸗ 
nig; Wachs; Dung, Strohſeile ꝛc. 


— ſayä——— ññPuů3:ä—ͤ—ʃ 7 m mn cm an nm . — U — — 


Pr 
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Hand bu ch 
ur 


Geld⸗Rechnung des Rentamts 


für 


* 
99 
Einnahme. | | 
Erſte Abth. Domainen. N Erſtes Kap. I. 
Soll Seite ö . . Iſt 
eingeben Tage 6. Von zeitweiſe verliehenen Gütern. eingegangen 
buchs rr 
ff. | m. 19 fl. | tr. 
Pachtzeit ö 
Anfang | Ende 
. Zu C. 
3553 — 1. Jan. 31. Dec. Vom ſogenannten Hubengut, Morgen 
1815. | 1824. ] enthaltend, an Philipp N. zu C. auf 10 Jahre, 
a wovon dieſes das 7te iſt, halb auf Petritag, 
halb auf Martini zahlbar. 
9. 1821 den 15. Februar . . 155 — 
87. 6 * 24. Novbr. * * . * 200 — 
Zu A. 
3000 — 1. Jan. 31. Dec.] Vom Hofgut B. 612 Morgen. 39 Rathen ent⸗⸗ 
1819. | 1830. | baltend, an die Gemeinde A. auf 12 Jahre, 
, F wovon dieſes das dritte iſt, „ wie oben. 
7. 1821 den 25. Januar — 4 1500 | — 
87. 5 6 24. November „ * „ 1500 — 


Bemerkungen. 


1.) So wie bei der Naturalienrechnung, ſo gilt auch 

hier und überall die Vorſchrift, daß alle unter eine 
und diefelde Rubrit gehörige Gefälle einer Gemarı 
kung unmittelbar untereinander eingetragen, und die 
Gemarkungen nach ihrer geographiſchen Lage von 
Nokden nach Süden geordnet werden. 

2.) Bei Verpachtungen iſt immer das Object voran und 
der Namen des Pächters nachzuſetzen. 


100 
| Ausgabe. 
Erſte Abıh. Laſten ꝛc. bey der Finanz-Verwaltung. Erſtes Kap. A, L. 1. 


Soll bezahlt Seite 
werden Tage- 


Eee 


T Iſt bezaht 
a. Gehalte der Controleur und Gegenſchreiber. worden 


fl. kr. 


30 — Dem Controleur D. zu E. 


2 
oO 


1821 den 30. Jung lt. Quittung . . . ; 15 — 


112. 2 30. Decbr. It. Quittung . . . . 183 |— 


1 
b. Gehalte der Fruchtmeſſer. 
| = 


15 Dem Fruchtmeſſer N. zu E., der nur für dieſes Jahr ange⸗ 
ſtellt iſt, It. Reſcr. 
30.1 1821 den 30. Juny lt. Quittung . . 7|30 
112. „ 230. December lt. Quittung . . . 7 30 


45 — ; | s I — 


Großherzoglich Heſſiſches 


Regierungsblatt. 


MM 6. 


Darmſtadt den 26. Mar z. 1321. 


u — 


1) Schenkung an die proteſtantiſche Schulſtelle zu Maar, — 2) Verordnung, die Erhebung 
der Auflagen in den beiden erſten Monaten des zweiten Quartals 1821, — 3) die Ver⸗ 
waltung, Erhebung und Verrechnung der indirecten Auflagen ꝛc. in der Provinz Starken⸗ 
burg betr. — 4) Sterbfaͤlle Großherzoglicher Diener und Penſtonärs. — 5) Dienſtbeſtellungen. 


Schenkung an die proteſtantiſche Schulſtelle zu Maar. 


Der Königlich Baieriſche Diſtrikts⸗Inſpektor und Pfarrer Saur zu Thüngen, bei Mürz: 
burg, hat der proteſtantiſchen Schulſtelle zu Maar, Hoheitamts Lauterbach, zur ſtändigen 
Beſoldungs⸗Verbeſſerung des jedesmaligen Schullehrers, mehrere ihm bisher eigenthümlich 
zugeſtandene Grundſtücke, durch einen förmlichen von ſeiner Familie mit unterſchriebenen Do— 
nationsakt geſchenkt. 

Des Großherzogs Königliche Hoheit haben die Annahme diefer wohlthätigen Schenkung 
von Seiten der einſchlägigen Verwaltungs⸗Behörde landes herrlich gnädigjt geſtattet, und die 
Verwendung des Geſchenks für den Zweck des Schenkgebers befohlen. 

Darmſtadt den 10ten März 1821. | 

Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats-Miniſterium. 
von Grolman. Wernher. 
Hoppe. 


Verordnung, die Erhebung der Auflagen in den beiden erſten 
Monaten des zweiten Quartals 1821. betr. 


Da die landſtändlſchen Berathungen über das Finanzgeſetz für die Finanz: Periode der 
Jahre 1821, 1822, 1823. noch nicht beendigt ſind; ſo wird in Gemäsheit des Artikels 69. der 
Verfaſſungs⸗Urkunde des Großherzogthums verordnet, wie folgt: a 

8 14 
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. 

Das unterm 22. December 1820. für die erſten drei Monate des Jahres 1821. rrlaſſene 

Steuer⸗Ausſchreiben wird auf die beide folgenden Monate dieſes Jahres ee 
F. 2. 

In Folge deſſen ſollen ſämmtliche, in den Provinzen Starkenburg, Oberheſſen und 
Rheinheſſen beſtehende, directe und indirecte Auflagen, eben fo wie in den Mouaten Januar, 
Februar und März geſchehen iſt, einſtweilen auch für die Monate April und May, nach 
den bisherigen gefeglihen Normen, forterhoben werden. 

§. 3. 

Die Erhebung der directen Steuern geſchieht nach den Steuer- Regiſtern oder Erhe⸗ 
bungs⸗Rollen, und auf die Steuerzettel, welche für die erſten drei Monate dieſes Jahres 
gegolten haben. 

Su 

Im Fall erfolgter Behig? Veränderungen, haben ſich die alten Beſitzer, welche nach den 
Steuerzetteln die Steuern auch für die Monate April und May vorzulegen verbunden ſind, 
eben fo wie es für die Monate Januar, Februar und März beſtimmt war, mit den neuen 
Erwerbern desfalls zu berechnen. 


. 6. 

Die Großherzoglichen Hofkammern 1 Darmſtadt und Gieſſen, und die Großherzogl. 

Regierung zu Mainz, ſind mit der Vollziehung dieſer Verorduung beauftragt. 

Darmſtadt, den 23. März 1821. 
Auf brſonderen Allerhöchſten Befehl. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats-Miniſterium. 

von Grolman. von Kopp. Hofmann. 

Rothe. 


Die Verwaltung, Erhebung und Verrechnung der indirekten Auf: 
lagen, Hoheitsgefälle und ſonſtigen Intraden in der Provinz 
Starkenburg betr. 

Da die Verwaltung, Erhebung und Verrechnung der indirekten Auflagen, Hoheits— 
gefälle und ſonſtigen Intraden in der Provinz Starkenburg, welche in Folge der neuen Or: 
ganiſation der Rentämter, aus dem Geſchäfts⸗Kreiſe derſelben ausgeſchieden worden iſt, vom 
1. April d. J. an, und bis zur definitiven Organiſation dieſes Verwaltungszweiges, den 
Obertinnehmern der directen Steuern, einſtweilen in derſelben Art wie bisher den Rentei⸗ 
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beamten, jedoch mit der Befugniß übertragen iſt, ſich zur unmittelbaren Erhebung und zu 
localen Verrichtungen der Diſtriets Steuer⸗Einnehmer zu bedienen; fo wird ſolches zur all⸗ 
gemeinen Wiſſenſchaft und Nachachtung hierdurch bekannt gemacht. 
Darmſtadt den oten März 1821. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats-Miniſterium. 
von Grolman. von Kopp. Hofmann. 
Rothe. 


Sterbfälle Großherzoglicher Diener und Penſionärs. 

Am 23ten April 1820 ſtarb der Großherzogl. Kirchenraths⸗Regiſtrator Brückner zu 
Darmſtadt — am 22ten Januar l. J. der Großherzogl. Obergerichts⸗Präſident Carl 
Sturß zu Mainz — am 12ten Februar der Kreisgerichts⸗Präſident Adam Schwab und — 
am 16ten Februar der Militärpenſioniſt Andreas Scheppler zu Mainz — am 
18ten Februar, der Stadtamts Sekretär Staudinger zu Gieſen — am 10ten Februar 
der penſionirte Oberſchultheiß Wilhelm Balthaſar Hach, zu Oberramſtadt — am 
1iten des laufenden Monats März der Botenmeiſter und Kanzliſt Schefer bei Großherzogl. 
Regierung daſelbſt — am 12ten März der Domkapitular Joſeph Anton Firino — und 
am 17ten März, der penſionirte ehemalige Vikarius zu St. Peter, Johann Friedrich 
Dominikus Bauer, in Mainz — am 20ten März der katholiſche Pfarrer Carl 
Stamm zu Niederroden, Amts Dieburg. 


Dienſtbeſtel lungen. 


Der bei dem 2ten Bataillon, 2ten Garde: Regiments geſtandene Fourier Johann 
Baptiſt Simon iſt unterm 1. November 1820. als Oberſteuerbote in dem 1ten Oberein⸗ 
nehmerei⸗Diſtriet ernannt worden. 

Des Großherzogs Königliche Hoheit haben am 11. November vorigen Jahres dem Dok⸗ 
tor der Medizin und Chirurgie Franz Ludwig Amelung allhier, die Erlaubniß, fi 
dahier niederzulaſſen und von hieraus als Arzt zu praktiziren, zu ertheilen — am 31. Januar 
l. J. den bisherigen Hofgerichts⸗Secretariats- und Amts: Acceſſiſten Philipp Seipel 
dahier, in die Zahl der hieſigen Hofgerichts- Advokaten und Procuratoren aufzunehmen — 
am zten des vorigen Monats, den ordentlichen Profeſſor der Medizin und bisherigen Proſektor 
bei dem anatomiſchen Theater, auf der Landes⸗Univerſität zu Gieſſen, Doktor Philipp 
Friedrich Wilhelm Vogt, von dem beſagten anatomiſchen Proſektorat zu entbinden — 
und unter gleichem dato, den Doktor der Medizin und Chirurgie Friedrich Chriſtian 
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Wernekink, von Münſter, dermalz u Gießen, zum Proſektor bei dem anatomifchen Thea: 
ter, auf der Landes-Univerfität zu Gießen zu ernennen und zu beſtellen — dem biöherigen 
Candidaten der Theologie Johann Martin Weigel, aus Heinchen, das erledigte Di: 
aconat zu Vöhl, nebſt der damit verbundenen Pfarrei und Schulſtelle zu Oberwerba, Amts 
Vöhl, zu verleihen — am 10ten deſſelben, dem Richter des proviſoriſchen Obergerichts zu 
Mainz und Aſſiſen⸗Präſidenten Philipp Heinrich Hadamar, die erledigte Präfidenten: 
ftelle bei gedachtem proviſoriſchem Obergerichte zu übertragen — den bisherigen Juſtizamt⸗ 
mann, Rath Carl Draudt, zu Niederweiſel, zur zweiten Rathsſtelle an der Geſammt⸗Ju⸗ 
ſtiz⸗Kanzlei zu Hungen, zu beſtätigen — dem bisherigen Premier⸗Lieutenant Seibert, im 
Artillerie: Corps dahier, die, bei der Verwaltung des reformirten und katholiſchen Kirchen 
Vermögens erledigte Collectorsſtelle zu Umſtadt, zu conferiren — am 20ten Februar, dem 
Schultheiſen Johann Joſeph Bermann, zu Vilbel, den Charakter eines Oberſchul⸗ 
theiſen taxfrei zu ertheilen — und am 24ten deſſelben, den bisherigen Pfarrer Johann 
Chriſtian Bornagius, bisher zu Kaichen, als Pfarrer zu Rendel, zu beſtätigen 
geruhet. 

Unterm 16. Februar iſt dem Großherzoglichen Ober Einnehmer Hoffmann zu 
Gießen die Filial-Caſſe-Berechnung der Brand⸗Entſchädigungs⸗ Beiträge in der Provinz 
Oberheſſen proviſoriſch übertragen worden. 


0 Großhergoglic Heſſiſches ß 
Negierungsblaft. 


NW 7. 
Darmſtadt den 30. März 18 21. 


Ueberſicht 


der bei der Landeskriegskommiſſariatskaſſe der Provinz Oberheſſen im 
verfloſſenen Jahre eingegangenen Summen und deren VBeimwens 
dung — und des verzinslichen Schuldenſtands dieſer Kaffe zu Ende 
December 180. 


Den Angebörigen der Provinz Oberheſſen machen wir die von dem Rechner der Lan⸗ 
deskriegskommiſſariatskaſſe bei uns übergebene Ueberſicht der bei der Kaſſe im verfloſſenen 
Jahre eingegangenen Summen und deren Verwendung andurch bekannt. Aus der, derſel— 
ben angefügten Darſtellung des verzinßlichen Schuldenſtandes geht hervor, daß ſich die, von 
der vormaligen Landeskriegskoſten⸗Commiſſion übernommene Schuldenmaſſe von einer Million 
und ſiebzigtauſend Gulden in dem abgelaufenen Jahre um fl. 125,680 weiter vermindert 
bat und daß nun noch fl. 553,900 zu tilgen find. 


Gießen am ayten Februar 1821. 


Die Großherzoglich Heſſiſche Regierung der Provinz Oberheſſen. 
Meyer. Knorr. 


vt. Muth. 


15 


A. 
B. 
C. 


en 
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Summari ſch 


der Einnahmen und Ausgaben bei der Großherzot 


E inn a h m 


Kaſſe⸗Vorrath am Ziten Dezember 1819 
Vorſchuß aus der Einnahme des Jahrs 18 20 0 2 
Aus den Rezepturen ift eingegangen: 


Allendorf an der Lumda 
Alsfeld a . 


gg g 
riedberg, Rentamt 

i „Hoheits⸗Rentamt 

„Rentamt 8 


Ortenber 


Vo * * 
Biedenkopf, Ober⸗Einnehmerei 
Gießen, Ober⸗Einnehmerei 
Nidda, Ober⸗Einnehmerei 
Romrod, Ober⸗Einnehmerei 


e. 


1615. 1816. 
re 


vom ıten Januar b. 


— 
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‚edberfidt 
‚eff. Landeskriegskommiſſariatskaſſe zu Gießen 


nde December 1820. 


— — ͤẽ— . . ͤꝛ— . . . —— 
das Jaber Für das Jahr 1820. 
£ 2 5 a 2 u. die in 1 er Su mme. 
1817. 1818. 1319. 2 — Bantes-s Ki Aubschkeihunen. dem 
r AA er nen- Beiträge. miſſariatb⸗Gelder. 
r e Tl TETHE 
24129 25 2 
30759 163] 42462 252 76576 52 
250 2555 2803 
12 34 4809 37 4822 11 
a 4194 36 4194 36 
3252 30 3 5252 50 3 
5578 6 1 557 6 1 
6293 10 6293 10 
| 7442 15 7442 15 
i 3555 29 3555 |29 
4 119 14096 301 15000 491 
. 16 01 582 1640158 2 
1 361 91 1 6592 152 6953 24 3 
| 4105 123 4:05 123 
| 2924 |46 2024 46 
| 83:0 | 24 2 83519 24 2 
18253 | 6lel 28:5 | 6 
5736 | 44 3756 44 
6 4513 3612 | 40| 3 5618 262 
510 7 5504143 4054 213 
5515 27 2 5515 272 
2890 6 2 2090 6 2 
5605 ä 36 2 5605 3642 
2750 5 750 31 
34857 3 3487 3 
19096 | 2 19096 2 
i 40322 !ıqg'a 40322 !ıgle 
| 38000 (43 36000 45 
| 3396 ſn8 1 33986 48 
4 . | 1144 55 | 273799 5 
mundi. — —ü—— — — 
D 


| 6576 352 | | | | | 299073 


D. Insgemein 


2.) 
b.) 


c.) 


d.) 


An Ueberſchüſſen aus den Einquartierungsliſien von 1815 und 1816 . 


An aufgenommenen Geldern: 
Verzinslicher Vorſchuß Ri A . 
Unverzinslicher Vorſchuß . . 
Rückvergütung des dem Jacob Bramm zu Kirtorf für den von ihm im Jahr 1815 8 Ruſſi⸗ 
ſchen Fuhrenpark gelieferten Wagen zuviel bezahlten Betrags . 


Der Rechner der Fourage⸗Gelder, Großherzogl. Hofkammer⸗Sekretär Kempf, 5 zur Berich⸗ 
tigung der von den Gemeinden des Oberfürſtenthums Seffen vom ıten Mai 1815 an — an 
durchpaſſirte Truppen unmittelbar abgegebenen Fourage, den Werth von . 


Die Grofher, G5 Central⸗Kaſſe zu Mainz zahlte abſchläglich auf die rückſtändige Forderung der 
vormaligen Großherzogl. Landeskrie eee an Frankreich fur die in den Monaten 
Septbr. und Oktbr. 1812 auf den ene Gießen ” Friedberg u franzoſi 5 Militär⸗ 
transporten geſtellten Pferde . 


Aus der Königl. Preuß. Staatskaſſe, Vergütung für an Königl. Preußiſche Wau geſchehene 
Leiſtungen, als für Mundverpflegung, Fuhren und Fuß boten: 


1.) Nachtrag vom Jahre 1317 und aten Quartal 1618 8 . 
2.) Vom Sten Quartal 1819 . . . . 
Für Sri am Wechſel⸗Cours von dieſen Vergütungsgeldern . . 


Aus derſelben Kaffe für ärztliche * und e ERBE EUR! Koͤnigl. 
Preuß. Soldaten . 


Aus der Kurfürſtl. Heſſiſchen Staatskaſſe, Vergütung für die am Sten und Aten Oktbr. 1819 
zu Großenlinden ſtattgefundene Verpflegung des Kurfürſtl. Heſſiſchen aten Landwehr⸗Regiments 


Für Verpflegung anderer Bundestruppen in den Jahren 1815 und 1816: 


2.) Von dem Großherzogthum Mecklenburg⸗Schwerin . . 
2.) Von dem Fürſtenthum F . . . 
Strafen * * * * * * 1 


Transport — 


— 


— 


Summme der ganzen Einnahme — 


1815. 1616. 1617. 1818 1819. 1820 
fl. kr. pf. fl. kr. pf. ſi. kr. pf. fl. kr. pf. fl. kr. pf. fl kr. pf. 
| ö 487 6 2 
950⁰⁰ 
53226 44 3 
46 
| | 
| 22518 14 
| | 
| 3 | 
1 | 539 36 
me | | | 
| | | 
144 57 2 
| 466 34 | 1 
| 65 44 2 
| 60 42 3 
| 351 2 2 
446 20 
54 
-| | u 
940 ei 1 5471 | 45 3975915 | 5 42462 |25|2 6576 | 52] 299073 25 3 
1 | \ | 1 i 
2 | .| n 1 5 
940 59 | 5471 3 89759 15 3 42462 25 2 76576 32 472483 26 2 
| | 
6 | | | | 
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A u s g 2a be. 


— —- —ę—- —uL —— 


dur Adminiſtratlon des Großherzogl. Landeskriegskommiſſatiats und fänmtlicher Eiappenplätze s 
Für Militärverpflegung auf den Etappenplätzen: 


1.) Für die Etappe Alsfeld . 
2, „ 2 Sriebberg s 
3) = » 5 ießen + 
4) = = ss Gitunberg 


Für Foura 


2 
* 


ge: 
1.) Jur Berichtigung der von den Gemeinden des Oberfürſtenthums Heſſen vom ıten Mai 


1915 an an durchpaſſute Truppen unmittelbar abgegebenen erg e, wurden an den 


Rechner derſelben, Großherzogl. Hofkammer⸗Sekretair 


2.) Durch die Verrechnung des den Gemeinden theils baar 
ſcheinen durch Secretar Kempf vergüteren Betrags von 


Fur Kriegsfuhren auf den Etappenplätzen: 


1.) Für die Etappe Alsfeld 
2.) - 5 ze . 
8.) 2 2 5 ieß en 
4) = „ „Grunberg 


Fur Botenlohn auf den Etapp'nvlätzen: 


1.) Fur die Etappe Alsfeld 

„ „ Friedberg 
3.) 2 = „ Gießen R 
4.) „Grunberg 


Lazarethe . zur 


Fuhrenpark . . 
Grreralde und ſonſtige Militär⸗Verpflegung 
Proviſion und Zinfen . . 
abgetragene Gelder: 

2.) Verzinslichen Vorſchuß . 


2.) Unverzinslichen Vorſchuß 
5.) Vorſchuß zur Rechnung ron 1815 
* 


4.) 7 5 s. 1816 
5. 2 2 2 = 1317 
6.) 5 Ei * » 1826 
7.) 5 . D s 1919 


—— 28 


. . s 
* * 3 

4 4 2 
* * * 2 
empf, baar bezahlt x 

und theils in aprocentigen Kaffe: 

— . ® 

* „* * * 
* * * = 
a i 5 . 
* ’ * ® 
3 * * * 
„ „ * 

* * * 2 
* * « 4E 
0 = 
. 
* * . * 
* . * = 
„ . * 5 
* * * * 
* * * * 


pff fl. kr. of. 


13 9 


2537 In 


127447 8 


22024 42 1 
940 \ 54 1 
5 171 45 


L. 


NM. 
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Ferner A u 3g a be. 


Für eingelöſte am ıten Juli zahlbare Obligationen zur REN von 240000 f. 
7 ana ne zu 500 fl. das Stuck R . + 
2.) = 200 fl. = 3 * . . . 
3.) » „ „25 fl. 3 4 a . 
4.) = Prämie zu 5 Prozent . . - . 
5.) = Pr 4 = N . . . 
6 .) E z 5 5 E * . ” * * 
Für eingelöſte, am ıtem Juli zahlbare Zinskoupens von . . 9 
8 Fur N zu 25 fl. das Erud . 
5.) =: 2 . 13 fl. 5 . 8 a . a 
Für eingeföfle, am ıten Juni 1819 zahlbare Obligationen zur Schuld von 75000 fl. 
Fur ſolche zu 100 fl. das Stuck . . . + 


Zinſen von am ıten Juni 1819 fällig geweſenen bis * ıten Juni 1820 * Kapitalien 


vorgedachter Schuld . . . 


* 


Für eingelöſte, am ıten Juli zahlbare Kaſſeſcheine zur Schuld von 260000 5 


1.) Für ſolche zu 100 fl. das Stuck . + 
2.) = 2 „ 20 fl. > s . . . . 
Für eingelöfte, am ıten Juli zahlbare Zinskoupons von Kaffefcheinen . m; 
1.9 dur ſolche zu 5 fl. das Stuck . . 
2.) 2 = 1 fl. = 2 0 . * * 
Für eingelöſte, am Sıten Dechr. zahlbare Kaſſeſcheine zur Schuld von 570000 fl. 
2.) Fur ſolche zu 150 fl. das Stuck . . 
2.) 2 E 2 26 fl 2 „ incl. 1 . Zins . . * 
3.) = 32 „ 25 . s 5 . . . 


Für eingelt ſte, am 31 Decbr. zahlbare au: von * N . 
1. 23 Fur ſolche zu 6 fl. das Stuck 


s 2 1 fl. 3 1 > 4 . 


Für Steuerperäquatur⸗Gebühren . ; . . . 
= Hebgebühren der Amts⸗ und Orts⸗Erheber . H ; . 
„Eſtafetten, Porto und Geld⸗Transporte , er z 

Transport 


Latus 


F ür Bas Jaber 


1815 1816. 1817. 1816. 1919. 1620. 
tr f 5 7 / ö pf. f. IE. pf fr. pf. 
4 | hr || | 
| | | | 
' | 500 | 6500 | 
N || 400 | 2500 | 
| 230 
’ H 24 
| 45 45 
| | 
50 50 | " 50 400 6:50 
75 | 73 | 200 50 1 2245 | 
7 3% 10 15 vs 45 263. |45 
| ' 
14 
| 800 | 
! | 162 
N | 1 N 
| J 
* 2120 21900 
| 40 | 1360 | 18160 | 
. | | 
10 20 | | 5 i 550 | 2170 
9 530 1763 | 
| I 
| 1 
8 150 2400 15200 90 | 
254 | | 
0 | 25 | 1600 | 27800 10175 
1 
| | 
3714 Hi 288 36 N 5010 141 | 
633 | 427 700 6427 | 1 76 | 
| | | | | 468 9 Bız 4 
| 1.41 N nen | | B _ | | En 
616 5 315 !ı7!ı 296 150,3 14615 223 4530 | 2008 3 
| | 
| | u 8 
| | 53 12 134 34 | 187 35 1 
5 | 
112 9/2 | 25373 8 27766 I 477 5%ö 2 844016 162 
| 1 | i j 
1 I 
— — 
| | 3 „ | 
726 4 2 5088 (% / 2% % 54½ 35 75748 26 4062279 62 
1 | 
u 1 | | 
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Ferner Ausgabe. 


X. Für die mit Vertheilung Be n in den e W . Perſonen 
an Gebühren “ 
Y. Für Rechnung der er Be. R W für * vor 
dem ten Mai 1315 * 
Z. Faur Rückzahlungen an in den neucataſtrirten Gemeinden zu viel erhobenen Kriegs koſtenbeiträgen d 
Commiſſarlatsgeldern, ſodann Erlaffe und verſchiedene andere kleine Ausgaben 5 
AA. Vorlagen a . . . n . . 2 
8 ö Transport — 
Summme der Ausgabe — 
Ab ſchlu 5 
Die Einnahme beträgt 4 n 1 n Pr 1 Pr 
Die Ausgabe wie vorſtehend . . . 5 . * 
Bleiben Kaſſevorrath fürs Jahr 14821 — 
Abgeſchloſſen, Gießen am 31. December 18 a0. 


Ru be, Caſſier. 


1815 1816 1817. 1818. 1819 1820 
Fr Mt Me | fe ff. .- II i. r- If. 
. | | | | | 
227 711 84 2 1 14 54 | 1161391 162 30 
| 
| | | ls 
85 37 | 2 298 55 2 3833 541 6555 18 1 470 36 | 435 1332 
| 414 22 
728 14 | 2 5088 47 1 26910 | 2712 34745 33 75743 26 402279 6 | 2 
— 33 —— Gm — ’ 2 — — 
| | FP 
940 59 1 5471 45 30759 15 3] 42462 Ä25 2] 7670 2 403592 27 
940 59 | 1 5471 45 30759 153 42462 25 2 76576 52 472483 6 2 
940 591 5471 45 50759 | 15 3 | 42462 | 25 | 2 76376 ¼ 52 | 405692 | 27 
| I | i H 
— — ͤ ü¶ä1üüĩ—ͥ2— —ʒ̃ꝛ•—aÜſ. —„! ——yvtʃ 2 3 8 f 1 | | 
' 68500 59 2 


— — — — — 
— 
———— — nn | re 
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* ueber ſicht 


ves aasee Schuüldenſtands der Groß herzogl. Landeskriegskommiſſariats⸗ 
f e zu Gießen zu Ende e 18 20. 


Kaſſeſcheine 


Obligationen 


uber über 
T er. Toff A. 1 &. Ipf. — 


Urſprünglich war die Schuld 260000 1147000 

Im Jahre 1816 wurden abgetragen | 10925 42960 888650 ö 
N ö 

Bleibt ende e 1816 Rest 229078 

Zn Jahre 28:7 wurden abgetragen | 11175 45100 10475 

Bleibt ende December 1817 Reſt 1217900 173940 559525 75000 

Im Jahre 1918 wurden 9 e Bei a 4286 1 e 57000 | 

Bleibt 3535 |. 1819 Reſt 20290 131090 4905⁰ * 

Im W wurden ee | 12925 41100 Ei ET Fra EN Ba 35100 

Bleibt Ende December 1819 Reſt 190025 99 396675 2900 

Im Jahre 1520 wurden abgetragen | 10225 45880 70875 

- A | 

Bleibt Ende December 1820 Reſt j179900 | 46100 7 | | 2100 


Gießen am Zıten December 1820. 
Rube, Laſſier. 


N — = Ze y 
aan 2 +. 
5 5 * 
r — 7 A 1 \ — 5 — 
— 1 s 
8 1 1 d * 
= ö > ** 
- — 
x 


Cum 
— 
- 
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190 Inſtruction über die Behandlung und Verrechnu 
Periode bis zu Ende des 


Jahres 1820, über die 
der ſchwebenden Staatsſe 


ug der Nuͤckſtände 
chuld. 


Bildu 


eſt⸗ Caſſe 1 


4 N a 1 on 
N Über die Behandlung und Verrechnung der g 
iber , Barbaltunge, p. 


iode bis zu Ende 
über die Bildu einer Hau 
der ſchwe benden 


F. 1; 
Decbr. 1820 erla zur Verbindung 
nungsweſens mit dem 
thums eſſen für die 


des Cameral⸗ Reh: 
en und Aus ab 


Staats in 
gen zu führen find: 


gaben ons der vorderen 
| usgaben für das Jahr 1821 und die 
inanz periode. 


Finanzperiode, und 
über alle E folgenden Jahre der 
laufenden . 


17 


aus der Finanz, Nerwaltun, 8: 
ug einer Haupt ⸗ 9 id die Tilgung 

= 8 Dienſtbeſtellungen 
N g 


des Jahres 1820, 
ng „„Reſt,Caſſe, und die Ti 
Staats ſchuld. 


mmi 
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5. . 
Aus dieſem Grundſaß fließt als al gemeine, und überall ſlreng durchzuführende Folge: 

a) die Einnahme für die laufende Finanz- Periode der Jahre 1821, 1822 und 1823, dür: 
fen nicht verwendet werden zur Veſtreitung von Zahlungs⸗Verbindlichkeiten aus der Zeit 
der früheren Verwaltungs periode; 

b) die Einnahmen von Rückſtänden aus der Finanz⸗Verwaltungsperiode bis zu Ende des 
Jahres 1820, dürfen nicht verwendet werden zur Beſtreitung von Zahlungs-Verbind— 
lichkeiten für die laufende Finanzrerie de; 

©) die Bücher und Rechnungen für die laufende Finanzperiode der Jahre 1821, 1822 
und 1823 dürfen weder in Einnahme noch Ausgabe, Poſten enthalten oder in Liqui— 
dation nachführen, welche aus der vorangehenden Syinanz: Periode herrühren. Sie müſ— 
ſen viel mehr einzig und allein, das rein in ſich abgeſchloſſeue numeriſche Reſultat der 
laufenden Verwaltung dergeſtalt darſtellen, als wenn gleichſam die Verwaltung ganz 
von neuem begönne, und früher gar keine Bücher, und Rechnungen vorhanden gewe: 
fen wären, auf welche eine Beziehung ſiattfinden könnte; 

d) die Bücher und Rechnungen über die Rückſtände an Einnahmen und Ausgaben aus der 
Verwaltungsperiode bis zu Ende des Jahres 1820, dürfen weder in Einnahme noch 
Ausgabe Poſten enthalten, welche die Verwaltung für die laufende Finanz: Periode 
betreffen. Sie müſſen ſich dagegen ihrer Form und Inhalt nach an die Bücher und 
Rechnungen der vorangehenden Verwaltungszeit inſoweit anschließen, als es des Zu: 
ſammenhangs und der Ueberſicht wegen erforderlich iſt, und durch gegenwärtige In⸗ 
ſtruction keine Modificationen vorgeſchrieben werden. 


§. 4. 
Ausnahmen von dieſen Regeln finden nur in den i im $. 7. ANDEREPEREN Beziehungen ftatt, 
welche das Stnats : Finanz : Vudget und des Finanzgeſeß für die laufende Verwaltungsperiode 
begründet, und nachdem fie in Folge deſſen durch beſondere Verfügungen angeordnet find, 


5. 8. 

Sämmtliche aus der Verwaltungs -Periode bis zu Ende des Jahres 1820 Ferrührende 
Zahlungs: Berbindlichfeiten des Staate, welche beim Abſchluß der Bücher und Rechnungen 
für das Jahr 1820 noch nicht getilgt find, und welche durch das Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗ 
Geſetz zur fundirten Staatsſchuld nicht erhoben werden, bilden die ſchwebende Staat‘: 
ſchuld. Es macht keinen Unterſchied, ob dieſe Zahlungs⸗Verbindlichkeiten beim Abſchluß 
der Bücher und Rechnungen für das Jahr 1820 bereits erfallen, liquidirt, und deerctirt wa: 
ren, oder ob fie erſt in fpäteren Jahren, jedoch ohne die laufende Verwaltung dieſer Jahre 
ſelbſt zu betreffen, erfallen, liguidirt, und decretirt werden. 
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§. 6. 

Um den Fond zur Tilgung der ſchwebenden Staatsſchuld zu bilden, find beſtimmt: 

a) ſämmtliche aus der Verwaltungsperiode bis zu Ende des Jahres 1820 herrührende Ant: 
ſtände und Forderungen des Staats, welche beim Abſchluß der Bücher und Nechnun: 
gen für das Jahr 1820 noch nicht erhoben und vereinnahmt ſind; 

b) die ſchon vorhandenen oder etwa ſich noch ergebenden aus ditſer Zeit herrührenden pro⸗ 

a pern Receſſe der Rechner; 

o) alle noch nicht refundirten Erſaßpoſten und Vorlagen ꝛc. 

d) alle beim Abſchluß der Bücher und Rechnungen für das Jahr 1820 vorhandenen Natu⸗ 
ralienvorräthe aus der vorderen Verwaltungsperiode, und endlich 

e) die alsdaun in den Hauptſtaatskaſſen befindlichen, aus jener Zeit herrührenden. baaren 
Caſſenbeſtände. 

Auch bei dieſen Ausſtänden und Forderungen macht es keinen Unterschied, ob ſie beim 
Abſchluß der Bücher oder Rechnungen für das Jahr 1820, bereits liquid und erfallen wa: 
ren, oder erſt in fpäteren Jahren, jedoch ohne die laufende Verwaltung diefer Jahre ſelbſt zu. 
betreffen, liquid werden und erfallen. 


§. 7. 
Die Maße der im F. 6. bezeichneten Activen iſt ferner beſtimmt: 

a) die Summen herzugeben, welche nach Vorſchrift des Finanzgeſehes für die Verwal⸗ 
tungsperiode der Jahre 1821, 1822 und 1823, aus den -Rückſtänden der vorangehen⸗ 
den Finanzperiode, zu den Bedürfniſſen der laufenden Verwaltung verwendet werden: 
ſollen; und 

b) mit den nach Tilgung der ſchwebenden Staatsſchuld, und nach Abtragung jener Summen 
etwa verbleibenden Ueberſchüſſen, nach Vorſchrift des Staatsſchulden-Tilgungs⸗Geſetzes 
verwendet zu werden. 


. 

Die unmittelbare Erhebung der Rückſtände von den Debenten wird in der Regel denjenigen 
Caſſenbeamten übertragen, welche die laufenden Einkünfte gleicher Art zu erheben haben. Mithin 
die Rückſtände aus Domanial⸗ und Forſt⸗Revenüen den nach der neuen Organiſation angeſtellten 
Renteibeamten; und die Rückſtände an directen Steuern, ſodann an indirecten Auflagen, und 
Hoheitsgefällen sc, den Obereinnehmern der Steuern, und ihrem Untererhebungs⸗Perſonal. 

§. 9. 

Um die Einnahmen aus den Het kinden von den einzelnen Rückſtands⸗Recepturen aufzu⸗ 
nehmen und im Ganzen zu verrechnen, die ſchwebende Staatsſchuld daraus zu tilgen, und die wei— 
teren Ablieferungen zur ſonſtigen rorſchriſtmaßigen Verwendung der Rückſtände zu bewirken, ſoll 
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eine eigene Haupt⸗Reſt⸗Caſſe für das Ganze Großherzogthum dahier zu Darmſtadt errichtet 
werden. Sie ſteht unter der unmittelbaren Leitung und Aufſicht des Großherzoglichen Geheimen 
Staats⸗Miniſterii, und wird ihre Functionen mit dem iten April d. J. beginnen. 
$. 10. 
Die Grundlage für die künftige Behandlung der Rückſtände aus der früheren al 
tungs⸗Periode muß gleichzeitig mit der neuen Organiſation der Rentämter in den Provinzen 
Starkenburg und Ober eſſen gelegt werden. Mit dem Eintritt dieſer Organiſation, für wel⸗ 
chen der 1. April d. J. ebenfalls- als allgemeiner Zeitpunkt angenommen iſt, kommt auch die 
gegenwärtige eSuftraetion zur Ausführung. x 
F. 11. 

Mit dem 31. März ſchließen daher alle ſeitherigen Rentämter, Cameral⸗ und Forſt⸗ 
Recepturen, welche nach der bis dahin beſtandenen Einrichtung an die Hofkammer⸗- oder die 
Haupt⸗Forſt⸗Caſſen abzuliefern hatten, ihre bis dahin offen zu haltende Bücher für das 
Jahr 1820. 

5 §. 12. 

Alle Einnahmen aus Rückſtänden der früheren Verwaltungs⸗Periode, welche bis dahin 
ſtattgefunden haben, und alle Ausgaben, welche bis dahin für dieſe Verwaltungs-Periode 
geleiſtet worden ſind, werden noch in die Rechnungen vom Jahr 1820. aufgenommen, die als⸗ 
dann fofort aufzuſtellen, und längſtens binnen 6 Wochen zur Nevifion einzuſenden find, 

$. 13. 
Zugleich mit dem Abſchluß der Bücher für das Jahr 1820. werden abgeſonderte und ſpe⸗ 
eififche Rückſtands⸗Verzeichniſſe, in doppelter Ausfertigung aufgeſtellt: 
a) über die Rückſtände aus Domanial: und Forſt⸗Revenüen; 
b) über die Rückſtände an directen Steuern; 
c) über die Rückſtände an indirecten Auflagen, Hoheitsgefällen, und ſonſtigen Intraden. 

Dieſe Rückſtands⸗Verzeichniſſe müſſen die ſämmtlichen aus der Verwaltungs-Periode 
bis zu Ende 1820. herrührenden und am 31. März noch vorhandenen Rückſtände vollſtändig 
enthalten, wenn fie auch erſt in künftigen Jahren, wie z. B. auf Termine geſeßte Kaufſchil⸗ 
lings⸗Gelder, befriſtete Ausſtände; Vorlagen und Erſaßpoͤſten ꝛc. zahlbar werden oder noch 
illiquid ſeyn ſollten. 

§. 14. 

Dieſe Rückſtands-Verzeichniſſe müſſen ferner von den einzelnen Debenten anerkannt, 
und von dem Großherzoglichen Oberforſt⸗Colleg oder dens Großherzoglichen Hofkammern, als 
in Liquidation zu paſſiren, decretirt werden. Sie müſſen zugleich nach den durch die Inſtruc⸗ 
tion vom 23. December v. J. vorgeſchriebenen Rechnungs⸗ Rubriken abgetheilt, und fo einge⸗ 
richtet ſeyn, daß daraus überſichtlich erſehen werden kann: 
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a) was liquid und was illiquid if; ö . f 
b) in welchen Terminen die Rückſtande, entweder in Folge der nach den Verordnungen 
vom 1. December 1819. und 17. November 1820. vorgenommenen Unterſuchungen der 
Local⸗Commiſſionen, oder nach ſonſtigen ordnungsmäßtgen Beſtimmungen zahlbar wer⸗ 
den, und 
9) wieviel im Ganzen in jedem der Jahre 1821, 1822, 1823, und den folgenden daraus 
einkommen ſoll. g N 
$. 15. 
Ein ähnliches Rückſtands⸗Verzeichniß, jedoch nur in einfacher Ausfertigung, wird auf⸗ 
geſtellt über die aus der Verwaltungs: Periode bis zu Ende 1820. herrührenden, und am 31. 
März noch nicht getilgten Zahlungs: Verbindlichkeiten, ſoweit ſie bis dahin bekannt ſind, 
wenn ſie auch gleich noch nicht vollftändig liquid ſeyn ſollten. Es muß gleichfalls von dem 
Großherzoglichen Ober⸗Forſt⸗Colleg oder den Großherzoglichen Hofkammern genehmigt und 
beglaubigt werden. Auſſerdem müſſen die darin erſcheinenden Poſten genügend motivirt und 
beurkundet ſeyn. ot 
: . | 
Das eine Exemplar der Aetiv: Nücjtands: Verzeihnife dient zur Begründung und zum 
Einnahms⸗Belege für die Bücher und Rechnungen der Receptoren über die Rückſtände aus 
der Verwaltungs⸗Periode bis zu Ende 1820, welche nach H. 2. und 3. abgeſondert von denen 
über die Einnahmen der laufenden Verwaltung anzulegen und zu führen ſind. Es wird daher 
von dem Großherzoglichen Oberforſt⸗Collegio oder den Großherzoglichen Hofkammern ſofort 
den im F. 8. bezeichneten Special⸗Rückſtands⸗Receptoren zur Erhebung und Verrechnung 
überwieſen. 3 


gleitet, in der möglichſt kürzeſten Zeitfriſt an das Großherzogliche Geheime Staats⸗Miniſte⸗ 
rium einzufenden, welches daraus den Einnahme: Etat der Hauptreſt⸗Caſſe formiren wird. 
$. 18. N 
Auf gleiche Weiſe ſind die Paſſiv⸗Rückſtands⸗ Verzeichniſſe dem Großherzoglichen Ge⸗ 
heimen Staats⸗Miniſterium einzureichen, damit dieſelben zur Bildung des Ausgaben: Etats 
für die Hauptreſt⸗Caſſe benußt werden. . 


i $. 19, 
Die am 31. März bei dem Abſchluß der Bücher für das Jahr 1820. vorhandenen baaren, 
oder in zur Aufrechnung geeigneten, aber noch nicht zugerechneten Papieren, beſtehenden Caſ⸗ 


— 
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ſenvorräthe, welche der laufenden Finanz⸗Periode nicht angehören, werden annoch nach der 
feitherigen Einrichtung zu den Hofkammer⸗ oder den Haupt⸗Forſt⸗Caſſen abgeliefert. 
F. 20, 


Die alsdann vorhandenen Naturalienvorräthe werden N auf die für das Jahr 1821. 
bei den einzelnen Reſtrecepturen nun zu beginnende Rückſtandsrechnung eee und eben⸗ 
falls den im §. 8. bezeichneten Special-Rilekſtands⸗ Receptoren überliefert. 

Ueber dieſe Vorräthe iſt zu gleichem Zweck, wie es F. 17. bei den Activ⸗ „Rückſtands⸗ 
Verzeichniſſen vorgeſchrieben, eine allgemeine Zuſammenſtellung und Hauptüberſicht an das 
N Geheime Staats-Miniſterium einzuſenden. 


§. 21. N b 
Die Hofkammer ⸗Caſſen und die Haupt⸗Forſt⸗Caſſen, fo wie alle übrigen Caſſen und 
Recepturen in den Provinzen Starkenburg und Oberheſſen, welche nach der bisherigen Eine 
richtung unmittelbar an die Grof herzogliche Generaleaſſe abliefern mußten, ſchließen am 15. 
May ihre bis dahin offen zu haltende Bücher für das Jahr 1820. Daſſelbe gilt auch für die 
Obereinnehmereien der directen Steuern, deren inſtruct onsmäßig auf den 1. April im allgemei⸗ 
nen feſtgeſetzter Bücherſchluß, hiernach ausnahmsweiſe für das 2te Semeſter 1820, bis zum 
15. Map erſtreckt wird. 8 
$. 22. 


Mit der Aufnahme aller bis zum 15. May aus und für die frühere Verwaltungs; Periode 
ſtattgefundenen Einnahmen und Ausgaben in die Rechnungen von dem Jahre 1620, mit der 
Aufſtellung und Einſendung dieſer Rechnung zur Reviſion, mit der Aufnahme und Einrei⸗ 
chung der Activ⸗ und Paſſiv⸗Rückſtands⸗Verzeichniſſe, mit der Ablieferung der am 15. May 
vorhandenen Caſſenvorräthe und zwar hier an die General⸗Caſſe, wird es bei den im §. 21. 
benannten Caſſen im Weſentlichen eben fo gehalten, als wie bei den einzelnen Rentämtern, 
Cameral⸗ und Forſt⸗Recepturen. 

8. 28, | 

Da jedoch in Folge der neuen Organiſation der Rentamts- und Forts Necepfur: Ver: 
waltung, die Hofkammer⸗ und Haupt⸗Forſtcaſſen eingeben, und was die Verrechnung für 
die laufende Verwaltung betrifft, die Großherzogliche General-Caſſe, und was die Verrech— 
nung für die Rückſtands⸗Verwaltung betrifft, die Haupt⸗Reſtcaſſe an deren Stelle tritt; fo 
brauchen die Activs eben fo wie die Paſſiv-Rückſtands⸗Verzeichniſe der Hofkammer⸗ und 
Haupt ⸗Forſtcaſſen, welche ſofort zu dem Etat der Haupt-Reſtcaſſe von Seiten des Großher— 
zoglichen Geheimen Staats⸗Miniſterii überwieſen werden, nur in einfacher Ausfertigung auf⸗ 
geſtellt und eingeſandt au werden. 
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Der ordnungemäfinen Ausweiſung bei der Grofherzoglichen General⸗Caſſe unbeſchadet, 
gilt daſſelbe von dem Verzeichniß der am 15. May bei den Obereinnehmereien der directen 
Steuern vorhandenen Ausſtände. a 
Auch verſteht es ſich von ſelbſt, daß diejenigen Receptur Verwaltungen in den Provin⸗ 
zen Starkenburg und Oberheſſen, welche bisher nicht unter dem Großherzoglichen Ober-Forſt⸗ 
Collegio, oder den Großßerzoglichen Hofkammern, ſondern unter anderen Oberbehörden, oder 
unmittelbar unter dem Großherzoglichen Geheimen Staats⸗Miniſterio geſtanden haben, bei 
dieſen Overbehörden, und bei dem letztern diejenigen Obliegenheiten zu erfüllen ig welche 
gegenwärtige Inſtruction vorſchreibt. 


$. 24. 
Die Großherzogliche General⸗Caſſe hält ihre Bücher für das ie 1820, bis zum 30. 
Jun ak ſchließt ſie mit dieſem Tage, liefert ihren alsdann aus der Verwaltungs» Periode 
bis zu Ende des Jahres 1820. noch vorhandenen Caſſenbeſtand zur Haupt⸗Neſtcaſſe ab, und 
verhält ſich im Weſentlichen gleichfalls nach den übrigen für die ſonſtigen Caſſen⸗Verwaltun⸗ 
gen durch gegenwärtige Inſtruction ertheilten Beſtimmungen. 
P $. 25. 

Diejenigen Caſſen, welche ohne Ablieferung an eine Haupt⸗Caſſe, bisher für einzelne beſon⸗ 
dere Verwaltuugszweige beſtanden, und in Folge der eintretenden Veränderungen in der Organis 
ſation des Caſſen⸗ und Rechnungsweſens aufgelößt werden, wie z. B. die Debit:Caffe, die Landes⸗ 
ſchulden⸗Caſſen zu Darmſtadt und Gieſen, die Chauſſee- und Flußbaukaſſen, die Dispenſations⸗ 
Caſſe ꝛc. ſchließen ihre Bücher für das Jahr 1820, inſofern fie die Rechnungen aus der früheren Fi⸗ 
nanz⸗Periode früher nicht völlig zu purifietren vermögen, mit dem Zeitpunkt ihrer Auflöſung. Sie 
liefern alsdann ihre Caſſen⸗Vorräthe gleichfalls an die Haupt⸗Reſt⸗Caſſe ab, und befolgen die ſon⸗ 
ſtigen Vorſchriften dieſer Inſtruction nach ihrem verſchiedenen Subordinations⸗Verhältniß. 


§. 26. , 

Es iſt von allen Seiten dahin zu wirken, daß bis zum Schluße der Bücher für das 
Jahr 1820, die aus der vorderen Verwaltungsperiode den ſäͤmmtlichen Caſſen noch obliegen: 
den Zahlungs- Vecbindlichkeiten, beſonders aber was die Abgabe von Naturalien betrifft, 
ſo viel wie möglich getilgt, und dadurch die Rechnungen für das Jahr 1820 gereinigt, auch 
daß alle Ab: und Zurechnungs⸗ Angelegenheiten bis dal in berichtigt werden. 

Hinſichtlich der bis dahin nicht getilgten, und mithin zur ſchwebenden Staatsſchuld ges 
hörigen Paſſiven, muß bei jedem Poſten in den Rechnungen für das Jahr 1820 bemerkt wer⸗ 
den, daß ihre Abführung auf die Haupt⸗Reſtcaſſe überwieſen iſt. 

Gleiche Bemerkung muß in Verzug auf die Liquidation der Activausſtände darüber ſtatt 
finden, wenn ihre unmittelbare Erhebung von den Debenten, für die Zukunft übertragen iſt. 
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§. 27. . 5 

Zugleich mit dem Abſchuß der Bücher für das Jahr 1820, muß überall auch ein Ab⸗ 
ſchluß der Journale und Bücher für das Jahr 1821 Statt finden, um daraus zu ermeſſen, 
ob etwa bis dahin Einnahmen aus der früheren Verwaltungsperiode zur Beſireitung von 
Ausgaben der laufenden Finanzperiode verwendet ſind. Iſt ſolches der Fall, ſo bilden ſolche 
Verwendungen eine Schuld der laufenden Verwaltung an die Hauptreftcaffe, und müſſen der: 
ſelben aus den zuerſt eingehenden Geldern erſeßt werden. Es ſind darüber auf gleiche Weiſe, 
wie bei den übrigen Ausſtänden, Verzeichniſſe an das Großherzogliche Geheime Staatsmi⸗ 
niſterium zum Behuf der Bildung des Etats für die Hauptreſtcaſſe einzuſenden. N 

f §. 28. | 

Das Einkommen von allen Rückſtänden aus der Verwaltungsperiode bis zu Ende des 
Jahrs 1820, welche bei dem Abſchluß der Bücher für das Jahr 1820 noch ausſtehen, und 
fpäterhin eingehen, wird von den Receptoren, denen ihre Erhebung und Beitreibung über: 
tragen iſt, an die Hauptreſtcaſſe abgeliefert. Dieſe Ablieferungen geſchehen nach deuſelben 
Normen, Verſchriften und Zeitabſchnitten, welche für die Ablieferungen der der laufenden 
Finanzperiode angehörenden Einnahmen vorgeſchrieben ſind. 

§. 29. 0 

Die Receptoren der Rückſtände aus der Verwaltungsperiode bis zu Ende des Jahre 
1820 haben als ſolche keine Ausgaben zu verrechnen, ſondern nur Ablieferungen an die Haupt⸗ 
reftcaffe zu machen, und dieſe nachzuweiſen. Alle Ausgaben und Verwendungen, welche aus 
den bezeichneten Rückſtänden zu beſtreiten find, werden blos und allein von der Hauptreſt— 
caſſe verrechnet. Zahlungen, welche die Receptoren der Rückſtände auf Anweiſung der Haupt⸗ 
reſtcaſſe leiſten, müſſen derſelben Statt baar in Aufrechnung gebracht werden. 


$. 30. 

Die Liquidation und Beitreibung der Rückſtände wird wie bisher von Seiten des Groß⸗ 
herzoglichen Oberforſteollegs, der Großherzoglichen Hofkammern, oder der ſonſt einſchlagen⸗ 
den Oberbehörden, ſoweit fie deren verſchiedene Verwaltungsbezirke angehen, nach den bis— 
herigen oder nach ergehenden Vorſchriften und Beſtimmungen geleitet und betrieben. Daf: 
ſelbe gilt von dem Verkauf und der Verwerthung der beim Schluße der Bücher für das Jahr 
1820 noch vorhandenen Naturalienvorräthe. . 


F. 31. 

Ergeben ſich in Folge der Reviſion und Abhör der Rechnungen für das Jahr 1820, 
wobey auf die Berichtigung der Rückſtandsetats beſondere Rückſicht zu nehmen iſt, propre Me: 
ceſſe, oder Vermehrungen der Activ⸗Rückſtände; fo werden fie auf dieſelbe Art, wie die 
gleich anfänglich beim Schluſſe der Bücher verzeichneten Activrückſtände, nachträglich auf den 
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Etat der Haupfreftcaffe und der Special⸗Rückſtands⸗Recepturen gebracht. Verminderungen 
an den bereits auf dieſen Etat gebrachten Aectivrückſtänden durch Richtigſtellung der Verzeich— 
niſſe, Erlaß, Inexigibilität ꝛc. werden auf die Hauptreſtcaſſe zur Ausgabe decretirt, und von 
derſelben den Receptoren an ihrer etatmäßigen Schuldigkeit vergütet. 
§. 32. N 

Auf gleiche Weiſe haben das Großherzogliche Oberforſteolleg, die Großherzogliche Hof; 
kammern, oder die ſonſt eintretenden Oberbehörden in ihren verſchiedenen Wirkungskreiſen, 
die Liquidation der am Schluſſe der Bücher für das Jahr 1820 noch nicht bekannten, oder 
nicht liquiden, zur ſchwebenden Staatsſchuld gehörenden Zahlungsverbindlichfeiten, welche 
aus der Hauptreſtcaſſe zu beſtreiten find, zu beſorgen. Sie find aber nicht befugt, unmittel: 
bare Zahlungsdecreturen auf die Hauptreſtcaſſe, oder die ſpeciellen Rückſtandsrecepturen zu 
ertheilen; ſondern ſind gehalten, ſolche jedesmal bei dem Großherzoglichen Geheimen Staats⸗ 
miniſterio, welches allein dieſelben ertheilen wird, berichtlich einzuholen. 


§. 33. 


Die im §. 10. der Inſtruction vom 23. Decbr. 1820, für die laufende Verwaltung vorge⸗ 
ſchriebene Buchführung, Einſendung von Monats- und Quartals⸗Abſchlüſſen der Tag: u. Hand: 
bücher ꝛc. gilt auch für die deceptoren der Rückſtande, und für die Haupt⸗Reſt⸗Caſſe. Leßtere übers 
ſendet ſolche unmittelbar an das Großherzogl. Geheime Staats⸗Miniſterium, erſtere aber, hinſicht⸗ 
lich der Forſtrückſtände, an das Großherzogl. Oberforſteolleg und hinſichtlich der Cameral⸗ und 
ſonſtigen Rückſtände an die Großherzoglichen Hofkammern, welche daraus eine überſichtliche Zu⸗ 
ſammenſtellung bei dem Großh. Geheimen Staatz⸗Miniſterio einreichen. 

Was die weiteren Formen der Verwaltung von Seiten der Rückſtands⸗Receptoren und der 
Haupt⸗Reſt⸗Caſſe, und die Stellung und Ablegung ihrer Rechnungen betrifft, fo wird me 
demnächft noch weitere Vorſchrift ergehen. 

$. 34. 

Auf die Provinz Rheinheſſen, in welcher die bisher ſtattgefundene Rechnungsart par exereico 
für das Jahr 1820 noch in ihrer vollen Ausdehnung fortdauert, finden die ſpeciellen Vorſchriften 
der gegenwärtigen Inſtruction keine Anwendung. Es iſt vielmehr dort nur von dem Grundſaß 
auszugehen, daß 

a) der Erlös von den am Iten Jänner 1821 vorhandenen Natural⸗Vorräthen, nicht in der Rech⸗ 
nung pro 1821 u. ſ. f. die blos das Produkt diefer Jahre enthalten dürfen, ſondern gänzlich 
zu der Rechnung des Jahrs 1820 zu vereinnahmen iſt, — daß 

b) die Großherzogliche Central⸗Caſſe, nur fo lange als die Bücher der Generalkaſſe für das Jahr 
1820 noch nicht geſchloſſen find, Einlieferungen an dieſelbe auf Ueberſchußgelder de 1820 
und der vorangehenden Jahre machen darf, fpäterhin aber ſolche gleichfalls an die Haupt: 
Reſt⸗Caſſe leiſten muß, und 
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e) daß mit dem Iten Juli, als dem Eintritt dieſes Zeitpunkts, von Seiten der Großherzoglichen 
Regierung eine ſpecielle Nachweiſung bei dem Großherzoglichen Geheimen Staats⸗Mini⸗ 
ſterio darüber einzureichen iſt, auf welchen Betrag aus den bezeichneten . ü 
für die er Reſt⸗Caſſe und deren Etat fernerhin noch gerechnet werden kann. 

§. 35. 
| Sollte die neue Organiſation der Rentämter in der Provinz Oberheſſen mit dem item April 
d. J. noch nicht ins Leben treten konnen; fo wird für dieſe Provinz noch weitere Vorſchrift über den 


Zeitpunkt erfolgen, von welchem an dieſe Inſtruction dort zum Vollzug gebracht werden ſoll. 
Darmſtadt am ten März 1821. 


Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats⸗ Miniſterium. 
von Grolman. von Kopp. Hofmann. 
N Rothe. 


Dienſtbeſtel lungen. 


Die Verwaltung der nach $. 9. der vorſtehenden Inſtruction zu errichtenden Haupt⸗Reſt⸗ 
Caſſe, haben des Großherzogs Königliche Hoheit, dem ſeitherigen Hofkammer⸗Zahlmeiſter 
Dauth dahier, gnädigft zu übertragen geruht. 

Auf den von dem Staatsminiſter von Grolman geäußerten Wunſch um Erleich⸗ 
terung in den Geſchäften durch Abnahme der Miniſterien der auswärtigen Angelegenheiten 
und der Finanzen haben Se. Königl. Hoheit der Großherzog am 2. April denſelben, indem 
Sie ihm das Miniſterium des Innern und das der Juſtiz fernerhin anvertraut ließen, zum 
Präſidenten der vereinten Miniſterien und den Staatsminiſter und bisherigen Regierungs⸗ 
präſidenten Freiherrn du Thil zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten und der Fi— 
nanzen gnadigſt zu ernennen geruht. 


Großherzoglich Heſſiſches 


Regicrungsblatt. 


e 9 


Darmſtadt den 13. April. 1821. 


— — 


— — ́Ix2Vä— . ũ iU“²“9i—EVP 
2.) Betätigung einer milden Stiftung. — 2.) Zutheilung des Ortes Schmalbeerbach zum Rentamt 
Seeheim. — 3.) Dienſtbeſtellungen. — 4.) Sterbfaͤlle. — 5.) Straferkenntniſſe. 


Betätigung einer milden Stiftung. 


De nun 1 verfierbene Wittwe Emich zu Alzey hat dem reformirten Allmoſenfonds daſelbſt 
die Summe von 233 fl. 52 fr. vermacht. 
Des Großherzogs Königliche Hoheit haben dieſe wohlthätige Stiftung landesherrlich 
. Amäbigft genehmigt, und es iſt hiernach die Behörde zur Annahme und zweckmäßigen Ver: 
wendung der Stiftungs⸗Summe ermächtigt worden. 
Darmſtadt den 19. März 1821. 
Aus beſonderem Allerhöchſten Auftrag. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats⸗Miniſterium. 
von Grolman. Wernher. 
Hoppe. 


Zutheilung des Ortes Schmalbeerbach zum Rentamt Seeheim. 


Da der dem neu organiſirten Rentamt Lichtenberg nach der Bekanntmachung vom 
26. v. M. zugewieſene Ort Schmalbeerbach, von dieſem wieder gekrennt, und nunmehr 
dem neu organiſirten Rentamt Seeheim zugetheilt worden iſt; ſo wird ſolches hierdurch 
gleichfalls zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Darmſtadt den 23. März 1821. 


Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats⸗ Ministerium. 
von Grolm an. von Kopp. 
| . | Rothe 
18 
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Dienſtbeſtellungen und Penſionirungen. 

Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben am zten Februar laufenden Jahres, den 
Ober- Chanffer: Baudirector in der Provinz Starkenburg, Major Ludwig Röder da 
hier, neben Beibehaltung des Titels, in Penſionsſtand zu verfegen — am 24ten deſſelben, 
dem Profeſſor Friedrich Wilhelm Daniel Snell, zu Gieſen, das daſelbſt erledigte 
Ephorat der Stipendiaten zu übertragen — dem zweiten Pädagogiarchen und Profeſſor Dr. 
Friedrich Carl Rumpf, zu Gieſſen, das durch die gnädigſt bewilligte Exoneration 
des bisherigen Pädagogiarchen und Profeſſors Dr. Schaumann, von den demſelben als 
Pädagogiarch obgelegenen Geſchaäften, erledigte Padagogiarchiat bei dem daſigen Pädagog, 
zu conferiren — am 3ten März, dem vorhinigen Einnehmer Joſeph Hellermann, zu 
Kaſtel, die von demſelben bisher proviſoriſch verwaltete Steuer- und Gemeinde ⸗Receptur Bin: 
gen — dem, bey der vormaligen Adminiſtration der vereinigten Gebühren angeſtellt geweſe⸗ 
nen Johann Georg Weiß nunmehr die von dem elben proviſoriſch verwaltete Steuer: 
und Gemeinde Neceptur Kaſtel definitiv, zu übertragen — und dem, bei der vormaligen Ber: 
waltung der vereinten Gebühren angeſtellt geweſenen Ludwig Jonas, von Bingen, nun⸗ 
mehr die erledigte Steuer- und Gemeinde: Neceptur Gaualgesheim zu conferiren — am 7ten 
deſſelben, dem Freyprediger Heinrich Carl Haußmann dahier, die neu conſtituirte 
Pfarrey Nieder⸗Beerbach zu verleihen — am 21ten deſſelben, dem Juſtizamtmann Ludwig 
Anſelm Liebknecht, zu Buß bach, die gebetene Verſetzung in den Ruheſtand, zu bewilli— 
gen — und dem Juſiizamtmann Wilhelm Heß, zu Zwiefalten, die erledigte Juſtizbe⸗ 
amtenſtelle zu Butzbach, ſodann die Regierungs⸗Geſchäfte über das Freyherrlich von Löwiſche 
Patrimonialgericht Laugenhain und Ziegenberg, zu übertragen — den bisherigen Geometer 
zweiter Klaſſe, Ernſt Ihm dahier, nunmehr zum Geometer erſter Klaſſe, in der Pro: 
vinz Starkenburg, zu ernennen — am 23ten deſſelben, den bisherigen Rentamtmann Mau⸗ 
rer, zu Langen, von der Uebernahme des, in Folge der neuen Organiſation der Rentämter 
in der Provinz Starkenburg conſtituirten Domanial⸗Rentamtes Lampertheim zu entbinden 
und dagegen dem bisherigen Hoheitsrentamtmann Friedrich Heinrich Schleußner, 
zu Erbach, das beſagte Domanial⸗Rentamt Lampertheim zu conferiren — und den bisheri⸗ 
gen Hoheits⸗Rentamtmann Hohmann, zu Lich, von der Uebernahme des couſtituirten Do: 
manial⸗Rentamtes Seeheim zu entbinden und dagegen dem bisherigen Rentamtmann Kö⸗ 
niger zu Seeheim, das beſagte Domanial-Rentamt Steheim zu übertragen — unter glei: 
chem dato, den bisherigen Oberarzt Dr. Rheininger, zu Friedberg, zum Subſtituten 
des Phyſici, in dem Phyſicats⸗Bezirk Großgerau zu beſtellen — an demſelben, dem Hofge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Hermann Klingelhöfer, zu Gieſen, votum decisivum in dem daſigen 
Hofgerichte zu verwilligen — und am 28ten, den bisherigen Director der Geſammt⸗ Juſtiz⸗ 
canzley zu Hungen, Jodocus Heinrich Weller, zum Mitgliede des Ober- Appella⸗ 
tions Gerichts dahier zu ernennen geruhet. 5 
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Am 29. Noveniber v. J. haben Er. Königliche Hoheit, der Großherzog den Stadtpfarrer, 
Inſrektor Andreas Hauſer zu Michelſtadt, auf deſſen Anſuchen, aus feinem Dienjt: 
und Unterthanenverband entlaſſen, — am 26. Dezember iſt der Geheime Kanzelliſt, Kanz⸗ 
leiſekretär Herzberger dahier, — am s. Februar l. J. der Wildbereiter Lupus, auf dem 
Gundhofe, — am 5. März der Förſter Seligmann zu Gräfenhauſen — und am 19. 
März der Oberförſter Eigenbrodt auf dem Veſſunger Forſthauſe, auf Nachſuchen, in Rus 
heſtand verſeßt worden. | 


Sterbfälle Großherzoglicher Diener und Penfionärs. 

Am 13. November v. J. iſt der Hofgerichtsrath v. Krug zu Gießen — am 19. Dezem⸗ 
ber der Geheime Staatsrath und General⸗Caſſe-Direktor Zimmermann dahier — am 
19. Februar l. J. der penſionirte Soldat Johannes Frees zu Weinheim bei Alzev — 
am 6. März der Aſſeſſor am Kreisgerichte zu Mainz, Heinrich Schaab — am 18. März 
der Inſpektor, Kirchenraty Heinrich Chriſtian Pagenſtecher zu Rimbach — am 
24. Marz der Diaconus, Pfarrer Jacob Graul zu Reinheim — am 2. April der Kantons: 
pfarrer Georg Werle zu Worms — am 4. April der Kammerrath und penſtonirte Rent⸗ 
beamte Ludwig Friedrich Handwerk zu Umſtadt — und am 7. April der Civilpen⸗ 
fionär Peter Kaufhold zu Kaſtel — verſtorben. 


Straf⸗Erkenntniſſe. e 

Ven dem Hofgerichte in Darmſtadt und respect. dem Oberappellattonsgericte, in der Re⸗ 

viſions⸗Inſtanz, find folgende Straferkenntniſſe ausgeſprochen und nach erlangter Rechtskraft 
in Vollzug gelegt worden: 

1.) Friedrich Ernsberger, aus Wimpfen, wurde wegen ſubſequenter Theilnahme an zwei 
durch Einbruch und Einſteigen qualificirten Diebſtählen, und wegen Theilnahme und 
Begünſtigung mehrerer kleiner einfacher Diebſtähle, am 2ten Mai 1820 zur Zucht⸗ 
hausſtrafe von 21 Jahr verurtheilt. 

2.) deſſen Ehefrau, wegen Begünſtigung zweier qualificirten Diebſtähle und mehrerer 
kleinern Diebſtähle auch wegen Entwendung einer . unter gleichem dato zur 
Zuchthausſtrafe von 6 Monaten. 

3.) Martin Gros, von Wimpfen, wegen Betrugs, Theilnahme an mehreren kleinen 
Diebſtählen, ſodann wegen eines ſich beygelegten falſchen Namens, darauf ausgewirk⸗ 
ten Wanderbuchs und auf ſolches gemachte Reiſen und endlich wegen Selbſthülfe, 
ebenfalls am 2ten Mai 1820 zur Zuchthausſtrafe von 11 Jahr. 

4.) Heinrich Ritter, von Oberramſtadt, wegen Diebſtahls, am 15ten April 1820 zu 
viermonatlicher Zuchthausſtrafe. 
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3.) Franz Nord, von da, wegen gleichen Verbrechens an demſelben Tage zu gleicher 
Strafe. 

6.) Hofkammerrath und Rentamtmann Kleinhans, zu Babenhausen, wegen Eingriffs 
in die Herrſchaftliche Kaffe, Unterſchlagung eines gemachten Receſſes und Dienſt, 
nachläßigkeiten, am 29ten Jan. l. J. zur Caſſation, Unfähigkeits⸗ Erklärung zu fer: 
nerer Bekleidung von Staatsaͤmtern, Erſaß des gemachten Receſſes und 2jähriger 
Feſtungsſtrafe. 

7.) Philipp Rau, zu Hahn, wegen leichtſinnigen und muthwilligen Banquerouts, am 
19ten July 1820 zur Zuchthausſtrafe von 4 Monaten. 

8.) Adam Rettig, von Albersbach, wegen Begünſtigung eines Raubs und eines Dieb⸗ 
ſtahls, unterm sten July 1820 zu ſechsmonatlicher Zuchthausſtraft. 

9.) die abgeſchiedene Ehefrau vom Garde du Corps Wüſt dahier, wegen Betrugs, un⸗ 
term 16ten October 1820 zur Zuchthausſtrafe von 5 Monaten. 

10.) Georg Rühl, von Beſſungen, Sohn des dortigen Feldſchüßen Georg Rühl, we⸗ 
gen verſchiedener Betrügereien und einer Entwendung, unterm 28ten Oct. 1820 zur 
Zuchthausſtrafe von 10 Monaten. | 

11.) Johannes Bernius, von Roßdorf, wegen des zweiten, kleinen und einfachen Dieb: 
ſtahls, nachdem er wegen frühern Diebſtahls und Betrugs bereits 13monatliche 
Zuchthausſtrafe verbüßt hatte, unterm Sten Nov. 1820 zur Zuchthausſtrafe von an⸗ 
derthalb Jahren. N 

12.) Georg Schmidt, von Zell, vulgo großer Harzbub, wegen ſieben kleiner Diebſtähle, 
unterm Aten November 1820 zur Zuchthausſtrafe von 2 Jahren. i 

13.) Katharine Schreiner, von Langenſchwalbach, wegen Kindermords, zu 15jähriger 
Zuchthausſtrafe. . ö 

14.) Heinrich Schött, von Laudenhauſen, wegen Verfälſchung einer öffentlichen Urkunde, 
unterm aten October 1820 zur Zuchthausſtrafe von 3 Monaten. 

15.) Philipp Bernhard Fleck, von Pfaffenbeerfurt, wegen vieler kleiner gemeiner Dieb: 
ſtähle, unterm 10ten Februar 1821 zur Zuchthausſtrafe von 24 Jahr. 

16.) Georg Herbert, von Kleinſteinheim, wegen vieler Diebſtähle und mehrerer Betrü⸗ 
gereien, nachdem er wegen dergleichen Verbrechen ſchon früherhin bedeutende Strafen 
erhalten hatte, unterm 28ten Febr. 1821 zur Zuchthausſtrafe von 10 Jahren. 

17.) Marſchcommiſſair Gräcmann, zu Zwingenberg, wegen mehreren Dienſtvergehen und 
Irregularitäten, unterm 18ten Nov. 1820 zur Caſſation und Unwürdig⸗Erklarung 
zu feruerer Bekleidung von Staatsamtern. 


Druckfehler in der Inſtruction vom 9. März im Regierungsblatt Nr. 8. 
$. 1. Zeile 4. ſt. Behandlungen l. Behandlung. 
S. 3. — 2. ſt. Einnahme l. Einnahmen. 
§. 20. — 2. ſt. nun zu beginnende I neu zu beginnende. 
§. 26. — 10. fü wenn ihre l. wem ihre. 


5 Sroßberznstid Heſſiſches 
Regierungshlatt. 


e. +0. 


Darmſtadt den 20. April. 1921. 


— 


1.) Die Berichte und Eingaben an das Geh. Staats⸗Miniſterium betr. — 2.) Anzeige der Vorle⸗ 
ſungen auf der Univerfität zu Gieſſen im bevorſtehenden Sommerhalbjahre. — 3.) Straferfen ntniffe. — 


Die Berichte und Eingaben an das Geheime Staats: Mini: _ 
ſterium betr. 


Nachdem des Großherzogs Königliche Hoheit — wie bereits durch das Regierungsblatt 
Nro. 8. d. J. zur öffentlichen Kenntniß gebracht worden — Sich allergnädigſt bewogen 
gefunden haben, die Miniſterien der auswärtigen Angelegenheiten und der Finanzen von 
dem Miniſterium des Innern und der Juſtiz zu trennen, fo wird es, um den Geſchäfts⸗ 
gang nicht aufzuhalten und Unordnungen zu verhüten, um fo nothwendiger, daß fowchl 
auf den Adreſſen, als in der Ueberſchrift aller an das Geheime Staats- Miniſterium ger 
richteten Berichte und Eingaben, jedesmal das Miniſterial⸗Departement angegeben wer: 
de, an welches der Bericht und die Eingabe gelangen ſoll, und für welches dieſelben, 
ihrem Inhalte nach, gehören. 

Es haben ſich daher alle, die es angeht, hiernach gebührend zu achten. 

Darmſtadt den oten April 1821. 

Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats- Minifterium. 
von Grolman. du Thil. 


Hoppe. 
19 
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Anzeige der Vorleſungen, welche auf der Großherzoglich Heſſiſchen 
Univerſität zu Gieſſen, im bevorſtebenden Sommerbalbjabre, 
vom 14ten Mai 1821. an, gehalten werden follen, und allge: 
mein und unabanderlih an dem feſtgeſetzten Tage werden ange 
fangen werden. 

| Theologie. 

Tbcologiſche Encyclopaͤdie und Methodologie lehrt zweimal woͤchentlich von 8 — 9 Superintendent u. 

Prof. Dr. Palmer, und giebt zugleich eine Anleitung zur theologiſchen Buͤcherkenntniß. 
Bibelerklaͤrung. Hiſtoriſch⸗kritiſche Einleitung in die kanoniſchen und apokryphiſchen Schriften des 


alten und neuen Teſtaments, letztere nach Schmidts hiſtor. krit. Einleitung ins N. T. Dr. Phil. Schulz, 
Imal wöchentlich. 


Den Zeſaias erflärt Derſelbe 5mal woͤchentlich, mit ſteter Hinweiſung auf die Grundfäge der alt 
teſtamentlichen Kritik und Hermeneutik. x 


Die kleinen Propheten um 2 Uhr, Geh, Kirchenrath und Prof. Dr. Kühnsl. 
Salomons Sprüche Prof. Dr. Pfannkuche von 10 — 11 Uhr. 


Die Palmen mit vorzuͤglicher Beruͤckſichtigung der Grammatik, Omal woͤchentlich, Paͤdagoglehrer 
Dr. Engel. 


Das Evangelium Johannis amal woͤchentlich von 10 — 11 Uhr Prof. Dr. Diefenbach. 
Die beiden Briefe au die Corinther, viermal woͤchentlich, Paͤdagoglehrer Dr. Engel. 
Seine kirchenhiſtoriſchen Vorleſungen wird Geiſtl. Geh. Rath, Praͤlat und Prof. Dr. Schmidt fortſetzen. 


Die Kirchengeſchichte von Chriſto bis zu Carl dem Großen wird mal woͤchentlich um 7 Ubr, 
Euperintend. und Prof. Dr. Palmer erzaͤhlen. 


Dogmengeſchichte wird Geiſtl. Geh. Rath, Praͤlat und Prof. Dr. Schmidt vortragen. 
Dogmatik lebrt um 3 Uhr Geh. Kirchenrath und Prof. Dr. Kühndt. 


Ueber die in der neuern Theologie aus den widerſprechenden Principien des Naturalismus, Nas 
tionalismus und Supernaturalismus hervorgegangenen Syſteme wird Dr. Phil. Schulz oͤffentlich einmal 
die Woche Vörträge halten. 


Homiletik verbunden mit praktiſchen Uebungen lehrt Zmal die Woche um 11 Uhr Prof. Dr. Dieffenbach. 


Katechetik nach Roſenmüllers Anweiſung zum Katechiſiren, amal woͤchentlich um 8 Uhr, Supe⸗ 
rintendent und Prof. Dr. Palmer. . . 


Ein Examinatorium uͤber Dogmatik und Moral wird Prof. Dr. Dieffenbach halten. 


Rechtsgelehrſamkeit. 
Juriſtiſche Eucyelopaͤdie, als Einleitung in das ganze Rechtsſtudium, lieſt Prof. Dr. Marezol 
von 8 — 9 und in eben der Stunde Dr. Buͤch ier nach Hugo. 
Natuͤrliches Privat- Staats- und Voͤlkerrecht lehrt Dr. Büchner von 4 — 5 Uhr aach Gros. 


Hiſtoriſch⸗philoſophiſche Betrachtungen uber die e burfſhtedenen Regierungsformen, amal woͤchentlich 
unentgeltlich Dr. Schaumann d. ä. 


* 
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Aeuſſere Rechtsgeſchichte traͤgt der Geheimerath Dr. Buͤchner nach von Selchow von 3 — 4 Uhr vor. 

Geſchichte und Alterthuͤmer des geſammten deutſchen Rechts, als Einleitung in das jetzt guͤltige 
deutſche Recht überhaupt, lehrt Dr. Bender woͤchentlich Smal nach feinem Grundriſſe der dentſchen 
Staats- und Rechts⸗Geſchichte, Gieſſen bei G. F. Heyer, 9 8. und mit Beziehung auf die Eiula⸗ 
dungsſchrift zu feinen Sommer⸗Vorleſungen, Gieſſen bei G. F. Heyer 1827. 4. 

Derſelbe lieſt anch Geſchichte und Alterthuͤmer des 3 peinlichen Rechts, als Einleitung in 
das jetzt gültige peinliche Recht, nach einem im Anſauge der Vorleſungen mitzutbeilenden Plaue u. mit 
Ruͤckſicht auf feine oben angezeigte Einladungsſchrift, wöchentlich 4 Stunden unentgeltlich. l 

Deutſchlands Öffentliches Recht lehrt Prof. Dr. Stickel nach eigenen Saͤtzen von 10 — 11 Uhr. 

Die Inſtitutionen des heutigen roͤmiſchen Rechts lehrt nach Mackelden der Canzler Dr. Arens taͤg⸗ 
lich von 1a — 11 Uhr und außerdem noch Montags, Mittwochs und Freitags von 3 — 4 Uhr. Dies 
ſelbe Vorleſung wird der Profeſſor Dr. Marezoll halten. 

Pandecten lieſt der Geh. Reg. Rath Dr. v. Loͤhr nach Heiſe, mit Nuͤckſicht auf Thibaut, täglich 
von 7— 8, 9— 10 und 11 — 12 Uhr, ſodann das roͤmiſche Erbrecht täglich von 2 — 3. Uhr vorzug⸗ 
lich für die Zuhoͤrer der Pandecten, und für dieſe oͤffentlich. Da die Vorleſung einen Theil der Pan— 
decten ausmacht, fo gelten die Belege für die Pandekten auch fuͤr dieſelbe. a 


Auch der Geh. Rath Dr. Büchner lieſt Erbrecht nach den Mackeldeyiſchen Inſtitutionen täglich 
von 10 — 11 Uhr. 


Das katholiſche u. proteſtantiſche Kirchenrecht wird der Canzler Dr. Arens nach eigenem Plaue vortragen. 


Das deutſche Privatrecht lehrt Prof. Dr. Marezoll nach eigenem Plaue, mit Hinweiſung auf 
Rundes Grundſaͤtze des deutſchen Privatrechts, woͤcheutlich 5 Stunden von 3 — 4 Uhr. 


Handlungs⸗ und Wechſelrecht trägt der Geh. Rath Dr. . nach ſeinem Lehrbuche Dienſtags 
und Donnerſtags von 3 — 4 Uhr vor. 


Lehnrecht lehren der Geh. Rath Dr. Muſdus : von 10 — 11 Uhr fünf Stunden woͤchentlich nach 
Böhmer, und der Geh. Rath Dr Buͤchner nach Paͤtz in einer noch zu beſtimmenden Stunde. 


Das gemeine deutſche Criminalrecht, nach dem von , Lehrbuche, traͤgt der Prof. Dr. 
Marezoll 5 Stunden wöchentlich vor. 


Das franzoͤſiſche buͤrgerliche Recht (C. N.) mit ausführlicher Griduterung des Tertes lehrt Prof. 
Dr. Stickel 10 Stunden. woͤchentlich. 


Criminal⸗Proceß erklart, nach dem Iten Theil des von Grolmaniſchen Lehrbuches des Criminal⸗ 
rechts, zmal woͤchentlich Derſelbe von 7 — 8 Uhr. 


Zu Auweiſungen in der gerichtlichen und außergerichtlichen Praxis erbietet ſich der Geh. Rath 
Dr. Mufaͤus. f 


Bntältung zur juriſtiſchen Praxis, verbunden mit Ausarbeitungen, giebt der Prof. Dr. Stickel 
woͤchentlich J Stunden von 2 — 8 Uhr. 


Zu Examinatorien und Disputatorien und Privatiſſimis erbleten ſich die Doctoren Dr. Schaumann, 
Dr. Buchner und Dr. Bender, erſtere über Pandecten und andere Theile der Rechtswiſſenſchaft, letz⸗ 
terer insbeſondere über die wichtigſten Lehren des heutigen dentſchen peinlſchen Rechts, verbunden mit 
ſchriftlicher Erörterung lehrreicher peinlicher Rechtsfaͤlle, woͤchentlich 5 Stunden. 


* 
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Heilkunde. 

Mebicinifipe Eucyclopaͤdie und Methodologie, nach Conradi, wird SONS Prof. Dr. Nebel 
von 3 — 4 I3mal woͤchentlich. 

Ofeolgie, nach Blumenbachs Geſchichte und Beſchreibung der Knochen, Derſelbe von 2 — 3 
viermal woͤchentlich. 

Oſteologie der Wirbeltbiere uud des Menſchen, in Verbindung mit Syndesmologie, Imal die 
Woche, am Montag, Mittwoch und Freitag Morgens von 11 — 12 Uhr Proſector Dr. Wernekinck. 

Phyſiologie des Menſchen wird nach ſeinem Handbuche lehren Prof. Dr. Wilbrand von 9 — 10 
fuͤnfmal woͤchentlich. 

Allgemeine Pathologie wird Prof. Dr. Balſer vortragen von 3 — 4 täglich. 

Specielle Pathologie und Therapie der Fieber wird Derſelbe vortragen von 5 — 6 Uhr täglich. 

Speriche Pathologie und Therapie der chroniſchen Kranfheitsformen des vegetativen Syſtems, 
Dr. Weber, 5 Stunden woͤchentlich. 

Allgemeine Therapie lehrt nach Dictaten Prof. Dr. Vogt von 8 — 9 vier Stunden woͤchentlich. 

Den Gebrauch und die. Wirkung der natuͤrlichen und kuͤnſtlichen Bäder wird, nach eigenen Dictas 
ten, eroͤrtern Dr. Weber, 3 Stunden woͤchentlich. 

Receptirkunſt nach Dierbachs Grundriß der Receptirkunſt (heidelberg 1818.) Derſelbe 2 Stunden 
woͤchentlich. 

Seine bisberigen Vortraͤge uͤber Pharmakodynamik wird Prof. Dr. Vogt ſortſetzen und beeudigen, 
in einer naͤher zu beſtimmenden Stunde. 

„Torikologie wird nach Dictaten Derſelbe erläutern von 10 — 11 vier Stunden wöchentlich, 


Vorträge über die blutige operative Chirurgie wird mit Benutzung des Schregerſchen Gruudriſſes 
Medicinalrath und Prof. Dr. Ritgen halten taglich von 6 — 7 Morgens. 


Die Krankheiten der Knochen und der mit ihnen zunaͤchſt verbundenen weichen Theile wird Derſelbe 
erläutern von 7 — 8 Morgens Montags und Mittwochs. 

unterricht i im Bandagiren wird Derſelbe ertheilen von? — 8 Morgens Donnerſtags und Freitegs. 

Die Geſchichte der Geburtshuͤlfe wird Derſelbe in einer noch zu beſtimmenden Stunde vortragen. 

Gerichtliche Arzneikunde wird, nach Henke's Lehrbuch 1819. vortragen Prof. Dr. Nebel. 

Die kliniſchen Uebungen in den verſchiedenen Zweigen der Heilkunſt wird, wie bisher, Prof. Dr. 
Bal ſer leiten täglih von 1 — 3, und mit denſelben, in fo ferne es die Zeit geſtattet, ein Eramina— 
torium über Gegenſtaͤnde der praktiſchen Heilkunde verbinden. 

Die Leitung der geburtshuͤlflichen Klinik in der Gebaͤhranſtalt wird Medieinalrath und Prof. * 
Ritgen ſortſetzen unter Benutzung ſeines Werkes über die geburtshuͤlflichen 1 

Den Unterricht im Unterſuchen Schwangerer wied Derjelbe fortſetzen von 7 — 8 Morgens Dien⸗ 
ſtags und Samſtags. 

Unterricht im Operiren an Leichen, wenn deren vorhanden find, wird Derſelbe ertheilen von 4 


bis 2 Uhr. 
Philoſophiſche Wiſſenſchaften. 
Philoſophie im engern Sinne. 
Allgemeine Einleitung in das Studium der Philoſophie, empiriſche Pſychologie und Logik trägt 
Dr. Schulz Smal woͤchentlich vor. 
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Metaphyſik Zmal wöchentlich von 7 — 8 Prof. Dr. Snell. 
. Ueber Philoſophie, Kunſt und Religion wird Dr. Klein Vorträge halten, (mit Beruͤckſichtigung 
der Schellingiſchen Schrift, Philoſophie und Religion. Tuͤbingen 1804.) 


Dr. Weitershaufen erbietet ſich zu Vorleſungen über Paͤdagogik, womit er praktiſche Uebungen 
in ſeiner Erziehungs⸗ und Unterrichts-Anſtalt verbinden wird. 


Mathßbe mati k. 


Reine Mathematik Morgens von 6— 7 Gmal woͤchentlich Profeſſor Dr. Schmidt. 8 

Algebra nach Snells Lehrbuch, 5 Stunden die Woche Dr. Umpfenbach. 

Ebene nud ſphaͤriſche Trigonometrie, nach Schmidt, Derſelbe, mit Anwendung 277 die Feld⸗ 
meßfun, vier Stunden, nebſt einer woͤchentlichen Excurſion. 

Analytiſche Geometrie drei Stunden woͤch entlich Derſelbe nach eigenem Plane. 

Die Maſchinenlehre von 9 — 10 Prof. Dr. Schmidt. 

Die Lehre vom Weltgebaͤude von 9 — 10 zwei Stunden wöchentlich . 

Dr. Dieffenbach wird vortragen: 1) reine Mathematik nach Schmidt, 5 Stunden woͤchentlich. 


2) Algebra nach Snell, 5 Stunden woͤchentlich. 3) Sphaͤriſche . publice, 2 Stun⸗ 
den. 4) Planzeichnen, nach den Vorlegeblaͤttern von Caͤmmerer, 2 Stunden woͤchentlich. 


Naturlehre und Naturgeſchichte. 


Experimentalchemie nach Doͤbereiners Lehrbuche (zweite Auflage) fünfmal von 11 — 12 Prof. 
Dr. Zimmermann. 

Analytiſche und andere chemiſche Uebungsarbeiten wird Derſelbe von 3 — 5 Dienſtags und Frei⸗ 
tags vornehmen. 

Mineralogie (Oryktognoſie) wird Derſelbe viermal woͤchentlich von 2 — 3, mit Ruͤckſicht auf 
Meineke's und Keferſteins mineralogiſches Taſchenbuch für Deutſchland (Halle 1820) vortragen, und 
woͤchentlich eine mineralogiſche Excuxſion damit verbinden. 

Specielle Mineralogie, nach Hausmanns Handbuch der Mineralogie, Göttingen 1813, 4 
Stunden woͤchentlich, am Montag, Dienſtag, DESSEN und Freitag, in noch zu beſtimmenden 
Stunden, Proſector Dr. Wernelinck. 

Botanik nach feinem Handbuche fünfmal die Woche von 7 — 8 Prof. Dr. Wilbrand, womit er 
natuthiſtoriſche Excurſionen Sonnabends von 4 — 8 verbinden wird. a 


Staats- und Cameralwifſenſchaften. 


Politik (Staatslehre) von 11 — 12 fünfmal wöchentlich Geh. Reg. Rath und Prof. Dr, Crome. 

National» Deconomie von 3 — 4 fünfmal Derſelbe. 

Forſtbotanik in Verbindung mit Forſttechnologie, von 8 — 9 Prof. Dr Walther, Derſelbe 
von 10 — 11 Landwirthſchaft nach eigenen Lehrbuͤchern. 

Technologie, verbunden mit Beſuchung einiger Werkſtaͤtten und Fabriken in hieſiger Stadt, nach 
Hermbſtaͤdts Grundriß, woͤchentlich 4 Stunden von 9 — 10 Hofkammerrath und Prof. Dr. Blumßbof. 


— 
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Oeconomiſche technologiſche Mineralogie, nach eigenen Ausarbeitungen und den bei Mäller er: 
ſchienenen Grundlinien ꝛc. viermal nͤcheutlich von 2 — 3 Uhr Derſelbe. 


Allgemeine Huͤttenkunde in noch zu beſtimmenden Stunden Derſelbe. 


Geſchichte und Statiſtik. 
Aeltere Univerſalgeſchichte von 3 — 4 Uhr Prof. Dr. Snell. 
Geſchichte der drei letzten Jahrhunderte von 11 — 12 Uhr Derſelbe. 
Ueber Länder: und Voͤlkerkunde Dr. Weitersbauſen. 
Statiſtik des Großherzogthums Heſſen, nebſt einer allgemeinen Ueberficht der Shaatslunde von 
den deutſchen Bundesſtaaten überhaupt, von 5 — 6 Uhr viermal die Woche Geh. Reg. Rath und Prof. 
Dr. Creme. 


Orientaliſche Sprachen. 
Die hebruͤiſche Grammatik wird Prof. Dr. Pfannkuche von 11 — 12 Uhr und die Anfangsgründe 
des Arabiſchen in demnaͤchſt zu beſtimmenden Stunden vortragen. 
Die hebraͤiſche Grammatik lehrt woͤchentlich zweimal Dr. Engel nach eigenem Le e und ver⸗ 
bindet damit analytiſche Uebungen. 


Claſſiſche Literatur und neuere Sprachen. 

Ciceros Buͤcher de divinatione wird Prof. Dr. Pfannkuche von 9 — 10 Uhr im philologiſchen 
Seminarium erflären, und die Uebungen im Schreiben und Sprechen des Lateiniſchen leiten. 

Die Sebenitehhreiäung der beyden Grachen von Plutarch wird Prof. Dr. Rumpf von 3— 4 Uhr 
erklaren. a 

Derſelbe im vhüelegiſchen Seminarium die Briefe des Horaz von 4 — 5 Uhr. 

Paͤdagoglehrer Dr. Winkler erklaͤrt die Memorabilien von Fenophon 2 Stunden woͤchentlich. 

Paͤdagoglebrer Dr. Volker wird die Symbolik und Mythologie der Griechen und Roͤmer vortragen, 
und als Einleitung eine Eroͤrterung der bedeutendſten Mythen der wichtigſten alten Volker des Orients, 
ſo wir des hiſtoriſchen Verhaͤttniſſes ihrer Religionen zu einander, voraugehen laſſen; fünfmal woͤchent⸗ 
lich in zu beſtimmenden Stunden. . 

Schaumann d. j. wird über die Satyren des Invenal Mittwochs und Donnerſtags oͤffent⸗ 
lich von 1— 2 Uhr leſen. Ueber dieſes erbietet er ſich zu privatissimis im Hebraͤiſchen, Griechiſchen, 
Lateniſchen und Deutſchen. 

Meuſikdirecter Dr. Gaſſner wird die Theorie der Tonſetzkunſt nach Gottſr. Webers Lehrbuche vor⸗ 
tragen. 
Im Frynzoͤſiſchen giebt Lector Borre Unterricht. 


Unterticht in freien Küͤnſten und körperlichen Uebungen ertheilen: 


Im Reiten, Univerſtkaͤtsſtallmeiſter neee 

In der Muſik, Cantor Hiepe. 

Im Zeichnen, Univerſttaͤts⸗ Zeichenlehrer und Graveur Dickore. 

Im Tanzen und Fechten, Univerfitäts Tanz⸗ und Fechtmeiſter Bartholomai. 
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Beryeidniß 
der von der Geſammt⸗Juſtiz⸗Canzleiſin Büdingen feit dem 1. Juli 
1820, in Vollziebung gebrachten Straferkenntniſſe. 

1.) Urtheil vom 28. December 4819. wider Johannes Lohrey von Burchbracht, wegen 
geleiſteter Beihülfe zur Falſchmünzerey — ſprechend auf Zuchthausſtrafe von ſechs 
Monaten. 

2.) Gleiches Urtheil wider Chriſtian Koppel von Bösgeſäß — ſprechend auf ſechsmonat⸗ 
liche Zuchthausſtrafe. 

3.) Urtheil vom 1. Februar 1820. wider Chriſtoph Zimmer von Offenthal, wegen that⸗ 
licher Mißhandlung eines Großherzoglichen . — ſprechend auf Corrections⸗ 
hausſtrafe von ſechs Monaten. 

4.) Gleiches Urtheil wider Johann nn Lehr von 8 — auf nn, 
Correctionshausſtrafe. 

5.) Gleiches Urtheil wider Johann Philipp Haller, Johann Philipps Sohn von Offen: 
thal, auf ſechsmonatliche Correctionshausſtrafe. 

6.) Gleiches Urtheil wider Johann Philipp Haller, Johannes Hallers Sohn, auf 
dreymonatliche Correctionshausſtrafe. 

7.) Urtheil vom 7. April 1820. wider Johannes Heinecke von Offenbach, wegen Theil: 
nahme an qualificirtem Diebſtahl — ſprechend auf dreimonatliche Zuchthausſtrafe. 

8.) Urtheil vom 11. Juli 1820. wider Georg Cappes von Gerbenrod, wegen Diebſtahls 
— ſprechend auf fünfjährige Zuchthausſtrafe. 

9.) Urtheil vom 15. September 1820, wider Chriſtoph Kiefer von Dießenbach, wegen 
nächtlichen Fichtendiebſtahls und Mißhandlung des Gößenhayner Forſtperſonals — 
ſprechend auf zweijährige Zuchthausſtrafe, unter ſolidariſcher Verurtheilung in ſämmt⸗ 
liche durch die Unterſuchung wider ihn und ſeine Complicen erwachſene Koſten. 

10.) Urtheil vom 29. September 1820. wider Catharina Mohnin von Himbach, wegen 
mehrerer Diebſtähle — ſprechend auf fünfjährige Zuchthausſtrafe. 

11.) Urtheil vom 1. December 1820. wider Erhardine Moller zu Offenbach, wegen Kin⸗ 
dermords auf zehnjährige Zuchthausſtrafe. 

Büdingen den 1. März 1821. 

| Zur Beglaubigung des Auszugs 
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Großherzoglich Heſſiſches 


Regierungsblatt. 


M +. 


Darmſtadt den 2. May 1821. 


1.) Neue Organifation der Rentaͤmter in der Provinz Oberheſſen. — 2.) Das akademiſche Examen, 
und die zwei erſten Studienjahre der Inländer betr. — 3.) Erledigung geiſtlicher Stellen. — 
4.) Sterbfaͤlle. — 5.) Dienſtbeſtellungen. — 6.) Straferkenntniſſe. 


Neue Organiſation der Rentämter in der Provinz Oberheſſen. 


Seine Königliche Hoheit, der Großherzog, haben auf Allerhöchſtdenſelben geſchehenen un⸗ 
terthänigſten Vortrag, nunmehr zur weiteren Vereinfachung der Verwaltung, auch eine neue 
Organiſation der Rentämter in der Provinz Oberheſſen allergnädigſt zu verordnen geruhet, 
wonach dieſe Provinz aus 9 Domanial-Rentämtern und einer Receptur beſtehet, welche Statt 
der vorhinigen, mit dem 1. Juli dieſes Jahres aufhörenden Rentämter und beſonderen Forſt⸗ 
kaſſen ſämmtliche Cameral- und Forſtrevenüen zu erheben und zu verwalten, und unmittelbar 
zur Großherzoglichen Generalkaſſe einzuliefern haben. 
Die neu conſtituirten Rentämter und Recepturen ſind folgende: 
l. Das Domanial-Rentamt Gießen. 
Daſſelbe umfaßt: f 
1) das bisherige Rentamt Gießen, ö 
2) das bisherige Rentamt Königsberg, mit Ausnahme der Orte Oberweidbach, Nieder: 
weidbach, Biſchoffen, Roßbach und Wilsbach; 
3) das bisherige Rentamt Allendorf an der Lumda; 
4) den Ort Krumbach aus dem bisherigen Rentamte Gladenbach und 
5) die Orte Langgöns, Kirchgöns und Pohlgöns aus dem bisherigen Rentamte Buß bach; 
ſodann 
6) die Verwaltung der Forſtrepenüen 
a) aus dem Forſte Gießen, und. 
b) aus den Revieren Königsberg und Felinghauſer i in dem Forſte Gabentach. 


(Der Sitz dieſes Rentamtes iſt zu Gießen.) 
20 
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II. Das Domanial-Rentamt Grünberg. 
Daſſelbe umfaßt: 

1) das bisherige Rentamt Grünberg; 

2) die Orte Großeneichen, Kleineichen, Oberohmen, Ruppertenrod, Unterſeibertenrod und 
Zeilbach, Hoheits-Rentamtes Ulrichſtein; und 

3) die Orte Laubach, Freienſeen, Gonterskirchen, Nonnrod und Kloſter Arnsburg, Hoheits⸗ 
Rentamtes Lich; — ſodann 

4) die Verwaltung der Forſtrevenüen aus dem Forſte Grünberg, mit Ausſchluß des Re⸗ 
viers Deckenbach. 

(Der Sitz dieſes Rentamtes iſt zu Grünberg.) 
III. Das Domanial- Rentamt Homberg. 
Daſſelbe umfaßt: 

1) das bisherige Rentamt Homberg; und f 

2) die Orte Vernsburg, Gleimenhain, Arnshain, Wahlen, Lehrbach, Kirtorf, Leuſel, 
Angerod, Obergleen, Billertshauſen, Heimertshauſen und Zell aus dem bisherigen 
Rentamte Romrod; — ſodann 

3) die Verwaltung der Forſtrevenuen 

a) aus dem Revier Deckenbach, Forſtes Grünberg, 
b) aus dem Forſte Ehringhauſen, ausſchließlich des Reviers Windhauſen, 
c) aus dem Forſte Wahlen, ausſchließlich des Reviers Heidelbach, und 
d) aus dem Revier Zell in dem Forſte Romrod. 
(Der Sitz dieſes Rentamtes iſt zu Homberg.) 
IV. Das Domanial- Rentamt Alsfeld. 
Daſſelbe umfaßt: 

4) das bisherige Rentamt Alsfeld; 

2) die Orte Liederbach, Romrod, Hopfgarten, Unterſorg, Hergersdorf, Strebendorf, 
Oberſorg, Oberbreitenbach, Niederbreitendach und Vadenrod aus dem bisherigen Rent⸗ 
amte Romrod; 

3) die Orte Felda und Kleinfelda, Windhauſen, Köddingen, Meiches, Stumpertenrod, 
Helpershain, Keſtrich und Storndorf aus dem bisherigen Rentamte Ulrichſtein; und 

4) die Orte Unterſchwarz, Queck, Hußdorf, Schliß, Wallenrod, Pfordt, Lauterbach, 
Bernshauſen, Wörth, Angersbach, Landenhauſen und Engelrod aus dem bisherigen 
Hoheits-Rentamte Lauterbach; — ſodann * N 

5) die Verwaltung der Forſtrevenüen 

a) aus dem Forſte Romrod, mit Ausnahme des Reviers Zell, 
b) aus dem Revier Heidelbach in dem Forſte Wahlen, 
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) aus dem Forſte Brauerſchwend und 
d) aus dem Revier Windhauſen, Forſtes Ehringhauſen. 
(Die Beſtimmung des Ortes, wo dieſes Rentamt ſeinen Siß haben ſoll, wird rn 
vorbehalten.) 
V. Das Domanial-Rentamt Schotten. 
Daſſelbe umfaßt: 

1) die Orte Götzen, Rüdingshain, Beßenrod, Schotten, Michelbach, Stornfels, Rain: 
rod und Ulfa aus dem bisherigen Rentamt Schotten, 

2) die Orte Heckersdorf, Bobenhauſen, Oberſeibertenrod, Sellenrod, Schmitten, Ul⸗ 
richſtein, Wohnfeld, Altenhain, Kölzenhain, Feldkrüken, Herbſtein und Ilbeshauſen 
aus dem bisherigen Rentamte Ulrichſtein; | 

3) die Orte Breungeshain, Buſenborn, Grebenhain, Crainfeld, Herchenhain, Eſchenrod, 

Sichenhauſen, Bermuthshain, Hartmannshain, Kaulſtoß, Wingershauſen, Burk⸗ 
hards und Eichelſachſen aus dem bisherigen Rentamte Lißberg;, und 
J) die Orte Altenſchlirf, Schlechtenwegen, Steinfurt, Heiſters, Zahmen, Bannerod, 
„Nösberts, Wünſchenmoos, Vaitshain, Reichlos, Freienſteinau, Radmühl, Salz 
aus dem bisherigen Hoheits-Rentamte Lauterbach; ſodann f 
5) die Verwaltung der Forſtrevenüen 
a) aus dem Forſte Schotten, 
b) aus dem Forſte Crainfeld und 
c) aus dem Forſte Eichelsdorf, mit Ausnahme des Reviers Eihelsborf 
% (Der we iſt zu Schotten.) 
£ Das Domanial: Rentamt s 
Daſſelbe Ar 
1) das bisherige Rentamt Nidda; 
2) das bisherige Rentamt Bingenheim; 

3) das bisherige Rentamt Ortenberg, mit Ausnahme der a Enzheim und Hainchen; 

4) die Ortſchaften Unterwiddersheim, Borsdorf, Oberwiddersheim, Häuſerhof, Schwal⸗ 
heimerhof aus dem bisherigen Rentamte Schotten; 

5) die Ortſchaften Bobenhauſen, Eckhardsbörn, Lißberg, Zwiefalten, Schwickartshauſen 
aus dem bisherigen Rentamte Lißberg; und 

6) die Ortſchaften Weckelsheim und Florſtadt; — ſodann 

7) die Verwaltung der Forſtrevenüen 

a) aus dem Revier Eichelsdorf, Forſtes Eichelsdorf, 
b) aus dem Forſte Nidda, und 
o) aus dem Revier Bergheim, Forſtes Altenſtadt. 
(Der Sitz 5 Nentamtes ft cinſtweilen zu Bingenheim) 
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VI. Das Domanial⸗Rentamt Friedberg. 
Daſſelbe umfaßt: 

1) das Rentamt Burg Friedberg; 

2) das bisherige Hoheits⸗-Rentamt Friedberg; 

3) das Rentamt Vilbel; 

4) die Orte Enzheim und Hainchen aus dem bisherigen Rentamte Ortenberg; und 

5) das bisherige Rentamt Bußbach, mit Ausnahme der Ortſchaften Langgöns, u 
und Pohlgöns; ſodann 

6) die Verwaltung der Forſtrevenüen 

a) aus dem Forſte Altenſtadt, mit Ausnahme des Reviers Bergheim; und 
b) aus dem Forſte Bußbach. 
(Der Rentamtsſiß iſt zu Friedberg.) 
VIII. Das Domanial⸗Rentamt Gladenbach. 
Daſſelbe umfaßt: 

1) das bisherige Amt Blankenſtein, mit Ausnahme des Ortes Krumbach; 

2) die Orte Dautphe, Elmshauſen, Silberg, Friedensdorf, Allendorf, Homertshanſen, 
Mornshauſen, Damshauſen, Herzhauſen, Holzhauſen aus dem bisherigen Rentamte 
Biedenkopf; und 

3) die Orte Oberweidbach, Niederweidbach, Viſchoffen, Roßbach, e aus dem 
bisherigen Rentamte Königsberg; ſodann 

4) die Verwaltung der Forſtrevenüen 

a) aus dem Revier Friedensdorf, Forſies Biedenkopf; und 


b) 2 dem Forſte Gladenbach, mit Ausſchluß der Reviere Königsberg und Felling⸗ 
auſen. 


(Der Rentamtsſiß iſt zu Gladenbach.) 
IX. Das Domanial: Rentamt Biedenkopf. 
Daſſelbe umfaßt: N 
1) das bisherige Rentamt Battenberg; 
2) die Orte Biedenkopf, Ekelshauſen, Kombach, Buchenau, Wolfsgruben, Engelbach, 
Dexbach aus dem bisherigen Rentamte Biedenkopf; und 
3) die Orte Achenbach, Breidenbach, Breidenſtein, Niederdieten, Niederhörlen, Oberdie⸗ 
ten, Quotshauſen, Wallau, Weifenbach, Wieſen bach, Wolzhauſen aus dem bisherigen. 
Rentamte Gladenbach; ſodann 
4) die Verwaltung der Forſtrevenüen 
a) aus dem Forſte Battenberg, 
b) aus dem Forſte Elberighauſen, 
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e) aus dem Forſte Haßfeld, und 
q) aus dem Forſte Biedenkopf, mit Ausnahme des Reviers Friedensdorf. 
(Der Rentamtsſitz iſt einſtweilen zu Battenberg.) | 
Die Receptur Itter. 
Dieſelbe umfaßt: 
1) das bisherige Rentamt Itter; und 1 
2) die Verwaltung der Forſtrevenüen aus dem Forſte Itter. 
(Der Sitz dieſer Receptur iſt zu Vöhl.) N 
Welches hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Darmſtadt, den 12. April 1821. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats⸗Miniſterium: 
du Thal. von Kopp. 5 


Dörr. 


Das akademiſche Examen, und die zwei erſten Studienjahre der 
| Inländer betr. 

Es find alle Facultäten und aademiſche Eraminations⸗Commiſſionen durch ein höchſtes 
Mefeript vom sten dieſes Monats und Jahres neuerdings angewieſen worden, Niemand 5 
weder Eivils noch Wilitärperſon, zum Examen zuzulaſſen, der nicht durch genügende Zeug⸗ 
niſſe darthun kann, daß er zum Studium der Wiſſenſchaft, worin er geprüft zu werden 
wünſcht „ die Befugniß gehabt und daß er den, Ort und Zeit beſtimmenden 7. Etudiengefegen 
vollkommen Genüge geleiſtet habe. 

Höchſtem Befehle gemäß, wird. dieſes hiermit bekannt gemacht und zu gleicher Zeit bemerkt, 
daß ein Inländer die zwei erſten Jahre feiner Studienzeit auf der Landes⸗Univerſität zuzubrin⸗ 
gen geſeßlich verpflichtet iſt. N 1 

Gießen den 29. März 1821. f 

Groß herzoglich Heſſiſcher akademiſcher Senat daſelbſt. 
Dr. v. Löhr. Dr. Dieffenbach. Dr. Muſäus. 
Dr. Büchner. Dr. Nebel. Dr. Snell. 
vt. Dr. Ban ſa. 


Erledigung geiſtlicher Stellen. 
ö Durch den Abgang des Inſpektors und Stadtpfarrer Hauſer iſt die Oberpfarrſtelle zu 
Michelſtadt in Erledigung gekommen. Des Herrn Grafen Albert zu Erbach ⸗Fürſtenau 
- 21 
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Erlaucht haben das Präſentations-Recht zu dieſer Stelle, und ift mit derſelben dermalen 
eine Beſoldung von 1273 fl. 5 kr. verbunden. — Durch das erfolgte Ableben des Pfarrers 
Graul iſt die Diaconatſtelle zu Reinheim in Erledigung gekommen. Es iſt mit dieſer Stelle 
eine Beſoldung von 984 fl. 31 kr. verbunden. 


0 See a 
Am iten v. M. erfolgte zu Kirtorf das Ableben des in Ruheſtand verfeßt geweſenen Juſtiz⸗ 
amtmanns Teuthorn von Burggemünden; — am 7ten desſelben ſtarb zu Kaſtel der Civil⸗ 
penſioniſt Peter Kaufhold. 


Dienſtbeſtellungen. 

Am 21. März, iſt dem Candidaten der Rechte, Johann Rudolph Köhler, 
von Oſthofen, die erledigte Gerichtsſchreibersſtelle des Friedensgerichts zweiten Bezirks, zu 
Mainz, übertragen worden. — Zu ſupernumerären Ober: Xppellationg: Gerichts: Näthen 
find am fiten des vorigen Monats, der bisherige Regierungsrath Chriſtian Samuel 
von Herff dahier — und am 12ten deſſelben, der bisherige Hofrath und Hoheits- Regie 
rungsbeamte Dr. Carl Wilhelm Neff, von Offenbach, ernannt worden. 


6 


Straferkenntniſſe. 

Der Bürger Johannes Bormeth, von Lindenfels, iſt durch amtliches Erkenntniß vom 14. 

März v. J. wegen Ehebruchs in eine dreimonatliche Zuchthausſtrafe verurtheilt wor: 
den. N . 

Tobias Mattheiß, von Gambach, iſt wegen Vagabundenlebens durch Urtheil des Amtes 

Wölfersheim vom 12. Auguſt v. J. zu einjähriger Correctionshausſtrafe condemnir 

worden. 5 


Aſſiſen⸗ 


 ——— 2 
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Auszug aus den ud Leibes; und. entehrende Strafen ausgeſprochen, 


Tag und 


Monat der] werbe, Geb 


Urtheile. 


29. Juni 
1820. 


20: Juni. 


23. Juni. 
Ackersknecht, ge 


oa. Juni. 


zu Mainz, 


knecht zu Offenhe 


Namen uf Terurtheilungen. 


der 

11 Zu fuͤnf Jahr Einſrerrung und 
Lei ar X u den Koſten des Prozeſſes. Eins 
rungsblatt. 


| “ 
Peter Ba desgleichen. 
43 Jahr alt, Ad 
wohnhaft zu Nie 
Leonard desgleichen. 
Tagloͤhner, gebi 
Mainz. | 
N 
eoreng € desgleſchen. 


Ausſtellung am Pranger wäh⸗ 
. rend einer Stunde. 

Lonsheim. Beſtaͤtigt durch Urtheil des Caſ⸗ 
ſationshofs vom 25. Juli 1820. 


Zu fünf Jahr Zwangsarbeit 
und den Koſten. Einruͤckung des 
Urtheils in das Regierungsblatt. 


Johann £ 
gebuͤrtig von Mi 


N 


| Artikel der angeführten 
Strafgeſetze. 


Artikel 386. §. 4 — 21. 36. 
52. des peinlichen Geſetzbuchs, 
— 366. 368. der peinlichen Ge⸗ 
richtsordnung. — 2. Der Ver⸗ 
ordnung des mittelrhein. Gene⸗ 


ral⸗Gouvernements vom 32 May 


18 14. und der Großherzoglichen 


Verordnung vom 14. Juni 1819. 


desgleichen. 


desgleichen 


i Artikel 386. 8. 1. — 21. 22. 
24. 36.52. des peinlichen Geſetz⸗ 
buchs, 368. der peinlichen Pro⸗ 
zeßordnung u. der Großherzogl. 
Verordnung vom 14. Juni 1819. 


Artikel 384. 38 1. 8. 4.— 19. 
36. 52. des peinlichen Geſetz⸗ 
buchs, 368. der peinlichen Pro⸗ 
zeßordnung. Artikel 2. der Ber: 
ordnung des mittelrhein. Gene⸗ 
ral⸗Gouvernements vom 37 May 
1814. und der Großherzoglichen 
Verordnung vom 34. Juni 1819, 


—— 


e e,, FETTE 
Mot, Zeit und Ort Artikel der angeführten 


Ur worden. 


em Jacob Friedrich zu 


en Bäckerknecht Wilhelm 
Naͤrz 1820 die Summe 
3 kr. entwendet. 


1 


4 


265 Steuermann zu Bin⸗ 
Axt auf deſſen Hinter⸗ 
ich gemacht, woran er 
Willen nicht abhaͤngende 
d daß dieſem Mordver⸗ 
an dem naͤmlichen Tage 
Nittagsſtunde gewaltſa⸗ 
kten verſchloſſenen Man⸗ 
der Landſtraße von Bin⸗ 


28. tag in dem bewohnten 
hl zu Mainz, und zum 
ttelſt Einſteigen mehrere 
eld entwendet. 


8. 1820 in der Wohnung 


len Nicolaus Petry zu 
ingsſtuͤcken; den erſten 
aber durch Einſteigen in 
wo die Kleidungsſtuͤcke 
en erſten Tagen des Mo⸗ 
und zum Nachtheil des 

Ueberſteigung des Gar⸗ 
enhauſes einen Diebſtahl 
ten und andern Effecten. 
Garten und zum Nach⸗ 
Nainz, mittelſt Einſteigen 
echung des Gartenhaͤus⸗ 
raͤthſchaften. — 4) In 
Maͤrz 1820 im Garten 


—— 2 —— — 


Verurtheilungen. 


Zu fünf Jahr Einſperrung und 
zu den Koſten. Einrückung des Ur⸗ 
theils in das Regierungsblatt. 


Zu lebenslanglichen Zwangs⸗ 
arbeiten, Ausſtellung einer Stunde 
am Pranger und daſelbſt gebrand⸗ 
markt mit den Buchſtaben T. P. auf 
der rechten Schulter und Koſten des 
Prozeſſes. 


Zu fuͤnf Jahr Zwangsarbeiten 
und Koſten. 

Ausſtellung am Pranger waͤh⸗ 
rend einer Stunde. 


Zu fuͤuf Jahr Zwangsarbeiten 
und Koſten. 

Ausſtellung am Pranger waͤb⸗ 
rend einer Stunde. 


Strafgeſetze. 


Artikel 386. 5. 3.— 21.36. 
52. des peinlichen Geſetzbuchs,— 
366. 368. der peinlichen Prozeß⸗ 
ordnung, Artikel 2. der Verord⸗ 
nung des mittelrheiniſchen Gou⸗ 
vernements vom z? May 1814. 
— 2. der Großherzoglichen Vers 
ordnung vom 14. Juni 1819. 


Artikel 383. 18. 20. 22. 36. 
52. des peinlichen Geſetzbuchs, 
368. der peinlichen Prozeßord⸗ 
nung und der Großherzoglichen 
Verordnung vom 14. Juni 1819. 


Artikel 38 1. 8. 4.— 384. 16. 
19. 22. 36. 52. des peinlichen 
Geſetzbuchs, — 366. 368. der 
peinlichen Prozeßordnung und 
der Großberzoglichen Verordnung 
vom 14. Juni 1819. 


Artikel 381. §. 1 u. 4. 384. 
— 19. 23. 36. 52. des peinlichen 
Geſetzbuchs, — 366. 368. der 
peinlichen Prozeßordnung und 
der Großherzoglichen Verordnung 
vom 14. Juni 1819. 


— 


Tag und F 


Monat der] werbe, Or ; Artikel der angeführten 
en. 
Urtheile. Verurtßeilang Strafgeſetze. 
— ͤ ʒU—fU U pœ. — 
14 Seer, Cat, fünf Jahr Einſperrung und | Artikel 386. . 1.— 21. 36. 


alt, Dienf, ,, 52. des peinlichen Geſetzbuchs, — 
beim bei Tinrückung des Urtheils in das:] 366. 368. der peinlichen Prozeß⸗ 
Dienſtmag rungsblatt. ordnung. — 2. Der Verordnung 
des mittelrheiniſchen Generals 
Gouvernements vom 17 May 
| c 1814. und der Großherzoglichen 


Verordnung vom 14. Juni 1819. 

25. Septbr. Pete h fünf Jahr Zwangsarbeit Artikel 38 7. S. 1 u. 4. 384. 
Ackersknechtzn den Koſten. 397. 19. 36. 52. des peinlichen 
Frettenhelatgiurückung des Urtheils in das | Geſetzbuchs, — 368. der peinli⸗ 

erungsblatt. chen Prozeßordnung. — 2. Der 


Beftätigt durch Urtheil des Cafe ] Verordnung des mittelrbeiniſchen 
ushofs vom 10. Octbr. 1820. Gouvernements vom 3? May 
N 1814. und der Großherzoglichen 

Verordnung vom 14. Juni 1819. 


tel. sen von dem Großberzahrhaft der Obergerichtsſchreiber des Kreisgerichtes zu Mainz. 
des Er 


Siebert. 
23 
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ntehrende Strafen ausgeſprochen, | 


* 


— 


Tag und 


Monat de Verurtheilungen. 
Urtheile. 


Artikel der angeführten 
Strafgeſetze. 


n . a be Fe nn 


11. Dezbr. Zu fünf Jahr Zwangsarbeit 
„1820. Koſten des Prozeſſes. 
Einruͤckung des Urtheils⸗Aus⸗ 
in das Regierungsblatt. 


4 


42. Dezbr. Zu fünf Jahr Einſperrung und 
en des Prozeſſes. 
Einruͤckung des Urtheils⸗Aus⸗ 
in das Regierungsblatt. 
Beftätigt durch Urtheil des 
itionshofs vom 13. Februar 
1. 


13. Dezbr. Zu acht Jahr Zwangsarbeit 
Koſten des Prozeſſes. 
Ausſtellung waͤhrend einer 
ide am Pranger und Einruͤ⸗ 
3 des Urtbeils-Auszugs in 
Regierungsblatt. 

—Geſtätigt durch Urtheil des 
tionshofs vom 13. Februar 
1 


16, Deibr. Zu fünf Jahr Zwangsarbeit 
Koſten des Prozeſſes. 
Eiuruͤckung des Urtheils⸗Aus⸗ 

in das Regierungsblatt und 
nzer Zeitung. 

eſtaͤtigt durch Urtheil des 
tionshofs vom 20. Februar 


f 24 


Art. 381. §. 4. — 384. 19. 36. 52. 
des peinlichen Geſetzbuchs, — 366. 368 
der peinlichen Prozeßordnung. — 2. Der 
Verordnung des mittelrheiniſchen Gene⸗ 
ral⸗Gonvernements vom 32 May 18 14 
und der Großherzoglichen Verordnung 
vom 14. Juni 1819. 


Art. 386. 5. 1. — 27. 36. 52. des 
peinlichen Geſetzbuchs. — 366. 368. 
der peinl. Prozeßordnung. — 2. Der 
Verordnung des mittelrheiniſchen Gene⸗ 
ral⸗Gouvernements vom 44 Man 1814. 
und Großherzogliche Verordnung vom 
14. Juni 1819. 


Art. 381. 8. 4. — 384. 19. 22.36. 
52. des peinlichen Geſetzbuches, — 366. 
368. der peinlichen Prozeßordnung und 
Großherzogl. Verordnung vom 14. Juni 
1819. 


Art. 593. 594. 596.599. des Haus 
delsgeſetzbuchs, — 402. alinea 1 — 19. 
36. 52. des peinlichen Geſetzbuchs, — 
368. der peinlichen Prozeßordnung. — 
2. Der Verordnung des mittelrheiniſchen 
Generals Gouvernements vom 37 May 
1814. und Großherzogliche Verordnung. 
vom 14. Juni 1819. 


ort f Artikel der angeführten 
Verurtbeilungen. Strafzeſete. 


dauſe des Zu fuͤnf Jahr Zwangsarbeit 
im, ohn⸗und Koſten des Prozeſſes. 

zu deſſen Einruͤckung des Urtheils⸗Aus⸗ 
ich, ent⸗zugs in das Regierungsblatt. 


Art. 38 1. 6. 4. 384. 19. 36. 52. 
des peinlichen Geſetzbuchs. Art. 366. 
368. der peinlichen Prozeßordnung. — 
2. Der Verordnung des mittelrheiniſchen 
General» Gouvernements vom 5? May 
18 1, und Großherzogliche Verordnung 
vom 14. Juni 1814. 


n Mainz, Zu fuͤnf Jahr Zwangsarbeit 
ezuͤge und und Koften des Prozeſſes. 
das Ges Einruͤckung des Urtheils⸗Aus⸗ 
et. zugs in das Regierungsblatt. 
Beſtaͤtigt durch Urtheil des 
Caſſationshofs vom 13. Februar 
1821. 


Art. 38 1. 8. 4. 384. — 398. 19. 
16. 36. 52. 59. 60. 62. 66. des 
peinlichen Geſetzbuchs. 368. der pein⸗ 
lichen Prozeßordnung. — 2. Der Ver⸗ 
ordnung des mittelrheiniſchen General⸗ 
Gouvernements vom 57 May 1814, 
und Großherzogliche Verordnung vom 
14. Juni 1819. 


Beſcheinigt als wahrhaft der Obergerichts ſchreiber des Kreisgerichtes zu Mainz. 


Siebert. 


Großherzoglich Heſſiſches 


Regierungsblatt. 
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Darmfadt den m. May 18 2 u. 


1 Verordnung die Erhebung der Auflagen in dem Monat Juni 1821 betr. — 2) Die Ausfuhrung 
der Inſtruction über die Behandlung und Verrechnung der Ruͤckſtäͤnde aus der Finanz⸗Verwaltungs⸗ 
Periode bis zu Ende. des Jahres 1820, die Bildung einer Hauptreſtkaſſe und die Tilgung der 
fhwebenden Staatsſchuld betr. — 3) Beſtaͤtigung einer milden Stiftung. — 4) Erledigung einer 
geiſtlichen Stelle. — 5) Sterbfall. — 6) Dienſtbeſtellungen. 


Verordnung die Erhebung der Auflagen in dem Monat Juni 
| 1821 betr. n b n 


Da die landſtändiſchen Berathungen über das Finanzgeſeß für die Finanzperiode der 
Jahre 1821, 1822 und 1823 noch immer nicht ganz beendigt find, fo werden hierdurch, in 
Gemäßheit des Artikels 69 der Verfaſſungsurkunde, die unterm 22. Dezember vorigen Jahrs 
und 23. März dieſes Jahrs erlaſſenen Steuerausſchreiben auch auf den Monat Juni dieſes 
Jahrs ausgedehnt, und ſind demnach ſämmtliche in den drei Provinzen des Groß herzogthumt 
gegenwärtig beſtehende, directe und indirecte Auflagen, eben fo wie in den fünf erſten Mo⸗ 
naten dieſes Jahrs, einſtweilen auch in dem Monat Juni, ganz nach den Vorſchriften der 
gedachten Ausſchreiben, zu erheben. 
Die Großherzogl. Hofkammer dahier und zu Gieſſen, ſo wie die Großherzogl. Regierung 
zu Mainz ſind mit der Vollziehung dieſer. Verordnung beauftragt. 5 | 
Darmſtadt, den 7. May 1821. 5 
Auf beſondern Allerhöchſten Befehl. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats⸗Miniſterium. 
du Thil- von Kopp. 

| Doerr. 


ee 42 .: 

Die Ausführung der Inſtruction über die Behandlung und Ver⸗ 
rechnung der Rückſtände aus der Finanz⸗Verwaltungs⸗Periode 
bis zu Ende des Jahrs 1820, die Bildung einer Hauptreſtkaſſe 
und die Tilgung der ſchwebenden Staatsſchuld betr. | 


1 


Da nach der in No. 11. des Regierungsblatts erſchienenen Bekanntmachung vom 12. v. M. 
die neu orgamiſirten Rentämter in der Provinz Oberheſſen erſt mit dem 1. Juli d. J. in Thä⸗ 
tigkeit treten, und ſomit der Fall ſtatt findet, welcher im F. 35 der am 9. März erlaſſenen, 
and in No. 8. des Regierungsblatts abgedruckten Inſtruktion über die Behandlung und Der: 
rechnung der Rückſtände aus der Finanz Verwaltungs ⸗ Periode bis zu Ende des Jahrs 1820, 
die Bildung einer Hauptreſtkaſſe und die Tilgung der ſchwebenden Staatsſchuld gedacht iſt; 
ſo ſind für die Ausführung dieſer Inſtruction in der Provinz Oberheſſen, die in Folge der 
dort nicht eingetretenen Vorausſetzung des $. 10, angenommenen verſchiedenen Zeitbeſnmmun⸗ 
gen derſelben, dahin abgeändert worden, daß 

a) der in den H. 11., 12., 13., 15., 19. und 20. gedachte Bücherſchlu˖ der feitherigen 
Rentämter, Cameral⸗ und Forſecerturen, ſtatt am 31. 1 * am 30. 
Junius; — b 


b) der in den $$. 21., 22. und 23. gedachte Biücherſchluß der r Cafe und tu 
Haupt ⸗Forſt⸗ Caſſe, ſtatt am 15. May, am 15. Auguſt, — 


«) der im H. 24. gedachte wage der General: Caffe, ſtatt an 30. Junius, am 30. 
September ſtatt haben ſoll. 

Dieſe abgeänderten Zeitbeſtimmungen gelten jedoch blos für die Provinz Oberheſſen, und 
leiden feine Ausdehnung auf die andern beiden Provinzen, in denen es bei den in der Ju⸗ 
ſtruction vom 9. März d. J. ſelbſt vorgeſchriebenen Zeitbeſtimmungen eben ſo, wie dabei ſein 
Verbleiben behält, daß auch in der Provinz Oberheſſen die Obereinnehmer der directen 
Steuern mit dem 15. May ihre Bücher für das 2te Semeſter 1820 zu ſchließen haben. 

Zugleich wird nachträglich bekannt gemacht, daß der Wache der Forſtrecepturen 
in der Provinz Starkenburg ſchon früher bis zun 1. May d. J J. hinausgerückt worden iſt. 
Darmſtadt, den zZten May 1821. 


Großherzoglich Heſſiſches Miniſterium der Finanzen. | 
Adu Thi. von Kopp. 
Rothe. 
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Befrätigung einer milden Stiftung. 


Der in Frankfurt wohnhaft geweſene nun verſtorbene Johann Georg Rumpel von Rein⸗ 
heim gebürtig hat dem daſigen Kirchenkaſten ein Capital von 200 fl. unter der Beſtimmung 
vermacht, daß die Zinſen daraus jährlich unter die benöthigtſten Reinheimer und Ueberauer 
Armen ausgetheilt werden ſollen. 

Des Großherzogs Königliche Hoheit Haben Be wohlthätige Stiſung Vnherlerriie zu 
beſtätigen geruht. 


Darmſtadt den 27ten April 1521. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats Miniſterium. 
von Grolman. Ä Wernher. 


Hoppe, 


Erledigung einer geiſtlichen Stelle. 
Durch die Verſeßung des Pfarrers VBornagius nach Rendel iſt die Pfarrei zu Kaichen 
in Erledigung gekommen. Der Freiherr J. P. von Leonhardi in Frankfurt präſentirt zu die⸗ 
ſer Stelle und die damit verbundene Beſoldung beträgt 659 fl. 40 kr. 


Sterbfa ll. 


Am 2ten Februar d. J. ſtarb zu Gießen die Wittwe des penſionirten MEN 
BORN: 


Dienſtbeſtellungen und Penſionirung. 


Des Großherzogs Königl. Hoheit haben am 4. vorigen Monats dem zeitherigen Hofge, 
richtsregiſtrator Carl Wilhelm Pfaff dahier, die für den außerordentlichen oder Com⸗ 
miſſionsdienſt bei dem Seeretariate des hieſigen Großherzogl. Hofgerichts, nach der, für 
daſſelbe proviſoriſch beſtehenden Einrichtung erledigte Stelle, unter dem Prädicat als 
Hofgerichts Secretär, zu verleihen, — am 10. deſſelben das neu conſtituirte Do⸗ 
manialrentamt Gieſſen dem bisherigen Rentamtmann App zu Gieſſen, — das Do⸗ 
manialrentamt Grünberg dem bisherigen Rentamtmann Haupt zu Alsfeld, — das 
Domanialrentamt Homberg dem bisherigen Rentamtmann Schaub zu Homberg an der 
Ohm, — das Domanialrentamt Alsfeld dem bisherigen Rentamtmann Haberkorn 
zu Felda, — das Domanialrentamt Schotten dem bisherigen Forſtkaſſier Bender zu 
Nidda, — das Domanialrentamt Nidda dem bisherigen Obereinnehmer Seippel zu Glas 
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denbach, — das Domanialrentamt Friedberg dem bisherigen Rentamtmann Ploch zu. 
Friedberg, — das Domanialrentamt Gladenbach dem bisberigen Rentamtmann Buß zu 
Friedberg — und das Domantalrentamt Biedenkopf dem bisherigen Rentamtmann Bang 
zu VBußbach zu übertragen, — unter gleichem dato, dem bisherigen Rentamtmann Kröll, 

zu Bingenheim, die erledigte Obereinnehmerev Gladenbach, zu verleihen, — unterm 14. de“ 
ſelben dem bisherigen Friedens⸗Gerichtsſchreiber Georg Joſeph Vogel zu Wörrſtadr, 
die in dem Kanton Wörrſtadt erledigte Friedensrichtersſtelle zu conferiren — am 18. deſſelben, 
den zeitherigen Rentamtmann der Geldgefälle, Georg Bott, zu Gieſen in den Ruheſtand zu 
verfeßen — unter gleichem dato, dem Canditaten der Vrobogie, Ludwig Römheld, aus 
Meiches, Amts Ulrichſtein, die erledigte Pfarrey zu Leihgeſtern, Amts Hüttenberg — und 
am 21. deſſelben, dem Canditaten der Theologie, Daniel Georg En get, aus Dorn⸗ 

heim, die erledigte Knaben ⸗Schullehrersſtelle, zu Langen, zu übertragen geruhet. 


Großherzoglich Heſſiſches 


Regierungsblatt. 


75 10 | 5 | M: 415. 


Dar mſtadt den 2. May 19 21. 
2 . 


Die nach dem Steuerfuße in der Provinz Oberheſſen pro 1821, aufjw 
bringenden Provinzial: Amts- und Communal⸗Bedürfniſſe betr. 


Die unterzeichnete Behörde bringt aus höchſtem Auftrag nachſtehend die zur Aufbringung der 
Provinzial: Amts- und Communal⸗Bedürfniſſe erforderlichen Ausſchläge zur öffentlichen 
Kenntniß. In dieſen Ausſchlägen find enthalten: 

I. An Provinzial⸗Vedürfniſſen lediglich die, zu Beſtreitung der Ausgaben der Landes: 
Kriegs⸗Commiſſariats-Kaſſe erforderlichen, Beiträge. Dieſe betragen für die ſeither concur⸗ 
renzpflichtigen Aemter dieſer Provinz 2 kr., in den Iſeuburgiſchen Aemtern und in den Dr: 
ten Vilbel, Obererlenbach und Niederurſel aber 1 kr. von dem Gulden Provinzial⸗Steuer⸗ 

Kapital nach dem extraordinären Steuerfuße Lit. A. Die zuletzt genannten Theile der hieſigen 
Provinz ſind namlich zu den ältern Kriegslaſten nicht, wohl aber ſeit ihrer Vereinigung zu den 
durch die Etappen: Strafen erwachſenen Koſten beizutragen verpflichtet und hat in dieſer Bezie⸗ 
hung die höchſte Großherzogliche Staatsbehörde die bemerkte Erhebung für die Jahre von 
1817 bis 1820. einſchließlich gnädigſt zu verordnen, ſich beſtimmt gefunden, 

Mit Ausnahme der unmittelbar von den Ober⸗Einnehmereien zu erhebenden Beiträge des 

Großherzoglichen Cameral: und Forſt⸗Fiscus und der Standesherrn, find auch in dieſem Jahrt 
die Commiſſariatsgelder von den Gemeinde ⸗Erhebern zu erheben und bei Vermeidung unnach⸗ 
ſichtlicher Zwangsmaasregeln in folgenden auch für die cameral⸗ und forſtfiscaliſchen und ſtan⸗ 
desherrlichen, jedoch nicht für die Iſenburgiſchen ꝛc. Landestheile geltenden Termine, nämlich: 

am 15. May mit 1 
am 1. Juli mit ? 
am 29. September mit + und 
am 15. November mit + 
einzubringen und fpäteftens 15 Tage nach Verfluß jedes der erwähnten Erhebungstage an den 
betreffenden Großherzoglichen Ober⸗Einnehmer pünktlich abzuliefern. Dagegen ſollen die ohne: 
22 
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hin geringen Beiträge der Iſenburgiſchen Aemter, ſodann der Orte Vilbel, Obererlenbach 
und Niederurfel am 15. Juni erhoben und bis zum 30. deſſelben Monats algelifet werde; 

Die Bedürfniffe der Commiſſariatskaſſe zur Beſtreitung der ſchon aus früheren Ausſchrei⸗ 
ben und den zur öffentlichen Kenntniß gebrachten Ueberſichten bekannten, nicht ohne Nachtheil 
für den Credit der Kaſſe aufzuſchiebenden Ausgaben, würden zwar einen höheren Ausſchlag 
nothwendig gemacht haben, zumalen in dem laufenden Jahr den Steuerpflichtigen in Folge 
geſchehener Herabſetzung von Steuer⸗Capitalien eine bedeutende Summe für die verfloſſenen 
Jahre zurück zu vergüten iſt. Es hat indeſſen das Großherzogliche Geheime Staats⸗Miniſte⸗ 
rium, in Rückſicht der niedrigen Frucht: und Biehpreiße, rerdunden mit dem Mangel an Ab⸗ 
ſaß dieſer Produkte und des dadurch nothwendig in hieſiger Provinz erzeugten Geldmangels, 
die Erhebung dermalen auf oben erwähnten Betrag zu befchränfen ſich veranlaßt gefunden und 
zugleich gnadigſt verordnet, das übrige Bedürfniß auf anderem Wege und zwar durch Kapital⸗ 
Aufnahme zu decken. 

Wir dürfen daher die Erwartung hegen, daß die Beitragspflichtigen ihre Schuldigkeit ie 
Commiſſariatskaſſe in den vorgeſchriebenen Terminen um fo mehr zu berichtigen ſich beſtreben 
werden, als die Großherzoglichen Ober-Einnehmer nur ermächtigt ſeyn können, bei Ausſtands⸗ 
Geſuchen nach F. 3 u. 4. der höchſten Verordnung vom 2. 8 1820. Nr. 10. des Groß⸗ 
herzoglichen Regierungsblatts zu verfahren. N 


II. Die Amtsbedürfniſſe, welche mitbegriffen ib in den 


| II zur Beſtreitung der Communalbedürfniſſe erforderlichen, nach dem ertraordinären 
Steuerfuße Lit. B. auszuſchlagenden, Beiträgen. 


Zahlungstermine zur Erhebung dieſer Gelder können hierorts nicht verordnet werden, ſon⸗ 
dern wir müſſen es den Großherzoglichen Juſtizbeamten überlaſſen, dergleichen, wo wir dieſes 
nicht bereits durch ſpecielle Verfügungen beſtimmt haben, nach den Localverhältniſſen und dem 

temporären Bedürfniſſe der Gemeindekaſſen zu Beſtreituug der veranſchlagten Ausgaben, nach 
vorheriger Benehmung mit den Ortsvorſtänden, anzuordnen. Auf jeden Fall werden ſich aber 
die Concurrenzpflichtigen beftreßen, dieſe für fie fo nahe angehende Zwecke zu erhebenden Gel; 
der . und nach dem „ e der e Ane en 3 
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Namen 1 * K 
der 


Gemeinden. 


Amt Allendorf. 
Allendorf an der Lumda 
Amt Alsfeld. 


Alsfeld 

Grebenau 
Altenburg 

Bieben u. Merlos 
Brauerſchwend 


Eudorf 
Eulersdorf 
Fiſchbach 
Heidelbach 
Muͤnchlenſel 
Rainrod 
Renzendorf 
Reibertenrod 
Reimerod 
Schwabenrod 
Schwarz 
Udenbaufen 
Wallersdorf 


Amt Altenſtadt. 


Altenſtadt 
Heltenbergen 
Oberau 
Rodenbach 
Rommel hauſen 


Amt Altenſchlirf. 


Altenſchlirf 
Bannerod 
Heiſters 
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der 


ſtenerbaren 5 
Gemeinde-] Nicht⸗ MET 
Glieder, | Gemeindes ö 

Glieder. 

lr. pf. tr.] pf. 


140,5 2741103, 2260 
1128389 804, 2726f 
1100, 365900, 3808 
903, 47 
11/0,0151 
%% 150,8495] 8| 1,7487 
003 „06381 93,4160 43,6192 
5 3,1220|13'3,3190 


23,2116 
120,505 
130, 1403 
15,8246 
2583, 1095 


14,0867 
15 0,646 1 


242,0 7 345 


152,07 56615/328413 3,0760 
1,0526 s|1,0526 
1,6974| 8 1,6974 
‚9808113 2,1340 
1410,8442 12 0,0628 
6 5 ‚9972| 6 3,9972 
1711,1634117 1,1634 
35'0,2750]16 0,4268 
2,3855013 0,4607 
7 0,8335 
83,2124 
33,2680 


2 0,0434 
9 172904 
82,5113 
123,503 
810,785 
16|1,4683 
2010,8083 
18,283 
1310,9865 
113,948 1 
73,2420 


16 
1313,7853 
12 0,4597 
711,1697 


4 3,1325 
5 3,3326 
52,4016 
4 3,3118 
6 0,2260 


6 7,4810074 1 
22,0 80 1,2032 
9 1,0483 1413, 3825 
20] 1,3489] 14.0,4633 


0,6968 10 0,6968 
2 2,7312 813, ‚ı024| 8 3,1024 
6.2,3336 3,3,8960| 33,8960 


5.56904 


| 


Bemerkungen. 


Durch dieſe Aus ſchlage werden bedeutende 
Betrage an Kriegsfuhrlohn aufgebracht, 
die man um deswillen hat r affıren laſſen, 
weil fie den Gemeindealiedern ſelbſt zu aut 
kommen und das Steuertanttal der Nicht; 
gemeindeglieder unbedeutend iſt. 


er hohe Ausſchlag zu Rodenbach iſt dadurch, 
daß eine pro 1810 in Anſchlag gebre achte! Ein 
nahme inexigibel geworden iſt, enttanden. 


Namen 
der 


Gemeinden. 


e TEE 

Amk Altenſchlirf. 
Landenhauſen 
Noͤs berts 
Rixfeld 
Rudlos 
Schlechtenwegen 
Schadges 
Steinfurt 
Stockhauſen 
Veitshain 
Weidmoos 
Wuͤnſchenmoos 
Zahmen 
Herbſtein 
Ilbeshauſen 


Bauamt Aſſenheim. 


Aſſenheim 
Amt Aſſenheim. 


Boͤnſtadt 
Bruchenbruͤcken 
Michelau 
Ronneburg 


Amt Battenberg. 


Battenberg 
Allendorf 
Battenfeld 
Berghofen 
Bromskirchen 
Dodenau 
Eifa 

Frohnl auſen 
Hatzfeld 
Holzhauſen 
Laiſa 

Oberas phe 


Auf die⸗ 
Gemeinde⸗ 
Glieder. 


fr.. pf 


973424 
90,2488 
122,584 
31,2852 
= 3,2214 

3,0480 

6 3,6784 

7,9916 

83,8936 

130,962 2 
72,4820 

. 1,8180 

150,6608 
8]1,7836 


-1lo, 


110, 
110, 
33,4030 


5051722 
22,3367 
4.9493 
3,3363 
31,5803. 
43,2230 
51,3243 
7 3,9220 
40,8508 
53,4630 
640,620 


110 110, 
32,1116 72,3399 
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Auf die im⸗ 

mer feuer] Auf 

baren Nicht⸗ die vorhin 

Gemeinde-] Freien. 
Glieder. 


kr. pf. .f. kr. xf. Ir. Eff. pf. 


672336 
8,7812 
82,0285 
3,2532 
93,2852 
212,0 
80,5416 
72,8136 
710,464 
7,3592 
3,1712 
712,572 
6/2,1696 
6,9026 


6 75 336 
81,2812 
82,0285 
31,2552 
93,2852 
22,0 
850904 
82,9356 
7 0, 464 
21153592 
313,17 12 
22,572 
21,8832 
6 2,5576 


611,6688] 6,6688 


403, 17 
33,4717 
63,6278 
1 0, 


43,717 
3,3,4717 
6 3 „6228 


40, 1109 
33,3742 
33,2361 


51,1812 


5251614 
3,1966 33,964 
33, 1609 3|2,2894 

11,6114 6, 1,1657 
3 3, 1055 3 3,1055 
5 1,9005] 2 3,6273 
70 1,0684) 4,58 
23,1439 23,1439 
4 2, 2679 


3 2,8001 
4ir,34srl 3,2,4712 


Bemerkungen. 


Namen Auf 5 | 
Dia ein 
EEE: re | Bemerkungen. 
Gemein den. | 
\ 9 
— Ferner 
Amt Battenberg. 
Reddigbauſen 33, 1000 
Rennertehauſen 33,6791 
Patrimonialgericht f 
Beienheim. 
Beienheim 210 30, 64 
| Amt Biedenkopf. b 
Biedenkopf 72,2427 53,4846 
Allendorf 50,311 4 47,4413 
Buchenau 4 1,3033 33,5141 
Dautphe 172513 3,7894 
Damms hauſen 32,0652 32,0629 
5 Derbach 40% 930 33,9806 
= Edelshaufen 212,0 40,384 
Friedensdorf 400,937 32,137 
„er 33,47 30 32,1877 
olzhauſen 3% ‚5341 32,3589 
Homertshauſen 4 1,0852 32,8101 
Kombach 4 1,4078] 4 4 0,11 
Morushauſen 313, 3014| - 32,27 38 ww 
Silberg 3 BR 3 3,2941 u 
Wolfgruben 6 ‚2,01 5l0,1809 
Engelbach 3 2,9 86 40,8658 4|0,8658 
Katzenbach 3, 0,8295 30,8295 3\0,8295 
"gt Bingenheim. 515% 
— 9 9520 13,1779 23,0478 
50,2614 80,0% 22,9818 
— 2 40,863 20,3047 23,6974 
Bloſeld 52,9345 90,2398 23,2391 
) Dauernheim 62,87 49/12 2, 567 ol 2 3,6769 
Echzell 3 2,578 9 2,917 31 3,78 
Gettenau 2 3,964 1112 o, 02861 22,3405 
Heuchelheim 63,1255 6 1,4693|:213,3438 
Keidheden 8. 3,9663791, 430 23,2191 


160. 


Auf die im 
Namen Auf die mer ſtenek⸗⸗ Anf 
[Gemeinde- baren Nicht⸗ die vorhin 
Glieder. Gemeinde⸗] Freien. 
Gemeinden. Glieder. 


der Bemerkungen. 


kr. | f. lr pl tre pf. 

Amt Blaukenſtein. | 
Gladenbach N 3,1332] 6, 0,7938] 4/0,7948 
Ammenhauſen 5 1,8680 4 2,8875 31,3523 
Bellnhanſen 5 2,4948 42; 0120) .311,9537 
Dernbach 39,5335 30,5320 30,3329 
Dir dens hauſen 5 0,3583 42,9194] 32,7636 
Erdbanien 5:1,2431] 5/3,4340| 3|2,6398 
Friebertshauſen 42,946] 4,8269 31,6602 
Frohnhauſen 2,73 41,8072 3/1,6478 
Kebinbach #/1,8354] 4,0860 23,7240 
Krumbach 99078125 110.1413 100,026 
Mornsbauſen 5 3,0164] 5%,8036 30 2,2188 1 
Rachelsbauſen 6 1,8532 41, 9769] 3/1,8189 
Noͤmershauſen 52,0884 4 2 2,5859 312,4487 
Richenbach 42 4842 a 771 55} 31,5567 
Nunzhauſen 42,9870 4 3,0122 3,8330 
Sinkershauſen 62,7382 6,2248 32,1293 
Weidenhauſen 6 1,8381 4,6904] 3136183 
Weifenbach 5 3, 56 10 2,8873 33.69 
Bottenhorn 7 3,2106 402,552 3,976 
Endbach 5 1,3464 33,2594 
Guͤnterod 5 0,0583 Fr ‚6680 314,6304 
Hartenrod g 6,9173 91 1,4666} 40,3548 
Huͤlsbof 3 1,665 3; 1,065: 631,065 
Schlierbach 5 1,3019 MIR 94400 34,7882 
Wommelsbauſen 51,1532 4,4981 3,7602 
Breidenbach 4 3,0325 4 3,5570} 40,3318 
Achenbach 5 2,5458] 5 6,0233] 40,7970 
Breidenſtein 3 2,5482] 4 3,2716] 3]2,6514 s 
Frechenhauſen 5 1,0243] 4,606 33,1584 
Goͤnuern 42,4566 41,0444] 32,2839 
Kleingladenbach 3 3,9602} 50,6886 4,4231 
Lixfeld 4 3,8776! 4 1,2511] 32,4242 
Niederdieten 5 3,3756] 43,9717“ 40,6654 
Niederhoͤrlen 43,9408 4,3,061.7 :3/3,9004 
Niedereiſenhauſen 3 1,314 4. ½806 70 33,5234 
Oberdieten 51,23%2]4,8,6561 4,0,3364 
Oberhoͤrlen 43,7787 4.1,2387]. 3,5337 


| 


\ my 


| Namen * 
nb HE 2m 
Gemeinden. Funden 

Ferner 
Amt Blankenſtein. 


Amt Büdes heim. 
Buͤdesheim a 
Kaichen 


72 RNendel j 
* Amt Büdingen. 


Aulendiebach 
Buͤches 

Diebach am Haag 
Dudenrod 


14 
elsbeim 


7 j 


Mittelgründ 
Orleshauſen 
Pferdsbach 
Rinderbiegen 
Rohrbach 
Stockheim 
Vonhauſen 
Wolf 


Amt Burg Friedberg. 
Burg Friedberg 


8 Bemerkungen. 


2 


7 ndere Verhaltnis, nach welchem die 
urch den Staat verſteuert werdenden Ob⸗ 
jecte zu den Communalbedürfniſſen in den 
Iſenhurgiſchen Standes herrſchaften concur⸗ 
kiren, iſt in den einzelnen Exigenz Etats 
gewahrt worden und wird bei der Negifters 
gung von der Steuer Perüquaturbe⸗ 
örde gehörig beruͤckſichtigt werden. 


* 3.108 


Bewertungen 


Namen 
der 
Gemeinden 


Bauamt 


Burggräfenrode. ) | 
Burggräfenrode 22,0 
Amt Buß bach. fe ö 
Butzbach 1100978816 
Bodeurod 
Fauerbach 11 3,8202 131,1 700 Aus ſchlage find bedeutende Zinſen⸗ 
Hochweiſel 12/2,1872]14 3,2104 5 a nde von den Gemeindeſchulden ent⸗ 
Maibach 2727760130, 008“ 601 due auf die ieder 
Muͤnſter 26 177 588 15/0,7456 find auſſergewoͤhnliche Baukoſten ent ten. 
Oppershofen 212,0 | | 
Oſtheim conf. die Bemerkung bei Fauerkach und Hoch. 
Rockenberg 4,5758612 2.25200 ö we Aesch 
Bauamt N ob: g 
Effolderbach. f I} 
effolderbach 7 2,6645] 92 a ROHDE: Haag 
ii re ER 211 16 . 
Patrimonialgericht N | ! 2 
Elmshauſen. ee 
Elms hauſen. 30,834 30,834 3% 40 
e eee 91 Me: * 
Engelrod. 2 jo 1 
Engelrod 90 | 
Almeurod 
Dirlamen 1011 832 8 1,3825 6 1 9411 
Eichelhain * 100,072 789440 513,912 
Eichen rod . 712,294 | 5,7728 5 27728 
Eifenbach ö 410,058 | 4 0,058” r 110 
Friſchborn 903, 70450 8,607 513, e Bu 
Hörgenau 60,742 6075 6 et! 
Hopfmannefeld 10/2,0178]| 6004 10 
Lanzen hain 63,239 520285 j 
Plitzenrod 40,058 40,038 a ni 
Sickendorf 40,058 | 49,058 | 410,058 


Rebgeshain 93,0392 7/5113 ( 7%%13 


163 
Auf bie 
Namen Auf die mer ſteuer⸗⸗ Auf 
» Gemeinde⸗ baren Nicht⸗ die vorhin 
Pr Glieder. Gemeinde⸗] Freien. 
Gemeinden. Glieder. 
kr. pf. IIr.] pf. kr. pf. 


Amt Engelthal. 


engelthal 
atrimonialgericht 
5 Florſta 10 


53,0001 5/3,0001} 33,0001 


Dberflorftabt 

und 4 2,0738014 3,6997 83,2372 
Unterflorſtadt 

Patrimonialgericht 
Freienſteinau. 
Freienſteinau 
Fleſchen bach 
Gunzenau 
Holzmuͤhl 
Metzlos 
Metzlosgehag 
Niedermoos 53,5308] 33,5308 
Obermoos 22,6217 100,265 82,4472 
Radmuͤhl 212,0 61,073 | 60,073 
Reichlos 5/2,1137]15/3,9532]15/3,9532 
Salz 40,3171 3,4741 30,4741 
Amt Friedberg 

Friedberg 
Niedermoͤrlen 
Niederroß bach 
Obermoͤrlen 80,6679 
Oberroß bach 71,9629 
Oberwoͤllſtadt 51,4907 

Amt Gedern. 
Gedern 81 ‚4998 
Glauberg 5171721 
Ranftadt 6 0,5485 
Ufeborn 5.2,9502 
Volkartshain 712,931 | 5. 1,0157 


Der nebenſtehende Kusſchlag in 


Bemerkungen. 


Ä der Stadt 
. enthält blos den Beitrag zu den 

ommiſſariatsgeldern. Der A0 zu 
den Eommunalbedürfniffen nach dem geneh⸗ 
migten Boranſchlag wird in der Stadt 
Torben nach dort beſtehenden beſonderen 

ormen von der flädtiſchen Behörde vorge⸗ 
nommen. 


164 
Auf die im⸗ 
Namen Auf die mer ſtener⸗ Auf ö 
Gemeinde- baren Nicht⸗ Die vorbin N 
* Glieder. [Wenieinde⸗ Freien. Bemerkun gen. 
Gemeinden. ziert 
fr.i pf. tte kr. pf. 
FFT „20, c0Rl eii SUB, MESSER GENEGEE 


Patrimonialgericht 
Geißnidda. 


Geiß nidda 5 1,500310 3,2307] 42,7666 
Stadtamt Gießen. 
Gießen 52,0095] 93,0172 70,966 
Großenlinden 70,1016] 80,3311] 4,3648 
Kleinlinden 62,4996] 80,1218 43,1947 
Trohe 14,9219] 7/1,2358] 43,4667 
Wieſeck 60,2240 63,3397] 50,2833 
Landamt Gießen. 
Staufenberg 212,0 1012,1237] 313,2764 
Daubringen 40,6210 713,7922] /a, 3707 
Lollar 713,0238]20/3,3849] 71,8412 Der Auaſchlag auf die immer ſteuerbaͤren Nicht, 
gemeindeglieder iſt für diesmal höher als gel 
wöhnlic, weil ſeit 1819. bedeutende Schul 
den Ir Klaſſe obne deren Zuziegung aus Ge⸗ 
meindeeintünften abgeführt worden ſind. 
Mainzlar 22,0 73,7327 70,8312 a 
Ruttershauſen 212,0 1911,4479)11| 1,1456 |eomf. die Bemerkung bei Lollar. 
Garbenteich pe 1011, 7744 62,5258 
Steinbach 2,8128 0) 3,11781.5'1,7955 


Watzenborn u. Steinberg 6 3,0 14 863,707 70,4441 


Fellingshauſen 1 6 1,09585 5 1,2142} 31,787 
Heuchelheim 53,9503] 63,538] 50,3984 
Rodheim 50,9794] 41,0488] 30,0762 
Patrimonialgericht 
Großenbuſeck. 
Großenbuſeck 22,0 442,344 73,2255 
Albach 2759875011 2,4738 91,9123 
Altenbuſeck 11,5673] 8 1,6556] 600,109 
Veuern 1011,5422j13 1,85 110,300 
Bersrod 22,0 9 1,2466 9,2466 
Burkhardsfelden 9 3,8059 17 3,1658 92,9089 
Oppenrod 8 3, 2989 0,3378 52,1898 
Reiskirchen 22, 0 1120,5644/ 63,9132 


Rödchen 8 0,4038, 10,4465 91,3420 


Auf Dies 
Grmeindes jbaren Richt] die vorhin 
Glieder. |Gemeindes | Freien. 


Namen ® 
Dar urn 
Gemeinden. 


kr.] pf. 


Amt Groskarben. 


Grosfarben 212,0 7 2,7388 | 63,6993 
Kleinlarben 22,0 9 1,7852 8,1379 
Ilbenſtadt 22,0 112,565 103,2307 
Okarben 70,90 


56 12 0,7573 | 6,5258 


Amt Grünberg. 


3,8072 17,7676 9 

‚3007 {10 |1,6182 | 4 

0,1283 11,1875 | 6 

‚5984 [11 2,6303 | 3 2,4999 
0 92,3177 6 

2,0 9 3,6827 ] 5 

0,1721 |17 1,0181 142,300 | Der Ausſchlag if durch eine beträchtliche 

3,4552 | 8 9,5811 53,9304] Krieasfubrlohnsforderung der beſpannten 

212,0 4 1,9637 | 411,9637 8 für diesmal bedeutender als 
80,3533 9,1,8054 | 51,0021 gewohnlich. 

42 2,4760 39 1,1393 [25 |2,0957 ) 

1944120 136 1,2645 [12,0341 9 
93,2195 10,3127 80,2111 

116150179 j11 2,0137 | 5,774 
22,0 29 2,1007 [20 13,6865 

14 |3,2729 13/0,6533 130,533 

29 Bas 14 ,0,5561 |28|2,1660 ] Durch Kriegsiuhrlobndr und ſonſtige Kriegs 


Bemerkung wie bei Groslumda. 


4 2,2925 [22 1,4257 0,5294 foften Forderungen iſt der Ausſchlag für 
33,5006 0 3,307 6833 diesmal höher als gewöhnlich geworden. 
20,9702 25 2,795 21,0,7443» Bemerkung wie bei Groslumda. 

22,0204 14 3,8310 5,5309 

92,5907 | 4 |1,5362 | 4,5302 


2 [2,0 5 1,0583 | A 13,084 


Patrimonialgericht 
Hermannſtein. 
Hermannſtein 22,0663 7 3,6428 | 3 0,4557 pie zu Sermannflein gg brfenderen 
u oncurvrenzs Werbalfnife zu d 
5 i det der dritten Klasse ſind in a ee 
Ba tri ern geri ch | gehörig gewahrt worden. 


Pre 2, 10 4,801 | 83,9526 


‘ Auf die im⸗ 
Namen Auf die ſmer ſteuer Auf 
oe Gemeindes [barenRichtz] die vorhin 
Glieder.] Gemeinde⸗] Freien. 
Gemeinden. Glieder. 
kr. pf. tr. pf. ftr. pf. 
— — — — —— 
Amt Homberg. x 
Homberg 212,0 813,102 70,8779 
Appenrod 5 2,7913 41,3864 | 4 1,3804 
Bleidenrod 41,5733 5 0, 4096 J 30,2188 
Burggemuͤnden 29,0 9 1,5001 | 2 3,4151 
Bußfeld 10 1,4168 (11 3,305 23,8438 
Dannenrod 5 3,5305 4 2,2770 212, 1897 
Deckenbach 32,0581 31,5133 | 3 1,5153 
Ehringshauſen 212,0 3 0,0803 30,0805 
Elpeurod 40,8798 4 10,291 3/0,291 
Ermenrod 60,3144 1.3229 3/0,4346 
Gontershauſen 11 9,6318 1 2,293 | 50,6328 
aarhauſen 43,7279 70,077 3/7588 
inbach 5 2,3534 4/1/0529 J 3 0,3155 
oingen 212,0 200,891 31,6801 
aulbach 52,1394 J 53,2586 J 3 3,2588 
Niederoſleiden 40,106 73,130 32,0063 
Niedergemuͤnden 212,0 10,1191 23,4327 
Oberndorf 311,578 3/½½0323 311,0323 
Otterbach 23,6956 | 4 3,3332 30,8343 
Oberofleiden 411,2588 | 43,7668 J 3,5743 
Schadenbach 50,3799] 33,921 [33,921 
Amt Hüttenberg. 
Allendorf a. d. Lahn 611,7751 | 73,2403 J 50,3422 
Annerod 22,0 61,9803 | 52,5609 
Hauſen 212,0 17|2,7804 |112,0909 
Kirchgoͤns 81,0605 151,507 14 3,2031 
Langgoͤns 43,0797 [81,0135 J 53,2187 
eihgeſtern 33,4900 | 73,7256 4,2822 
olg 72,1949 122 3,3296 19 0,0386 
mt Hungen. 
Hungen 212,0 10 1,5455 [ 31,7193 
Bellerdeim 310 60 0 52,9594 33,2372 
Bettenhauſen 5/1,684 6,0807 3,0165 
Birklar 122,035 | 83,0189 | 32,187) 
Langsdorf 43,6179 122,360 30,596 
Muſchenheim 411,597 10 0,8787] 33,0332 
Niederbeſſingen 212,0 8 2,3755 50,0410 
Nonnenroth 2 2,0 6 1,2041 40,2521 
Roͤthges 2120 14 10,2599 33,073 
Billingen 22,0 11|3,2195 | 4 3,6732 
— Be an 
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Bemerkungen. 


Der Fade auf die Nichtgemeindeglieder 
auſen und Kirchgöns iſt vorzüglich 
— die Ausgleichung wegen der von den 
Semeindegliedern, * uziehung der 
Nichtgemeindeglieder aus dem Gemeinde 
einkommen, feit 1819 abgetragenen Kriegs 
ſchulden erhoht worden. 
pn die Bemerkung von Hauſen mid Kirch ⸗ 
göns. 
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Auf die im 
Auf die mer ſteuer Auf 
Gemeinde⸗ baren Nicht⸗ bie vorhin 
Glieder. Gemeinde-] Freien. Bemerkun gen. 
Glieder. 


Namen 
der 


Gemeinden. 


Amt Itter. 


Altenlotheim 5 3,9972 53,9972 
Aſel 3 0,9356 | 30,0350 
Buchenberg 40,3642 J 33,1871 
Dorfitter 33,3085 31,4893 
Deisfeld 3 23,6017 23,6617 
Eimelrod 3 32,0777 26,6110 
Harbsbauſen 2 33,8891 33,8891 
mmighauſen 3 31,6343 23,9972 
rzbauſen 3 50,4804 | 50,4804 l 
ringhauſen 4 313,3244 | 3]1,3169 
irchlotheim 5 5 0,6028 50,0028 
Marienhagen 2: 30,8579 23, 8009 
Niedernorke 4 40,0036 f 40,0636 
Obernburg 5 32,7002 J 34,4677 
Obernwerba 3 40,1963 32,8177 
Schmittlotheim 3 33,6278 | 313,6278 
halitter 6 52,1440 | 23,4504 
3 31,4547 30,9175 
Baß dorf 3 23,6121 | 23,6121 
Patrimonialzericht 
Keſtrich. 
1 
Keſtrich 6 44,8532 J 4,3813 
Amt Königsberg.“ 
Koͤnigsberg 212,0 30,3198 
Biſchoffen 42,61 31,05 
Frankenbach 22,0 30,8405 
Naunbeim 22,0 11/3,9905 
Riederweidbach 213,38 312,38 
Oberweidbach 22,0 1213,34 
Roßbach 212,0 713,36 
Waldgirmes 212,0 5 2,0400 
Wils 212,0 3 |2,20 
Amt Laubach. 
Die hohen Aus ſchlage auf die immer ſteuerba⸗ 
Laubach 22,0 23,8825 5 Wangen, lie eg 
ienfeen 14 12,3168 613,5710 Sreienfeen, Gonterstirchen, Kardenbach und 
er 212,0 910,753 uppertöburg und die vorhin Freienzu Lar⸗ 
Lardenba 182,070 denbach find dadurch entftanden, daß dieſe 
Nuppertsburg 23,0 220%) Luz Sera Ala any Waalfaulden ber 
Ilsdorf 212,0 212,0 nahme abgetragen und in dem diekjährir 


22,0 82,3028 | 3|2,3181 gen Exigenzetat in Annfag gebracht haben. 
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Auf die im⸗ 
Namen Auf die ſteuer⸗ Auf 
* Gemeinde- baren Nicht⸗ die vorhin 
Glieder. [Gemeinde⸗] Freien. 
Gemeinden. Glieder. 
N kr. pf. kr.) pf. tr.] pf. 
Amt Lauterbach. 
Lauterbach 17 0,826 120 1,7828 
re 6 0,1856 | 6|0,5284 
Heblos 40,7712 J 52,2804 
Maar - 11112,5393 J 73,8508 
Reuters 18 2,5844 J16/2,6598 
Rimlos 212,0 312,2588 
Wallenrod 63,8464 60,4856 
Werth 15 0,0997 00,8469 
Wernges b 6 12,19 313,2297 
mt Lich. 
Lich 8 [2,1114 21,2804 
Ettingshauſen 22 2,1720 282,5630 
zur 11 3,6936 [21 1,7913 90 
uͤnſter 17 2,0509 27 3,4875 7 
Oberbeſſingen 12 2,0530 200,201 50,2101 
Soͤdel 1I13 2,7022 | 013,8470 | 7,3510 
Patrimonialgericht 
Lindheim. 
Lindheim 212,0 12 0,2734 [111,0127 
Amt Lißberg. 
Lißberg 112,834 | 8'3,5612 | 53,9690 
Bermuthsha in 80,1348 | 6 2,8008] 5,5436 
Bobenhauſen 12 0,0884 7,1,1368 5 2,5124 
Breungesbain 90,9844 70,1719 | 4 2,942 
Burkhards 80,1290 72,6235 ı 52,7954 
Buſenborn 01,7712 40,9902 J 40,9902 
Crainfeld 5 2,0500 J 42,1736 J 40,9372 
Eckbardsborn 11/,1744 | 712,148 712,148 
Eichelſachſen 91,3212 8/1,9968 52.7708 
Eſchenrod 82,6341 70,1665 J 43,8997 
Grebenhain 80,2070 J 63,7284] 60,6188 
ere g 90,8744 5,3541 | 4 3,0816 
Herchenhain 911,938. 6,2517 6|1,0911 
Kaulſtos 70,7053 J 82,6204 | 6,2404 
Schwickartshauſen 6,7408 | 6 1,1232 | 32,9292 
Sichenhauſen 83,0340 J 5 2,0768 50,7602 
Wingershaufen J 40,1328 | 4 0,6233 | 410,6233 
Patrimonialgericht 
Londorf. | 
Londorf 15 13,1923 15 4,8768 5/1,6728 
Allertshauſen 280,820 40,4733 102,109 
o i 


Bemerkungeen. 


Für die immer ſteuerbaren Nichtgemeindeglie⸗ 
der zu Oberbeſſingen ſind die von den Ge⸗ 
meindegliedern obne deren Zuziehung ſeit 
1819. aus GemeindesEirkünrten abgetra⸗ 
9 Kriegsſchulden zur Ausgleichung ge⸗ 

racht und dadurch deren Beiträge ber 
als gewöhnlich berechnet worden. i 


Bemerkungen. 


Geilshauſen . 


Odenhauſen 
Ruͤdingshauſen 
Weitershain 
Hof Appenborn 


u den Commiſſariats/ und Amtskaſſe Be⸗ 
” 1 ü i 
Amt Marienborn. * 


* 


1 die Bemerkung zu dem Aut Büdingen. 
Tinentdt erich f 
aa Melbach. i J 


10/2, 828 
Amt Mockſtadt. 


Niedermoditadt 447,884 15,1687 | | ) 
Obermockſtadt 413,316 conf. die zu dem Ante Büdingen gemachte 
Heegheim 4 0,4236 I Fertig. 
Bauamt 2 
Münzenberg. | 1 
Münzenberg 213,0 5 2,190 | 40,5757 
Amt Nidda. 
Nidda 22,oů0—0 11202,7897 [72,702 
Bellmuth 802,03 | 313,0516 | 3,940 
Eichelsdorf 7 2,708 | 613,0924 | 411,919 
auerbah 8/2,654 90,3221 73,774 
en nebſt den dazu⸗ a 
gepörigen Höfen. 82,5143 7 1,7208 50,0391 [92 
212,0 9,8327 6 222 | 
La naar | nt 119,5 
M N 74,1590 80,7013 61,8 


Namen 
ber 


Gemeinden. 


Ferner 


Amt Nidda. 


Ober- u. Unterlais 
Oberſchmitten 
Rabertshauſen 
Rodheim 

Steinheim 
Unterſchmitten 
Wallerubauſen 

Hof Graß n 
Forſt Langd u. Harb 
Hof Ringelshauſen 


Amt Niederweiſel. 


Eberſtadt 
Niederweiſel u. Hauſen 
Oberhoͤrgern 


Amt Niederwöllſtadt. 


Niederwoͤllſtadt 
Bauernheim 
Fauerbach 
Oſſeuheim 
Wickſtadt 
Einartshauſen 


Patrimonialgericht 


Obererlenbach. 
Dbererlenbach 


Patrimonialgericht 


Oberohmen. 


Oberohmen 

Groß eneichen 
Kleineichen 
Nuppertenrod 
Unterſeibertenrod 
Zeilbach 


Patrimonialgericht 
8. gerich 


ſt a dt. 
Ockſtadt 


Auf die 
Gemeinde⸗ 
Glieder. 


kr. pf. 


120,103 

1613,3618 
60,6512 
403,641 
72,1001 
93,6814 
612,42 
3]1,6314 
31,0256 
304,590 


812,78 
811,857 
612,84 


0 
0 


ala 
212, 
212,0 
212,0 
22,0 
43,7676 


5 2,293 


baren Nicht⸗ die vorhin 

Gemeinde⸗ 
glieder. 

kr. pf. 


Bemerkungen. 


10 0,8383 
121,345 
10 3,2575 
15 3,7304 
16)1,8259 
130,714 
93,0242 
31,6344 
3 1,0256 
3 11,596 


10836 (re und Anitskaſſe Be 


"810,727 
713,189. 
712,708 


Diefe Gemeinden haben in den Jahren 1819, 
und 1820. bedeutende Beträge an Kriegs ⸗ 
ſchulden getilgt und den immer ſteuerbaren 
Nichtgemeindegliedern und vorhin Freien 
ihre Antheile daran erſt in dem Exigem⸗ 
etat pro 1821 nachträglich in Aufrechnung 
gebracht. 


28 2,1416 


videatur die Bemerkung Nro. 3- 


14 0,3512 
10 1,7924 
913,134 
11 0,2871 
82,3467 
72,8483 


6 4,9761 
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. Auf die im⸗ 
Namen Auf die mer feuer] Auf 
* Gemeinde⸗ baren Nicht⸗ die vorhin 
a 6 Glieder.] Gemeinde-] Freien. 
Gemeinden. Glieder. 
kr. pf. fr. pf. ftr. pf 
Domanialamt 
Ortenberg. 
Bergheim 73,4724 | 512,3484 | 40,7643 
Bleichenbach 011,3279 | 5,8001 | 40,8017 
Enzbeim 22,0 13.2,7746 |13/2,7746 
Gelnhaar 72,6 910,067 61, 
ainchen 212,0 712,6341 | 712,654 
elters 911,0 711,2124 | 71.2124 
Wippenbach 1,6418 } 83,3881 | 83,3881 
Bauamt Ortenberg. 
Ortenberg 22,0 1013,7835 81,9646 


Standesherrl. Amt 


Ortenber g 
Hirzenhain 1303,2241 50.8425 3 0,8425 
Mittelſeemen - 0,6617 | 710,3249 | 6 2,6548 
Nie derſeemen 22,0 82,6613 8 2.285 59 
Dberfeemen 22,0 82,9128 | 80,3546 
Steinberg 193,165 110|3,3699 11014, ‚5848 


Bauamt Petterweil. 


Petterweil 71,8061 151,556 22,0 


Amt Rödelheim. 
Rödelheim 14,004 (104900 3 512,2506 
Niederurſel | 110, 410, 41/0, 
Amt Romrod. 
Romrod 104,293 | 6,2,3668 50,2093 
Angerod 800.5579 8,0,9059 | 713.062 
Arnshain | 61,978 |1113,901 | 811,1464 
Berns burg 813,9321 l1110,5891 | 60,8664 


Bemerkungen. 


Die befonderen Verbültniſſe, nach welchen dat 


vormalige Klofter Conradsdorf zu den Com⸗ 
munalbedürfniffen der Gemeinde Selters 
concurrirt, ſind in dem Erigengetat diefer 
Gemeinde angemerkt und bei der Re⸗ 
e von der Peräquarurbehörde 


In dem Ausſchlage der Gemeinde Steinberg 


if eine Kapitalabzahlun na von 260 fl. wie 
im vorigen Jahre — egriffen, weil die 
Gemeinde, in Gefolge der Steuerliquida⸗ 
tion Ir ei Steuern, ge gegen 
wärtig feine Steuern zu zahlen hat und dies 
— Zeitpunkt zur Schuldentilgung benutzen 


kann. 


Der bei Rödelheim für die immer coneurrem⸗ 


pflichtig geweſenen Nichtgemeindeglieder vor; 
kommende zweifache Anſatz gründet ſich auf 
die dort vorkommenden beſonderen Concur⸗ 
renzverhältniſſe der Nichtgemeindeglieder - 
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„ 
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Auf die im 


Namen Auf die mer ſteuer⸗“ Auf 
Gemeinde- baren Nicht⸗A die vorhin a \ 
* lieder. | Gemeindes| Ferien. Bemerk ung e n. 


Gemein den. Glieder. 
hi kr. pf. 


Ferner 
Amt Romrod. 
—Willertshauſen 1 415,4874 10,4575 | 6 |2,0091 
Erbenhauſen 182.6573 | 5/3,4743 [32,5301 
Gleimenhain 91,3093 | 80,6547 45,4919 
eimertshauſen 63,029 J 6ſ/2,1636 | 3 3,3825 
ergersdorf 900,614 93,5119 | 6 |3,1886 
22 82,6224 | 82,3746 52,3736 
Kirtorf 1011,8457 83,9964 | 5 2,0489 
Lehrbach 71,6031 [5/1 42,045 
Leuſel 80,9253 42,6071 412,6071 
Liederbach 70,0456 | 5/1,6734 | 5 0,964 
Niederbreidenbach 92,5124 J 72,6015 | 72,1886 
Oberbreidenbach 60,268 10,0675 [82,0311 
Obergleen 4,8761 [4,741 | 3 0,9066 
Oberſorg 21,7140 | 7\3,4964 | 73,4064 
Strebendorf 72,8014 903,462 | 7 0,1704 ö 
Unterſorg 8,5372 | 6 3,8396 63,8306 
Vadenrod 7, 7066 | 7|1,4976 | 6 3,5926 
Wahlen 100,8472 | 6|3,3012 | 6 3,5912 
Zell 712,4725 | 712,8445 | 50,583 * 
Patrimonialgericht 
Rülfenrod. 
Nuͤlfenrod 1015,6735 | 5,3337 [51,3357 
Amt Schliß. ö 
1900,51 90 810, Unter dem Ausſchlag befinden ſich mehrere 
Schlitz 900,108 „1604 | 8 |0,7692 N de 
bedeufende Reparatur am Stadtyflaſter. 
Bernshauſen 31,2756] 30,1884 30,1884 
Fraurombach 40,4032 22,5068 | 22,5068 
arters auſen 3/1,5704 | 30,0056 30,0050 
emmen 52,9484 30,4124 30,124 
Hutzdorf 51,4859 | 3/0,7580 | 30,7580 
Niederſt oll 38,3408 3/0216 | 31,0216 
Oberwegfurt 00,9446] 42,5637 | 42,5637 
Pfordt 31,7776 | 30, 1036 l 3 0,1036 
Queck 22,5700 | 30,2672 | 3 0,2672 
Nimbach 142,876 215,7980 2,7980 [Der Ausſchlag auf die Gemeindeglieder ent⸗ 
b hält diesmal einen bedeutenden Koſtenbe⸗ 
trag für Aufbauung der Hirtenhänfer- 
Saublofs 411,5092 J 312,9378 | 32,9378 


— 


Namen 
der 


Gemeinden. 


Gemeinde⸗ 
Glieder. 


Bemerkungen. 


Ferner 


Amt Schlißz 
Hellershauſen 


Amt Schotten. 


Schotten 
Betzenrod 
Borsdorf 

Goͤtzen 
Michelbach 
Oberwiddersheim 
Rainrod 
Storufels 


Ufa 
Unterwiddersheim 
Patrimonialgericht 
Staaden. 


Die Ausſchlage auf die immer ſteuerbaren 
Nicht emeindeglie der in den Orten: Schot 
ten, Borsdorf, Rainrod und Stornfels 
Y find für dieſes Jahr bedeutend höher als 
gewöhnlich, weil die Gemeinden mit Ges: 
meindeeinkünften viele ältere Kriegs ſchul⸗ 
den abgetragen und hierzudie Nichtgemeinde⸗ 
glieder noch ihre Beitrige zu leiſten haben. 


1 


Staaden 


atrimonialgericht 
* Stammbelm, 


Stammheim 
Patrimonialgericht 
Steinfurt. 


Steinfurt 
Wiſſelsheim 


Patrimonialgericht | 
Storndorf. 


Storndorf 


| Bauamt i 
Trais:-Münzenberg. |. 
Trais⸗Muͤnzenberz 


Namen 
der 


Gemeinden. 


Amt Ulrichſtein. 
Ulrichſtein 
Altenbain 
Bobenhauſen 

elda 
eldtruͤcken 
Heckersdorf 
elyershain 
oͤddingen 
Koͤlzenhain 
Meiches 
Oberſeibertenrod 
Sellurod 
Stumpertenrod 
Windbaufen 
Wohnfeld 


Amt Utphe. 


Utpbe 

Tale, Horlof 
rais⸗ 

Wohnbach 


Amt Vilbel 


Vilbel 
Holzhauſen 
Kloppenheim 
Niedereſchbach 
Obereſchbach 
Nodheim 
Steinbach 


Amt Wenings. 


Wenings 
Bindſachſen 
Boͤsgeſaͤß 
Burgbracht 
Gelubaar 


Hitzkirchen 


5.0297 
5 0,1713 


413,759 
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Auf die im⸗ 
Auf Dies | mer ſteuer⸗ 
Gemeinde) baren Nichts | die vorhin 
Glieder. 


Auf 


Gemeinde⸗ Freien. 
Glieder. . 

nn. — — 

Alec] pf. kr. pf. 


50 1 
32,6112 32,6112 
62,9560] 4 3,3460 
43,94 4,0024 
72,0148 42,7000 
60,1478] 53,5004 
1 9 — 62, 470 
58,7606 41,2844 
14 0,6208] 41,6236 
0:0,9150] 6 0,4920 
8 0,8452] 72,4616 
3 2,5402] 32,3402 
6. 2,04=8] 6 1,1464 
15 0,4024) 8 0,6072 
6 3,4144) 5 0,8056 


2 10 2,9272] 4 1,5322 


14 0,5187|13 1,4245 

7 0,83781 7 0,8378 
12'2,6120| 5|1,5918 
63,7130 613,7130 
| 4156145] 4 3,6145 


90,9018] 5 5,8647 


211 5,9191 


ı | 112,214 


* 


Bemerkungen. 


Der Ausſchlag auf die immer ſleuerbaren 
Nichtgeme indeglieder zu Vilbel iſt dadurch 
fo ſehr er höht worden, daß die Gemeinde 
einen Wald⸗Anthell verkauft hat und mit 
dem bedeutenden Erloß dafür Ältere 5 
Schulden tilgt, wozu die Nichtgemeimde⸗ 
Glieder, weil ſie an dem Erlöße keinen An⸗ 
theil haben, ihre Beiträge leiſten müſſen. 
1 70 Vertheilung dieſer Beiträge auf die 
für dis Concurrenten am wenigſſen drücken 
de Weiſe, in angemeſſene Zielzahlungen, 

Riſt dem Großh. Amte befondere Verfügung 
zugegangen. 


conf. die Bemerkung beim Amt Büdingen 


Auf die im⸗ 
Namen Auf die mer Neuer] Auf 
Gemeinde⸗ baren Nicht⸗ die vorhin 
Glieder. Gemceiude⸗] Freien. 
Gemeinden. Glieder. 


der Bemerkungen. 


tr.] pf. kr. pf. kr. pf. 


Ferner 
Amt Wenings. 


Ilnhauſen 1:0, 425,278 23,278 
eig _ 3 9800 7096710 ee sonf, die Bemerkung beim Aut Büdingen. 
Wernings 50,186 4. 92,214 .| 92,214 
Patrimonialgericht 
Winnerod. 
Winnerod 411,55 22,3150 22,3158 
Amt Wölfersheim. 
Woͤlfersheim 40,535 63.6739 30,5415 
Dorfgill 10 2,055 75,0265 5,9007 [videatur die Bemerfung Neo. 4. 
Gambach 153,707 11012,0687 | 4 |0,4262 
Griedel 702.8623 7052 41,8411 
Holzheim 93,4403 J 60,2685 33,3709 
Obbornbofen 212,0 113,6279 26,734 
Wekesheim 30,1248 71,1306] 52,687 
Patrimonialgericht 
Ziegenberg. 


Langenbain u. Ziegenberg 50,6367 110 1,7763 | 3,3462 


Bemerkung Nr. 2. Die zu den Amts⸗ und Communalbeduͤrfniſſen nicht, wohl aber zu den 
Commiſſariats⸗Beduͤrfniſſen concurrirenden Beſoldungs⸗Steuerkapitalien, find in vorſtebender Tabelle 
. auffer Acht gelaſſen und kommen auf dieſelben nur die obenerwaͤhnten Beiträge zu den Commiſſariats⸗ 
geldern, naͤmlich in den bisher coucurrenzpflichtigen Aemtern 25 kr., in den uͤbrigen Landestheilen aber 
1 kr. auf den Gulden Steuerkapital. 


Bemerkung Nr. 2. Von denjenigen Objreten, welche in keine Ortsgemarkung cataſtrirt wor⸗ 
den find und welche auch ihrer Beiträge zu den Amtskaſſen wegen in der vorſtehenden Tabelle nicht enthal⸗ 
ten find, müffen doch Regiſter über ihre Beiträge zu den Commiſſariatsgeldern gefertigt werden. 


Bemerkung Nr. 3. In Folge der Liquidation mit den Steuerpflichtigen in der Gemarkung 
Einartsbauſen faͤllt auf die dort gelegenen revidirten Objecte eine Ruͤckverguͤtung von 2796 fl. 47; kr. 
Dieſe Summe ſoll jedoch nicht den einzelnen Berechtigten zukommen, ſondern zur Tilgung fämmtlicher 
Kriegs ſchulden verwendet werden, wornach die an dieſer Vergütung keinen Theil habenden Objecte ihren 
Antheil hiezu noch leiſten muͤſſen. 


e Q 
I 


1% 


Sodanm müͤſſen fämmttiche Nichtgemeindeglleder ihre Beiträge zu den Kriegskoſten, welche and ber 
Semeindekaſſe bezahlt worden find, und die nicht im Orte wohnenden Nichtgemeindeglieder zu den von 
dun Ortseinwohnern beſtrittenen Lieferungen noch leiſten. 


Hiernach find von den Nichtgemeindegliedern auf einen Gulden Orts⸗Steuer⸗ Kapital. 
1) von den Ortseinwohnern: 


2) von immer ſteuerbaren Objecten 38 kr. 0, 175 pf. 
b) von vorhin befreiten Gegenſtaͤnden 6 kr. 0,223 pf. 


2) von den Ausmärfern: 


a) von immer ſteuerbaren Objecten 1 fl. akt. 3,359 pf. 
by von vorhin freien Gegenſtaͤnden 30 kr. 3,467 pf. 


beizutragen und von den, jedem Einzelnen nach ſeinem Steuerkapital berechneten Beiträgen, die auf revi⸗ 
dirte Objecte fallende Verguͤtung 1 fl. 59 kr. 2,937 pf. pr. Gulden abzurechnen. — Wegen Friſten zu 
Bezahlung dieſer Gelder iſt dem Beamten das Geeignete zugegangen und werden wir den Beitragspflich⸗ 
tigen zur aten und Iten Klaſſe auch in anderen Orten billige Friſten geſtatten, wenn ſie ſich über allzu⸗ 
hoben Anſatz beſchweren, inſofern dieſer Anſatz von Reſtitutionen an die erſte Klaſſe herruͤhret. 


Bemerkung Nr. 4. Unter Verweiſung auf die Bekanntmachung vom 15. Maͤrz 1820. Nr. as, 
des Großherzoglichen Regierungsblatts eroͤffnet man den Beſitzern der nicht revidirten Steuerobjecte der 
Gemarkung Dorfgill, daß die in Folge der in dieſer Bekanntmachung erwähnten Ruͤckverguͤtung an übers 
zahlten Steuern, zur Gleichſtellung mit den revidirten Objecten pro 1820 und 2821. auf fie kommende 
Nate aus 42 kr. 0,539 pf. vom Gulden Ortsſteuerkapital 9 kr. betraͤgt. 


Bemerkung Nr. 5. Da dermalen die Berathung über eine neue Gemeindeordnung bei den 
Standen des Großherzogthums eröffnet iſt, ſo kann dieſer Ausſchlag nur als Voranſchlag angeſehen 
werden, infofern die Erhebung unter dieſes zu erwartende Geſetz ſallen ſollte, — dieſes hindert aber die 
Zablungeverbindl! ichkeit nicht, ſondern wird die Ausgleichung im kuͤnftigen Jahr . 0 wie * we⸗ 
gen der unſtändigen Poſten erfolgen. 


Gießen, den 14. April 1821. 


Die Großherzoglich Heſſiſche Regierung der Provinz Oberheſſen. 
Meyer. Knorr. 1 
Görtz. 


—— 2 — —— — 


— 


1 


Digit ed by 


ren 


WE 


Digitized by Google 


. — j 


. Großherindite Heſſiſches 


Westerau 8611• 


os 5 


Darmfadt den „ Jun n . 


Verordnung über die Organiſation der oberſten Staate tüte 


Lu dess 36 von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein tc. ꝛc. 


Dat die von Uns beſchloſſene Trennung der Miniſterien in drei Departements, das des 
Innern und der Juſtiz, das der auswärtigen Angelegenheiten und Unſers Großherzoglichen 
rr und das der Finanzen, eine Modification der bisherigen Organiſation des Miniſte⸗ 
riums und ſeines Geſchäftsganges erfordert, ie verordnen Wir 


Das Rinifradeartemen des Innern za der Juſtiz umfaßt folgende Gegenſtände: 


1.) die Be cht auf die geſammls Dtrgiernngöberwaltung und Polizey und die Erlaſ⸗ 
fung der Reglementar : Verfügungen, welche hierauf Bezug haben, daher 
2.) die Correſpondenz mit den Regierungen und, erforderlichen Falls, mit deren Chefs; 
3.) die Aufſicht auf das Gemeindeweſen und die Corporationen; 
4.) den Vicinalweg⸗, den Communal: Waſſer⸗ und Brückenbau; 
5.) die Aufſicht über Annahme und Entlaſſung der Unterthanen; 
6.) die bürgerlichen und ſonſtigen Verhaͤltniſſe der Bekenner des moſaiſchen Glaubens; 
7.) die Indigenats⸗Ertheilungen; 
8.) die Leitung des Rekrutirungsweſens, inſofern fie durch das Geſeß der Civilbehörde 
aberwieſen iſt; 
9.) den Cultus; 
10.) den öffentlichen Unterricht; 
11.) die Aufſicht über die Preſſe; 
12.) das Medieinal⸗Weſen und die Medieinal⸗Polizey; 5 
5 
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43.) das Armen: Weſen und die Verfügung über die zur Dispoſition der Regieanz 
ſtehenden Mildthatigkeit⸗Fonds; 5 

14.) die öffentliche Sicherheit; 

45.) die Verwendung des Landſchüßen⸗ und Landdragoner⸗ EN 

16.) die Oberaufſicht über die Gefängniſſe, Zucht und Befferun;ö-Häufer; 

17.) die Landes⸗Cultur und Induſtrie⸗Gegenſtan de; 

18.) das Landgeſtüt; 

19.) den Handel, die Manufacturen, Fabriken, Gewerbe überhaupt und das Zunftweſen; 

20.) Maaß und Gewicht; 

210 die Lehensſachen; 

22.) die Adels⸗ und Wappen ⸗ Verleihungen: 

23.) die Titelverleihungen, inſofern ſie nicht Ausländer oder Perſonen betreffen, die 
einem andern Miniſterialdepartement untergeordnet find; 

24.) die öffent: ichen Gebäude, die nicht zu der Domänen oder Militärverwaltung ge 
Hören; 

25.) das Regierungsblatt und die Aufiicht über die Intelligenzblätter; 

26.) die inneren Hoheitsſachen, die nicht dem Finanz⸗Miniſterio überwiefen find, insbe⸗ 
ſondere die ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe zu den verſchiedenen Klaſſen der Staats » Bürger und 
zu den Landſtänden im Allgemeinen; 

27.) die Anſtellung und Entlaſſung aller zu den vorſtehenden Dienſt⸗Zweigen verwende⸗ 
ten Individuen; 

28.) die Dienſt⸗Polizey über dieſelben; 

29.) die Verfügung über die der Verwaltung des Innern budgetmäßig zugewieſenen 
Summen; 

30.) die Verhandlungen mit den Landſtänden über Gegenftände des Departements des 
Juneru und über das Ausgabe: Budget deſſelben. 

B. 


1) die Aufſicht über ſämmtliche Ober ⸗ Mittels und Unter⸗Gerichte im Großherzogthum 
und die Anſtellung oder Beſtätigung aller bei denſelben verwendeten Perſonen, daher 

2.) die, der Juſtiz-Organiſation entſprechende Correſpondenz mit den Juſtiz⸗ Behörden; 

3.) die Aufſicht über die Advocaten und die, welche die willlührliche Gerichts barkeit 
autüben, fo wie deren Anſtellung; 

4.) die Erledigung der Mecurfe wegen verzögerter oder verweigerter Juſtiz: 

5.) die Begnadigungsgeſuche aller Art, inſofern fie ſich nicht auf den Erlaß von Die: 
ciplinarſtrafen, die in dem Wirkungskreiſe eines andern Miniſterial- Departements, oder 
ſolcher Strafen, die in Gemäßpeit finanzitller Gelege erkannt find, beziehen; 
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8.) Errichtung von Majoraten oder Familien ⸗Fidei⸗Commiſſen, Conſens zu Verdie- 
Berungen der Leßteren, Legitimationen unehelicher Geburten, Moratorien und die Verwilli⸗ 
gung aller geſeßlich zuläßigen Ausnahmen von den Geſetzen; 

7.) die Verfügung über die, der Verwaltung der Juſtiz budgetmaͤßig zugewieſenen 
Summen; N 

8.) die Verhandlungen mit den Landſtänden über Gegenftände des Juſtiz⸗ Depazter 
ments und über das Ausgaben Budget deffelben.. 5 
II. 

Dem Minifterial » Departement der auswärtigen Angelegenheiten: und Unſers Großher⸗ 
zoglichen Hauſes find folgende Geſchäftt übertragen: 

1.) die Angelegenheiten Unſers Großherzoglichen Hauſes und Unſerer Familie; 

2.) die Correſpondenz und die Unterhandlungen mit auswärtigen Staaten und mit: 
den bei Unſerm Hofe accreditirten diplomatiſchen Perſonen; 

3.) die Correſpondenz mit Unſern Geſandten und diplomatiſchen Agenten an auswärti; 
gen Höfen und deren Anſtellung; a 

4.) die Unterhandlung und Abſchließung aller Staats : Verträge, fo wie die Correſpon⸗· 
denz mit andern Höfen zur Ausführung oder Aufrechthaltung dieſer Verträge; 

5.) die Bundestags- Angelegenheiten; 

6.) das Poſtweſen; 

7.) die Oberaufſicht über das Haupt: Staats: Archiv; 

8.) die Rheinſchiffahrts⸗ A ngelegenheiten; 

9.) die Aufſicht über die politiſchen Zeitungen; 

10.) die Legaliſation öffentlicher Acten, welche im Auslande gebraucht werden follen z; 

11.) die Ertheilung der Paͤſfe; 

12.) die Dienſtpolizey über alle bei dem Departement verwendete Perſonen; 

13.) die Verfügung über die der Verwaltung der auswärtigen Angelegenheiten budget 
mäßig zugewieſenen Summen; 

14.) die Verhandlungen mit der Ständeverſammlung in allen Gegenſtänden dieſes De⸗ 
partements. N 


Das Miniſterial⸗Departement der Finanzen hat folgenden Geſchäfts⸗Kreis:: 
1.) die Leitung der geſammten Finanz: Verwaltung und die Erlaſſung der Reglemen⸗ 
- tar Verfügungen, welche darauf Bezug haben; 
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2.) die Correſpondenz mit den Finanzbehörden und, geeigneten Falls, init deren Chefs; 
3.) die Anſtellung und Entlaſſung der zu dieſem Dienſtzweige verwendeten Perſouen 
und die Dienſtpolizey über dieſelben; 
4.) die oberſte Verwaltung ſämmtlicher Domänen und Regalien; 
5.) das ganze directe und indirecte teuer : Wefen; 
6.) die Münze; 
7.) die Lotterie; 
8.) die Staatsſchuld; 
9.) das geſammte Staats⸗Kaſſen und Cautions⸗Weſen; 
10.) das gefanmte Staatstechnungs⸗ Weſen ;; 
11.) die Aufſtellung des Staatsbudgets und die Sorge für deſſen Befolgung; 
12.) die Anweiſung der Summen, welche die Civilliſte bilden oder den übrigen Mini⸗ 
ſterial- Departements zur Verfügung überwieſen find; 
13.) den Waſſer⸗Straßen⸗ und Brücken⸗Bau, inſofern er auf öffentliche Koſten be⸗ 
trieben wird; 
14.) die Gnaden⸗Erlaſſe von Strafen, die in dieſem Verwaltungs Zweig erkannt worden: 
15.) die Verhandlungen mit den Landſtänden über Gegenftände dieſes Departements. 


IV. 


So oft ein, nach Obigem der beſonderen Leitung eines Miniſterial- Departements an: 
vertrauter Geſchäftsgegenſtand in enge Verührung mit dem Geſchaftskreiſe eines audern Der 
vartements tritt, haben ſich beide Departements mit einander zu benehmen und erforderlichen 
Falls zur gemeinſchaftlichen Berathung zuſammen zu treten. 

Im Falle einer nicht zu löſenden Verſchiedenheit der Anſichten zwiſchen dieſen beiden 
Departements iſt die Sache an das Plenum des Miniſteriums zu bringen, N wenn 
auch hier keine Vereinigung Statt findet, an Uns zu berichten hat. 


V. 

Saͤmmtliche Minifterial: Departements haben ſich zu einem aus den Miniſtern und den 
in den einzelnen Departements angeſtellten Geheimen Staatsräthen beſtehenden Pleno zu 
vereinigen: 4 

1.) wenn der Sinn eines Artikels der Verfaſſungs-Urkunde oder der dieſelbe ergänzen: 
den Geſeße zweifelhaft wird und verſchiedenartigen Auslegungen deſſelben. durch eine gemein⸗ 
ſchaftliche Berathung vorzubeugen iſt; 


2.) wenn Geſchaftsgegenſtände vorkommen, bei welchen ſämmtliche Departements anf 
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gleiche Weiſe intereſſirt find, oder die beiden zmmͤchſt intereſſirten Departements ſich nicht vet: 
einiget haben; (IV.) 

3.) zur Berathung des von dem Finanz⸗Departement anfgeſtellten Staats Budgets, 
welches Uns, vor der Uebergabe an die Stände, mit dem Gutachten des . Mini: 
ſteriums vorzulegen iſt; 

4.) wenn über Einberufung, Schließung, Vertagung oder Auflöſung der Ständever⸗ 
ſammlung und den Landtagsabſchied zu berathen iſt; 

5.) wenn Wir ausdrücklich, von dem geſammten Miniſterio ein Gutachten verlangt 
haben. Die Departements können endlich 

6.) zuſammentreten, wenn ein Miniſter wegen beſonderer Wichtigkeit und Schwierig⸗ 
keit eines zu feinem Departement gehörigen Gegenſtandes eine ausgedehntere Berathung deſ⸗ 
ſelben wünſcht und verlangt. 

V 


Jedem Miniſterialdepartement ſteht in der Regel ein Miniſter unter Unfern unmittelba⸗ 
ren Befehlen vor. 

In dem Departement des Innern und der Juſtiz, ſo wie in dem der Finanzen, (of 
wenigſtens ein Staatsrath mit Sitz und Stimme, zur Bearbeitung der zu dem Departement 
gehörigen Geſchafte angefiellt ſeyn, welcher alsdann den Titel Geheimer Staatsrath annimmt. 

Wir behalten Uns jedoch vor, mehrere Geheime Staatsräthe mit gleicher Obliegenheit 
und Berechtigung in einem Departement verwenden zu können und werden dieſes, hinſicht— 
lich der dermalen in Unſerem geſammten Miniſterio angeſtellten, welche Wir nicht zu ande⸗ 
ren Stellen befördern, mit Bezeigung Unſerer ee Zufriedenheit mit ihren bisherigen 
Dienſtleiſtungen, thun. 

Bei dem Departement der auswärtigen Angelegenheiten gehören die unter II. 1. 2. 3. und 
11. aufgeführten Geſchäfte zum ausſchließenden Wirkungskreiſe des Miniſters, und nur die 
übrigen dort benannten Gegenſtände gehören zur Departementsverwaltung, bei welcher, je 
nachdem Wir es für gut finden, auch ein Geheimer Staatsrath angeſtellt ſeyn kann. 

Wenn der oder die in einem Departement angeſtellten Geheimen Staatsräthe nicht die 
geſammte in demſelben vorkommende Arbeit zu beſtreiten vermögen, ſo werden Wir dieſem 
Departement noch Miniſterialräthe (mit dem Rang Geheimer Regierungsräthe) als vortra: 
gende und arbeitende Rathe, jedoch mit einer bloß berathenden Stimme, beigeben. 

VII. 

Der mündliche Vortrag an Uns, über die Gegenſtände, welche in den Wirkungskreis 
eines Departements einſchlagen, ſteht dem Miniſter zu, welcher demfelben vorſieht, und eben 
ſo die Direction des Departements. 
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Geſetze und von Uns ausgehende Verfügungen hat derjenige Miniſter zu contrafigniren, 
in deſſen Departement ſie einſchlagen. Derſe be hat auch alle die von dieſem Departement 
ausgehenden Inſtructionen und definitive Befehle und Verfügungen allein zu unterzeichnen. 

Wenn ein Miniſter durch Abweſenheit, Krankheit oder andere Urſachen rerhindert iſt, 
und Wir keinen beſondern Stellrertreter für ihn ernennen, fo contraſignirt und unterzeichnet 
fatti Seiner, mit dem Zuſaß: „wegen Verhinderung des Miniſters“ derjenige Geheime 
Staatsrath des Departements, zu deſſen Referat der Gegenſtand gehört, in allen andern Sa⸗ 
chen der älteſte Geheime Staatsrath. 

Die Berichte, welche von Seiten eines Departements an Uns zu erſtatten ſind, haben 
nebſt dem Miniſter die Geheimen Staatsräthe deſſelben zu unterzeichnen, aber nicht die Mi⸗ 
niſterialräthe. 

Jeder Miniſter iſt ermächtiget, fo oft er es für nöthig erachtet, einen Miniſterialrath feir 


nes Departements zu Erſtattung ausführlicherer Vorträge und zum Beiwohnen bei der Bera⸗ 


thung, in die Plenarſißung des Miniſteriums oder des Staatsraths einzuführen. Der Mini⸗ 
ſterialrath hat jedoch in dieſem Falle die Sißung wieder zu verlaſſen, ſobald die Berathuug 
des Gegenſtandes, den er vorzutragen hatte, beendigt iſt. 


VIII. 


Jeder Minifter iſt für das, was feinem Departement zu refpiciren obliegt, und für ak 
les, was von ſeinem Departement ausgeht, verantwortlich. 


Hierdurch ſoll aber weder die Verantwortlichkeit der übrigen Mitglieder ſeines Departe⸗ 


ments gemindert, noch auch dem gerichtlichen Urtheile in dem Falle präjudieirt werden, wo 
der Miniſter ſich auf rechtliche Entſchuldigungsgründe und namentlich darauf berufen zu föns 
nen glaubt, daß er durch einen in facto unrichtigen Vortrag des Referenten irre geleitet wor⸗ 
den ſey. 

In den Fällen, in welchen die Geheimen Staatsräthe, nach dem im vorigen Artikel Ger 
ſagten, zu contraſigniren und zu unterzeichnen haben, gilt von ihnen alles das, was hier 
von den Miniſtern geſagt iſt. 

Wenn ein Miniſter im Fall einer Meinungsverſchiedenheit in dem Departement ſich er 
Majorität nicht conformiren will, fo gehört es zu den Berechtigungen deſſelben, den in Be⸗ 

rathung ſtehenden Gegenſtand an das Plenum des Miniſteriums zu bringen. 


IX. 


Neben dem Miniſterio ſoll ein Staatsrath beſtehen. 
Der Wirkungskreis des Staatsraths it theils berathend, theils entſcheidend, nie aus 
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führend; vielmehr liegt die Ausführung feiner Beſchlüſſe, wenn es einer ſolchen bedarf, dem⸗ 
jenigen Miniſterialdepartement ob, in deſſen Geſchaftskreis der Gegenſtand einſchlägt; auf 
welches daher auch die Verantwortlichkeit übergeht. 
A.) Berathend iſt der Staatsrath 

1.) bei allen Geſeßesentwürfen, welche zwar in der Regel in demjenigen Miniſterialde⸗ 
partement, deſſen Geſchäftskreis ſie berühren, vorbereitet werden, deren endliche Berathung 
und Redaction aber dem Staatsrathe obliegt. Dieſes gilt namentlich auch von dem Finanz⸗ 
geſeß. N 

2.) Bei neuen Organiſationen der Juſtiz- und Verwaltungs⸗Behö rden, zu welchen die 
Vorſchläge und Vorbereitungen zwar in der Regel von dem einſchlagenden Miniſterialdepar⸗ 
tement ausgehen, deren endliche Begutachtung jedoch (mit Ausmahme deſſen, was * auzu⸗ 
ſtellende Perſonal betrifft) dem Staatsrathe zuſteht. 


B.) Entſcheidende oberſte Behörde iſt der Staatsrath 

1.) in Competenzſtreitigkeiten zwiſchen Juſtiz und Verwaltungsbehöorden: 

2.) in allen Recurſen von den Entſcheidungen der Verwaltungsbehörden in Adminiſtra⸗ 
tiv⸗Juſtizſachen. Wonach daher Unſer Geheimes Staatsminiſterium diejenigen Recurſe dieſer 
Art, deren Erledigung demſelben nach den bisherigen Einrichtungen oblag, nicht mehr anzu⸗ 
nehmen hat und die für Rheinheſſen beſteüte Appellationscommiſſion in Adminiſtrativ⸗ Juſtiz⸗ 
ſachen aufgelöͤſt iſt. N 

3.) In den Fällen, wo der Art. 23. des Edicts vom 12. April 1820. über die öffentli⸗ 


chen Dienſtverhältniſſe der Civilſtaatsbtamten, bei ſolchen Staatsdienern Anwendung findet, 
welche ſelbſt Mitglieder eines Miniſterialdepartements ſind. 


Ueberall, wo der Staatsrath berathend iſt, find im Falle getheilter Meinungen die 
Gründe der Minderzahl umſtändlich zu entwickeln; da aber, wo er entſcheidende Behörde iſt, 
ſeinen Beſchlüſſen die Entſcheidungsgründe beizufügen. 


X. 


Den Staatsrath bilden 


1.) Unſer Groß und Erbpeinz und diejenigen Prinzen Unſeres Hauſes, welchen Wir 
den Zutritt zu demſelben auftragen; 


2.) die Miniſter; 
3.) die Geheimen Staatsrathe, welche in einem Miniſterialdepartement angeſtellt find; 
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4.) diejenigen Staatsräthe, welche Wir bloß mit der X eſtimmung, Mitglieder des 
Staatsrathes zu ſeyn, etwa anſtellen könnten; | 


5.) einige Staatsdiener, welche Wir neben ihrem eigentlichen Staatsamte zu außeror⸗ 
dentlichen Staatsräthen zu ernennen geruhen, deren Ernennung jedoch immer nur für ein 
Jahr verſtanden iſt, und daher, wenn ſie nicht erneuert wird, nach deſſen Ablauf erliſcht; 


6.) ein Generalſecretär des Staatsraths. 


Zum Präſidenten des Staatsraths werden Wir jedesmal einen Unſerer Miniſter ernen⸗ 
nen; im Uebrigen beſteht unter den Mitgliedern deſſelben, als ſolchen, kein Subordina⸗ 
tions⸗ Verhältniß. j 

Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und beigedruckten Staatsſiegels. 

Darmſtadt den 28ten May 1821. 


(L. S.) Lu dE WIG. 


von Grolman. 


— 
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5.) Geſetz über die Abtretung von Privateigenthum für oͤffentliche Zwecke. — 2.) Geſetz über die Auf⸗ 
hebung der ſogenannten Fornicationsſtrafen. — 3.) Geſetz über den Handel mit Giftwaaren. — 
4.) Die Beobachtung der Stempelpapier⸗Geſetze — 5.) Die Stiftungen der zu Kirtorf, Amts 
Romrod verſtorbenen Amtmann Teuthorn'ſchen Eheleute, vormals zu Burggemunden — 6.) Die 
Mayifhe Schul- Unterſtuͤtzungs⸗ Stiftung betr. — 7.) Dienſtbeſtellungen, Penſtonirungen ic. — 
8.) Sterbfaͤlle. ; 


Geſetz über die Abtretung von Privateigenthum für 
öffentliche Zwecke. 


Lud e WIG von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein ꝛc. ꝛc. 


Da die Verfaſſungs⸗Urkunde im Art. 27. erklärt, daß das Eigenthum für öffentliche Zwecke 
nur gegen vorgängige Entſchädigung, nach dem Geſeß, in Anſpruch genommen werden kann, 
ſo haben Wir mit Beirath und Zuſtimmung Unſerer getreuen Stände verordnet, und verordnen 
wie folgt: | | 

Art. 1. 

Niemand kann gezwungen werden, fein Etgenthum für öffentliche Zwecke abzutreten, als 
nach förmlicher Entſcheidung der Regierungs⸗Behörde, und gegen vollſtändige Entſchädigung. 

Art. 2. N ’ 

Wenn die Verwendung von Privateigenthum für öffentliche Zwecke des Staats im Gan⸗ 
zen, oder beſondere Theile deſſelben, oder einzelner Staatsanſtalten nach dem Ausſpruch der 
juftändigen Verwaltungsbehörde nothwendig iſt; fo bleibt die Abtretung dieſes Eigenthums 
und die Entſchadigung dafür vorerſt freier Uebereinkunft des Eigenthümers mit der Verwal⸗ 
tungsbehörde überlaſſen. N 

Kommt dieſe gitliche Uebereinkunft zu Stande, fo wird zwiſchen dem Eigenthümer und 
der Verwaltungsbehörde ein Kaufroutract in üblicher Form errichtet. 
26 
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Art. 3. 

Wenn das Priwateigenthum nur eines Einzelnen in einer Gemeinde für öffentliche Zwecke 
verwendet werden ſoll, ſo verſammelt ſich zur Einleitung dieſer Uebereinkunft mit dem einzelnen 
Eigenthümer in der Gemeinde, worin das Privateigenthum liegt, eine Commiſſion, welche aus. 
dem Regierungs⸗Beamten des Bezirks, dem Burgermeiſter (erſten Ortsvorſtand) der Ge: 
meinde, zwei von dem Regierungsbeamten beſtimmten Ortsvorſtänden, wovon, wenn der Eis 
genthümer es verlangt, Einer aus einer benachbarten Gemeinde ſoll genommen werden, und 
einem Kunſtverſtändigen beſteht. Sie empfängt, nachdem dem Eigenthümer acht Tage vorher 
der von Kunſtverſtändigen verfertigte Plan zur Verwendung feines Eigenthums durch den Re⸗ 
gierungs⸗ Beamten mitgetheilt worden iſt, die Vorſtellungen dieſes Eigenthümers, wenn er 
behauptet, daß die Erreichung des öffentlichen Zwecks nicht gerade die Abtretung ſeines Ei⸗ 
genthuus erfordere. Wenn die Commiſſion Abänderungen dieſes Plans vorſchlägt, welche die 
Verwendung anderen Grundeigenthums für den beſtimmten öffentlichen Zweck zur Folge haben, 
fo muß fie vorher die bei den Abänderungen intereſſirten Grundeigenthümer, unter Mittheis 
lung des Plans, auffordern, binnen acht Tagen ihre etwaigen Einwendungen dieſer Art vor⸗ 
zubringen. ̃ 

Die Commiſſion begutachtet die Vorſtellungen des Eigenthümers, zugleich den Betrag der 
Entſchädigung, ſchließt ihre Verhandlungen ſpateſtens in Monatsfriſt und der Regierungs⸗ 
beamte ſendet das Protokoll an die Verwaltungs behörde. 

Art. 4. 

Wenn das Eigenthum mehrerer Privateigenthümer in einer Gemeinde für einen und den⸗ 
ſelben öffentlichen Zweck verwendet werden ſoll, fo findet das in dem Art. 3. beobachtete Ber: 
fahren ebenfalls ſtatt, jedoch tritt an die Stelle der Mittheilung des Plans an den Eigen⸗ 
thümer vor dem Zuſammentritt der Commiſſion die öffentliche Hinterlegung dieſes Plans acht 
Tage lang zu Jedermanns Einſicht bei dem Burgermeiſter (erſten Ortsvorſtand) und die Be⸗ 
kanntmachung dieſer Hinterlegung ſowohl in der Gemeinde öffentlich, als auch an jeden betref⸗ 
fenden Eigenthümer beſonders. 

Ark. 5. 

Wenn Grundſtücke mehrerer Eigenthümer, welche in den Gemarkungen e Ge⸗ 
meinden liegen, für einen und denſelben öffentlichen Zweck, zu gleicher Zeit verwendet werden 
ſollen, ſo hat die Provinzial⸗Regierung nach Analogie der in dem Art. 3. angeordneten Lokal⸗ 
Commiſſion eine gemeinſchaftliche Commiſſion zu verfügen, und ſowohl den Ort der Verſamm⸗ 
lung (ſtets in einer der betreffenden Gemeinden) als auch, wenn dieſe Gemeinden mehreren 
Regierungs » Beamten untergeben find, den leitenden Regierungs⸗Beamten zu beſtimmen. 

Art. 6. 
Wenn ein Grundſtück nicht einmal in polizeilicher Hinſicht einer Gemeinde zugetheilt ſeyn 
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ſollte, ſo iſt dieſe Zutheilung dlebab von der Provinzial⸗Regierung zu verfügen und hiernach 
die Commiſſion zu beſtimmen. 
N Art. 7. | 

Wenn dritte Perſonen als Nußnießer, oder wegen ſonſtiger Rechtsverhältuiſſe bei Feſt⸗ 
ſeßung der Entſchädigung betheiligt ſind, ſo muß der Eigenthümer ſie auffordern, ſich bei der 
Commiſſion über ihre etwaige Entſchädigungsanſprüche zu erklären, ſonſt bleibt er allein für 
dieſe Anſprüche verantwortlich. 

a Art. 8. 

Wenn der Eigenthümer der Nothwendigkeit der Verwendung ſeines Privateigenthums für 
öffentliche Zwecke widerſpricht, ſo entſcheidet die Provinzial⸗Regierung über dieſe Nothwen⸗ 
digkeit nach Einſicht der Einwendungen des Eigenthümers. 

Hierbei iſt nicht blos darauf Rückſicht zu nehmen, ob der Zweck auf eine andere Weife 
gar nicht erreicht werden kann, ſondern die erwähnte Nothwendigkeit tritt auch in dem 
Fall ein, wenn der öffentliche Zweck nach allen vorliegenden Umſtänden und Verhältniſſen am 
beſten und ſachgemäßeſten durch die vorgeſchlagene Verwendung erreicht wird. 

Eine Beſchwerde gegen die Entſcheidung der Provinzial⸗Regierung kann innerhalb 14 Ta⸗ 
gen, nach Bekanntmachung der Entſcheidung bei dem Geheimen Miniſterium e 
werden. 

Art. 9. 

Wenn der Eigenthümer in Zweifel zieht, daß der Zweck, wofür die Abtretung feines 
Grundeigenthums verlangt wird, ein wohlthätiger öffentlicher fey, fo kann er auch dieſes bei 
der Local⸗Commiſſion vorſtellen, und die Provinzial⸗Regierung, fo wie in zweiter Inſtanz das 
Geheime Staats⸗Miniſterium entſcheiden hierüber nach Vorſchrift des Art. 8. 

Fällt die Entſcheidung gegen den Eigenthümer aus, ſo ſind derſelben die Gründe, worauf 
fie beruht, ſowohl von der Provinzial» Regierung als auch im Falle des 8 von dem 
Geheimen Staats⸗Miniſterium beizufügen. 

Art. 10. 

Wenn der Eigenthümer der Vollſtändigkeit der ihm angebotenen Entfcpäbigung wider⸗ 
ſpricht, fo iſt gegen ihn bei dem zuftändigen Gericht der gelegenen Sache der Weg Rechtens 
über den Betrag der Entſchadigung zu betreten. 

Art. 11. 

Das Gericht kann zur Ausmittelung der Entſchädigungsſumme eine Schäßung des Grund⸗ 
ſtücks durch Sachverſtändige, ohne an dieſelbe gebunden zu ſeyn, anordnen. Es ſoll unter 
andern auf die neueſten Verkäufe und Verpachtungen des Grandſtücks ſelbſt oder benachbar⸗ 
ter Grundſtücke gleicher Beſchaffenheit, ferner auf die Beſteuerung deſſelben, ſo wie auf den 
höheren Werth Rückſicht nehmen, den das Grundſtück gerade für den bisherigen Beſißzer, nach 
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den bei ihm eintretenden Eigenthümlichkeiten z. B. weil er es für eine Fabrik benußte, oder 
wegen der Verbindung des Grundſtücks mit andern Grundſtücken, hatte. 

Immer kann aber nur auf den reellen und niemals auf den bloßen Affectionswerth Rück⸗ 
ſicht genommen werden. 

ö Art. 12. 

Gegen das richterliche Erkenntniß, finden ſowohl von Seiten des Privateigenthümers, 
als auch von Seiten der Verwaltungsbehörde die gewöhnlichen Dedptömittel ſtatt, jedoch ohne 
Rückſicht auf eine Appellationsſumme, wenn nicht bereits ein Juſtiz⸗Colleg geſprochen hat. 

Art. 13. 

Ungeachtet des Widerſpruchs des Eigenthümers gegen die Volltändigret der angebotenen 
Entſchädigung kann die Verwaltungsbehörde von dem Eigenthümer, ſobald ſie ihm den leßten 
Vorſchlag einer Entſchädigung auf dem Weg freier Uebereinkunft gemacht hat, die unverzügs 
liche Uebergabe des Eigenthums ſelbſt verlangen, wenn ſie ſolche mit Genehmigung des Ge⸗ 
heimen Miniſteriums von dem öffentlichen Zweck geboten erachtet, und ohne den richterlichen 

nn über den Betrag der Entſchädigung abzuwarten. 
j Art. 14. 


Gleichzeitig mit dieſem Verlangen muß die Verwaltungs: Behörde die von der Local⸗ 
Commiſſion vorgeſchlagene Entſchädigungs⸗Summe dem Eigenthümer wirklich anbieten und 
bei Verweigerung der Annahme in öffentliche Verwahrung geben. Die Annahme oder Hin 
terlegung dieſer Summe mit Vorbehalt der Nechtszuſtändigkeiten hat keinen Einfluß auf die 
gerichtliche Beſtünmung des Entſchädigungs⸗Kapitals. 
Art. 15. 


Wenn der Eigenthümer dieſem Verlangen binnen 14 Tagen nicht entſpricht, hat das zu⸗ 
ſtaͤndige Gericht auf Verlangen der Verwaltungsbehörde binnen 3 Tagen die Einweiſun 
derſelben in den Beſiß des Grundeigeuthums zu verfügen. 

Art. 16. . 

Der Eigenthümer kann binnen 8 Tagen nach Einhändigung dieſer Verfügung die Ein: 
wendung vortragen, daß die in dieſem Geſeh vorgeſchriebenen Formen nicht beobachtet worden 
ſeyen. Das Gericht muß hierüber innerhalb weiterer 14 Tage, binnen welcher die Verwal⸗ 
tungsbehörde ſich erklären kann, endlich erkennen, und kann bis dahin die Vollziehung der 
Einweiſung anfſchieben. Erkennt das Gericht die Einwendung für gegründet, ſo hat es zu⸗ 
gleich das Geheime Miniſterium davon in Kenutniß zu ſeßen. Bei Einwendung eines Rechts⸗ 
mittels gegen das Erkenntniß, welche innerhalb 8 Tagen nach der ſchriftlichen Mittheilung 
deſſelben geſchehen muß, hat das höhere Gericht innerhalb 14 Tagen lediglich nach Einſicht 
der früheren Verhandlungen zu erkennen. N 
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Art, 17. 

Die vollſtandige Leistung der Entſchaͤdigung für Abtretung von Privateigenthum zu of 
fentlichen Zwecken muß unmittelbar vor der Abtretung erfolgen. 

Iſt dieſes Privateigenthum Lehen oder Stammgut, iſt es mit öffentlicher Hypothek be: 
ſchwert, oder macht ein Dritter Einwendungen gegen die Auszahlung der Entſchädigung an 
den Eigenthümer, Nußnießer, Pachter u. ſ. w., fo wird die Entſchadigungsſumme zu weiterer 
gerichtlicher Verfügung öffentlich hinterlegt. 

Iſt das für öffentliche Zwecke zu verwendende Grundſtück zehentpflichtig, ſo wird die 
Entſchädigungsſumme zwiſchen dem Eigenthümer und dem Zehntherrn nach Verhältniß det 
Steuer: Kapitals getheilt. Iſt es mit einem Grundzins behaftet, fo geht dieſe . 
an den künftigen Eigenthümer über, 

Art. 18. 

Von den Beſtimmungen dieſes Gefeges find die Nothfälle ausgenommen, welche durch 
unmitkelbar bevorſtehende oder bereits eingetretene Ueberſchwemmung, durch Feueregefahr, 
durch Kriegsereigniſſe oder durch anſteckende Krankheiten veranlaßt werden können. Ob ein 
ſolcher Nothfall vorhanden fen, unterliegt der Beurtheilung der Verwaltungsbehörde. 

Jedoch finden die Beſnimmungen des Geſehes in den Art. 10. 11. 12. über den Betrag 
der Entſchadigung hierauf Anwendung. 

Wenn ſich der Eigenthümer und die Verwaltungs⸗Behörde über die Entſchaͤdigungsſum⸗ 
me 8 Tage, nachdem der Eigenthümer angezeigt hat, daß eine Schätzung des Schadens mög⸗ 
lich ſey, nicht vereinigen können, ſo iſt der Regierungsbeamte ſchuldig, eine Commiſſion nach 
Masgabe des Art. 3. anzuordnen, falls der Eigenthümer nicht vorziehen ſollte, ſogleich den 
gerichtlichen Weg einzuſchlagen. 

Hinſichtlich der Gebäude, welche bei Feuersgefahr zur Rettung der übrigen niedergeriſ⸗ 
ſen oder ſonſt beſchadigt werden, bleibt es bei der . der . icherungs⸗Ord⸗ 
nung vom 18. November 1816. f 

Art. 10. 

Die beſtehenden Verordnungen wegen Ueberlaſſung von Grundeigenthum zu Bauplähen 
werden durch dieſes Geſeß nicht aufgehoben. 

Art. 20. 

Wenn für den Bergbau die endliche Abtretung eines Grundſtücks oder eines Theils deſ⸗ 
ſelben von der Verwaltungsbehörde, oder von den jen gen, welcher von dem Staat zum Berg 
bau ermächtigt ift, un wird, treten die Beſtimm angen dieſes Geſeßes ein. 

Art. 21. 

Vorbereitungen zum Bergbau (durch Schürfen u. ſ. w.) kann Niemand auf fremdem 

Grund und Boden vornehmen, als mit Einwilligung des Eigenthümers, oder mit der allge⸗ 
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mein oder beſonders ertheikten Erlaubniß der Staate egen und nach den geſehlich be⸗ 
kehenden Vorſchriften. 
In Ermangelung freier Uebereinfunft fann der Eigenthümer dieſes Grundes und Bodens 
dir Vergütung detjenigen Schadens verlangen, welchen er nachweiſen wird, erlitten zu haben. 
Ueber den Betrag deſſelben findet der Weg e bei dem Richter der gelegenen Sa⸗ 


che ſtatt. 
Art. 22. 


Damit der Eigenthümer den Schadenserſaß demnächſt auch wirklich erhalte, fo iſt er 
berechtigt, vor der Beeinträchtigung feines Grundſtücks von dem den Bergbau betreibenden 
oder vorbereitenden Privatmann die öffentliche Hinterlegung einer baaren Geldſumme zu ver⸗ 
langen, welche dem Werthe des Grundſtücks oder des in Anſchlag genommenen Theils def: 
ſelben gleichkommt. Zur Beſtimmung dieſes Werths hat der genannte Privatmann eine ger 
richtliche Abſchaßung zu erwirken. 

Art. 23. * 

Was von dem Bergbau geſagt iſt, gilt ebenfalls von Salzwerken. 

f Die Intereſſen der Hütten und Hammerwerke werden, in fo fern fie inländiſche Berge 
producte verarbeiten, auf dieſelbe Weiſe als öffentliche betrachtet. 
Art. 24. 

Wer in ſeinem Grundeigenthum ſolche unterirdiſche Naturproducte (Foſſilien) beſißt, 
deren Benußung dem allgemeinen Beſten eutſpricht, wie Torf, Kalk, Kies, Steine, Gyps, 
Lehm u. ſ. w. kann nach den Beſtimmungen dieſes Gefeges genöthigt werden, dem Staate 
oder der Gemeinde, innerhalb ihrer Gemarkung, welche ein ſolches Fofil zu gemeinnüßigen 
und nicht blos vorübergehenden Zwecken verwenden will, dieſes Grundeigenthum, gegen 
Vergütung des vollſtändigen Werths des Grundſtücks, nach der bisherigen Benußungsart je, 
doch ohne Berückſichtigung des unter dem Boden liegenden Foſſils, abzutreten, in ſo fern er 
nicht erklärt, daſſelbe ſelbſt auf dieſe Art benußen zu wollen und dieſe Erklärung binnen zwei 


Jahren erfüllt. 
Art. 25. 


Wenn der Eigenthümer eines Grundſtücks im Auslande wohnt, ſo genügt es, die in 
tieſem Geſeße vorgeſchriebenen Aufforderungen und Anerbietungen an den Beſißer des Grund⸗ 
ſtücks (Pachter, Verwalter u. ſ. w.), wenn ſich aber keine der hier genannten Perſonen im 
Lande befinden, an den Vorſteher der Gemeinde ergehen zu laſſen, welche den Eigenthümer, 

bald als es möglich it, in Keuntniß zu eben haben, ohne daß jedoch das weitere Verfahren 


ierdurch aufgeſchoben wird. 
Art. 28. 
Die Berwendung von Privat: Eigenthum für einen öffentlichen Zweck ſoll, wenn dieſer 
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darunter nicht leidet, zu der dem Privat⸗Eigenthümer am wenigſten nachtheiligen Zeit ausge⸗ 
führt werden. Im Falle des Widerſpruchs ſteht die Beurtheilung dieſes Zeitpunktes der höhe⸗ 
ren Verwaltungs ⸗ Behörde zu. Urtundlich en eigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
ten Staats ⸗Siegels. N 
Darmſtadt, am 27. May 1821. 
(L. 8.) LU DE WIG. 
von Grolman. 


Geſetz über die Aufhebung der ſogenannten Fornicationsſtrafen. 


Ludemge von Gottes Gnaden . von Heſſen 
und bei Rhein ꝛc. ꝛc. 


R achdem Wir Uns, ſowohl von der Unzweckmäßigkeit der Strafen, welche in einem Theil Lin: 
ſeres Großherzoͤgthums auf die einfachen Fleiſchesvergehen geſeßt find, als von den Nachthei⸗ 
len gerichtlicher Unterſuchungen, deren Zweck die Ausmittelung des Vaters eines durch auſſer⸗ 
ehelichen Beiſchlaf erzeugten Kindes iſt, auf erſtatteten Bericht Unſeres Geheimen Staats⸗ 
Miniſteriums nach genauer Erwägung der Sache überzeugt haben; ſo finden Wir Uns unter 
Beirath und Zuſtimmung Unſerer getreuen Landſtände bewogen, folgendes geſetzlich zu be⸗ 
ſtimmen: 


Art. 1. 

Alle Strafen des freiwilligen auſſerehelichen Beiſchlafs zwiſchen Perſonen ledigen Stan. 
des, welche in verbotenen Graden mit einander weder verwandt noch verſchwägert ſind, ſie mö⸗ 
gen ſich vorher die Ehe verſprochen haben, oder nicht, hören von nun an in allen Theilen Un⸗ 
Pes Groß herzogthums, wo ſolche noch beſtehen, gänzlich auf. 


Net. 2. 
Ein gerichtliches Verfahren, welches zum Zweck hat, den angeblichen Vater eines unehe⸗ 
lichen Kindes zu entdecken, oder zu überführen, findet auch wegen früherer noch nicht anhängi⸗ 
ger Fälle nicht mehr Statt; es iſt daher gegen denſelben eine Klage auf Anerkennung oder 
8 des Kindes ſo wenig, als auf Privatfatisfaction und Koſtenvergütung fernerhin 
zuläffig. 
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Art. 3. 

. Unfere fänmtliche Berichte, und alle, welche es angehet, haben fich hiernach genau zu 
achten, wobei ſich übrigens von ſelbſt verſteht, daß eine jede grobe Sittenloſigkeit im Umgang 
beider Geſchlechter in Zukunft, wie bisher, der polizeilichen Einſchreitung und angemeſſener 
Ahndung unterliegt. 

Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und des beigedruckten Staat. Siegel. 
Darmſtadt, den 30. May 1821. 
(L. S.) Lu DE WIG. 


von Grolm an. 


Geſet über den Handel mit Giftwaaren. 


Ludege von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein ꝛc. ıc. 


Un allen Nachtheilen möglichſt zuvorzukommen, welche aus dem Verkaufe giftiger Sub: 
ſtanzen für Geſundheit und Leben entiehen können, haben Wir mit Beirath und Zuſtim⸗ 
mung Unſerer getreuen Landſtände Nachfolgendes verorduet: 


§. 1. 
Die über den Handel mit Giftwaaren unterm zten November 1808 erlaſſene Verord⸗ 
nung tritt außer Wirkſamkeit, und der Handel mit giftigen Subſtanzen wird den Apothekern. 
und Specertihändlern wieder, jedoch unter folgenden Ausnahmen und näheren Beſtimmungen, 
freigegeben. 
§. 2. 


Alle giftige Subſtanzen müſſen in den Offieinen der Apotheker und Läden der Specerei⸗ 
händler, an ſicheren abgefonderten Orten, zu welchen nur der Apotheker und Specereihand⸗ 
ler, und unter bleibender eigener ſtrenger Verantwortlichkeit derſelben, in deren Abweſenheit 
der Proviſor oder der ältſte zuverläßige Gehülfe den Schlüſſel hat, fo aufbewahrt werden, 
daß außer ihm niemand zu denſelben gelangen kann. Au dieſen Orten ſollen zugleich die zum 
Dispenſiren derſelben erforderlichen Waaren, Gewichte, Mörſer, Reibſchaalen und Löffel, 
und zwar zum alleinigen Gebrauch für Gifte ſich befinden. 

Die Gifte ſelbſt, ſie mögen in größerer oder kleinerer Menge begehrt werden, fi nd beim 
Verkauf ſorgfältig einzupacken, zu verjiegeln, und mit der Aufſchriſt: Gift, auf eine in die 
Augen alleude Art, zu bezeichnen. 2 

— 3. Die 
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§. 3. 

Dieſe Subſtanzen dürfen nur an bekannte und angeſeſſene Perſonen, die zu ihrem er⸗ 
daubten Gefchäfte und Gewerbe, oder aus einer fonftigen bekannten Hrfache derſelben bedün 
fen, abgegeben werden. Iſt der Käufer verhindert, fie felbſten abzunehmen, fo iſt es ihm 
zwar verſtattet, dieſelben bei eigener Verantwortung, auch durch andere ſichere Perſonen, 
nie aber durch Kinder abholen zu laſſen; es haben aber in dirſem Falle, die Abnehmer ſich 
durch ein ſchriftliche von dem Empfänger ausgeſtellte, und, bei unbekannter Handſchrift def⸗ 
ſelben, von der Polizeibehörde des Wohnortes noch beglaubigte Vollmacht über den erhalte: 
nen Auftrag bei dem Verkäufer auszuweiſen. Iſt die Verwendung oder das Bedürfniß ſolcher 
giftiger Subſtanzen zweifelhaft, fo hat der Verkäufer auf Beibringung eines von der Boll; 
zeibehörde ausgeſtellten Erlaubnißſcheins zu beſtehen. 

An unbekannte Perſonen aber iſt ohne einen ſolchen Erlaubnißſchein ber Polizeibehörde 
keine Sorte Giftes abzugeben. Der Verkäufer, fo gegen dieſe Vorſchriften handelt und der: 
Käufer, welcher das Gift zu einem anderen, als dem angegebenen Zwecke verwendet, oder 
an andere Perſonen es abgiebt, ſollen das erſtemal mit namhafter, nach den Umſtänden zu: 
beſtimmender Geldſtrafe von 100 bis 500 fl., im Wiederholungsfall aber mit Verluſt des Ge⸗ 
werbes beſtraft werden. 

§. 4. 


Die Apotherer und Specereihändler ſollen ein von der Boffelbeförde mit Eeitenzaft 
and Handzug verſehenes Regiſter führen, in welches die Käufer giftiger Subſtanzen fögleich) 
und ohne Raum zu laſſen, ihren Namen, Stand und Wohnung, die Gattung und Menge: 
der ihnen überlaſſenen Waaren, den Gebrauch, den ſie davon machen wollen und den Tag: 
des Einkaufs einſchreiben. Die zuwider handelnden Verkäufer find: mit einer Strafe von 100 
dis 500 fl. zu belegen. 

Geſchieht der Verkauf an Berfönen‘ welche nicht ſchreiben können und von denen die: 
Verkäufer doch wiſſen, daß fie dieſer Subſtanzen bedürfen, fo find dieſe gehalten, den Ein⸗ 
trag zu machen. Die von der Polizeibehörde ertheilte Erlaubnißſcheine, ſo wie die zur Abho⸗ 
lung giftiger Subſtanzen von den Käufern ertheilte. * (L. 3.) find als Beilage die- 
ſes Regiſters . | 

§. 8. 

Bei Unterſuchung der Apotheken und Specereiläden haben die Viſſtatoren genau darauff 
zu ſehen, daß der verſchloſſene Giftbehälter vorhanden, das Regiſter über den Giftverfauff 
vorſchriftsmaßig geführt und allen Beſtimmungen dieſer Verordnung genau ee, 
und haben ſolches jedesmal im Protocoll zu bemerken. Dieſe Viſitationen find wenigſtens ei 
nigemal im Jahr und zwar mit Zuziehung des Phyſicatsarztes von der Polizeibehörde baun N 
nehmen. 

27 


196 


6. 

Ausnahmen von der im 1. F. feftgefepten Regel find folgende: 1.) Der Verkauf des 
weißen Arſeniks, des gelben Arſeniks, des Operments, des Rauſchgelbs, des rothen Arſeniks, 
des Fliegenſteins (Mückengifts, Kobolts), des aßenden Queckſilberſublimats, und des weiſſen 
und rothen Queckſilberpräcipitats bleibt den Specerei- und anderen Krämern durchaus ver⸗ 
boten. Nur Apotheker dürfen dieſe Gifte im K Kleinen, d. i. wenn die zu verkaufende Dofis 
nicht über 4 Pfund beträgt, und zwar nur mit Beobachtung der in den H. §. 2. 3. und 4. 
dieſer Verordnung vorgefchriebenen Förmlichkeiten und Vorſichtsmaasregeln, verkaufen. Der 
Verkauf des Fliegenſteins an Perſonen, ſo deſſen zu einem erlaubten Gewerbe nicht bedür⸗ 
fen, ſondern denſelben zu andern Zwecken verwenden wollen, iſt gänzlich unterſagt. 2.) Der 
Detail⸗Verkauf aller derjenigen giftartigen Subſtanzen, welche nur als Heilmittel gebraucht 
werden, namentlich der ſpaniſchen Fliegen, des Euphorbiums, des Höllenſteins, des Spieß: 
glanzglaſes, der Spießglanzbutter, der weißen Nießwurz, ſo wie aller zu Heilzwecken be⸗ 
ſtimmten Apparaten, (Pillen, Pulver, Tropfen 1c.) bleibt den Apothekern ebenfalls vorbe⸗ 
halten, und dieſe haben dieſelben nur auf Vorſchrift grmrobinter ee abzuge⸗ 


ben. . 
F. Is 


Der Verkauf der Gifte mit Beobachtung der vorgeſchriebenen Förmlichkeiten, wie auch 
der Verkauf der obengenannten, heftig wirkenden Arzneimittel an bekannte Perſonen, ſo de⸗ 
ren zu ihrem Gefchäfte bedürfen, iſt auch den Matexialiſten, jedoch nur im Großen, d. i. 
wenn die zu verkaufende Quantität über 4 Pfund beträgt, unbenommen. 


§. 8. 

Den mit Befugnißſcheinen der Regierung verſehenen Rattenvertilgern, ſo wie auch al 
len anderen mit Erlaubnißſcheinen für den Einkauf des Arſeniks zur Vertilgung des Unge⸗ 
ziffers verſehenen Perſonen iſt dieſes Gift, zur Vermeidung jeder ſchädlichen Verwechſelung 
mit andern Conſumtions- Artikeln, nicht anders, als durch einen Zufag von ausgebranntem 

Kienruß ſchwarz gefärbt, zu verkaufen. 

Die Vermengung des Arſeniks mit Fett, Mehl, Zucker und dergleichen, iſt aber, mit 
Ausnahme des von den Rattenvertilgern erkauften, lediglich von den Apothekern vorzuneh⸗ 
men, und darf der in dieſen Miſchungen befindliche Arſenik höchſtens den 20ten Theil! der⸗ 
ſelben, dem Gewicht nach, betragen. 

9. N 

Alle mit Erlaubnißſheiven Unſerer Regierungen nicht verſehene Verkäufe von Mäufe⸗ 
und Ratten Gift, ſo wie alle herumziehende Arzneikrämer find, wo ſie ſich betreten laſſen, 
anzuhalten und den Polizeibeamten zur Beſtrafung oder Ablieferung an die geeignete Behörde 
anzuzeigen. In dem erſten Betretungsfalle iſt ein ſolcher mit Confiscation feiner ſammtlichen 
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Waaren zu beſtrafen, im Wiederholungsfalle aber mit weiteren Geld⸗ oder Leibes⸗ Strafen, 
nach Befund der Umſtände zu belegen. 
Ä §. 10. 
Der Verkauf von Bleizucker, Bleigelb, Bleiweiß, Grünſpan, Menning, Silber⸗ 
glatte, Goldglätte, concentrirter Ealpeters Säure, concentrirter Salzſäurt, concentrirter 
Schwefelſäure, äßendem Salmiakgeiſt, Gummiguttä, u. ſ. w. an Künſtler und Gewerbs⸗ 
leute, welche derſelben zu ihrem Gefchäfte bedürfen, iſt demnach den Specereihändlern nach 
den Beſtimmungen dieſes Geſetzes geſtattet. Nie dürfen jedoch von denſelben oder von Mate: 
rialiſten und Apothekern, Bleimittel als Silber- oder Goldglätte, Bleiweiß, Bleizucker, 
Menning u. ſ. w. an Weinhändler und Wirthe, und überhaupt darf kein Gift zur vorgebli⸗ 
chen Vertilgung der Mäuſe oder Ratten an Köche, Gaſtwirthe, Bäcker, Bierbrauer, Mül⸗ 
ler, Fleiſcher, Mehl: und Obſthändler, abgegeben werden. 
Sämmtliche Regierungen, Polizeibeamten und Phyſicatsärzte haben über die genaueſte 
Befolgung dieſer Verordnung zu wachen. N 
Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und backen Staatsſiegels. 
Darmſtadt den 31. May 1821, 


(L. S.) LU DEW IG. 
f von Grolman. 


Die Beobachtung der Stempelpapier⸗Geſetze betr. 


Wir haben bisher wahrnehmen müſſen, daß Mehrere, insbeſondere Standes und ad⸗ 
liche Gerichtsherrn, zu den bei uns eingereichten Schriften, theils gar kein, theils nicht das 
vorſchriſtsmäßige Stempelpapier adhibirt haben. Wir finden uns hierdurch veranlaßt, zur 
allgemeinen Nachricht wiederholt einzufchärfen, daß bei allen, ſowohl bei des Großherzogs 
Königlicher Hoheit, als bei uns und allen übrigen Staatsbehörden einzureichenden Schrifs 
ten, das verordnungsmäßige Etempelpapier, bei Vermeidung der geſeßlichen Strafen, zu 
adhibiren iſt. 

Darmſtadt, den 18. May 1821. 

Aus Allerhöchſtem Auftrag. 
GBroßherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats⸗Miniſterium. 
du Thil Hofmann. | 
i TR Rothe. 


1 
Die Stiftungen der zu Kirtorf, Amts Romrod verſterbenen Amtmann 
Teuthorn'ſchen Eheleute, vormals zu Burggemün den, betr. 


Die zu Kirtorf, Amts Romrod, verſtorbenen Amtmann Teuthorn'ſchen Eheleute, vor 
mals zu Burggemünden, haben durch gemeinſchaftliches, unterm 27. Auguſt 1819 errichte⸗ 
tes Teſtament folgende Vermächtniſſe ausgeſeßt: 

1. für das hieſige Waiſenhaus ein Capital von 1000 fl.; 
U. für die Gemeinde Burggemünden, Amts Homberg au der Ohm, 
ein Kapital von 600 fl., 
ein weiteres von 200 fl. und N 
ein drittes von 100 fl. 
dergeſtalt, daß die Jahreszinſen von erſterem der dortige Pfarrer, die von 
dem zweiten der Orts⸗Schullehrer, und die von dem dritten die daſigen Haus⸗ 
armen erhalten ſollen; 
III. für die Gemeinde Bleidenrod, Amts Homberg an der Ohm, 


din Kapital von 200 f,, wovon die Jahreszinſen der Schullehrer bezier 
hen ſoll, und 


ein Kapital von 50 fl., wovon die Zinſen unter die Hausarmen ver⸗ 
theilt werden ſollen; 


IV. für die Gemeinde Ermenrod, nämlichen Amts: a 
ein Kapital von 1000 fl. zum Bezug der Jahreszinſen davon für den 
zeitigen Pfarrer, 
ein dergleiches von 50 fl., zur Vertheilung der Zinſen davon unter 
die Haus armen daſelbſt; 
V. für die Gemeinden Elpenrod, Hainbach, Niedergemünden und Otterbach, 
nämlichen Amts, und zwar einer jeden derſelben 
ein Kapital von 200 fl. und ein weiteres von 50 fl., von welch erſte⸗ 
rem die Zinſen die Schullehrer eines jeden Orts beziehen — die 
Zinſen von letzterem unter die Hausarmen in einem jeden Ort 
vertheilt werden ſollen; 


VI. ein Kapital von 100 fl. für die Hausarmen zu Kirtorf, Amts Romrod, wo⸗ 
don dieſe jährlich die Zinſen erhalten ſollen. 


Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben, auf Söchſidenenſelben ne geſche⸗ 
hene unterthänigſte Anzeige, mit Wohlgefallen dieſe Stiftungen landes herrlich gnadigſt beſta⸗ 
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tigt, und die dabei-intereffirte Landesanſtalt und Gemeinheiten zu deren Annahmen und Ver⸗ 
wendungen, den wohlthätigen Abſichten der ee Stifter gemaß, zu ermäachti⸗ 


gen geruht. 
Darmſtadt, den 10. May 1821. 
Aus höchſtem beſon deren Auftrag. 


Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats Miniſterium. 


von Grolman. 


Die Mayiſche Schul⸗Unterſtützungs⸗Stiftung betr. 


Freiherr von Gruben. 
Stumpff. 


In Gemäßheit des Regierungsrath Mayiſchen Teſtaments vom 6. Dec. 1807 wird dem 
Publikum zur Ueberzeugung, daß deſſen Schul⸗Unterſtüßungs⸗ Stiftung richtig adminiſtrirt, 
und die Einkünfte derſelben dem Inhalte des Teſtaments gemäß verwendet worden, folgender 
Auszug aus der Adminiſtrations⸗Rechnung vom 25. Juli 1817 bis dahin 1819, unter Be⸗ 
zug auf den in der Großherzogl. Zeitung vom 29. Map 1819 (No. 64.) vom vorherigen 


Rechnungsjahr bekannt gemachten Auszug hiermit vorgelegt. 
J. Die Einnahme beſtehet: 


fl. 


a) Im Saldo voriger Rechnung excl. des Kapitalsſtocks . . . 1136 


b) In den Zinſen von ausgeliehenen Kapitalien 
6) In dergleichen von abgetragenen Kapitalien noch. 
d) Insgemein Seite 2 voriger Rechnung 


II. Die Ausgabe beſtehet in folgenden Poſten: 
1) An die im Teſtament benannte Perſonen: 


a) Dem dermaligen Lehrer an der BR ten e Frei⸗ 


prediger Sackreutfeee .. 2 * 
b) Für Prämien und Semmeln 
e) An 81 Schullehrer vom Lande . 
d) An die Eliſabethe Kaltin, an Penſion und für Holz . 
©) Dem hieſigen Waiſenhanunln s 
) Den hieſigen Hausarmn . . 
g) Dem hieſigen reformirten Geiſtlichen, Pfarrer Keim 
) Dem hieſigen reformirten Schullehrer Schmidt 
1) Dem Waiſenhaus zu Carls rue 


* 


* 


* 


„ 


. 


9460 


733 


3 
Summa aller Einnahme 11,363 


Sodann 5 a 

2) an anderen Poſten: fl. kr. 
k) An herrſchaftlichen Geldern co 0 en 0. 175 23% 
1) An Haus- und Baureparaturkoſten 3864 53 
m) An ausgeliehenen Kapitaliieie eas 227 28 
n) An dergleichen nach voriger Rechnung 190 — 
o) An Adminiftrationdfofen n 324 — 


* * 5 + * 258 41 


Summa aller Ausgaben 9513 254 
III. Abſchluß. nt SE u. 
Die Einnahme beträgt nr nun een 11,363 441 
Die Ausgabe beträgt . 913 234 
. Saldo 1849 30 

Uebrigens wird noch bemerkt, daß der aktive Kopitfiod 95,097 fl. 45 kr. beträgt 

Darmſtadt, den 26. April 1821. 
Großherzoglich Heſſiſcher, für das Fuͤrſtenthum Starkenburg 
angeordneter Kirchen⸗ und Schulrath. 
Kekuls. Stamm. 


p) Ins gemein 


vt. Rob de. 


Dienſtbeſtellungen, Penfionirungen ie. 


Des Großherzogs Königliche Hoheit haben unterm 10. Februar dem Hofgerichtsidnefas - 
ten Johann Chriſtian Hager zu Friedberg den Charakter als Rath zu ertheilen — 
am 21ten des vorigen Monats, den Doktor der Medicin und Chirurgie, Heinrich Lud—⸗ 
wig Lorenz zu Gieſſen, als Aſſiſtent des Pbysici Doctoris Michel, zu Homberg an 
der Ohm, und als interimiſtiſchen Phyſikus des vormaligen Amts Burggemünden zu beſtel⸗ 
len — am 286ten deſſelben, dem Hofgerichts⸗Sekretariats⸗Acceſſiſten Georg Strecker das 
hier, das Prädicat als Amtsaſſeſſor, mit Behaltung ſeines bisherigen Acceſſes, zu verleis 
hen — unter gleichem dato, den Hofgerichts⸗Advokaten Loß, zu Gieſſen, von aller Ger 
ſchäftsführung als Advokat und Prokurator zu entbinden und ihm, als ſolchem, die gebetene 
Entlaſſung zu ertheilen — am 28ten deſſelben, dem bisherigen Rector und Mitprediger, 
Georg Chriſtoph Keil, zu Grebenau, die erledigte Pfarrey zu Bernsburg, Amts Roms 
tod, zu übertragen — und am sten des laufenden Monats, den Hofgerichts⸗Advokat Wels 
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fer, zu Gieſſen, neben Vepbehaltung fine abıatır, als Berta zu Winnerod, 
zu beftätigen geruhet. 

Am 15. April d. J. iſt Hoffäger eubwig Best der Aeltere daher k in Ruheſtand vers 
feßt, und am 28. April Walter van der Hoop auf der Sande bei Rodheim Land⸗ 
amts Gieſen, zum Gorfiunfer gnädigſt ernannt worden. 5 


Sterbfälte 


Den 19. April d. J. iſt der penfionirte Hoheitsrentamts⸗Diener Ludwig Hof zu 
Büdingen; — und am 24. Map der penſionirte Großherzogliche Amtsſchreiber Scha upp 
zu Corte mit Tode abgegangen, 


ee a ö ss 
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Darmſtadt den 18. Juni 13 21. 


Abſchied für die Stände⸗Verſammlung des Großherzogthums 
5 Heſſen in dem Jahre 1822. . 


Lude ge von Gottes Gn aden Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein ꝛc. ꝛc. 


Un eren Gruß zuvor, Liebe und Getreur, Stände des Großherzogthums! = 

Die Erwartungen, welche Wir bei der Wiederherſtellung der landſtändiſchen Verfaſſung 
hegten, daß durch fie die fihönen Bande der Liebe und des gegenſeitigen Vertrauens, zwiſchen 
Uns und Unſeren geliebten Unterthanen befeſtigt und bekräftigt werden würden, ſind durch den 
Gang der Gefchäfte auf dieſem erſten Landtage, mit Hülfe der göttlichen Vorſehung, auf das 
Vollkommenſte erfüllt worden. 

Mit Wohlgefallen haben Wir gleich Anfangs bemerkt, daß Unſere getreuen Stände von 
einem Geiſte beſeelt ſeyen, der Uns zu der Hoffnung berechtigte, in Eintracht mit ihnen, Un⸗ 
ſeren Beſtrebungen für das allgemeine Beſte, heilſame und gedeihliche Reſultate zu bereiten. 

Wir haben Uns deshalb veranlaßt gefunden, gleich Anfangs Unſeren getreuen Ständen 
mehrere wichtige Propoſitionen über die Grundlagen der inneren Rechtsverfaſſung machen zu 
laſſen. Dieſe Prepoſitionen haben ſchon längſt ihre Erledigung erhalten, indem Wir, durch 
die Verhandlungen über dieſelben, Uns zu Unſerem Vergnügen, in den Stand gefeßt ſahen, 
eins vervollſtändigte, auch auf den inneren Rechtszuſtand ausgedehnte Verfaſſung dem Lande 

) zu ertheilen, und am 21. December 1820. feierlich verfündigen zu laſſen. 

Es find ſodaun die landſtändiſchen Verhandlungen im verfaſſungsmäßigen Wege dahin 
gediehen, daß alle wichtigeren Geſchafte, worüber ſich dieſelben erſtreckten, als brendigt ber 
trachtet werden können; und da demnach nunmehr dem Schluſſe der diesmaligen landſtändi⸗ 
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ſchen Verſammlung nichts mehr im Wege ſtehet, fo haben Wir Uns über die gemeinſchaftli— 
chen Beſchlüſſe der beiden ſtändiſchen Kammern, und über die vorausgegangenen Berathungen 
derſelben, ausführlichen Vortrag erſtatten laſſen, und ertheiler nunmehr darauf Unſere Lan— 
desfürſtlichen Entſchließungen, wie folgt: 


A. 


Beſchluͤſſe der Kammern uͤber die ihnen 5 Geſetzes⸗ Entwuͤrfe 
und Regierungs- Anträge 


. 
Geſetzes⸗Entwurf über den Novalzehenden von neuen Anrodungen. 

Dieſes von den Kammern angenommene Geſetz haben Wir bereits unterm 7. Februar 
dieſes Jahrs erlaſſen, und in Nr. 5. des Regierungsblatts in verfaſſungsmäßiger Form ver: 
künden laſſen. 

33 . 
Geſetzes Entwurf über die Abtretung des Privateigenthums für öffentliche Zwecke. 

Wir haben alle gemeinſame Wünſche der beiden Kammern in das Geſeß aufgenommen, 
und daher daſſelbe unterm 27ten vorigen Monats in der Art erlaſſen, wie es in Nr. 15. des 
Regierungsblatts bereits verkündet iſt. 

In Anſehung derjenigen Wünſche, in welchen beide Kammern nicht an ſich, wohl aber 
darin übereinſtimmten, daß wir denjenigen ihrer Anträge aufnehmen möchten, welcher Uns 
als der beſſere erſcheinen würde, haben Wir im Artikel 10. den Antrag der zweiten Kammer, 
und dagegen im Artikel 24. den Antrag der erſten Kammer genehmigt. 

$. 3. 
Geſetzes⸗Entwurf über die Aufhebung der Fornicationsſtrafen und der Paternitaͤtsklagen. 

Dieſen Geſetzes-Entwurf hatten Wir den Kammern, in Gemäßheit ihrer an Uns ge: 
brachten Wünſche, vorlegen laſſen, und haben ihm ſodann, nach erfolgter ſtändiſcher Zuſtim— 
mung, wie die in Nr. 15. des Regierungsblatts bereits erfolgte Verkündigung zeigt, unterm 
50ten vorigen Monats Unſere Sanction als Geſeh ertheilt. | 

$. 4. A 
Gefeped- Entwurf über den Handel mit Giftwaaren. 

Da die von den Kammern bei dieſem Geſetzes⸗Entwurf gewünſchten Abänderungen und Zu: 
ſätze Unſere Zuſtimmung erhalten, fo haben Wir das Geſetz hiernach, ſo wie es in Nr. 15. 
des Regierungsblatts bereits verkündet iſt, unterm 51ten vorigen Monats erlaſſen. 
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a $. 5. : 
Geſetzes⸗Entwurf über das Hypothekenweſen, hinſichtlich der auf dem rechten Ufer der 
Nahe liegenden Gemarkungstheile von auf dem linken Ufer der Nahe befindlichen 

Gemeinden. 

Diefem von den Kammern angenommenen Gefeßes: Entwurf haben Wir am 2öten vori— 
gen Monats Unſere Sanetion ertheilt, und werden das Gefeg nunmehr durch das Regierungs- 
blatt verkünden laſſen. 

$. 6. 


| Geſetzes⸗Entwurf über die Auswanderungen. 

Den meiſten der von den Standen gewünſchten Modificationen dieſes Entwurfs, haben 
Wir Unſere Genehmigung ertheilt, und hiernach das im ganzen von ihnen angenommene Ge: 
feß, fo wie es durch das Regierungsblatt nunmehr verkündet werden wird, unterm Zoten voris 
gen Monats erlaſſen. a 

Dem Wunſche, daß durch einen Zufaßartifel die Zurücklaſſung einer Realcaution für die 


Dienſttreue der im wirklichen Kriegsdienſte ſtehenden Söhne von auswandernden Familien, 


vorgeſchrieben werde, haben Wir Unſere Zuſtimmung und Genehmigung, aus dem Grunde, 
verſagen müſſen, weil darin: 

a.) Eine Beſchränkung der bundesſchlußmäßigen Ueberzugsfreiheit für die auswandernden 
Aeltern liegen würde; weil N 

b.) der Vater hiernach eine Verantwortlichkeit für Handlungen eines Sohnes überneh⸗ 
men müßte, der, wenn er volljährig iſt, für ſich handeln darf, und ſchon früher freiwillig in 
Kriegsdienſte treten kann; weil ferner 

c.) der Zweck eines ſolchen Artikels dennoch häufig umgangen werden könnte, und endlich, 
weil 
d.) dieſer Artikel mit den. Beſtimmungen des Gefeges über die an die Stelle der Vermö— 
gens⸗Confiscation bei Deſerteurs tretenden Geldſtrafen nicht im Einklange ftände, nach wel 


chen der im Lande wohnende Vater eines wirklich deſertirenden Sohnes, in der Verfügung 


über ſein Vermögen nicht beſchränkt wird. | 
$. 7. 
Geſetzes Entwurf über die Formen der Domaͤnen-Veraͤuſſerung. 


Die von den beiden Kammern gewünſchten Modificationen zu dieſem Entwurfe haben 
Unſere Zuſtimmung erhalten. Wir haben daher mit Berückſichtigung derſelben, das Geſeß 
unterm 2ten dieſes Monats erlaſſen, und es wird daſſelbe nunmehr durch das Regierungsblatt 
verkündet werden. 
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$. 8. 
Geſetzes⸗Entwurf über die Aufhebung des Zunftdiſtrictbanns, und der Beſchraͤnkung 
in der Zahl der Meiſter und Geſellen. 5 
In Gemäß heit dieſes im Ganzen von den Ständen angenommenen Gefebes: Entwurfs, 
haben Wir das Geſeß unterm 2ten dieſes Monats in der Art erlaſſen, wie es nunmehr durch 
das Regierungsblatt verkündet werden wird. f 
Aus ſeiner Abfaſſung wird hervorgehen, daß Wir dabei die von den Kammern gemein⸗ 
ſchaftlich gewünſchten Modificationen, im Weſentlichen berückſichtigt haben. 


.F. 9. 
Geſetzes⸗Entwurf über die Anwendung des neuen Maas⸗ und Gewichts⸗Syſtems. 
Nachdem Wir vorher die Wünſche und Anſichten der Kammern über dieſen Gegenſtand 
vernommen hatten, haben Wir den ihn betreffenden Geſetzes-Entwurf vorlegen laſſen. Auf ö 
erfolgte ſtändiſche Zuſtimmung hat ſolcher nunmehr unterm sten laufenden Monats Unſere 
Sanction erhalten, und wird ſofort durch das Regierungsblatt in Geſetzesform verkündet werden. 
N $. 10. 
Geſetzesentwurf über die Verantwortlichkeit der Miniſter. 
Wir werden befehlen, daß bei der alsbald vorzunehmenden Redaction dieſes von den 
Ständen angenommenen Gefehes, welches Wir ſodann erlaſſen werden, auf diejenigen ihrer 


dabei vorgetragenen Deſiderien, welche nicht bereits ihre Erledigung gefunden haben, die ge⸗ 
eignete Rückſicht genommen werden ſoll. 


83 
Geſetzesentwurf über die Rekrutirung. 

Wir werden dieſen im Ganzen von den Kammern angenommenen Geſehesentwurf als 
bald definitiv redigiren, bei der neuen Abfaſſung deßelben auf die geäußerte Wünſche und 
Bemerkungen der Stände die geeignete Rückſicht nehmen laſſen, und ſodann das von Uns 
zu ſanctionirende Geſeß über die Rekrutirung, auf verfaſſungsmäßige Weife, durch das Re⸗ 
gierungsblatt zur Verkündigung bringen. | 

$. 12. 
Geſetzesentwurf Über die an die Stelle der Confiscation des Vermoͤgens gegen Defer- 
teurs und Refractaͤrs zu verhaͤngende Geldſtrafen 

Bei der Redaetion dieſes im Ganzen von den Kammern angenommenen Geſeßes, werden 


Wir die geeignete Rückſicht auf die Uns vorgetragenen Wünſche derfelben nehmen laſſen, 
und ſodanu daſſelbe in verfaffungsmäßiger Form verkünden. 
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$. 13. 
Geſetzesentwurf über die Gemeinden ⸗ Ordnung. 

Da dieſer Geſeßesentwurf im Ganzen die landſtändiſche Zuſtimmung erhalten hat; ſo 
werden Wir nunmehr das angenommene Geſetz über die Gemeinden⸗ Ordnung alsbald publi⸗ 
ciren laſſen. 

Bei der neuen Redaction deſſelben foll auf die geäußerten Anſichten der Kammern die geeig⸗ 
nete Rückſicht genommen werden, und Wir haben namentlich den bei den Artikeln 16, 24, 37, 
44, 50, Br 83 u. 86. Uns vorgetragenen Wünſche derſelben Unſere Genehmigung ertheilt. 

§. 14. 
Geſetzesentwurf Über die Ausgleichung der Kriegskoſten. 

Wir werden die weiteren, den Anträgen der Stände entſprechenden, Verordnungen 
über die Ausgleichung der Kriegskoſten von den Jahren 1813 bis 1815 in den Provinzen 
Starkenburg und Oberheſſen, ergehen und vollziehen laſſen. 


F. 15. 
N Feſtſetzung der Staatsausgaben. 

Was die Feſtſetzung der Staatsausgaben betrifft, ſo haben Unſere getreuen Stände aus 
dem, was Wir ihnen bei Uebergabe des Budjets erklären ließen, erſehen, wie ſehr es Uns 
angelegen war, alle zuläßige Verminderungen in den einzelnen Ausgabenetats unaufgefodert, 
und ſchon vor ihrer Zuſammenkunft, eintreten zu laſſen. 

Wir haben während der landſtändiſchen Verhandlungen ferner zugeſtanden, daß der 
Voranſchlag für das geſammte Bauweſen um 25,000 fl. vermindert, der Aufwand für den 
Militairetat auf Eine Million Gulden fixirt, und dasjenige, was durch den Ankauf der, für 
den Militairetat erforderlichen Naturalien, unter den Etatspreißen erſpart werden kann, der 
Staatskaſſe erſeßt werden ſoll, und werden die nöthigen Befehle ergehen laſſen, um dieſe Er⸗ 
ſparniſſe nunmehr in Vollziehung zu bringen. 

Die Ausgabe für den Schuldentilgungsfonds, welche mit 83,000 fl. veranſchlagt war, 
iſt durch dasjenige überflüſſig geworden, was Wir in der Verfaſſungsurkunde über Unſere 
Domänen beſtimmt haben; und es gereicht Uns zur wahren Freude, daß Unſere geliebten 
Unterthanen ſchon jeßo die Früchte des Opfers genießen können, welches Wir dem Wohl des 
Ganzen durch Hingabe des dritten Theils Unſerer Domänen gebracht haben, ohne daß hier⸗ 
durch den gerechten Anſprüchen der Staatsgläubiger im Mindeſten zu nahe getreten werde. 

Wenn aber die Stände die . der Ausgabe⸗Rubriken: 

Nachläſſe, um 0 5 22 10,000 fl. 
Reiſekoſten und Diäten c. unn 6,00 
weitere Koften des Geſchäftsbetriebs un 2,000 : und 
für Staatsfrohnden und Frohndentſchädiguugen, um 10,000 + 
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vermindert haben, fo ſtimmen Wir zwar in dem Wunſche, daß es möglich ſeyn möge, diefe 
Nusgaben in der angetragenen Weiſe zu beſchränken, mit den Ständen vollkommen übertin. 
Da aber eine abſolute Beſchränkung von Ausgaben dieſer Art, welche Theils durch rechtliche 
Verbindlichkeiten beſtimmt, Theils durch unabwendbare Geſchäftsverhältniſſe herbeigeführt 
werden, an ſich nicht thunlich iſt; fo verſteht es ſich von ſelbſt, daß der etwaige Mehrbe⸗ 
darf aus dem Reſervefonds zu entnehmen ſeyn wird. 

Was die unter nachfolgenden Rubriken beanſtandeten Poſten betrifft, welche die Stände 
den Pa nicht beigerechnet haben; namlich: 


1) Provinzialregierung ae er i 3 256 fl. 
= 5) b. Gymnaſien A R ü R ; 1400 : 
X. 4) b. Landdragoner und dagen z . g 0 ; 1952 : 
X. 5) Medicinalweſen u } . 5 5 5 256 
X. 11) Brücken und Ueberfahrten ; ; j . 8 1139 


X. 12) Polizeianſtalten, beſonders zu Darmſtadt „ A 


fo werden Wir diefe Ausgaben von zufammen . 35169 fl. 
nicht verfügen, inſofern nicht etwa ſich noch zeigen ſollte, re wie bei be Poſten Nro. X, 5. 
der Fall zu ſeyn ſcheint, dem Beſchluß der Stande irgend ein Irrthum, oder ein Mißver⸗ 
ſtandniß zum Grunde liege, welches Wir alsdann auf dem nächſten Landtage befriedigend 
werden auftlären laſſen. 

Ferner werden Wir die angetragene e an den Koſten: 


des Landgeſtüts, von ꝗ—vù 0... 18000 fl. 
des Fluß: und Dammbaues, von 12,877 
Hund des Chauſſeebaues, von. 5 . » 20,000 + 


eintreten laſſen; Wir wünſchen aber angelegentlicht , daß 60 die Umſtände erlauben möchten, 
für dieſe, dem Wohl des Ganzen ſo ſehr entſprechende Anſtalten, künftig ein Mehreres zu thun. 
Die Koſten der Dekorationen Unſeres Haus⸗Ordens, werden Wir nach den Wünſchen 
der Stände, auf den Reſerve-Fonds anweiſen laſſen. 
Wenn aber nach den Beſchlüſſen der Stände: 
an den Koſten für auswärtige Verhältniſſe . 8 N . 26,718 fl. 


an Iden Koſten der Rheinſchiffahrts-Commiſſion . „. 4088 ⸗ 
und die ganze Summe deſſen was für Unterſtüßungen und Berehrungen ver⸗ 
anſchlagt war mit . . 25,000 : 


wegfallen ſollen; fo finden Wir Uns veranlaßt, Gierüber folgendes zu erflären: 

Wir werden zwar die Ausgaben, welche durch Unfere Berhältniffe mit auswärtigen Staa: 
ten veranlaße werden, revidiren, die Gehalte Unferer Geſandten neu beſtimmen, und hier: 
bey auf möglichſte Beſchränkung des Aufwands, fo weit ſolche nur mit dem Anſtand und der 
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Würde des Groß herzogthums vereinbarlich iſt, Bedacht nehmen laſſen. Allein Wir können 
nicht die Verſicherung geben, daß hieraus eine Erſparniß von resp. 26,718 fl. und 4088 fl. 
entſtehen werde; und glauben auch zu einer ſolchen Verſicherung um ſo weniger verpflichtet 
zu ſeyn, je weniger bei den ftändifchen Berathungen über dieſen Gegenſtand irgend ein Grund 
— oder eine Thatſache angeführt worden iſt, aus welcher eine Vorausſetzung dieſer Art 
abgeleitet, oder gerechtfertiget werden könnte. 

Wir werden daher dasjenige, was zu Ausgaben dieſer Klaſſe nothwendig erfordert wird 
und von den Ständen nicht bewilligt worden iſt, aus dem Reſerve⸗Fonds entnehmen laſſen. 

Was die Unterſtüßungen und Verehrungen betrifft, für welche die Stände den mit jähr: 
lich 25,000 fl. in das Büdjet eingetragenen Bedarf ganz verweigert haben, ſo wurden ſolche 
bekanntlich bisher aus der Dispenſations⸗Kaſſe beſtritten, welche von Unſerem in Gott ruhen: 
den Vorfahren, dem Landgrafen Ernſt Ludwig, im Jahr 1710 für milde Zwecke dieſer Art 
L ausdrücklich geſtiftet, und mit einem Theile der Dispenſations⸗ und Collateral⸗Gelder dotirt 
worden war. 

Da es von den Ständen nicht abhängen kann, ohne Unſere Zuſtimmung, eine milde 
Stiftung dieſer Art — welche vielmehr unter dem ausdrücklichen Schutz Unſerer Verfaſſung 
ſteht, — mittelbar aufzuheben, und da nach erfolgter Aufhebung der Dispenſations⸗Gelder, 
und Beſtimmung der Collateral-Gelder zu allgemeinen Staats⸗Zwecken, der Dispenſations⸗ 
Kaffe ihre urſprüngliche Einnahms⸗Quellen entzogen worden find; fo werden Wir den bie: 
herigen Durchſchnitts⸗Betrag der nun wegfallenden Einkünfte der Dispenſations⸗Kaſſe von 
nun an aus den parateſten Staatseinkünften entnehmen, und den Zwecken des Stifters ge⸗ 
maß verwenden, jedoch zugleich ſolche Einrichtungen treffen laſſen, durch welche alle Beſchwer— 
den über ungleiche oder unzweckmäßige Verwendungen dieſer Summe beſeitigt werden. 

Die von den Ständen annoch beſonders verwilligten Fonds von jährlich: 

12,000 fl. zur Verbeſſerung der Volksſchulen, 
12,000 fl. zur Verbeſſerung des Medicinalweſens, 
920 fl. zur Vermehrung der Ausgaben der Mainzer Handelskammer, und 
10,000 fl. zur Verbeſſerung des Univerſitäts-Fonds — 
nehmen Wir an, und Wir werden ſolche der bezeichneten Beſtimmung gemäß verwenden laſſen. 
Ebenſo nehmen Wir den der Staatskaſſe von den Standen bewilligten Credit: 


a) von jährlich Einmal hundert tauſend Gulden zur Vermehrung des Re⸗ 
ſervefonds, 
b) von zweimal hu ndert tauſend Sulden ze zur Vollendung der 5 
neuen Chauſſéen in den Provinzen Starkenburg und Oberheſſen, und 
ce) von Vierzig tauſend Gulden zum Chauſſéebau in der Provinz Rheinheſſen — 
hiermit an. Wir werden jene erſte Summe nur bei eintretenden Bedürfniſſen, die beiden 
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Iegteren aber nur nach und nach, und fo wie ſolche zu dem Zwecke des Straßenbaues erfor 
derlich find, aufnehmen laffen. N 

Ueberhaupt aber ertheilen Wir Unſeren getreuen Ständen die Zuſage, daß es Unſer 
ernſtliches Anliegen ſeyn wird, in allen Zweigen der Staats⸗Verwaltung, Ordnung, Zweck⸗ 
mäßigkeit und Erſparung beobachten zu laſſen. Es wird Unſerem Herzen die wohlthätigſte 
Empfindung ſeyn, wenn es Uns gelingen ſollte, auf dieſem Wege nach und nach die Laſten 
Unſerer geliebten Unterthanen immer mehr zu erleichtern, und immer werden Wir allen da⸗ 
hin abzweckenden Vorſchlägen die größte Aufmerkſamkeit widmen. . 

Da aber die landſtändiſchen Berathungen über das Finanzweſen ſich bis in die Mitte des 
Jahrs 1821 verzögert haben und Wir eben durch die lange Dauer dieſes erſten Landtags ab⸗ 
gehalten worden ſind, diejenigen Einrichtungen zu treffen, welche nothwendig ſind, um die 
von Uns genehmigten Wünſche der Stände vollſtändig zu realiſtren, fo können Wir denfel- 
ben, erſt von Anfang des Jahrs 1822 an, eine vollkommen geregelte und den ergangenen 
Anordnungen in allen Stücken entſprechende Etatswirthſchaft zuſichern. Wir werden jedoch 
auch dafür möglichſt beſorgt ſeyn, daß die beſchloſſenen Erſparniſſe, in ſo weit es die Um⸗ 
ſtände erlauben, ſchon im Laufe dieſes Jahres realiſirt werden. 

Wenn übrigens die zweite Kammer bei ihren Abſtimmungen über die Staatsausgaben 
von gewiſſen Vorausſebungen ausgegangen ift; fo können Wir eine Berückſichtigung 
dieſer Vorausſeßzungen, um deswillen nicht zuſichern, weil die Bewilligungen der Stände 
eben fo wenig an Vorausſeßungen, als wie an Bedingungen, geknüpft werden können. 

§. 16. | 
Zinanz ⸗Geſetz. 

Was die Mittel zur Aufbringung der geſammten Staatsbedürfniſſe betrifft, fo haben 
Wir die Abänderungen und Zufäße, welche die Stände zu dem von Uns vorgeſchlagenen Fi 
nanzgeſeß in Autrag gebracht haben, nun, nachdem dieſelben hinſichtlich der von Uns nicht 
genehmigten Beſteuerung der Appanagen, Leibrenten, Beſoldungen, Penftonen ꝛc. Unſeren 
Vorſchlägen beigetreten find, vollſtändig genehmigt, und das Finanzgeſeßh für die Jahre 
1821, 1822, 1825, fo wie ſolches nunmehr unverzüglich durch das Regierungsblatt vers 
kündet werden wird, neu redigiren laſſen. Unſere getreuen Stände werden finden, daß daſ— 
ſelbe ihren mit Beſchlüſſen durchaus übereinſtimmend abgefaßt worden iſt, und wenn Wir gleich 
Uns bewogen gefunden haben, in Beſtimmung der Trankſteuer von dem, innerhalb der Pro- 
vinzen Starkenburg und Oberheſſen erzeugt werdenden Wein, eine Verminderung des 
Anſaßes ſtatt finden zu laſſen, und von der Abgabe für die Schießpaße diejenigen Jagdeigen⸗ 
thümer auszunehmen, welche ihre eigenthümlichen Jagden bereits verſteuern müſſen, ſo wer⸗ 
den ſie dennoch mit dieſen an ſich unbedeutenden Abänderungen um ſo mehr einverſtanden 
ſeyn, als nicht nur die erheblichſten Gründe dafür ſprechen, indem eines Theile, nach dem 
N N Urtheil 
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Urtheil der Localbeamten, eine gleiche Beſteuerung des inländiſchen Weins mit dem aus 
wärtigen, der Landescultur und dem Wohlſtand einer großen Anzahl von Unterthanen, den 
empfindlichſten Verluſt bringen würde, andern Theils aber die in Rheinheſſen hinſichtlich der 
Schießpäße beſtehende Geſetzgebung, auf die Verhältniſſe der Jagdeigenthümer in den beiden 
altheſſiſchen Provinzen, nicht ganz anwendbar iſt, fondern auch für den an ſich geringen Aus⸗ 
fall in den Einkünften, welcher hierdurch entſteht, von Uns kein anderweiter Erſaß gefordert 
wird. 

Wir werden nunmehr in Folge des Artikels 73 der Verfaſſung die nöthigen Verord⸗ 
nungen und Inſtructionen zur Vollziehung des Finanz-Geſetzes ergehen, und auch durch eine 
forgfältige und aufmerkſame Verwaltung der Staatseinkünfte aller Art, auf eine fortſchrei— 
tende Verbeſſerung des Finanz: Weſens beſtändig hinwirken laſſen. 

Hinſichtlich der mit dem Finanz⸗Geſeh in Verbindung ſtehenden Geſches⸗Enwürft über: 

§. 17. 


die Ueberweiſung der bisher von der Staats-Caſſe getragenen Steuern von dem Vermdͤ— 
gen armer Kirchenkaſten, fo wie von den Befoldungsgütern der Pfarrer und Schul⸗ 
lehrer, auf die betreffenden Fonds und Gemeinden, und über 
a $. 18. 
die Einführung der Collateral⸗Gelder in der Provinz Rheinheſſen, 
haben die von den Ständen gewünſchten Modificationen Unſere Zuſtimmung und Genehmi⸗ 
gung erhalten, und Wir werden die hiernach neu redigirten Gelege nunmehr in der Form, 
wie ſie demnächſt im Regierungsblatt . werden, zur Verkündigung und zum Vollzu⸗ 
ge bringen laſſen. ö 
$. 19. 
Penſionsweſen. 


In Beziehung auf die Anträge, welche Wir hinſichtlich des Penſionsweſens an die 
Stände haben gelangen laſſen, nehmen Wir den Beſchluß derſelben, nach welchem die Hälfte 
aller dermalen vorhandenen, und nach dieſer Qualität annoch auszuſcheidenden Civil: und 
Militär-Gnaden⸗Penſionen, ſobald ſolche heimfallen, den Fonds für künftige Gnaden: Ben; 
fionen bilden, und Uns zur gutfindenden Dispoſition überlaſſen werden, dagegen alle übrige 
dermalen vorhandenen, in die Kategorie der Gnaden-Penſionen nicht gehörigen Civil- und 
Militär: Penfionen, der Staats-Caſſe ganz anheim fallen, und bei den jährlichen Steuer: 
Ausfchlägen berückſichtigt werden ſollen, hiermit an. 

Wir ſeßen hierbei als ſich von ſelbſt verſtehend, und von den Ständen in dieſer Art an⸗ 
erkannt, voraus, daß alle diejenigen Penſionen, welche in Folge der, durch die Civil- und 
Militärdienſt⸗Pragmatik Uns zuſtehenden Berechtigungen, und den Staatsdienern ſelbſt uns 
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ter gewiſſen Umſtänden ertheilten Befugniſſe entſtehen, als durch das Geſeß und die Conſtitu⸗ 
tion geſichert, an irgend eine Beſchränkung des Fonds nicht gebunden ſeyn können. 

Hinſichtlich der im Ausland verzehrt werdenden Penſionen, werden Wir durch ein eiger 
nes Reglement den Grundſaß als Regel aufſtellen laſſen, daß von denſelben ein e 
zum Vortheil der Staats⸗Caſſe zurückgelaſſen werden müſſe. 


$. 20. 
Geſetzes » Entwurf über die Verzinſung und Tilgung der Staatsſchulden. 
Die bei der Annahme dieſes Geſetzes- Entwurfs von den Ständen gewünſchten Abände⸗ 
rungen und Zuſäße, und die Uns darüber gemeinſchaftlich vorgetragenen Bemerkungen, wer: 
den Wir in Erwägung ziehen, und darauf bei der definitiven Redaction des Geſeßes, die Uns 
geeignet erſcheinende Rückſicht nehmen laſſen. Wir werden das Geſetz ſodann unverzüglich 
verkünden, und die weiter erforderlichen Einleitungen zum Vollzuge deſſelben treffen. 


§. 21. 
Geſetzes⸗Entwurf über die Anlegung der Depofiten- Gelder bei der Staatsſchulden⸗Til⸗ 
gungs⸗Caſſe. 

Da die Stande dieſen Geſeßes-Entwurf im Ganzen angenommen, jedoch einige Zufäße 
und Abänderungen bei demſelben gewünſcht haben, fo werden Wir bei der Erlaſſung des Ges 
ſebes, die Wir demnachſt bewirken werden, geneigte Rückſicht auf die TER Wün⸗ 
ſche nehmen. 

$. 22. 
Geſetzes⸗Entwurf über den Abkauf der fiscaliſchen Grundrenten. 

Wir werden bei der Redaction dieſes, von den Ständen im Ganzen angenommenen Ge: 
feßes, den Uns darüber, wegen verſchiedener Modificationen, vorgetragenen gemeinſamen 
Wünſchen der beiden Kammern, die Uns zweckmäßig erſcheinende Rückſicht geben, und dem; 
nächſt das hiernach abgefaßte Geſetz verfaſſungsmäßig verkünden. 


$. 23. 
Geſetzes⸗Entwurf wegen Aufhebung der durch das Geſetz vom 17. Februar 1814 verordne⸗ 
ten Beiziehung der Capitaliſten zu außerordentlichen Steuerausſchlaͤgen. 
Dieſem von den Ständen angenommenen Geſees⸗Entwurf werden Wir nunmehr Unſere 
Sanction ertheilen, und das Geſet ſodann zur Verkündigung bringen. 
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B. 
Wuͤnſche und Antraͤge der Kammern. 
$. 24. | 
Befoͤrderung der Juſtizpflege bei dem Hofgericht zu Gieſen. 

Wir haben dem Hofgericht zu Gieſen, darch eine angemeſſene Vermehrung feines Perſo— 
nals, bereits die Mittel zu einer promten Erledigung feiner Gefchäfte gegeben. Auch find, 
in Folge der angeordneten Viſitation dieſes Hofgerichts, Einrichtungen zu einer zweckmäßige; 

ren Gefchäftsleitung und größeren Ordnung im Dienſte bei demſelben getroffen worden, wel: 
ce ſich anderwärts ſchon als bewährt erprobt haben. Was in dieſer Hinſicht vielleicht noch 
zu deſideriren übrig geblieben, werden Wir verfügen, ſobald es die Umſtände erlauben. 
5. 25. 5 
Befoͤrderung der Erbvertheilungsfachen bei den Juſtizaͤmtern der Provinz Oberheſſen. 

Zur Beförderung der Erbvertheilungsſachen bei den Untergerichten werden Wir den hör 
heren Juſtizſtellen die ſtrengſte Aufſicht hierüber aubefehlen, und zu dieſem Ende, ſo wie 
überhaupt zur Beförderung der Rechtspflege bei den Untergerichten, die jährliche Aufſtellung 
vollſtändiger Juſtiz⸗-Tabellen, woraus die Urſachen etwa vorhandener Riickſtände erſichtlich 
find, und deren Einſendung an die vorgeſeßten Collegien, den unteren Juſtiz-Behörden zur 
Pflicht machen laſſen. Hierbei wird es indeſſen immer auch die Sache der bei Erbvertheilun— 
gen Betheiligten ſeyn, ſich in Verzögerungsfällen an den höheren Richter zu wenden. 

N N §. 256. 
Beförderung der Juſtizpflege in der Provinz Rheinheſſen überhaupt. 

Durch Anordnung einer zweiten Civil» Dection bei dem Kreisgericht zu Mainz haben 
Wir bereits eine, die Rechtspflege bei dieſem Gerichtshof befördernde Einrichtung getroffen, 
deren bisherige Folgen ein befriedigendes Reſultat erwarten laſſen. Auch werden Wir weiter 
alles dasjenige verfügen, was Uns geeignet erſcheinen wird, um die möglichſt genaue Befol— 
gung der, die Beförderung der Juſtiz in der Provinz Rheinheſſen bezielenden, Geſetze und 
Reglements zu bewirken. 

$. 27. N N 
Befoͤrderung der Juſtizpflege bei den Friedensgerichten in der Provinz Rheinheſſen insbe⸗ 

ö ſondere. N 

Wir werden die erforderlichen Anordnungen treffen, und durch jedes, nach eingezogenem 
Gutachten der vorgeſetzten Behörde, zweckmäßig ſcheinende Mittel, der Juſtizpflege bei den 
Friedensgerichten in der Provinz Rheinheſſen überall, wo es daran fehlt, einen möglichſt rar 
ſchen Gang zu geben. 
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$. 28. 
Verbeſſerung des Hypotheken⸗Weſens. 1 

Um den Mängeln des Hypotheken⸗Weſens abzuhelfen, haben Wir die Ausarbeitung 
einer neuen Hypotheken⸗Ordnung, die Wir ſchon fräherhin beginnen laſſen, zu beſchleunigen 
befohlen, und werden den Standen den Entwurf derſelben vorlegen laſſen, ſobald die ER 
rigkeit dieſer wichtigen Arbeit ſolche zu vollenden geſtattet. 

29. 
Einführung des Wechſelrechts nach gleichfoͤrmigen Beſtimmungen. ö 

Bei der bereits angeordneten Bearbeitung der Civilgeſebgebung für das Groß herzogthum, 
werden Wir den, über die Einfähr ung des Wechſelrechts Uns vorgetragenen Wünſchen und 
Anſichten der Stände, die geeignete Ruͤckſicht widmen laſſen. Was aber den weiteren An⸗ 
trag betrifft, das Frankfurter Wechſelrecht ſogleich für die Stadt Offenbach proviſoriſch eins 
zuführen, ſo ſteht demſelben entgegen, daß das Frankfurter Wechſelrecht, an deſſen fühlbar 
gewordener Verbeſſerung man dort ſelbſt ſchon ſeit mehreren Jahren arbeitet, aus verſchiede⸗ 
nen, theils älteren, theils neueren geſeßlichen Peſt immungen beſteht, die Mancherley nur 
auf dortige Particular-Verhältniſſe ſich Beziehendes und Paſſendes enthalten, und daß def: 
wegen auf jeden Fall der Einführung deſſelben in der Stadt Offenbach, eine genaue Brit 
fung und Reviſion vorhergehen muß. 

Wir behalten Uns daher vor, wenn ſich dieſe Anftände nicht inmittelſt beſeitigen laſſen, 
den Ständen hierüber auf dem nächſten Landtage Unſere weiteren Entſchließungen bekannt 
zu machen. 

$. 30. 
Aufhebung des Selbſtbezugs der Sporteln von Seiten der Beamten. 

Die von den Kammern hierüber an Uns gebrachten Deſiderien, entſprechen ganz den 
Entſchließungen, welche Wir über dieſen Gegenſtand ſchon früher gefaßt haben. Sie wer: 
den bei der noch im Laufe dieſes Jahrs erfolgenden Orgamſation ihre Erledigung finden. 

. 
Werbeſſerung der Gefaͤngniſſe, ſowohl in den Staͤdten als auf dem Lande. 

Wir werden die nöthigen Befehle erlaſſen, daß nach vollzogener neuer Organiſation über: 
all, wo es der Zuſtand der Gefängniſſe erfordert, und mit Rückſicht auf die Verhältniſſe und 
Bedurfniſſe der neu zu bildenden Bezirke, die geeigneten Verbeſſerungen bewirkt werden. 

§. 32. 
Unentgeltliche Austheilung des Regierungeblatts an die Gemeinden und 
Geiſtlichen. 
Wenn es auch im Laufe der jetzigen Finanzperiode nicht thunlich ſeyn ſollte, au der, 
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wegen Austheilung des Regirungsblattz, dermalen beſtehenden Einrichtung eine Abänderung 
zu treffen, fo werden Wir es dennoch mit Vergnügen ſehen, wenn die Verhältuiffe in der 
nächſten Finanzperiode geſtatten, den Gemeinden und Kirchen⸗Aerarien, die von den Kam⸗ 
mern durch unentgeltliche Verabfolgung des Regierungsblatts, Angeteagene Erleichterung 
au gewähren. 
$. 33. | 
MWirdige Feier der Sonn⸗ und Feſttage. 

Wir werden Uns über den dermaligen Stand der einſchlagenden Geſeßgebung Bericht 
erſtatten laffen, und ſodann diejenigen Maasregeln ergreifen , welche Uns geeignet erſchei⸗ 
nen, um Störungen. in der würdigen Feier der Sonn⸗ und Feſttage zu entfernen. 

$. 34. 
Berbefferung des Schulweſens. 

So wie bisher, werden Wir Uns auch in Zukunft, die Verbeſſerung des Schulweſens 
zur angelegentlichen Sorge machen, und dabei auf die Uns vorgetragenen Wünſche und Be⸗ 
merkungen der Stande jede zuläffige Rückſicht nehmen. . 

$. 55. 
Aaſteiung und Vorlegung eines Verzeichniſſes über das ſaͤmmtliche 
Kirchen ⸗Vermoͤgen. 

Unſeren getreuen Ständen diejenige Kenntniß von dem Beſtande des Kirchen Vermö⸗ 
gens geben zu laſſen, welche ihnen, zur Prüfung der an fie gebrachten Gefeges: Entwürfe, 
in Bezug auf begehrte Geldverwilligungen zum Behufe der Kirchen und Schulen, wünſchens⸗ 
werth ſeyn dürfte, werden Wir niemals Anſtand nehmen. 

$. 36. 
Gehalts- Verbeſſerung der Geiſtlichen und Schullehrer in der Provinz 
Rheinheſſen. 

Daß nach Maasgabe der vorhandenen Mittel, für eine angemeſſene Salarirung der 
Pfarrer und Schullehrer in der Provinz Rheinheſſen, inſofern es noch nicht geſchehen iſt, 
möglichſt geſorgt werde, darauf werden Wir fortdauernden Bedacht nehmen. 

F. 77. 
Verbeſſerung der Waiſenverſorgung. 

Die von den Kammern gebetene Prüfung der auf die Waiſenverſorgung Bezug . 
Anſtalten und Verordnungen, werden Wir unverzüglich befehlen, die allenfalls nöthigen und 


jetzt ſchon ausführbaren Verbeſſerungen anordnen, und dabei den Bemerkungen derſelben jede 
geeignete Rückſicht widmen. 
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$. 38. 
Aufſicht über den Haufir- Handel. 

Die über diefen Gegenſtand Uns vorgetragenen Wünſche der Stände, werden Wir nach 
der Wichtigkeit des Gegenſtandes, in reifliche Erwägung nehmen, und ſodann das Geeignete 
beſchließen. 

$. 39, 
Anlegung von Wollmaͤrkten. 

Nach vorgängiger näherer Prüfung der Handels- und Localverhältniſſe, werden Wir die 
von den Kammern gewünſchten Maasregeln zur Abhaltung von Wollmärkten in den dazu vor⸗ 
theilhaft gelegenen Städten treffen laſſen. 

$. 40. 
Aufhebung des Salpeter ⸗Regals. 

Wir haben die von den Ständen in Antrag gebrachte Aufhebung des, die Ausübung des 
Salpeter⸗Regals in den Provinzen Starkenburg und Oberheſſen, betreffenden Geſebes vom 
28. December 1810. genehmigt, und werden hiernach das Erforderliche wegen en ange 
weiter verfügen. 

$. 41. | 
Abfaſſung einer allgemeinen Chauffee- Ordnung für die Provinzen Starkenburg 
und Oberheſſen. 

Indem Wir Uns vorbehalten, den Entwurf zu einer allgemeinen Chauſſéebau⸗Ordnung 
auf dem nächſten Landtage vorlegen zu laſſen, werden Wir, nach dem Wunſche der Stande, 
Bedacht darauf nehmen, daß in der Zwiſchenzeit, wenn es die vorerſt noch naher zu erwägenden 
Umſtände zulaſſen, die weiter vorgeſchlagenen, abgeänderten Einrichtungen bei der Erhebung 
der Chauſſéegelder, und der den Gemeinden zuſtehenden Pflaſter- und Brückengelder, fo weit 
möglich zur Ausführung gebracht werden. 

§. 42. 
Einfuͤhrung der breiten Radfelgen. 

Während Wir Uns bemühen werden, in Verbindung mit den Nachbarſtaaten, auf eine 
gemeinſame Einführung der, für den Chauſſcctau nützlichen, breiten Radfelgen hinzuwirken, 
werden Wir zugleich die nöthigen Maasregeln ergreifen, um die Gemeinden des Landes über 
den Vortheil derſelben zu belehren. Sollten demnächſt beſondere geſetzliche Beſtimmungen für 
das Grof herzogthum hierüber erforderlich ſeyn; ſo werden Wir den Ständen zu ſeiner Zeit 
den geeigneten Geſeßes Entwurf vorlegen laſſen. 5 
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$. 43. 
Beförderung eines zweckmaͤßigen Baues der Wirinal- Wege. 

Ueber die Herſtellung und Unterhaltung der Vieinal⸗Wege find bereits früherhin Ver: 
fügungen getroffen, deren ſucceſſive Ausführung nach dem bisherigen Erfolge immer günftigere 
Mefultate erwarten läßt. Wir werden dieſem Gegenſtande auch für die Zukunft alle Aufmerk⸗ 
ſamkeit widmen, und bei den ferner zu ergreifenden Maasregeln, den Wünſchen und Bemer⸗ 
kungen der Stände, die geeignete Rückſicht angedeihen laſſen. 

$. 41. 
Gleichfoͤrmige Geſetzgebung uͤber Erhaltung und Berichtigung der Graͤnzen bei dem 
Grundeigenthum. 

Dieſen Gegenſtand werden Wir nach dem Wunſche der Kammern in nähere Erwägung 
ziehen, und denſelben, nach vorgängiger und bereits angeordneter Prüfung der gegenwärtig 
hierunter in den verſchiedenen Provinzen beſtehenden ene, Unſere weitere Entſchlie⸗ 
gung auf dem nächſten Landtag eröffnen. 

$. 45. 
Ablöſung der Frohnden in den ſtandes herrlichen und patrimonialgerichtsherrlichen 
Bezirken. 

Da Wir das Wohlgemeinte und Wohlthätige völlig anerkennen, was dem von den 
Ständen hierunter Uns vorgetragenen Wunſche zu Grunde liegt, fo werden Wir die geeig⸗ 
neten Befehle zur Aufſtellung der approximativen Berechnungen über den Betrag deſſen, was 
von der Geſammtheit zur Ablöſung der Frohnden in den ſtandesherrlichen und patrimonialge⸗ 
richtsherrlichen Bezirken, nach Maaßgabe des Vorſchlags, zu übernehmen ſeyn würde, unver: 
züglich ertheilen. Wir werden dieſe Berechnungen auf dem nächſten Landtage vorlegen, und 
wenn ſich daraus die Ausführbarkeit des Vorſchlags, wie wir wünſchen, ergeben wird, die 
Uebergabe eines, den Anſichten der Kammern entſprechenden, Geſetzes-Entwurfs damit ver⸗ 
binden laſſen. 

. F. 46. 
Verwandlung der Privatzehenden in Grundrenten. 
Der heilſame Einfluß, welchen die Verwandlung der Zehenden in Grundrenten auf den 
Flor der Landwirthſchaft äußert, hat, ſeitdem Wir ſolche ſchon vorlängſt hinſichtlich Unſerer 
fiscaliſchen Zehenden angeordnet haben, eine ähnliche geſetzliche Beſtimmung über die Privat⸗ 
zehenden, doppelt wünſchenswerth gemacht. Wir genehmigen daher den hierauf gerichteten 
Antrag der Stände vollkommen, und werden ihnen, da es auf dem diesmaligen Landtage, 
wenn ſeine Dauer nicht allzuſehr verlängert werden ſollte, nicht mehr möglich war, einen ge— 
eigneten Gefeßes: Entwurf darüber auf dem nächſten Landtage vorlegen laſſen. 
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. 
Beförderung einer Wechſelwirthſchaft zwiſchen Ackerbau und Holzzucht. 

Wir werden den Gegenſtand des Antrages, welchen die Stände in Bezug auf eine Wech⸗ 
ſelwirthſchaft zwiſchen Ackerbau und Holzzucht an Uns gerichtet haben, in reifliche Erwägung 
ziehen, und Bedacht darauf nehmen laſſen, daß ſolche Cultur-Veraͤnderungen, da, wo ſich 

ihr Nuhen überzeugend darſtellt, auch künftig, wie bisher nicht gehindert, ſondern befördert 
werden ſollen. 


$. 48. 

Poſtweſen. 

Der Antrag auf eine Boftwagen : Verbindung zwiſchen Mainz und Straßburg hat durch 

die immittelit errichtete Diligence Anſtalt zwiſchen dieſen beiden Städten, bereits feine Ge: 
währung gefunden. Auch wird in der Kürze eine General-Tabelle über den Briefporto: Ta: 
rif im Großherzogthum zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden. Die übrigen Anträge und 
Bemerkungen der Kammern werden Wir in nähere Erwägung ziehen, und nach Befinden das 
Geeignete beſchließen. 


$. 49. 
Verkauf des Holzes aus den Domanial- Waldungen des Oberforſts Darmſtadt 
durch öffentliche Verſteigerung. 

Dieſer Antrag der Kammern bedarf zu feiner näheren Beurtheilung verſchiedene vorläu⸗ 
ſige Erörterungen, die Wir anordnen, und nach deren Reſultat Wir demnächſt das Augemeſ⸗ 
ſene verfügen werden. 

$. 50. 
Aufhebung des Mehlbannes der Modaubach⸗ Muller zur Stadtwaage 
in Darmſtadt. 

Nach vorgängiger näherer Prüfung der wegen der Bannpflichtigkeit der Modaubach⸗Mül⸗ 
ler zu der ſtädtiſchen Mehlwaage zu Darmſtadt vorwaltenden Verhältniſſe, werden Wir den, 
auf die Aufhebung dieſes Mehlbannes gerichteten Antrag in gründliche Erwägung ziehen, und 
bei dem alsdann zu faſſenden Beſchluſſe, auf die weiter vorgetragenen Wüunſche und Anſichten, 
geeignete Rückſicht nehmen. 

§. 51. 


Schuldenweſen der Stadt Friedberg. 

Wir werden die Abtheilung der Friedberger ſtädtiſchen Schulden einer nochmaligen Ne: 
viſion unterwerfen laſſen, und hiernächſt über die Beſchwerden der Stadt Friedberg nach Recht 
und Billigkeit verfügen. Uebrigens verſteht es ſich hierbei von ſelbſt, daß wenn daraus eine 

Vermeh⸗ 
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Vermehrung des Bedürfviſſes der Staatsfehulden » Tilgungs: Caffe ſich ergeben follte, folge 
von den Standen auf dem nächſten Landtage zu decken ſeyn wird. 
§. 52. 
Die zu Vilbel ſtatt gefundene Aufhebung der Zuͤnfte. 
Wir werden die Lage, in welche die Gemeinde Vilbel durch die daſelbſt ſtatt gefundene 
Aufhebung der Zünfte verſeßt zu ſeyn behauptet, ſorgfältig prüfen, und bei den Verfügem - 
gen, welche Wir nach dem Befinden anordnen werden, jede zuläffige Rückſicht auf die Unz 
hierunter vorgetragenen Wünſche der Stande nehmen laſſen. 
N $. 53. | 
Zulaſſung von auswärtigen Handwerkern im Amte Vdhl. 

Wir werden nach dem übereinſtimmenden Antrage der beiden Kammern das Erforderliche 
verfügen, damit ſowohl die Einwohner des Amts Vöhl, als andere Orte, welche ſich in Hin⸗ 
ſicht ihrer iſolirten Lage in gleichen Verhältniſſen befinden, nicht gehindert find, auch aus: 
wärtige Handwerker zu gebrauchen, ohne ſich mit den inlandiſchen Meiſtern abfinden zu müffen, 

F. 54. | 
Vertheilung der Kaiſerlich Ruſſiſchen und Koͤniglich Preußiſchen Etappengelder 
im Amte Büdingen. 
Die Vertheilung dieſer Gelder iſt bisher durch eine hierüber ſtatt gefundene Differenz mit 
Kurheſſen aufgehalten worden. Da aber dieſer Anſtand durch einen zwiſchen Commiſſarien 
beider Staaten abgeſchloſſenen Vergleich nunmehr gehoben ift; fo wird jeßt die Vertheilung 
der hiernach den diesſeitigen, vormals Iſenburgiſchen Aemtern von jenen Geldern gebühren⸗ 
den Summe erfolgen, und ihnen das, was ſie nach Abzug der an die Iſenburgiſchen Land⸗ 
und Landkriegskaſſen ſchuldigen Rückſtände hieraus zu empfangen haben, baar aus bezahlt werden. 
§. 55. 
Reparatur der Domkirche zu Mainz. 
Ueber dieſen Gegenſtand werden Wir das Geeignete von ſelbſt zu verfügen wiſſen. 
: g | $. 56. 
Die Liquidation der Forderungen mehrerer Mainzer Einwohner für Lieferungen zu 
N den dortigen Gefaͤngniſſen. 
Es ſoll ſobald die den Intereſſenten bekannten Anftände, welche bei dieſer Angelegenheit 
vorliegen, beſeitigt ſeyn werden, dem Wunſche derſelben entſprochen, und die Befriedigung der 
Meclamanten, nach dem Verhältniß ihrer Forderungen, bewirkt werden. 
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Errichtung des ſtaͤndiſchen Archivs. 
Die über die Verwaltung des ſtändiſchen Archivs, die Anſtellung des vorgeſchlagenen 
Archivars, und den demſelben auszuwerfenden Gehalt, von den Kammern gefaßten Beſchlüſſe, 
genehmigen Wir, und werden zur Anweiſung eines geeigneten Locals die erforderlichen Be⸗ 


fehle ertheilen. 


C. 


In Anſehung der Geſetzes⸗Vorſchläge und der Anträge und Wünſche der beiden Kammern, 
hinſichtlich deren Wir Unſere Landesfürſtlichen Entſchließungen auf die im verfaſſungsmäßigen 
Wege Uns vorgelegten Beſchlüſſe derſelben, vor dem Ende des jeßigen Landtags, nicht mehr 
haben faſſen, und in dem gegenwärtigen Lach tags⸗Abſchiede bekannt machen können; bemer⸗ 
ken Wir im Allgemeinen, daß Wir den Gegenſtand dieſer Beſchlüſſe unverzüglich in genaue 
und reifliche Erwägung ziehen, und wenn ſich hiernach die Anträge und Wünſche der Stände 
zu Unſerer Berückſichtigung geeignet darſtellen, ihnen ſolche augedeihen laſſen, hierauf aber, 
nach der Art der Sachen, das Erforderliche entweder ſofort verfaſſungsmäßig anordnen und 
verfügen, oder bis zum nächſten Landtage vorbereiten, und alsdann über beides Unſeren ge⸗ 
treuen Ständen die weiteren Eröffnungen machen werden. 


Indem Wir hiermit nunmehr dieſe lange und mühevolle Verſammlung Unſerer Lieben 
und Getreuen, der Stände des Groß herzogthums, ſchließen, erkennen Wir mit gerührtem Her: 
zen die mehrfachen Beweiſe inniger Liebe und treuer Ergebenheit an, welche Uns beide Kam⸗ 
mern, in dem Laufe der Verhandlungen, bei mehrfacher Veranlaſſung gegeben haben. 

Die Welt wird an den Erfolgen dieſes Landtags erkennen, daß nur da große und heil⸗ 
ſame Reſultate für das allgemeine Wohl erzielt werden können, wo die Stände mit Freimü⸗ 
thigkeit, Beſcheidenheit und Mäßigung verbinden, und wo ſie einer wohlwollenden, mit Offen⸗ 
heit und Vertrauen handelnden Regierung, Achtung und Vertrauen entgegen bringen. 

Hiermit verbleiben Wir Unſeren Lieben und Getreuen, den Ständen des Großherzog⸗ 
thums, mit Landesfürſtlichen Hulden und Gnaden ſtets wohlgewogen. 


Gegeben in Unſerer Reſidenz-Stadt Darmſtadt am 8. Juni im Jahre 1821. 
(E. S.) - LUDEWIG. 


vor Örolman. 


Großherzoglich Heſſiſches 
Regierungsblatt. 


M 1. 


Darmſtadt den 13. Juni 1821. 


Finanzgeſetz für die Jahre 1821, 1822 und 1823, 


Lu de se von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein ꝛc. ꝛc. 


— 


Nachdem Wir über die Art und Weiſe, wie die im Wege der Beſteuerung zu deckenden 
Summen, welche zur Beſtreitung der geſammten Staatsausgaben erforderlich ſind, in den 
Jahren 1821, 1822 und 1823. aufgebracht werden ſollen, mit Unſern getreuen Landſtänden 
übereingefommen find, fo verordnen Wir darüber Folgendes: 


L Directe Steuern. 
8 | 
Vom iten Juli 1821 bis zum Siten December 1823 wird zur Beſtreitung derjenigen all: 
gemeinen Staats- und befonderen Provinzial: Bedürfnifie, welche bisher durch die ordinären 
Steuern, und die denſelben beigefügten Nebengelder gedeckt worden ſind, in den Provinzen 
Starkenburg und Oberheſſen jährlich die Summe von 
1,399,730 fl. 
ausgeſchlagen. . 
§. 2. 
Die Beſtimmung F. 6. Nr. 1. der Gewerbſteuer⸗ Ordnung vom 2ten October 1813, 
nach welcher das perſönliche Gewerbſteuer⸗Capital nicht über 200 fl. ſteigen folk, iſt aufge⸗ 
oben. 
e Eben ſo die Einziehersfreiheit hinſichtlich derjenigen, welche vom 1ten Juli l. J. an nen 
einziehen, und die durch bisherige allgemeine geſetzliche Beſtimmungen begründete Strafe 
heit von denjenigen neuen Gebäuden, welche vom Iten Juli 1821 an e und car ers 
richtet werden. 57 
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Die H. 1. ausgedrückte Summe, ſoll jährlich nach dem Verhältniffe der Landſteuer⸗Ca⸗ 
pitalien von unbeweglichen Gegenftänden, Gewerben, und im Gewerbe umlaufenden Capita⸗ 
lien, — ſo wie dieſe Landesſteuer⸗Capitalien bei dem zunächſt vorhergehenden Ab- und Zu⸗ 
ſchreiben fixirt worden find —, auf ſammtliche Steuerpflichtige in beiden genannten Provinzen 
repartirt werden. Die Summe, welche hiernach vom Gulden Landesſteuer⸗Capital für ein 
Jahr, oder was den nächſtbevorſtehenden Steuerausſchlag betrifft, für das 2 Scemeſter 182% 
ausgeſchlagen wird, ſoll nicht in Bruchtheilen von Pfennigen ausgehen, ſondern was bey 
der Repartition ſich an Bruchtheilen eines Pfennigs ergiebt, jedesmal für einen Pfennig ge⸗ 
rechnet, der hierdurch entſtehende Ueberſchuß aber bekannt gemacht, und den Contribuenten 
bei der nächſten Repartition zu gut gerechnet werden. 

| $. 4. 

Vier Wochen vor Anfang des Rechnungsjahrs fol die Summe der geſammten Landes: 
ſteuer⸗Capitalien, und der Betrag deſſen, was in Folge der Repartition nach §. 1. und 3. 
im Laufe des Rechnungsjahrs von dem Gulden Landesſteuer⸗ Capital beizutragen iſt, durch 
das Regierungsblatt bekannt gemacht werden. 

§. 5. 
Die Viehſteuer wird vom iten Juli 1821 an m aufgehoben, und es kommen daher von 


dieſem Zeitpunkte an, die bisherigen Viehſteuer⸗Capitalien bei der Steuervertheilung nicht 
mehr in Anſaß. 
| $. 6. 


Die erhöhten Fluß baugelder, zu welchen mehrere Gemeinden des Fürſtenthums Star⸗ 

kenburg geſetzlich verpflichtet find, werden von denſelben fortentrichtet. 
. 

Wenn durch Unterſuchung von Beſchwerden über Steuerprägravationen, die Landesſteuer 
Capitalien einzelner Steuerpflichtigen oder Gemeinden vermindert werden, fo wird hierdurch. 
die zu vertheilende Steuerſumme nicht verändert, ſondern es geht die Verbindlichkeit, den 
durch geſeliche Berichtigung der Stener-Capitalien entſtehenden Ausfall zu decken, auf die 
Geſammtheit der Steuerpflichtigen in beiden Provinzen über. Werden aber in Folge ange: 
ordneter Unterſuchungen einzelne Steuercapitalien erhöht, oder entſtehen neue Steuercapita⸗ 
lien; ſo wird darum die Hauptſumme des, von den Steuerpflichtigen beider Provinzen auf 
zubringenden Geſammtſteuer⸗ Beitrags nicht vermehrt, ſondern es kommt die Erhöhung der 
Steuercapitalien, den geſammten Steuerpflichtigen zu Statten. 

§. 8. 

Wenn in Folge berichtigter Steuercapitalien einzelnen Steuerpflichtigen nach Vorſchrift 

der Verordnung vom 22. Dec. 1810. Rückzahlungen wegen zu viel bezahlter Steuern gelei⸗ 
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ftet werden müſſen, fo follen die Beträge dieſer Nüdzahlungen oder Vergütungen, und die 

Namen der einzelnen Empfänger oder der Gemeinden, an welche ſolche geleiftet worden find‘, 

durch das Regierungsblatt bekannt gemacht, und die Geſammtbeträge dieſer Rückvergütungen 

im nächſtfolgenden Jahr der $. 1. beſtimmten Hauptſteuer⸗ Summe beigeſchlagen werden. 
9. 

Die Steuern von den Pfarr- und Schulgütern, fo wie diejenigen, welche unvermögen— 
den Kirchenkaſten, milden Stiftungen, und andern öffentlichen Anſtalten obliegen, ſollen, 
nach den Beſtimmungen des über dieſen Gegenſtand erlaſſenen beſonderen Geſetzes, vom Iten 
Juli 1821 an, nicht mehr von der Staatscaſſe, ſondern von den betreffenden Fonds, und im 
Falle dieſelben unzureichend ſind, von den betreffenden Gemeinden entrichtet werden. 

3 

In der Provinz Rheinheſſen ſollen die directen Steuern vom iten Juli 1821 folgender 
maßen erhoben werden: 

a) die Thür: und Fenſterſteuer nach dem bisherigen Tarif, 

b) die Pateutſteuer nach den bisherigen geſeßlichen Beſtimmungen und mit der Abaͤn⸗ 
derung, daß auf die Patente der Weinhändler, der Vierbrauer, der Gaſtwirthe, 
und der Straußwirthe, jährlich noch außerdem die Summe von Achtzehntauſend 
Gulden ausgeſchlagen werden ſoll, 

c) die Perſonalſteuer nach ihrem bisherigen Betrag und nach den beſtehenden geſehli⸗ 
chen Beſtimmungen, 

d) die Grundſteuer mit jährlich 582,553 fl. 

1 

Die in den 3 Propinzen des Groß herzogthums entſtehenden Beſchwerden über Prägrava⸗ 
tion in den directen Steuern, werden nach den vorhandenen geſetlichen Beſtimmungen, wel⸗ 
che für jede dieſer Provinzen dermalen gültig ſind, und in den geſeßlich ä For 
men erledigt. 

Sollten jedoch bei Beſchwerden über Steuerprägavationen Fälle e e für welche 
noch keine anwendbare geſeßliche Beſtimmung vorhanden iſt, fo iſt die Staatsregierung er: 
mächtigt, über dieſe Fälle für die Dauer der nächſten Finanzperiode proviſoriſch zu ent⸗ 
ſcheiden. 

Die Gründe dieſer Entſcheidungen follen bei der nächſten Ständeverſammlung den Land⸗ 
ftänden vorgelegt, und nach Befinden durch ihre Zuſtimmung zum Geſeh erhob en, oder durch 
andere ſachgemäße geſeßliche Beſtimmungen erſeßt werden; in keinem Fall aber kann eine, 
etwa erfolgende abändernde Beſtimmung, hinſichtlich deſſen, was in der verfloſſenen Finanz 


periode den Entſcheidungen der Staatsregierung gemäß, von den Steuerpflichtigen geleiſtet 


worden iſt, von irgend einer Seite eine Rückforderung begründen. 


— 
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Indirecte Auflagen. 
§. 12. 
In den Provinzen Starkenburg und Oberheſſen ſollen die bisherigen geſeßlichen Abga⸗ 


ben von Trankſteuer, Ohmgeld und Impoſt von Wein, Obſtwein, Bier, Branntwein und 


Eſſig fortbeſtehen, in ſo fern ſolche nicht durch nachſtehende ee abgeändert werden. 
Es ſoll nämlich vom 1ten Juli 1821 an 


a) der Producent von dem ſelbſt gezogenen Wein, und der Fabrikant von dem ſelbſt 
fabricirten Bier und Branntwein, welche er in feiner eigenen Haushaltung verbraucht, 
keine Trankſteuer entrichten. 

b) Die Trankſteuer von dem Wein, ſoll bei Privaten und bei Wirthen gleich ſeyn, und 
beſtehen: 

4) von dem innerhalb der Provinzen Starkenburg und Oberheſſen erzeugt werden⸗ 
den Wein, in zwei Gulden von der Ohm, 

8) von allem auſſerhalb dieſer beiden Provinzen erz Agen deutſchen Wein, 
in vier Gulden von der Ohm. Hiernach ſoll auch die Trankſteuer von dem in 
Bouteillen verkauft werdenden deutſchen Wein erhöhet werden, 

5) von allem auſſerdeutſchen Wein in acht Gulden von der Ohm und 20 fr. von der 
Bouteille — oder dem Kruge. 

<) Das Ohmgeld vom Wein ſoll zwar fernerhin wie bisher in der 10ten Maaß, oder 
der 10ten Vouteille, oder dem 10ten Kruge nach dem Derfaufsyreift beſtehen, das 
gegen aber der in 1 fl. 20 kr. von der Ohm — oder 2 fr. von der Bouteille, oder 
1 kr. vom Krug unter dem Namen Vierpfennigsgeld beſtehende Theil des Ohmgel⸗ 
des wegfallen. 

d) Die Traukſteuer von ausländiſchem Obſtwein ſoll in vier Gulden von der Ohm be 
ſtehen. 

e) Von Branntwein ſoll ſtatt der bisherigen zwei Abgaben, nemlich der Trankſteuer 
und dem Ohmgeld, vom item Juli 1821 an nur eine einzige Abgabe beſtehen, wel: 
che bei Privaten und Wirthen gleich iſt. 

Der Betrag dieſer Abgabe, welche ſo gegriffen werden ſoll, daß dadurch die bis⸗ 
herige Einnahme an Trankſteuer und Ohmgeld von Brantwein gedeckt wird, wird 
von Seiten der Staatsregierung annoch bekannt gemacht werden. 

5) Den Branntweinbrennern ſoll das Verzapfen des Branntweins geſtattet werden. 

8) Es ſoll den Branntweinbrennern, welche zugleich zapfen, nach mittlerer Annahme, 
ein billiger Durchſchnitt, wie viel Branndwein mit ihrer Blaſe, oder ihren Blaſen 
jahrlich und in einzelnen Monaten ungefähr fabricirt werden kann, gemacht und 
hiernach von ihnen die Abgabe von Branntwein entrichtet werden. 
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$. 13. 

Vom iten Juli 1821 an ſoll in den Fürſtenthümern Starkenburg und Oberheſſen, eine 
Acciſe von 2 kr. vom Pfund Caffee und von 2 kr. vom Pfund Zucker entrichtet, von allem fa⸗ 
bricirten Rauch⸗ und Schuupftabak aber, eine Abgabe von acht Procent des me erho⸗ 
ben werden, 

$. 14. 

Die Salzregie im Fürſtenthum Starkenburg fol auch in den Jahren 1821, 1822 u. 1823. 
fortbeſtehen, der Preis des Salzes jedoch, vom 1. Juli 1821. an, a 4fr. vom Pfund herab: 
gefeßt worden, 

Eben fo foll in der Provinz Rheinheſſen an die Stelle der bisherigen geſeßlichen Salz 
auflage das Verbot der Salzeinfuhr und des Salzhandels innerhalb Landes treten und der Des 
taildebit des Salzes vom 1. Juli 1821. an auf Rechnung der Staatskaſſe nach denſelben ge⸗ 
ſehlichen Beſtimmungen, welche im Fürſtenthum Starkenburg in Anwendung kommen, um den 
Preis von 4 kr. pr. Pfund übernommen werden. 

Es iſt der Großherzoglichen Staatsregierung überlaſſen, zur Sicherstellung der Salzre⸗ 
gie die geeigneten Maaßregeln anzuordnen, namentlich die bisherigen geſetzlichen Strafen, 
ſoweit als es für den Zweck dienlich iſt, durch Verordnungen herabzuſeßen, auch für den 
Fall Strafen zu beſtimmen, wenn das unbefugt eingeführte Salz zur Zeit der Entdeckung 
bereits abgeladen war, alſo Confiscation des Fuhrwerks und Zugviehes nicht ſtatt finden 
kann, und endlich zu verordnen, daß Salzdefraudations⸗Geldſtrafen, welche wegen Unver⸗ 
mögenheit nicht bezahlt werden können, in angemeſſene Gefängnißitrafen verwandelt werden 
ſollen. 

Alle dieſe Anordnungen und Beſtimmungen ſollen in der Provinz Rheinheſſen, eben 
fo, wie in der Provinz Starkenburg gültig ſeyn. | . 
§. 15. | 

In der Provinz Oberheſſen ſoll das Kopfſalz ſowohl, als wie die Salzregie, mit dem 
1. Juli 1821 aufgehoben, und von dieſem Zeitpunkt an, der Salzhandel innerhalb der 
Provinz ſo wie die Einfuhr fremden Salzes frei gegeben werden. Ä 

Dagegen hat die Provinz Oberheſſen vom 1. Juli 1821 an eine jährliche Salzſteuer 
von 64,854 fl. zu entrichten, welche auf ſämmtliche Bewohner derſelben, ohne Ausnahme, 
nach dem Verhältniß der Pfundzahl vertheilt werden ſoll, welche nach Maaßgabe der Ver: 
ordnung vom 4. Februar 1813 und der ſpäter angeordneten Modificationen, jeder Einzelner 
an Kopfſalz zu nehmen verbunden geweſen ſeyn würde. 

Die zur Aufſtellung einer ſolchen Vertheilungsnorm erforderlichen Salzſteuer⸗Reparti⸗ 
tions ⸗ Regiſter , ſollen auch für diejenigen Beſtandtheile des Fürſtenthums Oberheſſen aufge⸗ 
ſtellt werden, in welchen das Kopfſalz bisher nicht eingeführt war. 
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Die Erhebung dieſer Abgabe geſchieht mit den direkten Steuern, und in denſelben 
geſeßlichen Formen. 
16. 


Die in den Provinzen Starkenburg und Oberheſſen innerhalb Landes beſtehende Land⸗ 
zölle, ſollen ſo lange fortbeſtehen, bis die Handelsverhältniſſe mit den benachbarten Staaten 
regulirt find, und der Ertrag dieſer Zölle, durch neue Tranſitabgaben oder Graͤnzzölle, oder 
etwa durch andere Einnahmsquellen erſeßt worden iſt. Sobald dieſer Fall eintritt, ſollen die 
Zölle innerhalb Landes aufgehoben werden. 

Auch iſt die Staatsregierung durch Zuſtimmung der Landſtände ermächtigt worden, in 

dem Fall, wenn mit den benachbarten Staaten während der gegenwärtigen Finanzperiode keine 
Uebereinkunft wegen des Zollweſens zu Stande kommen ſollte, in dem Zollweſen der Provin⸗ 
zen Starkenburg und Oberheſſen diejenigen Veränderungen vorzunehmen, welche geeignet ſind, 
die große Ungleichheit dieſer Abgaben in den einzelnen Theilen dieſer Provinzen und die Män⸗ 
gel bei der Erhebung möglichſt zu entfernen. 


1 
Das Chauſſeegeld ſoll in den Provinzen Starkenburg AR Oberheſſen fort erhoben wer⸗ 
den. Es bleibt der Staatsregierung überlaſſen, den Tarif für das, von durchpaſſirenden 
Frachtwagen zu entrichtende Chauſſeegeld mit dem Chaufieegeld für das leichte Fuhrwerk in ein 
richtigeres Verhältniß zu ſetzen. 


§. 18. 

Die Stempelabgabe ſoll ſowohl in den Provinzen Starkenburg und Oberheſſen, als wie 
in der Provinz Rheinheſſen, nach den in jeder dieſer Provinzen in Anwendung kommenden 
gefeßlichen Beſtimmungen fortbeſtehen. 

Wenn die, bereits durch das Edikt vom 1. December 1817. angeordnete Maaßregeln, 
nach welcher demnächſt die Sporteln der gerichtlichen und Verwaltungsbehörden durch Stem⸗ 
ye papier erhoben werden ſollen, zur Ausführung gebracht wird, wozu die Staatsregierung 
noch im Laufe der Finanzperiode ermächtigt iſt, ſo ſoll der Tarif ſo eingerichtet werden, daß 
mittelſt deſſelben für die durch die Juſtiz- und Polizeiverwaltung entſtehenden Koſten, für 
welche die Sporteln bisher verwendet worden ſind, und für den Stempel, nur vollſtändiger 
Erſaß geleiſtet, und die in den Provinzen Starkenburg und Oberheſſen gegenwartig beſtehende 
Verſchiedenheit in dem Sportel: Tarif entfernt wird. 

§. 19. 

Die in den Provinzen Starkenburg und Oberheſſen bisher zu entrichten geweſenen Dis: 
penſationsgelder ſollen vom 1. July 1821. an nicht mehr entrichtet, ſondern die Dispenſatio⸗ 
nen gegen die gewöhnlichen Sporteln und Stempelpapiergelder ertheilt werden. 
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$. 20. 

In der Provinz Rheinheſſen ſollen die Einregiſtrirungs⸗ und Gerichtsſchreiberei⸗Gebüh⸗ 
ren unverändert fortbeſtehen. 0 

Die Juſcriptionsgebühren, welche von Hypothekenverſchreibungen zu entrichten find, fol 
len gleichfalls fortbeſtehen, und eine dieſen gleichkommende Inſcriptionsgebühr, welche der Hy: 
pothekenverwahrer bei der Transfeription zu nehmen gehalten iſt, ebenfalls genommen, dagegen 
aber die Transſcriptionsgebühr, welche an den Hypothekenverwahrer zum Vortheil des Staats 
bezahlt wird, vom 1. Juli 1821. an, aufgehoben ſeyn. 

$. 21. 

Innerhalb des ganzen Großherzogthums, ſoll vom 1. Juli 1821. an eine Abgabe von 
fünf Procent von allen Collateralerbſchaften erhoben werden. 

In der Provinz Rheinheſſen geſchieht die Erhebung nach den Beſtimmungen des, über 
dieſen Gegenſtand erlaſſenen beſonderen Gefeges, und in den Provinzen Starkenburg und 
Oberheſſen nach den bisherigen geſeßlichen Normen. 

Die Artikel 2 u. 3. des deßfallſigen Gefeges für Rheinheſſen, find auch für die Provinzen 
Starkenburg und Oberheſſen anwendbar. 

5 §. 22. 


In den Provinzen Starkenburg und Oberheſſen, ſoll vom 1. Juli 1821 an, eine 
Acciſe von demjenigen Vieh, welches zum Verkaufe geſchlachtet wird, entrichtet werden, in 
der Art, daß die Abgabe pr. 1b 2 kr. betragen, und hiernach verhaͤltnißmäßig für jedes Stück 
Vieh von der Staatsregierung durch Reglement beſtimmt werden ſoll. ä 

Dieſe Acciſe ſollen insbeſondere auch Gaſtwirthe und Garköche von dem Vieh, welches 
ſie ſchlachten, entrichten, jedoch ſollen ihnen davon jährlich 2 Schweine aus Rückſicht auf 
die eigene häusliche Conſumtion frey gelaſſen werden. | 

$. 23. 

In den Provinzen Starkenburg und Oberheſſen follen be, in der Provinz Rheinheſſen 
hinſichtlich der Schießpäſſe und der dafür zu entrichtenden Abgaben beſtehende Geſeßgebung 
vom 1. Juli 1821 an, ebenfalls eingeführt werden. 

Forſtbeamten, welche vermöge ihres Dienſtes Gewehr tragen müſſen, ſo wie diejeni⸗ 
gen, welche eigenthümliche Jagden befigen und ſolche verſteuern, erhalten die Schießpaſſe 
unentgeltlich, und zwar lehtere für ſich, und die zur Beſchießung ihrer Jagden angeſtellten 
Diener. 

§. 24. 


In den Provinzen Starkenburg und Oberheſſen ſoll vom 1. Juli 1821 an eine Abgabe 
von den Hunden erhoben werden, welche jährlich in 50 kr. von jedem Hunde, ohne Unter⸗ 
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ſchied, ob der Hund blos zum Vergnügen oder wegen des Gewerbes, oder zur Sicherheit, 
oder aus einem andern Grund gehalten wird, beſtehen ſoll. a 
§. 25. f | 

Aus den vorhandenen Aktiv⸗Rückſtänden follen zum Behuf der laufenden Finanzverwal⸗ 
tung in den Jahren 1821, 1822 und 1823 jahrlich 75,000 fl. entnommen, mit den übrigen 
Riückſtänden aber nach den Beſtimmungen verfahren werden, welche darüber insbeſondere 
getroffen worden ſind. 

In Nückficht aller übrigen in dem Voranſchlage der Staats Einnahmen vorkommenden 
und von den Landſtänden angenommenen Einnahme ⸗ Rubriken, verbleibt es bei den bisheri⸗ 
gen geſetzlichen Beſtimmungen. ö 

III. Ausgaben. 
§. 26. 

Sämmtliche Staats⸗Einkünfte ſollen auf die verſchiedenen Hauptverwaltungszweige ſo 
verwendet werden, wie die Bedürfniße derſelben von den Landſtänden bewilligt find. 

Die bei einzelnen Hauptverwaltungszweigen etwa entſtehenden Ueberſchüſſe, ſollen zur 
Vermehrung des Reſervefonds, ſomit nebſt demſelben dazu dienen, nur unvorhergeſehene 
Erforderniße zu decken. f N 0 

Die nach Ende eines jeden Jahres, und nach Abſchluß der Haupt⸗Staats⸗Rechnung 
durch Erſparniſſe oder günſtige Ereigniſſe etwa entſtehende Ueberſchüſſe, ſolleu im nächſtfol⸗ 
genden Jahr an den direkten Steuern der drey Provinzen des Großherzogthums und zwar 
den Provinzen Starkenburg und Oberheſſen mit 2, und der Provinz Rheinheſſen mit 3 abge⸗ 
ſchrieben werden. 

Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und des beygedruckten Staatsſiegels. 

Darmſtadt den 8. Juni 1821. | 


(L. S.) LUDEWIG. 
du Thi! 


| Broßberiostia Heſſiſches 
Regierungsblatt.“ 
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Darmſtadt den 18. Juni 13 21. 


1.) Geſetze über das Hypothekenweſen von Gemarkungstheilen an der Nahe, — 2.) uͤber die Auswan⸗ 
derungen, — 3.) über die Domaͤnen⸗Veraͤußerungen, — 4.) über die Aufhebung des Zunft⸗ 
diſtriktsbannes, — 5.) über das neue Maas ⸗ und Gewichts ſyſtem, — 6.) über die Einführung 
der Collateralgelder in Rheinheſſen, — 7.) über die Steuern von dem Vermoͤgen armer Kirchen⸗ 
füften, und von den Beſoldungsgütern der Pfarrer und Schullehrer. 


—AñöN A J 1 —⁵RÄQT „Zn . EEE 

Geſetz über das Hypothekenweſen, hinſichtlich der auf dem 
rechten Ufer der Nahe liegenden Gemarkungstheile von auf 
dem linken Ufer der Nahe befindlichen Gemeinden. 


Lu dess 30 von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein x. ꝛc. ur 


Da durch den Staatsvertrag mit der Krone Preußen die auf dem rechten Nahe ⸗Ufer 
liegenden Gemarkungstheile der auf dem linken Nahe: Ufer gelegenen Ortſchaften Münſter, 
Sarmöheim, Laubenheim, Langenlonsheim, Bretzenheim unter Unfere Souverainetät gekom⸗ 
men find, und es daher nöthig iſt, wegen der allenfallſigen auf dieſen Gütern haftenden Hypo⸗ 
thekar⸗Einſchreibungen, welche früher auf dem Hypotheken Bureau zu Simmern een 
wurden — Anordnung zu treffen; ſo haben Wir, mit Zuſtimmung Unſerer getreuen Stände 
des Großherzogthums, zu verordnen gnadigſt für gut gefunden, und verordnen andurch: 
Art. 1. | 

Alle diejenigen, welche vor der Großherzoglichen Beſißnahme der Provinz Nheinheſſen, 
16. Juli 1816, Hrpothekar⸗Einſchreibungen in der Hypothefen : Verwahrung zu Altenſim⸗ 
mern auf Güter genommen haben, welche in den auf dem rechten Naße⸗Uſer liegenden Theis 
len der Gemarkungen von Münſter, Sarmsheim, Laubenheim, Langenlohnsheim, Breßen⸗ 
heim gelegen find, find gehalten, ihre bordereaux bei der Hypotheken: Verwahrung zu 
Mainz binnen drei Monaten nach Verkündigung dieſes Geſeßes zu produciren, und daſelbſt 
einſchreiben zu laſſen, unter dem Rechtsnachtheil, daß, nach Ablauf dieſes Termins, die frü⸗ 
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her in Simmern genommenen Einſchreibungen als nicht beſtehend angeſehen werden und ohne 
an Wirkung ſeyn toten: 


Art. 2. 

Mittelſt dieſes Eintrags behalten dieſelben das Datum 8 erſten in dem Hypotheken⸗ 

Bureau zu Simmern genommenen Einſchreibung. 
Art. 3. 

Bis zu Ablauf des im erſten Artikel vorgeſchriebenen Termins find in allen Fällen, wo 
Auszüge aus den Hppotheken⸗Regiſtern oder Zeugniſſe des Hypotheken ⸗Verwahrers nöthig 
find — ſolche, fo viel die Epoche bis zu der Großherzoglichen Beſihnahme betrifft, von dem 
Hypotheken⸗Verwahrer zu Simmern, ſeit dieſer Zeit aber von dem Hypotheken- Verwahrer 
in Mainz beizubringen. 

Art. 4. 

Die in Gemäßheit des Art. 1. bei der Hypotheken BEN N in Mainz zu produei⸗ 
renden bordereaux ſind der Umſtempelung nicht unterworfen, und iſt außer der Gebühr für 
die Mühewaltung des Hypotheken⸗Verwahrers keine ſonſtige Abgabe zu bezahlen. 

Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterſchrift und des hierauf gedruckten Staats⸗Siegels. 

Darmſtadt den 25. Map 1821. 


.S.) LUDERIE. 
von Grolman. 


Geſet über die Auswanderungen. 


Lude ge von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein ꝛc. ic. 


Die Verfaſſungs⸗Urkunde des Großherzogthums ſi chert i in 15 Art. 24. jedem Heſſen das 
Recht der freien Auswanderung nach den Beſtimmungen des Geſetzes. Wir verordnen daher 
mit Beirath und Zuſtimmung ie getreuen Stände folgendes: 

Art. 1. 

Jeder Inländer darf PN dem Großherzogthum auswandern, wenn Rückſicht auf Gläu⸗ 
biger uud öffentlichen Dienſt nicht im Wege ſtehet. Jedoch muß der Aus wandernde entweder 
ſelbſtſtändig über ſeine perſönlichen Verhältniſſe verfügen können, oder die Da 
Cimwiligung beibringen, 

Art. 2. N 

Der Aus wandernde kann feine unter väterlicher Gewalt ſiehenden Kinder nur mit beſon⸗ 
derer e der Staats⸗Regierung zurücklaſſen. 
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> Ä Art. 3. 
Die Kinder des Aus wandernden, welche mit ihm wegziehen, werden ebenfalls Fremde. 
Art. 4. 

Wer auswandern will, hat feinen Vorſaß der Provinzial⸗Regierung anzuzeigen. Dieſe 
veranlaßt gerichtliche Aufforderung feiner allenfallfigen Gläubiger, ihre Forderungen. inner: 
halb drei Monagen anzuzeigen. 

Art. 5. 

Militär⸗Perſonen und Civil: Beamte müſſen vor der Auswanderung, Dienftentlaffung 
nach den darüber beſtehenden Geſeßen erhalten, und wegen ihrer Amtsberwaltung, wenn 
dieſe dazu geeignet war, Rechenſchaft abgelegt haben. i 

. Art. 6. j . 

Wenn ſich in dem anberaumten Termin kein Gläubiger gemeldet hat, oder wenn die 
Gläubiger befriedigt, oder falls fie nicht alsbaldige Befriedigung verlangen können, ſicher ges 
ſtellt ſind, und der im Artikel 5. angeführte Anſtand beſeitigt iſt, auch keine peinliche oder 
polizeiliche Unterſuchung die Anweſenheit des Aus wandernden erfordert, fo ertheilt die Pro⸗ 
vinzial⸗ Regierung die Auswanderungs⸗Erlaubniß, in fo fern der Auswandernde nicht den 
Zweck hat, ſich oder ſeinen Sohn der Kriegsdienſtpflicht zu entziehen. 

Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und des beigedruckten Staats⸗ Siegels. 

Darmſtadt am 30. May 1821. | | 

(. 8.) LU DEWI GG. 
f — . von Grolman. 
Geſetz über die Formen der Domänen Veräußerung. 


Lu dens ge von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein ꝛc. ꝛc. | 
Da Wir es für nothwendig gehalten haben, daß die Form, in welcher die vorbehaltene 
Veräußerung der Douränen ſtatt finden ſoll, geſetzlich beſtimmt werde, ſo verordnen Wir 
mit Zuſtimmung Unſerer getreuen Landſtände: N 
Art. 1. ö 
Jede Veräußerung der Großherzoglichen, im Inland gelegenen Domänen, welche 
nicht in der, durch das Gefeg beftimmten Form vorgenommen wird, ik nichtig, und kann 
bis zum Ablauf der geſehlichen Verjährungszeit widerrufen werden. f 
Art. 2. | 
Veſentliche Formen, deren Unterlaſſung die Nichtigkeit der Veräußerung nach ſich zie⸗ 
het, ſind: | * 
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a) die Bezeichnung der zu veräußernden Güter durch das Staats⸗Oberhaupbt; 

b) darf keine Domäne aus freier Hand veräußert, ſondern muß verſteigert werden. 
Ausgenommen find hiervon die Fälle, wo eine geſetliche Nothwendigkeit der Abs 
tretung vorhanden iſt; 

o) die Verſteigerung muß wenigſtens ſechs Wochen vorher durch die Großherzog: 
liche Zeitung, ſo wie durch Anſchlag in dem Ort der gelegenen Sache, in den 
Bann anſtößigen Gemeinden, in dem Hauptort des Verwaltungs⸗ und Juſiiz⸗ 
bezirks, verkündet werden; 

d) Die Ankündigung muß enthalten: Ort, Tag und Stunde, wo die Verſteigerung 
vorgenommen wird, Bezeichnung der Nebenlieger, Gemarkung, Gewann, Flä 
cheninhalt, und wenn es Häuſer iind, ſtatt Gewann — nach der Straße; 

e) die Verſteigerung wird von einem durch die obere Domänen : Verwaltung ernann⸗ 
ten Commiſſär in Gegenwart des Rentamtmanns vorgenommen; 

F) die Verſteigerung geſchieht nach einer, von der Staatsregierung zu beſtimmenden 
Einrichtung für Ertheilung des defimtiven Zuſchlags, wodurch dieſer von der Will⸗ 
kühr des Commiſſärs unabhängig gemacht wird, die aber, je nach Verſchiedenheit 
der Landestheile, auch verſchieden ſeyn kann. 

N N Art. 3. 

Als Anſchlagspreiß, unker welchem kein Gebot angenommen werden darf, ſoll das 
Zwanzigfache des jährlichen Ertrags, ohne Abzug der Steuern, beſtimmt werden. — Der 
jaͤhrliche Ertrag wird ausgemittelt bei verpachteten Gütern durch den Pacht, bei nicht verpach⸗ 
teten Gütern nach dem Durchſchnitts⸗Ertrag der leßten zehn Jahre oder durch Sachverſtän⸗ 
dige. Sollte aber das geſetzliche Angebot nicht erfolgen, ſo kann die . nach 
einer weiteren Abſchaͤhung den Anſchlagspreiß verändern. 

Art. 4. 

Das Steigerungsprotokoll muß von dem Commiffär, dem Rentamtmann und dem Stei⸗ 
gerer, und wann dieſer des Schreibens unkundig oder zu ſchreiben verhindert iſt, oder nicht 
unterſchreiben will, ſtatt ſeiner von zwei Zeugen unterſchrieben werden. 


Art. 5. 
Dem Protokoll werden 


a) Abſchrift des allerhöchſten Befehls zur e a 
b) die Beſcheinigungen über die Publikation; 
c) Auszug des Pachtbriefs oder der Expertiſe; 
d) das Commiſſorium der Oberdomänen verwaltung beigelegt. 
Art. 6. 
Wer für einen Andern ſteigert, muß ſich, ehe die Sihung der Verſteigerung aufgehoben 
wird, durch eine authentiſche Vollmacht, welche dem Protokoll beigefügt wird, ausweiſen, 
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ſonſt wird er angefehen, für feine Perſon geſteigert zu haben, und jeder Uebertrag an Dritte, 
wird als neuer Kauf behandelt. ö i 
RR Art 7. | 

Dem Verſteigerungs⸗Commiſſair, fo wie dem, der Verſteigerung beiwohnenden Doma⸗ 
nialbeamten, iſt es verboten, ſelbſten oder durch unterftellte Perſonen zu ſteigern. Eine ſolche 
Steigerung iſt nichtig und zieht die Halfte des Steigerungspreiſes als Strafe nach ſich. Die da⸗ 
wider handelnden Beamten haben kein Klagrecht gegen diejenige, welche ſie beauftragt ha⸗ 
ben. Es wird als hinlänglicher Beweiß der Unterſtellung angeſehen, wenn binnen drei Jah⸗ 
ren nach der Verſteigerung der Staatsdiener das verſteigerte Gut durch Acte unter Lebenden 
acquirirt. Weiber und Kinder, welche keine befondere Haus haltung haben, find in dem 
Verbot begriffen. | 

Art. 8. N 

Die Zahlungstermine ſind für ein Viertheil binnen drei Monaten nach der Verſteige⸗ 
rung ohne Zinſen, für die anderen drei Viertheile in drei Jahrszielern nach Ablauf der erſten 
drei Monate mit Zinſen zu s pCt. Die Domänen verwaltung kann zwar längere, aber 
keine kürzere Friſten geſtatten. 

Art. 9. 

Von dem Tag der Verſteigerung an übernimmt der Steigerer die, auf den verſteiger⸗ 
ten Gegenſtand bereits ausgeſchtiebene Steuern, fo wie derſelbe ohnehin alle künftige Steuern 
zu tragen hat; dagegen tritt N 
V Art. 10. 

derſelbe auch von demſelben Augenblick, rückſichtlich des Genuſſes in die Rechte der Do⸗ 
mänenverwaltung, welche nach Verhältniß der Zeit die bereits erhobene Pachte an ihn zu er⸗ 
fegen , oder die Pächter zur Zahlung an ihn anzuweiſen hat. 

„Art. 11. . 

Die Verſteigerung hebet an und für ſich die Miethe nicht auf, dem Steigerer ſtehen 
aber alle Rechte zu, welche die Domänen verwaltung gegen den Pächter wegen Deterioratio⸗ 
nen oder Nichterfüllung auszuüben, das Recht gehabt hatte. 

N Art. 12. 

Die Güter werden frei von Hypotheken verkauft. Derjenige, welcher eine Spezialhypo⸗ 
thek zu haben glaubt, iſt verbunden, ehe die Zahlungszieler fällig werden, von feinem bes 
haupteten Recht die Anzeige bei der Oberdemänen derwaltung zu machen, welche alsdann 
die Verfügung treffen wird, daß der Hypothekar Gläubiger aus dem Erlös bezahlt werde. 
Unterläßt der Gläubiger dieſe Anzeige, und die Ziele ſind zum Theil oder ganz eingegangen, 
fo verliert er feine Anſprüche auf die bereits dingegangenen Ziele, hat jedoch feine Befriedi⸗ 
gung, wie jeder andere Staatsgläubiger zu erwarten. f 
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Art. 13. 

Grundrenten und Zehntlaſten bleiben auf dem Gut, wenn dieſelben in dem Verſteigt⸗ 
rungsprotokoll erwähnt find — für die nichterwähnten hat die Domänenverwaltung rechts 
liche Gewähr zu leiſten. N 
| Art. 14 

Für Dienſtbarkeiten wird keine Gewähr geleiſtet, ſelbſt wenn in dem Steigerungsprotokoll 
derſelben nicht erwähnt worden ſeyn ſollte. 

Art. 1s. 

Das Rentamt, zu deſſen Verwaltung der verſteigerte Gegenſtand gehörte, hat, wenn 
in dem Verſteigerungsprotokoll nicht ein anderes vorgeſehen iſt, die terminweiſe Zahlungen 
einzunehmen, der Zähler muß aber binnen den erſten 24 Stunden die Quittung von dem 
Verwaltungsbeamten des Orts oder Bezirks viſtren laſſen. Unterläßt er dieſes, fo hat er die 
Gefahr der Unterſchlagung zu tragen. Der gedachte Verwaltungsbeamte trägt ſolche in ein 
Regiſter und . binnen Monatsfriſt Auszug an die Verwaltung der Tilgungskaſſe. 

Art. 16. 

Anticipativ⸗Zahlungen können gültig nur an die Tilgungskaſſe oder an deren Ordre ge⸗ 
leiſtet werden. 

Art. 17. 

Werden die Termine nicht eingehalten, ſo läßt das Rentamt Mahnung an den Schuld⸗ 
ner, entweder durch den Ortsvorſtand oder durch einen Gerichts boten ergehen. 


Art 18. 

Vierzehn Tage nach der Mahnung kann das Rentamt entweder in dem, für Beitrei⸗ 
bung der Domanialgefälle vorgeſchriebenen Weg das bewegliche Vermögen des Schuldners 
angreifen, oder es kann auch bei dem Provinzialgericht die Verſteigerung des Guts begehren. 
Zu dem Ende hat daſſelbe weiter nichts, als das Steigerungsprotokoll in authentiſcher Form 
und die Beſcheinigung der zugeſtellten Mahnung vorzulegen. Das Provinzialgericht erkennt 
hierauf die Verſteigerung, committirt zu deren Vornahme einen Beamten der ſtreitigen oder 
willkührlichen Gerichtsbarkeit, welcher nach der, Art. 2. membro e. — vorgeſchriebenen Ver⸗ 
kündigung dazu ſchreitet. 

Die Verſteigerung kann nur durch ſchriftlichen Beweis der Zahlung gehemmt werden. 
Ein gegen das Verſteigerungsdekret des Provinzialgerichts ergriffener Recurs hemmt die Voll⸗ 
ſtreckung nicht. Der erſte Steigerer kann nicht wieder Steigerer werden. Derſelbe muß den 
Mindererlös erſehen — der Mehterlös kommt ihm zu gut. 

Art. 19. 

So lang der Steigerungsſchilling nicht vollſtandig bezahlt iſt, darf der Steigerer keine 

Gebäude ohne Erlaubniß der oberen Domanialverwaltung abreißen. 
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Art. 20. 

Das Eigenthum bleibt vorbehalten. f 

In dem Fall des Art. 18. werden die von dem Steigerer . Veräußerungen, 
Verpfändungen, antichretiſche Verleihungen oder ſonſtige dingliche Beläſtigungen, wie auch 
Verpachtungen, als nicht exiſtirend angeſehen, wenn ſolche ohne Zuſtimmung der oberen 
Domänenverwaltung ſtatt gehabt haben. Die Verfolgungen werden gegen den urfprüng, 
758 3 gerichtet, welcher diejenigen, welche mit ihm rontrahirt haben, zu entſchä⸗ 

igen ha 
Art. 21. 

Die Einrede des nicht gehörig erfüllten Contracts ſoll zwar von den gewöhnlichen Gerich⸗ 
ten eutſchieden werden; fie befreit aber den Steigerer nicht von der Verbindlichkeit, die verfalle⸗ 
nen oder fällig werdenden Termine bei der Tilgungskaſſe zu deponiren, welche die Entſchä; 
digung, welche dem Käufer zugeſprochen werden könnte, mit Zinſen zu 5 pEt., auf Vorzei⸗ 
gung eines rechtskräftigen Uheils „zu erſeßen hat. 

Art. 22 

Behaupten Dritte ein Eigenthumsrecht auf das Ganze oder auf einen Theil des zu ver⸗ 
ſteigernden Gegenſtandes zu haben, und ſie bringen dieſelbe wenigſtens acht Tage vor der Vers 
ſteigerung vor, ſo wird dieſe bis zur endlichen rechtskräftigen Entſcheidung des competenten 
Richters ausgeſezt, und nach vollbrachter Verſteigerung bleibt die richterliche Gewalt, dit 
competente Behörde über dergleichen Eigenthums⸗ Anſprüche. 

Art. 23. i 

Die Artikel 8, 9, 10, 11, 12, 14, 15, 16, 19, 20, 21, können zwar von der RE 
Domänen, Verwaltung abgeändert worden, welches alsdann in dem Steigerungs protokoll aus⸗ 
drücklich zu bemerken iſt, ſonſten aber werden dieſelben eben fo, wie der Art. 2., ſtillſchweigend 
verſtanden, ſelbſt wenn ſie dem Steigerungsprotokoll nicht einverleibt ſeyn ſollten. 

Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und des beigedruckten Staats: Siegels. 

Darmſtadt, den 2ten Juni 1821. 

(L. S.) Lu D EWIG. 
5 a du Thi I. 


Geſetz über die Aufhebung des Zunftdiſtriktsbannes und der Bu 
ſchränkung in der Zahl der Meifter, Geſellen und Lehrlinge. 


Lude Se von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein ꝛc. ꝛc. 

Um die für das Gedeihen der Gewerbe und für den Nahrungsſtand Unſerer getreuen 
Unterthanen nicht zuträglichen Beſchränkungen der Gewerbsfreiheit immer mehr, und ſo weit 
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zu entfernen, als es ohne Aufhebung der in den beiden Provinzen Starkenburg und Oberheſ⸗ 
ſen noch beſtthenden Zünfte, dermalen ſchon möglich iſt, haben Wir Uns bewogen gefunden, 
mit Beirath und Zuſtimmung der Landſtände Unſeres Großherzogthums geſeßlich zu verordnen, 
und verordnen hiermit wie folgt: Er 

r . 


Der bei den meiſten Zünften bisher beſtandene Diſtriktsbann, vermöge deſſen inländi⸗ 
ſche Meiſter nur in dem auf einzelne Aemter, Städte, oder Orte, beſchränkten Bezirke der⸗ 
-jenigen Zunft arbeiten dürfen, in welche fie aufgenommen find, iſt von jetzt an aufgehoben, 
und es iſt ſämmtlichen inländiſchen, in den Provinzen Starkenburg und Oberheſſen als Mei⸗ 
ſter aufgenommenen, oder in der Provinz Rheinheſſen durch Patente zur Ausübung eines Ge⸗ 
werbes autoriſirten Handwerkern, ſie mögen zünftig ſeyn oder nicht, wenn ſie nur ihren dieß⸗ 
oder jenfeitigen Wohnort beibehalten, gefattet, ihr Handwerk, in dem Umfange des ganzen 
Großherzogthums, künftig ungehindert zu betreiben. 
Art. 2. 
Dieſe Beſtimmung erſtreckt ſich jedoch nicht auf den Verkauf des friſchen Fleiſches, des 
Brodes, und der übrigen Bäckerwaaren, für welche an beſtimmten Orten Polizey⸗ Taxen bes 
ſtehen. Sämmtliche Gewerbe bleiben übrigens der poltzeylichen Aufſicht, jene der Bäcker und 
Mepger aber der, durch die eigene Natur dieſer Gewerbe bedingten, beſonderen Aufſicht der 


olizey unterworfen. 
We Art. 3. 


Die bei einigen Zünften und in einzelnen Gegenden beſtehende Beſchränkung in der An: 

zahl der Meiſter, oder der von jedem Meiſter zu haltenden Geſellen und anzunehmenden Lehr⸗ 

linge iſt ebenfalls, und zwar ſowohl hinſichtlich der zünftigen als unzünftigen inländiſchen, als 

Meiſter aufgenommenen Handwerker von jeht an ganzlich aufgehoben. 5 

Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift, und des beigedruckten Staats⸗ Siegels. 
Darmſtadt den 2. Juni 1821. . 

(L. S.) LU DE WIG. a 

von Grolman. 


Geſetz, die Anwendung des neuen Maaß und Gewicht⸗Syſtems betr. 


u DE WIG von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein ꝛc. ꝛc. 

Mehrere an Uns gelangte Beſchwerden, und die in den beiden Kammern der getreuen 
Stände Unſers Großherzogthums ausgeſprochenen Anſichten, haben Uns die Ueberzeugung 
gegeben, daß die Beſtimmungen der $-$. 21. und 22. des über die Einführung des neuen 
Maaß und Gewicht Syſtems am 10. December 1817 erlaſſenen Geſeßes, einige Modifica⸗ 
tionen wünſchenswerth erſcheinen laſſen. a; 

ir 
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Mir haben daher mit Zuſtimmung Unſerer getreuen Stände gefeglich verordnet, und 


verordnen wie folgt: 
Art. 1. 


Das durch das Geſeß vom 10. December 1817 eingeführte Maaß⸗ und Gewicht Sy⸗ 
dem bleibt fortwährend bei allen von Unſerer Staats Regierung ausgehenden und auf dieſelbe 
Bezug habenden Verwaltungsmaaßregeln, bei allen öffentlichen Anſtalten, und für alle ger 
richtliche und ſonſtige öffentliche Handlungen, das allein geſebliche. Kein anderes Maaß und 
Gewicht ſteht unter der Aufſicht des Staats. 

Art. 2. 

Eben ſo ſind alle diejenigen Perſonen, welche in offenen Laden, Schenkſtuben, auf 
Märkten, oder hauſirend ein Gewerbe treiben, fortwährend gehalten, dabei nur das durch 
das Geſeß vom 10. December 1817 eingeführte Maaß und Gewicht anzuwenden. 

Der Gebrauch andtrrer Maaße und Gewichte bleibt denſelben unterſagt; auch ſtehen fie 
in dieſer Rückſicht fortdauernd unter der Aufſicht der Polizei. 

Art. 3. 

Privatperſonen dagegen, welche kein offenes Gewerbe treiben, können in ihrem Privat- 
verkehr, jedes beliebige Maaß und Gewicht gebrauchen, worüber ſie unter ſich einig werden. 
Iſt aber kein beſonderes Maaß und Gewicht namentlich ausbedungen; ſo wird unterſtellt, daß 
auf das durch das Geſeß vom 10. December 1817 eingeführte Maaß und Gewicht überein⸗ 


gekommen ſey. 
Art. 4. 


Unſer Geheimes Staats Miniſterium iſt beauftragt, die reglementären polizeilichen 
Verfügungen zur Verhütung von Betrug und Unterſchleifen zu erlaſſen, welche der nach Art. 
3. für den Privatverfehr geſtattete Gebrauch anderer als der geſeßlichen Maaße und Gewichte 
herbeiführen könnte. 

Urkundlich Unſerer Sderhenezes Unterſchrift und des hieraufgedruckten Staats ⸗Siegels. 

Darmſtadt den 3. Juni 1821. 

(L. S.)  LUDEWIS. 
von Grolman. 
Geſetz über die Einführung der Collateralgelder in der Provinz 
9 Rheinheſſen. 


TU DE WIG von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein ꝛc. ꝛc. 

Da es angemeſſen ift, daß von denjenigen, welche durch Erbſchaft von Seiten verwandten, 
oder von nicht verwandten Perſonen, Vermögen erwerben, ein beſonderer Beitrag zu den 
Staats⸗Vedürfniſſen geleiſtet werde, auch eine Abgabe von en Erbſchaften in Unſeren 
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Provinzen Starkenburg und Oberheſſen bereits wirklich beſteht; fo haben-Wir mit Beirath 
und Zuſtimmung Unſerer getreuen Landſtände verordnet, und verordnen hiermit wie folgt: 
Art. 1. 

Von jeder Uebertragung des beweglichen und unbeweglichen Vermögens in der Provinz 
Rheinheſſen, welche durch Sterbfall auf Seitenverwandte oder nicht verwandte Perſonen ge⸗ 
ſchieht, ſoll vom 1. Juli 1821 an, eine Gebühr von fünf Procent bezahlt werden. 

Ark. 2. 

Von Entrichtung dieſer Gebühr ſind ausgenommen minderjaͤhrige Geſchwiſter, wenn 
ſie in ungetheilter Erbſchaft ſtehen. 

Art. 3. 

Bei Ehegatten, wenn ihnen bloß die Nuhnießung zufällt, bleibt die Erhebung bis nach 
deren Abſterben ausgeſeht. 

Art. 4. 

Die Erhebung geſchieht auf die, in dem Geſeß vom 22. Frimaire VII und folgenden vor⸗ 
geſchriebene Art, und bei Vermeidung der durch dieſe Geſetze gegen die Zuwiderhandelnden 
verhängten Strafen. 

Art. 5 
Die Art. 2. und 3. find auch für die Provinzen Starkenburg und Oberheſſen gültig. 
Unkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und des beigedruckten Staats ⸗ Siegels. 


Darmſtadt am 8. Juni 1821. 
(L. S.) LU DEWI G. Seine 


Geſetz über die Ueberweiſung der bisher von der Staat! :Caffe ge 
tragenen Steuern von dem Vermögen armer Kirchenkaſten, fo 
wie von den Beſoldungsgütern der Pfarrer und Schullehrer, 
auf die betreffenden Fonds und Gemeinden. 


u DE Was von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein ꝛc. ıc. 


Bei der proviſoriſchen Steuerregulirung in Unſern Provinzen Starkenburg und Ober⸗ 
heſſen iſt verfügt worden, daß die Steuern und die nach dem Steuerfuß vertheilt werdenden 
Beiträge zu Kriegs⸗, Amts⸗ und Gemeindekoſten, welche auf Befigungen ſogenannt unver: 
mögender Kirchenkaſten, Hospitalien und anderer milden Stiftungen, oder auf Beſoldungs⸗ 

üter der Geiſtlichen und Schullehrer fallen, bis auf weitere Verordnung aus der Staats⸗ 
Laſſe berichtigt werden ſollten. g 

Da hierdurch für die Anſtalten und Gemeinden, welche dergleichen Steuerbare Gegen 
ftände beſißen, eine Begünft ung auf 1 der übrigen N er erfolgt, worauf 
* feinen rechtlichen Anſpruch haben, und da es unzweckmäßig iſt, Unterſtützungen für die 

rmenpflege, für den Gottesdienſt, oder den öffentlichen Unterricht, welche einzelnen Anſtal⸗ 
ten oder Gemeinden etwa aus der Staats ⸗Caſſe zu Theil werden konnten, von dem zufälligen 
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Umſtande, ob fie unbewegliche Steuergegenſtände der Art beſißen, abhängen zu laſſen; fo 

verordnen Wir hierdurch, nach Anhören und mit Zuſtimmung Unſerer getreuen Landſtände, 

für die Provinzen Starkenburg und Oberheſſen, wie folgt: 5 
1 


Von dem 1. Juli 1821 an, werden keine Steuern und keine Beiträge zu Kriegs-, Amts: 
und Gemein dekoſten, welche auf das Vermögen der Kirchenkaſten, der Goſpitalien, oder an: 
dere milde Stiftungen fallen, weiter aus der Staats ⸗Caſſe berichtigt. 

Dieſe Abgaben ſind aus dieſen ſteuerbaren Gegenſtänden ſelbſt, gleich als würden ſie von 
Privaten beſeſſen, zu entrichten und beizutreiben. 


Gleichfalls werden vom 1. Juli 1821 an keine Steuern und keine Beiträge zu Kriegs, 
Amtd: und Gemein dekoſten, welche auf Beſoldungsgüter der Geiſtlichen oder Schullehrer fal⸗ 
len, weiter aus der Staats⸗Caſſe berichtigt. 5 


3. 

Die Pflicht, dieſe Abgaben (F. 2.) zu entrichten, liegt hinſichtlich der Beſoldungsgüter 
der Geiſtlichen derjenigen Pfarrgemeinde, hinſichtlich der Beſoldungsgüter der Schullehrer 
aber ge Schulgemeinde, für welche der Geiſtliche, oder Schullehrer angeſtellt iſt, fo 
ange ob, bis die Gemeinde bewieſen hat, daß der, unten im $. 6. erwähnte Fall vorhan⸗ 

en ſey. 

Wenn jedoch Geiſtliche und Schullehrer zu reichlich dotirten Stellen neu angeſtellt 
werden, ſo ſoll ihr Gehalt ſo beſtimmt werden, daß das Kirchenvermögen und die Gemein⸗ 
de von der Pflicht, die Beſoldungsgüter zu verſteuern, befreit, oder für die Zahlung der 
Steuern von denſelben entſchädigt wird. 


§. 4. 

Iſt das Kirchenvermögen der betreffenden Pfarr » oder Schulgemeinde fo beſchaffen, daß 
aus dem Ertrage deſſelben dieſe me beftritten werden können, ohne, daß die gewöhnlis 
chen, darauf haftenden, laufenden Ausgaben, dadurch leiden, ſo iſt dieſer Ueberſchuß vorzugs⸗ 
weiſe zen Berichtigung folder Abgaben zu verwenden. Im entgegengeſetzten Falle find dieſe 
Abgaben durch Beiträge, welche die Mitglieder der Pfarr- oder Schulgemeinde aufzubringen 
haben, zu berichtigen. 


$. 5. ä 
Wenn in der Gemeinde ein Beitragsfuß, wonach die Mitglieder zu den Koſten des 
Gottesdienſtes oder der Schulanſtalt ſteuern, hergebracht iſt, fo ſoll derſelbe vorläufig auch 
für die Vertheilung der Beiträge zur Berichtigung ſolcher Abgaben gelten. 
Iſt fein ſolcher Beitragsfuß hergebracht, ſo geſchieht dieſe Vertheilung, in ſo fern nicht 
debe Vorſchriften über die Gemeindeumlagen etwas anderes beſtimmen, im Verhältniß 
er ordinairen Steuerkapitalien von denjenigen Gegenſtänden, welche die Mitglieder der 
Pfarr oder Schulgemeinde innerhalb des 3 arr oder Schulbezirks verſteuern. 
„ © 
Liegt Jemanden, ſey es auch Unſer Fiscus, aus einem privatrechtlichen Grunde die Ver⸗ 
bindlichkeit ob, den Geiſtlichen oder Schullehrer anſtatt der Gemeinde immer angemeſſen 
ji befolden, alfo auch demſelben im geeigneten Falle Beſoldungszulage zu geben, fo it auch 
ieſer Beſoldende, und nicht die Gemeinde, ſchuldig, die Steuern und — * genannten Ab⸗ 
aben (F. 2.) von den Beſoldungsgütern des Geiſtlichen oder Schullehrers zu entrichten. 
Wenn aber die Frage, ob dieſer Fall vorhanden fey, ſtreitig iſt, fo hat die Gemeinde bis zu 
deſſen Entſcheidung die Steuern vorzulegen. 
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j F. 7. 

Aus dem Umſtande allein, daß Jemand eine Pfarr: oder Schulſtelle zur Zeit ihrer Er: 
richtung vollſtändig dotirt, oder in der Folge dem Geiſtlichen oder Schullehrer etwa die Be⸗ 
ſoldung verbeſſert hat, ſoll auf das Daſeyn der in $. 6. erwähnten Verbindlichkeit nicht ge; 
ſchloſſen werden. a 


$. 8. 
Die zur in F. 6. findet keine Anwendung auf Beſoldungsgüter, die künftighin 
entweder von der Gemeinde geſtiftet werden, oder von Jemanden, dem die im F. 6. erwähnte 
Verbindlichkeit, angemeſſen zu beſolden, micht obliegt. 

Werden ſolche Beſoldungsgüter von der Gemeinde, oder aus einem Kirchen oder Schul—⸗ 
fonds geſtiftet, fo find die Steuern u. ſ. w. von dem Stiftenden zu entrichten. 

Werden Beſoldungsgüter von einem andern sem fo iſt der, dieſelben zur Beſol⸗ 
dung benutzende Geiſtliche oder Schullehrer, dieſe Laſten zu tragen verbunden. 
9 


Die Vorſchrift im $. 3. findet keine Anwendung auf die Beſoldungsgüter: 
a) der von Uns oder Unſern Standesherren angeſtellten Hofprediger; 
b) der für Militärgemeinden angeſtellten Geiſtlichen oder Schullehrer; 
e) der Lehrer an der Landes⸗Univerſität, den Gymnaſien, und den Bildungsanſtalten 
für Schullehrer; N 
d) auf Beſoldungsgüter, die ein höherer Geiſtlicher, der zugleich als Pfarrer angeſtellt 
iſt, etwa in erſtgenannter Eigenſchaft zu benußen hat. n 
Die Steuern u. f. w. bon den unter Lit. d., o. und d. genannten Beſoldungsgütern, 
trägt die Staats⸗Caſſe; im Falle unter Lit. a. werden dieſe Abgaben von Uns oder den bes 
treffenden Standesherren berichtigt. 


6. 10. 
Unter dem Ausdruck, Beſoldungsgüter, werden nicht bloß Grundſtücke, ſondern 
überhaupt alle ſogenannte immobile Steuergegenſtände verſtanden. 


. 

Ha allen Fällen, wo der außerordentliche, im H. 1., unter Lit. a., der Verordnung vom 

30. May 1814 (Num. 67. der Zeitung) vorgeſchriebene Steuerfuß, nach $. 2. dieier Verord⸗ 

nung in Anwendung kommt, haben die Geiſtlichen und Schullehrer, fo wie die in $. 10. ge 

nannten Beſoldeten, ferner wie bisher, von ihrem ſämmtlichen Beſoldungseinkommen, alſo 

auch von dem Einkommen aus ihren Beſoldungsgütern, nach Vorſchrift der Verordnung 
vom 12. Mai 1815 (Num. 61. der Zeitung) beizutragen. 

12 


Alle vorhergehende Beſtimmungen gelten auch von den Befoldungsgütern der niederen, 
für den Pfarrgoktesdienſt angeſtellten Diener, als Cantoren, Organiſten u. f. w. 


. 13. 

Ob und welchen Gemeinden oder milden Anſtalten eine Beihülfe aus der Staate kaſſe für 
Armenpflege, Gottesdienſt oder öffentlichen Unterricht, aus den hierzu gewidmeten Fonds zu 
verabreichen fen, hängt von dem Ermeſſen der Staatsregierung ab. N 

Urkundlich Unſerer eigenhändiges Unterſchrift und beigedruckten Staats⸗ Siegels. 

Darmſtadt, am 8. Juni 1821. 


(L. S.) LUDEWIO. 
du Thil. 


. 


Sreßderteslic beſfitset 
Regierungsblatt. 
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Darmſtadt den 22. Juni 1321. 


1.) Vergleichung der Flaͤchenmaaße in Rheinheſſen mit dem neuen Maaße. — 2.) Poſtdiſtanz⸗Erhoͤ⸗ 
bung von Mainz nach Niederingelheim. — 3.) Rectorats » Erledigung. — 4.) Dienſtbeſtel⸗ 


lungen. — 5.) Sterbfälle. 


DEAN 


ber 


Slähenmaaße in der provinz Rpeinbeffen 


mit dem 


neuen Großherzoglich Heſſiſchen Maaße. 


Die unterzeichnete Stelle hat dem H. 29. des Geſeßes vom 10. Dec. 1817 zu Folge, ſämmt⸗ 

liche alten Ruthenmaaße der Provinz Rheinheſſen durch den Geometer Meiſenzahl an Ort 

und Stelle mit dem neuen Maaße vergleichen laſſen. Die Reſultate dieſer Unterſuchungen 

werden hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, um danach die Reductionen für alle 

Öffentlichen Bekanntmachungen und Verhandlungen vorzunehmen; wobei jedoch geſtattet iſt, 
das alte Maaß jedesmal in Klammern beizufegen. 

Darmſtadt den 1ten Juni 1821. 
SGroßherzogl. Heſſiſche a. und Gewichts -Commiffion, 
ckhardt. 8 
vt. Schaffer. 


Kanton 
und 
Gemeinden. 


Kanton Alzei. 


Albig 

Alzei 
Bechenheim 
Bermersheim 
Bornheim 
Dautenheim 
Dintes heim 
Erbesbuͤdesheim 
Eſſelborn 
Flomborn 
Flonheim 
Framersheim 
Freimersheim 
Heimersheim 
Kettenheim 
Koͤngernheim 
Lonsheim 
Nack 
Niederwieſen 
Odernheim 
Offenheim 
Schaſhaußen 
Uffhofen 
Wahlheim 
Weinheim 
Wendelsheim 


Kanton Bechtheim. 


Abenheim 
Alsheim 
Bechtheim 
Bloͤdes heim 
Dittelsheim 
Dornduͤrkheim 
Eich 
Eppelsheim 
Freſtenheim 


Ruthen Falten [OJ Ruthen 


in neuen 


in neuen 
Zollen 


8 „eee | Sennen eee | in 


115 


O Klaftern 


6 0 % e b 80 6 8 65 6 b . ö d d 6 60 6 d d 4 6 80 


6 co co co ci 


alten Morgens 


in 


Bemerkungen. 


— — — alten OD Ruthen 
Zolle] 1 DEU vie | 


— Die Groͤßenangaben ges 
ſchahen blos in O 
Ruthen. 
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Fänge Größe — 
Kanton der alten der eg 
Ruthe falten OJ Ruthe i 
* in neuen in neuen alten em Bemerkungen. 
Gemein den Zollen D Taten 0 Rutpen R 


OR. 188 


Zolle | ;% 


— 


Ferner 


Amt Bechtheim. 


Gimsheim 
Hamm 
Hangenwalheim 
Hangenweisheim 
Heppenheim 
Heßloch 
Ibers heim 
Mettenheim 
Monzernheim 
Muͤckenhaͤuſer Hof 
Oſthofen 
Rheinduͤrkheim 
Weſthofen 


Kanton Bingen. 


Bingen 
Buͤdesheim 
Diedersheim 
Dromersheim 
Gaulsheim 
Genſingen 
Grolsheim 
Kempten 
Ockenheim 
Sponsheim 


Kanton Mainz. 


Kaſtel 
Koſtheim 
Mainz 


Kanton Niederolm. 


Bretzenheim 
Drais 
Ebers heim 


184 


eee 


— — — — . — — 


„eee 


2 


nn ie 


ww | 66 
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100 bis 160 

110 bis 170 

100 bis 160 

128 bis 160 

70 bis 160 

100 bis 120 
160 


100 bis 160 
160 
100 bis 160 
100 bie 140 
100 bis 160 


160 
160 
160 
160 
160 
100 bis 160 
130 bis 160 
160 
160 


r 


100 bis 160 
80, 120, 160 
120 bis 160 


100 bis 160 
140 bis 160 
160 
90 bis 160 


Die Groͤßenangaben ges 
ſchahen blos in Q 
Ruthen. 


Mit Ausnahme des Muͤ⸗ 
ckenhaͤuſer Hofes. 


wie Bingen 


Aclerfeld. 
Wald. 


Kanton 


Gemeinden. 


Fänge 


der alten 


Nuthen 


in neuen 


Zollen 


Ferner 5 
Kanton Niederolm. 


Eſſenheim 


Finthen 
Gaubiſchofsheim 
Gonſenheim 


Harxheim 


Hechtsheim 
Kleinwinternheim 
Laubenheim 
Mariaborn 
Niederolm 
Oderolm 
Sergenloch 


Stadecken 


Weiſenau 
Zornheim 


Kanton Oberingelheim. 


Appenheim 
Aspiesheim 
Bubenheim 
Budenheim 
Elsheim 
Engelſtadt 
Freyweinheim 
Gaualges heim 
Großwinternheim 
Heidesheim 
Horweiler 
Jugenheim 


Mo mbach 
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Größe 
alten [J Ruthe 


in neuen 
O Klaftern 


mn — nn 
Z0lle| „ [K. 185 


6 383 wm 6 ww wi 


20 


„ 


2 


Groͤße 
des 


alten Morgens 


in 
alten [] Ruthen 


160 
90 bis 160 
130 bis 140 
160 
50 bis 85 
80 bis 160 
80 bis 160 
130 bis 160 
120 bis 160 
100 bis 160 
160 
160 
160 
130 bis 170 
160 
80 bis 140 
160 


120 bis 160 
160 
160 
160 

100 bis 120 

160 

120 bis 160 
160 

120 bis 160 
160 
160 

140 bis 160 
180 


Bemerkungen. 


Ackerfeld. 
Wald. 


Ackerfeld. 
Wald. 
Weinberge 
Ackerfeld. 


wie Niederingelheim 


Feld. 
Wald. 


Kanton 
5 und 
Gemeinden. 


Niederhilbersheim 
Nieder ingelheim 
Oberingelheim 
Sauerſchwabenheim 
Wackernheim 


Kanton Oppenheim. 


Bodenheim 
Dalheim 
Dexheim 
Dienheim 
Dolges heim 
Eimsbeim 
Guntersblum 
Hahnheim 
Koͤngernheim 
Loͤrzweiler 
Momernheim 
Nackenheim 
Nierſtein 
Oppenheim 

. Nübelsheim 
Schwabsburg 


Selſen 


Waldilberheim 
Weinolsheim 
Wintersheim 


Kanton Pfeddersheim. 


Bermersheim 
Dalsheim 
Ensheim 
Wundersheim 
Gundheim 
Heppenheim 


Feruer . 
Kanton Oberingelheim. 


Laͤnge 
der alten 
Ruthe 


in neuen 


alten OJ Ruthe 
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3 | 84 | 120 sis 160 
370 130 
380 160 
380 160 
3709 160 
3 | 37 | 75 bis 150 
s | 84 | 90 bis 120 
3 | 82 | 80 bis 120 
3 | 80 | 90 tie 120 
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3 | 45 | 80 bis 170 
3 32 160 
3 | so 160 
3 | 42 | 80 bis 140 
3 | 84: 90 sis 160 
3 | 39 | 80 bis 120 
3 82 80 
3 | 84 | 75 bis 100 
3 80 1 80 bis 120 
3 | 81 | 50 sis 100 
N 40 bis 60 
94 * 80 bis 115 
wre ee 
3 | 160 
ee ee 
3 | 39 80 bis 140 
3 | 56 | 80 bis 120 
3 | 76 | 100 bis 130 
3 | 61 | 80 bis 160 
3 | 77 ] 80 bis 120 


des 
alten Morgens 

in 
alten J Ruthen 


Bemerkungen. 


Die Größenangaben ges 
ſchahen blos in UO 
Ruthen. 


Weinberge. 

Ackerfeld. 

Die Groͤßenangaben ge⸗ 
ſchahen blos in U 
Rüthen, 


* 


wie Gundersheim. 
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Länge Größe 
Kanton der alten der rg 
is Rutde alten O Ruthe alten Morgens 
f in neuen in neuen in 
Gemeinden. Zellen | DKlaftern falten UI Ruthen 


Ferner 
Kanton Pfeddersheim. 
Herrnsheim 1944 5 
Hochheim 189 5 
Hobenfuͤlzen 1860 4 
Horchheim 194 — 
Kriegsbeim 196 — 
Leiſelbeim 1780 7 
Moͤlsheim 1985| 2 
Moͤrſtadt 195 6 
Monsheim 1944 6 
Neuhauſen 185 — 
Niederfloͤrsheim 1834 6 
Oberfloͤrsheim 1880 8 
Offſtein 1921 3 
Pfeddersheim 194 — 
Pfiffligheim 1880 — 
Wachenheim 1771 8 
Weins beim 194 — 
Weißoppenheim 1933 8 
Kanton Wöllſtein. 

Badenheim 1881 8 
Biebelsheim 1880 8 
Bofenbeim 1900 2 
Diefentbat 195, 8 
Eckelsheim 1855| 8 
Freylanbersheim 196 — 
Fürfeld 1980 3 
Gumbsbeim 1830 2 
Hackenheim 195 4 
Ippesbeim 196 — 
Neubamberg 195 5 
Pfaſſenſchwabenheim 1956 5 
Planig 1960 3 
Pleidersbeim 179 — 
Sieffersheim 184 8 
Sprendlingen 176 2 
St. Johann — — 
Steinbockenheim 1951 5 


Zolle 28 [[ Alf. 188 


65 
80 
80 
80 
80 
100 
„80 


70 
90 
80 
120 
80 
80 
80 
80 
100 
80 bis 
100 bis 
120 bis 
120 bis 
120 bis 
120 bis 
120 bis 
120 bis 
110 bis 

160 
100 bis 
120 bis 


140 
160 
160 
160 
130 
140 
150 
100 
120 
108 
130 
160 
160 
160 
150 
160 
160 
160 


160 
160 
150 
160 
160 
160 
160 
160 


160 
160 


120 bis 160 


100 bis 
120 bis 
160 


170 
160 


120 bis 160 


— — — 


120 bis 160 


Bemerkungen. 


wie Sprendlingen. 


Kanton 
und 


Gemeinden. 


Ferner 


Kanton Wöllſtein. 


Bolrheim 
Welgesheim 
Woͤllſtein 
Wonsheim 
Zotzenheim 


Kanton Wörrſtadt. 


Armsheim 
Bechtolsheim 
Biebelnheim 
Eichloch 
Eusheim 
Frieſenheim 
Gabsheim 
Gaubickelheim 
Hillesheim 
Niederſaulheim 
Niederweinheim 
Oberhilbersheim 
Oberſaulbeim 
Partenbeim 
Schimsheim 
Schornsheim 
Spiesheim 
Sulzheim 
Udenheim 
Undenbeim 
Vendersbeim 
Wallertheim 
Woͤrrſtadt 
Wolfsheim 


Kanton Worms. 
Worms 


Zolle] r Ulf. 


Laͤnge 


der alten 


Ruthe 
in neuen 
Zollen 


Ia»lo 


Iienon! leeeeeeel all lee 
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47 
76 
40 
83 
80 


56 
56 


Größe 


in 


160 
160 
56 bie 
120 bie 
100 bis 


100 bis 
100 bis 
80 bis 

140 
120 bis 
100 bis 
120 bis 
100 bis 
100 bis 
80 bis 

120 

160 

140 
120 bis 
100 bis 
100 bis 
120 bie 

160 
100 bis 
100 bis 

160 
120 bie 

140 
100 bie 


80 bis 


alten [ Ruthen 


160 
160 
160 


160 


160 
160 


140 
160 
160 
160 
160 
140 


160 
140 
160 
160 


160 
160 


160 
160 


140 


des f 
alten Morgens] Bemerkungen. 


rt. Schäffer 
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Poſtdiſtanz⸗ Erhöhung von Main; nach. Niederingelheim betr. 


Wir bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß die Poſtdiſtanz von Mainz nach 
Niederingelheim, nach vorgangiger Vermeſſung der Straße zwiſchen beiden Stationen, von 
à auf 1 Station erhöht worden iſt. 

Darmſtadt, den 28. May 1821. 


Großherzoglich Heſſiſche Ober⸗Poſt-Inſpection. 
Freiberr von Lehmann. Nebel. 
vt. Berchelmann. 


Rectorats⸗Erledigung. 


Durch die Beförderung des bisherigen Rectors und Mitpredigers, Georg Chriſtoph 
Keil, auf die Pfarrſtelle zu Bernsburg, iſt das Rectorat zu Öre enau in Erledigung) ge: 
kommen, womit eine nährliche Beſoldung von 316 fl. 22 kr. verbunden iſt. 


Dienſtbeſtellungen, Penſionirungen ic. 


Des Großherzogs Königliche Hoheit haben am 10. des vorigen Monats dem Candidaten 
der Theologie, Wilhelm Ernſt Winkler, zu Alsfeld, das erledigte Schulrectorat zu 
Oberofleiden, Amts Homberg an der Ohm, zu übertragen; — am 15. deſſelben, den Do⸗ 
manial:Menteibeamten zu Darmſtadt, Rentamtmann Carl Ludwig Hanneſſe, in 
Ruheſtand zu verſezen; — den bisherigen geiſtlichen Inſpector, Pfarrer Ludwig Textor, 

u Großgerau, in Rückſicht ſeines vorgerückten Alters, von fernerer Verſehung des geiſtlichen 
Znſpectodats, im Amte Rüſſelsheim, mit Fonbelaſſung des Prädicats Inſpector zu entbinden; 
— den Pfarrer Friedrich Carl Krauß, zu Raunheim, zum geiſtlichen Inſpector im 
Amte Rüſſelsheim zu ernennen; — dem zweiten Pfarrer, art Philipp Ernſt 
Grandhomme, bisher zu Echzel, die erledigte Pfarren zu Maulbach, Amts Homberg an der 
Ohm, „ — am 19, deſſelben, den bisherigen Amts⸗Aſſeſſor, Carl Ernſt Au⸗ 

guſt Rink Freih. v. Stark allhier, zum Aſſeſſor bei dahieſigem Großherzogl. Hofge⸗ 
richte, zu ernennen; — den Regierungs- Canzelliſten, Friedrich Cart Pietſch, zu 
Gieſen, zum Regierungs⸗Botenmeiſter und Sporteln⸗Controleur, bei daſiger Großherzogl. 
Regierung zu beſtellen; — den beiden Regierungs⸗Schreibſtube-Acceſſiſten, Johann 
Philipp Baum, und Georg Wilhelm Rau, zu Gieſen, das Pradicat als Gans 
zelliſt beizulegen, — und unter gleichem Dato, dem, bei den Gerichten in Mainz angeſtellt 
eweſenen, Anwalt, Carl Ludwig Weber daſelbſt, die erledigte zweite Notariatsſtelle 
im Kanton Niederolm, zu übertragen gnadigſt geruhet. 


Sterbfälle. 


Am 10. v. M. iſt der Hofkammer Kanzleidiener Nahrgang in Darmſtadt, am) 17. 
defielben der Brückenmeiſter Kaspar Haus zu Mainz und am 18. der penſionirte Revier⸗ 
foͤrſter Nies zu Lauter geſtorben. 


Druckfehler. Seite 210, Zeile ? von unten lefe: ſtatt ihren mit, mit ihren Beſchluͤſſen. 


Großherzoglich Heſſiſches 


Regierungsblatt. 


% 2 o. 
Darmſtadt den 23. Juni 1821, 


— —— uů—ääsöäSC4:J . ͤ — . —Uj—ä——ᷣ. nn 
2.) Die Erledigung der Pfarrei in den reformirten Gemeinden zu Rohrbach, Wembach und Hahn, — 
2 u. 3.) den Ausſchlag der directen Steuern für das zweite Semeſter 1821, — 4.) die Salz ⸗ 
ſteuer in Oberheſſen betr. — 5.) Dienſtbeſtellungen. — 6.) eee 


Die Erledigung der Pfarrei in den reformirten Gemeinden iu 
Rohrbach, Wembach und Hahn betr. 


Da die reformirten Gemeinden zu Rohrbach, Wembach und Hahn in der geſeßlichen Zeit 

zu der daſelbſt erledigten Pfarrei nicht präſentiret haben, ſo wird die am 20. December v. J. 

durch das Regierungsblatt geſchehene Bekanntmachung dahin wiederholt, daß dieſe erledigte 

Stelle nunmehr nach Allerhöchſter landesherrlicher Beſtimmung zu beſeßen iſt und die Compe⸗ 

tenten daher ihre Geſuche gehörigen Orts einzureichen haben. 
Darmſtadt den 31. May 1821. 


Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats⸗Miniſterinm. 
von Grolman. 
L. v. Zan am. 


Den Ausſchlag der directen 8 in den Provinzen Starkenburg 
und Oberheſſen für das zweite Semeſter 1821, betr. 

Da nach H. 1. des Finauzgeſehes die jährlich auf dem Wege der directen Beſteuerung in 
den Provinzen Starkenburg und Oberheſſen aufzubringende Summe 1,399, 750 fl. beträgt; 
ſo fällt davon auf das zweite Semeſter 1821. die Hälfte mit 

699,875 Gulden. 

Die Landes: Steuer- Capitalien/ nach deren Verhaͤltniß in Gemäßheit des §. 5. des Fi: 
nanzgeſetzes, dieſe Summe unter die ſammtlichen Steuerpflichtigen der genannten beiden Pro; 
vinzen auszutheilen iſt, beſtehen nach den von den Großherzoglichen Hofkammern eiugeſandten 
und beglaubigten ſummariſchen Ueberſichten W wie folgt: 


Starfenburg. 


£ * 
— . 2 
8 Landes⸗Steuer⸗Capitalien. 


a} Von unbeweglichen Steuerobjecten der Privaten 


1,576,135, | 2,224,125, 
2 Von Gewerben, und darin umlaufenden Capitalien 630, 302, 30 617,839,235 
3J Der Stanbesherrn, und zwar: 
a) von unbeweglichen Steuer⸗Objecten, auf welche ihr 8 
Steuerprivilegium anwendbar iſt 85, 27, 0 194,467,73 
b) von Steuer- Objecten, auf welche ihr Stenerpriie 
g legium nicht anwendbar iſet 2 1,365, 0 17,54, 
Des Cameral⸗Fiscus von Domanial» Dbjecten . 1 :321,477,40 160,7 86,7 
5 Von Objecten, welche bisher der Staat als ſolcher Bern 
ert hat, und welche nun nach $. 9. des Finanzgeſetzes 
F die betreffenden Fonds, oder Gemeinden zu verſteuern N 
haben „ e 5 90,402, 
6 Des Forſt⸗FJis cs „„ 32,596, % 


Summe | 2,730, 818,7 


— 2 


3 2,2 


— Ya 


6, 68,49, Gulden. 


Hiernach ergiebt ſich in Keſeßüic abgeründeter Summe für das zweite Semeſter 1821 
ein Ausſchlag von 


Geſammtbetrag in beiden Provinzen 


Sieben Kreuzern 


auf den Gulden Landesſteuer⸗Capital, welcher vom 1. Juli dieſes Jahres an, monatlich mit 
einem Sechstheil zu erheben, und nach Vorſchrift der Verordnung vom 2. März 1820 zu 
der Haupt⸗Staats⸗Caſſe einzubringen iſt. 
Indem dieſes zu Folge des §. 4. des Finanzgeſeßes hierdurch bekannt gemacht wird, wer: 
den die Großherzogl. Hofkammern in beiden Provinzen beauftragt, dieſen Ausſchlag in Volk 
Jug zu ſetzen, und das Erforderliche wegen der Erhebung anzuordnen. 
Darmſtadt am 9. Juni 1821. 


Großherzoglich Heſſiſches Miniſterium der Finanzen. 
du Tail. 
a Rothe. 


Den Ausſchlag der directen Steuern in der Provinz Rheinheſſen 
für das zweite Semeſter 1821 betr. 
Der F. 10. des Finanzgeſetzes beſtimmt, wie die directen Steuern in der Provinz Rhein⸗ 


heſſen, für die Dauer der 3 Finarzperjode, vom 1. Juli dieſes Jahrs an, 8 
werden folen. 


5 
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Indem die Großherzogl. Regierung der Provinz beauftragt wird, hiernach die Verthei⸗ 
lung unter die Steuerpflichtigen für das zweite Semeſter 1821 zu vollziehen, und die Erhe⸗ 
bung. nach Vorſchrift der Geſeße anzuordnen, wird zugleich bekannt gemacht, daß die Summe 
der in der Provinz Rheinheſſen für dieſes Semeſter zu erhebenden * 291,267 Gul⸗ 
den beträgt. 
Darmſtadt den 9. Juni 1821. 


Großherzoglich Heſſiſches Miniſterium der Be 
du Thil. 
Rothe. 


Die in Folge der Aufhebung des Salz-⸗Monopols in der Provin 
Oberheſſen zu erhebende Salzſteuer betr. 

Nach den, in Folge $. 15. des Finanzgefees, für die Provinz Oberheſſen aufgeſtellten 
Salzſteuer⸗Repartitionsregiſtern, erträgt es an der, für das zweite Semeſter 1821, nach 
Verhältniß der vorſchriftsmäßig ausgemittelten Salzbedürfniſſes, als Salzſteuer in dieſer 
Provinz auszuſchlagenden Summe von überhaupt dreißig zwei tauſend, vierhundert ſieben⸗ 
zehen Gulden, einen monatlichen Beitrag: 

2) für eine Perſon über 8 Jahren von 1 kr. 0,666 pf. 

b) für eine Perſon unter 8 Jahren von . 0 kr. 1,666 pf. 

e) für einen Ochſen, eine Kuh, oder ein Rind von . 0 kr. pf. 
d) für ein Schaaf, ein Schwein, oder eine Geiß von 0 fr. 0,5 pf. 

Indem ſolches hierdurch bekannt gemacht wird, wird die Großherzogl. Hofkammer der 
Provinz beauftragt, die Erhebung dieſer . Beiträge nach Vorſchrift des Finanzge⸗ 
ſetzes in Vollzug zu bringen. 

Darmſtadt am 14. Juni 1821. 

Großherzoglich Heſſiſches Miniſterium der W 
du Thil 
Rothe. 


Dienſtbeſtellungen. 
Se. Königl. Hoheit der Großherzog haben zu Mitgliedern der, in Folge der neuen Militärs 
ſanitäts⸗Organiſation, unter Oberleitung Großherzogl. Oberkriegs⸗Collegii allhier niedergeſeh⸗ 
ten Militärſanitäts⸗Direction, unterm 30. März dieſes Jahrs propiſoriſch allergnä⸗ 
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digſt zu ernennen geruhet: 1) den General: Major und Commandeur der iten Infanterie: 
Brigade, Freiherrn von Follenius, als Director der Militärfanitäts: Polizey ; — 
2) den Geheimenrath, Kriegs-Commiſſariats- und Kriegs⸗Zahlamts-Director, Balfer, 
als Militärſanitäts⸗Oekonomiedirector, und — 5) den Generalſtabs⸗Medicus, Dr. Ame⸗ 
lung, als Militärſanitäts⸗Medicinaldirector. 


Sterbfälle. 0 
Den 5. dieſes iſt in Großgerau der Amts⸗Phyſikus Dr. Wolff und den 12. in Mainz 
der Kantonspfarrer zu St. Ignaz, Johann Peter Höfling, geſtorben. 


Großherostic Heſſiſches 
Regletungsblatt. 


* 2 5 


Da rm ſt a dt dem 27. Juni 12 N. 


110 Verordnung, das Verbot der Salzeinfuhr und des Salzhandels in den Provinzen Starkenburg undd 
Nheinbeſſen betr., — 2) Verordnung, den Salzdebit in der Provinz Rheinheſſen betr. 


Verordnung, 
Bas VBerbat der Salzeinfuhr und des Salzhandels in den Provinzen 
Starkenburg und Rheinheſſen betr. | 


Erde WIG von Gottes Gnaden Großherzog von Heffer 
und bei Rhein ꝛc. ꝛc. 5 

Zur Vollziehung des im §. 14. im Finanzgeſeß vom 8. Juni l. IJ: und in Folge des 
Artikels. 75. der Verfaſſung haben Wir, um den Debit der Salzregie in den Provinzen Stars: 
kenburg und Rheinheſſen ſicher zu ſtellen, verordnet, und verordnen hiermit; wie folgt: 

Artikel 1. 

Die von der Kaiſerlich Königlich Oeſtreichiſchen und Königlich Baieriſchen Landes «Nds: 
miniftration untetm 10., 20. und 28. Seytember 1814, 19. Januar 1815, 2. 4. und. 13. 
April 1816 erlaſſenen, und in der Provinz Rheinheſſen zeither beſtandenen Verordnungen 
ſo wie die in der Provinz Starkenburg über Salzeinſchwärzungen beſtehenden Geſeße,, fees: 
ten vom 15 fk. M. in ſo weit außer Wirkſamkeit, als. ſolche durch nachfolgende Beſtimmungen : 
abgeändert oder aufgehoben worden ſind⸗ 

Artikeli 25 N 

Bis zum 10. k. M. müſfen alle in beiden Provinzen etwa vorhandene und Privaten ger⸗ 
hörende Salzvorrathe, jedoch mit Ausnahme derjenigen welche in dem Lagerhaus des Frei 
hafens zu Mainz medergelegt ſind, oder - bit zum 10. f. M. niedergelegt werden, bei Strafe 
der Confiscation weggeſchafft feun.- 8 

Den Inhabern ſolcher Salzvorrathe in der Provinz Rheinheſſen, welche nachweiſen Fliw- 
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nen, von dieſen Vorraͤthen die bisherige geſetliche Eingangsgebühr wirklich entrichtet zu ha: 
ben, ſoll dieſe Gebühr, nach Befolgung vorſtehender Vorſchrift, zurückvergütet werden. Et 
wird jedoch nur dann vermuthet, daß die Zahlung der Abgabe, von den jetzo vorhandenen 
Vorräthen geſchehen ſey, wenn ſolche ſeit dem 1. Jannar 1821 geleiſtet worden it; und wer 
frühere Zahlungen auf gegenwärtig vorhandene Vorräthe beziehen will, iſt ſchuldig, durch 
Vorlage und eidliche Beſtärkung in geſeßlicher Form geführter Handelsbücher, oder auf fon 
ftige hinreichende Weiſe die Identität des jegigen Salzvorrathes mit demjenigen, auf welchen 
die frühere Zahlung der Abgabe geſchehen iſt, zu beweiſen. 
Artikel 3. 

Das in der Provinz Rheinheſſen ſeither geſtattete Hauſiren mit Salz iſt vom 1. k. 
M. an verboten, und der Transport nur für dasjenige Salz, welches für Rechnung des 
Staats verfahren wird, erlaubt. 

Artikel 4. 

Es ſoll in der Provinz Rheinheſſen, nach der in der Provinz Starkenburg ſchon 
beſtehenden Einrichtung, für jeden Ort, wo ſich ein hierzu taugliches Subject vorfindet, 
ein Auswieger angenommen werden, welcher ausſchließlich den Verkauf des, aus den be: 
ſtehenden Salzmagazinen zu beziehenden Salzes, vom 1. k. M. an, beſorgen, und das 


Pfund zu 4 Kreuzer verkaufen muß. 
Artikel 5. 


In beſonderen Fällen, und in den Städten können mehrere Salzauswieger angeſtellt, 

oder auch andere Mittel zur Sicherſtellung des Salzdebits angewendet werden. 
Artikel 6. 

Jeder, welcher zum Salzhandel nicht von der Direktion der Salzregie dutorifie rt iſt, 
und überwieſen wird, Salz heimlich oder öffentlich verkauft zu haben, ſoll nicht nur in eine 
Geldſtrafe von 50 fl. verfallen, ſondern auch für jedes bei ihm ſich vorfindende Pfund Salz 
in 30 kr. Strafe, fo wie zur Confiscation des Salzes und der Transportmittel — endlich 
auch zur Erlegung der Unterſuchungskoſten, verurtheilt werden. 

Das confiscirte Salz ſoll nach beendigter Unterſuchung von dem einſchlägigen Gerichte 
an das Salzmagazin des Amts oder Cantons abgeliefert, das confiscirte Fuhrwerk aber öf⸗ 


fentlich verſteigert werden. 
: Artikel 7. 


Die Bewohner eines Orts dürfen das Benöthigte Salz nirgends anders, als bei den 
in demſelben angenommenen Auswiegern abholen. 
Artikel 8. 
Der Contravenient gegen vorſtehende Beſtimmung ſoll zur Confiscation des Salzes und 
der Transportmittel, Zahlung von 30 kr. für jedes Pfund, fo wie zum Erſaß der Unterſu⸗ 
chungskoſten verurtheilt werden. 
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Artikel 9. 

Auch derjenige, welcher Salz einſchwärzt, ohne deſſen Verkauf zu beabſt ichtigen, unter⸗ 
liegt der im vorigen Artikel feſtgeſeßten Strafe, und ſoll ebenſo wie derjenige, welcher ſich 
im Fall des Art. 6. befindet, wenn er ſolche wegen Mangel an Vermögen nicht bezahlen kann, 
welches durch legale Atteſtate der Ortsbehörde dargethan werden muß, für jedes ee 
Pfund Salz mit einem Tag Gefängnißitrafe belegt werden. | 

PR Artikel 10. 
Jeder Schleichhändler mit Salz, ſoll, wenn er zum zweitenmal betreten wird, noch 
außerdem in eine Areeftftvafe von vierzehn Tagen beſonders verurtheilt werden. 
Artikel 11. 

Dieſelbe Strafe ſoll nebſt der Strafe von 30 kr. vom Pfund, auch dann Statt finden, 
wenn jemand des Schleichhandels vor Gericht überführt worden iſt, ohne daß das defraudir⸗ 
te Salz ſelbſt, noch die Transportmittel eingebracht werden konnten. 

Artikel 12. 

Die Salzmagazinsverwalter und Auswieger ſind in Bezug auf dieſes ihnen übertragene N 

Geſchäft von Löſung eines Patents und Anſaß eines Gewerbſteuerkapitals befreit. 
Artikel 15. 

Unſer Miniſterium der Finanzen iſt beauftragt, die zur Ausführung dieſer Verordnung 
für jede Provinz noch beſonders nöthigen Reglements und Inſtructionen, unverzüglich zu er⸗ 
laſſen und bekannt zu machen. 

Urkundlich Unſerer eigenhänbigen Unterſchrift und des beigebdr: ſckten Staats⸗Siegels. 

Darmſtadt am 18. Juni 1821. 

(L. S.) Lu dE ws. 


du Thil. 


Verordnung, den Salzdebit in der Provinz Rheinheſſen betr. 

In Bezug auf den Art. 15. der unterm 18. dieſes erlaſſenen allerhöchſten Verordnung 
wegen der künftigen Einrichtung des Salzdebits in den Provinzen Starkenburg und Rheins 
heſſen, werden nachſtehende zur Ausführung derfelben in leßterer Provinz erforderlichen weiter 
ren Beſtimmungen, hierdurch zur Nachachtung bekannt gemacht. 

§. 1. 

Vom 1. Juli d. J. an darf der Handel mit Salz im Kleinen nur von den dazu beſtimm⸗ 
ten Debitanten, 1585 Verzeichniß demnächſt im Regierungsblatt bekannt gemacht werden 
ſoll, getrieben werden. 

Dieſe ſollen für das ihnen übertragene Beichäft von Löſung eines Patents befreit ſeyn, 
ſo wie überhaupt von beſagtem Tage an alle Patente für den Salzhandel ceſſiren. 
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F. 2. 

Die feither Sete Erlaubniß, Salz, welches nicht von der Saline Theodorshallr 
cherrührt, gegen eine Abgabe von fün zehn Franken einbringen zu dürfen, hört vom 1. kom⸗ 
uncuden Monats an, eben ſo wie das feither geſtattete Hauſiren mit Salz, ganzlich auf. 

8. 8 ; 

Der Transport des Salzes iſt in dem ganzen Umfange der Provinz Rheinheſſen unters 

ſſagt, und es darf künftig nur das für Rechnung der Saline Theodorshalle verſchickt werden⸗ 


de, fo wie das in die herrſchaftlichen Magazine und für die Auswieger beſtimmte Satz, ver⸗ 


Aula ge 1. 


fahren werden. 


Jenes wird durch Paſſirſcheine von dem Großherzogl. Salzamte zu Theodorshalle oder von 
den Salzmagazins⸗Verwaltern, und dieſes durch das dem Transport immer beizugebende, 
und nach beigehendem Formular eingerichtete Büchel hen des Aus wiegers, in das die abge. 
holte Quantitat eingetragen fern muß, conſtatirt. 

F. 4. 

Die Verbindlichkeit der Salzmagazins⸗Verwalter und der Andwieger, — gegen das 
Publicum, als gegen den Staat, find nebſt den ihnen zur Sicherung des Salzverkaufs zuge⸗ 
ſtandenen Vefugniſſen, in den ihnen beſonders ertheilten, und im . bekannt 
zu machenden Juſtructionen entalten 

$. 5. 

Von den eingehenden Strafen und dem Erlös aus den confiscirten Transportmitteln ſoll 
der Entdecker der Defraudation 3, und der Salzmagazins⸗Verwalter 5 als Remuneration für 
die zu führende Aufſicht erhalten., 8. 4 


Im Fall die Strafe wegen Mangel an Vermögen nicht ganz beizutreiben iſt, fo wird 
won dem eingehenden Betrag zuerſt der Entdecker der Defraudation, ſodann der Magazins 
Verxalter befriedigt. 

3 
Iſt der Defraudant fo unvermögend, daß von der aefeglichen Geldſtrafe gar nichts beige: 
trieben werden kann; fo ſoll nach beendigter Unterſuchemz dem Entdecker der Drfrandarion, 

im Falle die Quantität des weggenommenen Salzes ber 100 Pfund beträgt, ein Kreuzer, 
bei geringeren Quantitäten aber ein und ein halber Kr zer für jedes Pfund, aus der Salz 
monopols⸗Caſſe vergütet, das Salz ſelbſt aber jedenfa ns in das Magazin genommen, und 
mach dem feſtgeſeßten Preiſe verkauft werden. | 

S. 8. 

Dem Director des Salzdebitweſens it von Seiten der Magazins: Verwalter von allen 
worfallenden Beſtrafungen und Confiscationen unverzüglich Meldung zu thun, welcher hier⸗ 
auf ſogleich das Erforderliche zu verfügen hat. 
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5. 4 

Wenn an einzelnen Orten wegen häufiger und nicht zu verhütender Defraudationen, der 
Vetrag von wenigſtens 12 Pfund Salz auf den Kopf nicht ſollte abgefegt werden können; fo 
ſoll an dirſen Orten, unter noch zu erlaſſenden Beſtimmungen, das Kopfſalz eingeführt 
werden. 

§. 10. 

Die Entlaſſung der Auswieger kann von dem Director zu jeder Zeit geſcheben, und das 
Auswieg⸗Geſchaft Andern übertragen werden; jedoch iſt der oberen Steuerbehörde, mit dem 
vierteljährigen Bericht über den Gang des ganzen Geſchäfts, ein Verzeichniß der entlaſſenen 
und wieder angenommenen Auswieger, mit Anführung der Gründe zur Entlaſſung, vorzulegen. 

„ il 

Die Abnahme des Auswieg⸗ Geſchäfts ſoll außer bei Verdacht von Unterſchleifen vor⸗ 
züglich dann geſchehen, wenn ein anderes taugliches Individuum ſich zu einer billigeren 
Transportvrrgütung als der angenommene Autzwieger verjscht, In dieſem Fall ſoll aber des 
ſich meldende Individuum feine hinlängliche Qualification durch ein Atteſt des Friedensge⸗ 
richts oder der Burgermeiſterei darthun; inſofern aber der bereits angeſtellte Auswieger er⸗ 
klärt, daß er für die angebotene geringere Fracht den Transport ebenfalls beſorgen wolle, ſoll 
ihm der Vorzug gegeben werden. \ 

x Ä §. 12. 5 

Zur Vequsmlichkrit der Unterthanen foll in jedem Orte ein Auswieger angenommen, und 
nur ſolche Orte, in welchen ſich niemand zur Uebernahme des Auswiegegeſchäfts verſtehen 
will, zu dem nächſtwohnenden Auswieger gewieſen werden. 

$. 15. ö 

Zur Sicherheit des Salztransports ſollen die Unterthanen in ſolchen Orten ſich nach 
Vorſchrift des F. 23. der den Auswiegern ertheilten Inſtruction Büchelchen halten, in wel⸗ 
chen die erkaufte Salzquantitat eingeſchrieben werden muß, und es; ihnen wie Paſſir⸗ 
ſcheine zur Sicherheit des . dienen. 

$. 14. " 

Das Auswieg⸗Geſchͤft ann von dem Auswieger mit Zuſtimmung des Directors auf ein 
anderes taugliches Sub ect üb ertragen, auch alle Vierteljahre abgegeben werden, wenn die 
Meldung ein Vierteljahr im Voraus geſchehen iſt. 

$. 15. 

Man behält ſich vor, in Städten die Zahl der Auswieger nach Befund der Umſtände zu 
vermehren, ohne daß deßhalb eine Reclamation von Sciten der bereits angenommenen Aus⸗ 
wieger Statt finden darf. 

F. 16. 
Die Friedeusgerichte in der Provinz Rheinheſſen haben die Verpflichtung der Auswie⸗ 
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ger und Magazins⸗Verwalter dahin vorzunehmen, daß ſie innerhalb des Bezirks ihres Wohn⸗ 
orts zur Beſchlagnahme von allem verführt werdenden Salz, welches nicht aus ihren Nieder: 
lagen geholt worden iſt, und innerhalb der Provinz Rheinheſſen von allem nicht von der Regie 
herrührenden Salz, ohne die geſetlichen Zeugen, endlich auch mit Zuziehung der Burger: 
meiſter oder Adjuncten, zu Hausbiſitationen bei obwaltendem Verdacht, ermächtigt ſind. 

Die Expeditionskoſten und das Stempelpapier des Verpflichtungsactes ſollen die Aus⸗ 
wieger bezahlen, dagegen von Entrichtung der Einregiſtrirungsgebühren befreit ſeyn. 

Den Landdragonern und Landſchützen, fo wie überhaupt den F. 33. benannten Perſo⸗ 
nen, ſtehen auf eidlich zu beſtärkende Verbalproreſſe dieſelben Befugniſſe zu. Sie ſind jedoch 
verbunden, bei der Saisie den Defraudanfen zu bedeuten, daß fie ſich zu der zu beſtimmenden 
Stunde, längſtens vor Ablauf von 24 Stunden, zu dem Friedensrichter des Cantons, wo die 
Saisie ſtatt gefunden hat, begeben, und ihren Verbalproceß eidlich bekräftigen würden. 

Einem ſolchen Verbalproceß iſt bis zur Falſchheitsbeſchuldigung, volle Beweiskraft beizu⸗ 
meſſen; Verbalproceſſe aber, welche erſt nach Ablauf von 24 Stunden bei dem Friedensge— 
richt producirt werden, ſollen nur als Anzeige betrachtet, und müſſen daher durch andere Be: 


weismittel unterſtützt werden. 2 
17. 


Die Salzmagazins⸗ Verwalter können zwar eben fo wie die Auswieger entlaſſen, und 
das ihnen übertragene Geſchaft einem andern Subject anvertraut werden; indeſſen ſoll doch 
eine ſolche Abnahme nicht ohne erhebliche Urſache oder nur dann geſchehen, wenn eine bedeu⸗ 
tende Erſparniß für die Staats⸗Caſſe, ſolche räthlich macht. 

$. 18. f 

Der mit der Leitung des ganzen Geſchäfts beauftragte Director ſoll unmittelbar unter der 
Oberaufſicht der obern Steuerbehörde für die genaue Erfüllung der Eingangs erwähnten Ver— 
ordnung und der gegenwärtigen Stimmung Sorge tragen, und darin ſo vohl von der Provin⸗ 
zial- als Logals Vehörde thätigft unterſtützt werden, wozu dieſe andurch beſonders angewie⸗ 


ſen ſind. 
19. 


Der Director hat insbeſondere ſein Augenmerk darauf zu richten, daß die angeſtellten 
Salz magazins⸗Vertalter und Auswieger ſowohl ihre Verpflichtungen gegen das Publicum, 
als auch gegen den Staat in allen Stücken erfüllen, und die Anſtalt die berechnete Einnah— 
me für die Staats⸗Caſſe abwirft, damit nicht der etwa entſtehende ale auf anderem, für 
die Unterthanen läftigeren Wege gedeckt werden muß. f 

: $. 20. — 

Zu dem Ende ſoll er vorzüglich darauf ſehen, daß die Fracht ſowohl in die Salz magazi⸗ 
ne als auch in die Wohnorte der Auswieger, und die m des Salzes, fo wohlfeil als 
möglich bewerkſtelligt wird. 
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. 21. 

Die Lieferung des benöthigten Sacktuchs oder der Saͤcke, und der Transport des Sal⸗ 
zes / ſoll in der Regel und vorzüglich wenn kein billiger Fuhrlohn erzielt werden kann, entweder 
im Wege der Soumiſſion, oder der * Ueberlaſſung an den Wenigſtnehmenden ge⸗ 
ſchehen. 

: F. 22. N 

Die betreffenben Burgermeiſter find angewieſen, dergleichen Aufgebote auf ſchriftliche Aufr 
forderung des Directors und in deſſen Gegenwart, ohne vorherige beſondere Autoriſation, vor⸗ 
zunehmen. 

u x € 
Von den eingehenden Salzgeldern follen von den Salzmagazins⸗Verwaltern für jeden 
Centner Salz vier Gulden an die Salinen⸗Caſſe zu Theodorshalle bezahlt, der Mehrbetrag 
aber entweder auf Anweiſung des Directors zur Bezahlung von Regiekoſten verwendet, oder 
der Großherzogl. Central Laſſ ſe zu Mainz abgeliefert werden. 
§. 24. 

In der zweiten Woche jeden Quartals wird der Director eine Umreiſe in allen Salzma⸗ 

gazinen der Provinz vornehmen, und hier: 


a) die von den Salzmagazins⸗Verwaltern zu führenden Regiſter abſchließen, um dar⸗ 


aus zu erſehen, ob jeder Auswirger die vorſchriftsmäßig abzunehmende Quantität 
Salz wirklich abgeicht hat; 

b) mit dieſen nach dem anliegenden Formular förmliche Abrechnung halten, ihren 
Verkauf und Vorrath mit den erhaltenen Sendungen vergleichen, ihre Schuldig⸗ 
keit ausmitteln, und die hierauf geſchehenen Zahlungen gut ſchreiben; endlich 

c) aus dieſen Abrechnungen einen General-Rapport nach dem anliegenden Schema 
vor Ablauf der nächften vierzehn Tage an die obere Steuerbehörde einſenden. 

§. 25. 
Die über das Salzmonopol zu führende Rechnung ſoll aus folgenden Rubriken beſtehen: 
J. Einnahme. 
a) Rückſtände aus voriger 5 


b) Einnahme aus verkauftem Salz; 
c) verſchiedene Einnahme. 


. II. 5 
a) Ankauf für Salz; 
b) Berwaltungsfoiten ; 

e) Verpackungskoſten; 

d) Transportfoſten; 

e) Remuneration der Salzverwalter und Auswieger; 
1) verſchiedene Ausgaben. 


Anlage 2. 


Anlage 3 


§. 26. N 
Dieſe Rechnung wird jährlich dreifach aufgeſtellt, und im erſten Quartal jeden Jah 
an die obere Steuerbehörde eingeſchickt e, ö jeden Jahre, 
27, 
Rückſichtlich des Freihafens zu Mainz ſoll die Dinifterial: Verordnung vom 17. Sep⸗ 
tember 1819 auch künftig in Wirkſamkeit bleiben, und es ſollen die zur Verhütung des 
Schleichhandels zu Waſſer noch weiter erforderlichen Maaßregeln demnächſt noch getroffen, und 
beſonders bekannt gemacht werden. s 


28. 

Die Friedensrichter haben in ihrer . als einfache Polizeirichter, die zu ihrer 
Kenntniß gekommenen Contraventionsfälle ohne 8 0 zu unterſuchen, und nach den Beſtim⸗ 
mungen der Art. 5., 6., 8., 9., 10. und 11. der llerhöchſten Verordnung vom 18. dieſes; 
in erſter Inſtanz zu entſcheiden. 


: . 29. a 
Gegen dieſes Erkenntniß findet die Berufung an das Kteisgericht ſtatt, welches als Zucht. 
polizeigericht, und zwar nach der Befugniß des Art. 180. des Criminal (Geſetzbuchs, aus drei 
Richtern beſtehend, in leßter Inſtanz zu urtheilen hat; die Berufung muß jedoch in einem 
peremtoriſchen Termine von a. Tagen, vom Tage des eröffneten Niedenteichkrrlichen Er⸗ 
kenntniſſes au, geſchehent 5 


$. 30; 
Den Parthicen ift übrigens das Recht vorbehalten, auf dem gewöhnlichen Wege die Caf:- 
ſation gegen das Urtheil des Kreisgerichts nachzuſuchen. f dem gewöhnlich 9 af 
31 


„31. 

Der Staatsprokurator hat darauf zu ſehen, daß auf die vor die Friedensgerichte und dat 
Kreisgericht gebrachten Contraventionsfälle ſchleunige, und den Verordnungen ſtreng gemäße, 
Entſcheldungen von Seiten diefer Gerichte erfolgen, auch daß die Verpflichtung der Maga⸗ 
zins⸗Verwalter und Auswieger, nach Ihriftliher Aufforderung von Seiten des mit der Lei⸗ 
tung des Salzdebitweſens beauftragten Directors, nach der Beſtimmung des $. 20. und 13, 
der ihnen ertheilten Inſtructionen, von den Friedensrichtern vorgenommen werden. 

32 


82. 

* Das Großherzogliche Miniſterium der Finanzen erwartet um ſo mehr die gewiſſenhafte 
e dieſer Verordnung von Seiten der Bewohner der Provinz Rheinheſſen, da fie nicht: 
nur den ſichern Verkauf des auf der Saline Theodorshalle gewonnen werdenden Salzes, ſon⸗ 

dern auch die Deckung eines Theils des von der Provinz aufzubringenden Staatsbedarfs ber 

zwecken, und eine ſeither in das Ausland gefloſſene bedeutende Summe zurückhalten ſoll. 


Er . 33. N a 
Die Großherzogliche Provinzial» und Local⸗Behörden, insbeſondere die Friedensgerichte, 
Vurgermeiſter, Adjuncteu, Gemeinderäthe, das Landdragoner- und Landſchüßen⸗Corps, for 
dann die Feldſchüßen, werden aufgefordert, auf die Handhabung dieſer Verordnung zu war 
chen, und die Burgermeiſter noch angewieſen, ſowohl dieſe, als auch die Allerhöchſte Verord⸗ 
nung vom 18. dieſes, bei verſammelter Gemeinde öffentlich bekannt zu machen.“ 
Darmſtadt am 19. Juni 1821. 


Großherzoglich Heſſiſches Miniſterium der Finanzen. 
du Thil- 
Rothe 
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a I ey 


Großherzoglich Heſſiſches Salzmagazin 


zu 


Salzabnahmsbuch für den Auswieger 
* * zu * * * * 


Der Weg geht von . uͤ ber 
D 


* * * * 


Stunden zuruͤckgelegt werden 


Betrag der Remune ration 
„ ⸗Transportverguͤtung 


zuſammen 
Fuͤr den Centner bleiben zu bezahlen 


zuſammen 


Der Salzmagazinsverwalter 
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— — 1 — m) 
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Vorrath 
Hierzu vi 


Beranft 
Anlage Nr. 2. 


. 


der rechnung mit dem Salzmaga zin 
Hierzu di 
vom en Quartal 182. 


Abgeliefel 
Desglei 

Remuner 
Desgleich 
Der Aus! 
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Anlage Nr. 3. 


Sjenerals»Rapport 
Quartal 182 


über den Ertrag 
monopols in der Provinz Rheinheſſen. 
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Bleibt Bemerkungen. 
reiner Ertrag 


Beohberioslic Heſſiſches 
Regierungsblatt. 


N 22. 


Darmſtadt den 29. Jun i 1821. | 


) Inſtruction für die Salzmagazins + Berwalter und 2) Inſtruction für. die Salzunterauswieger in ber 
Provinz Rheinheſſen. — 3) Dienſtbeſtellung. 
— —. — — 


In ſt. r u. c. t i. o- n. 
für die Salzmagazins⸗ Verwalter in der Provinz Rheinheſſen. 
a ee 
Die Salzmagazinsverwalter haben ſich ſowohl bei Ausübung ihrer. Dienſtverrichtungen, 
als auch in ihrem Privatleben ſtets anftändig und untadelhaft zu betragen, und ſich die ac: 
wiſſenhafte Erfüllung des ihnen anvertrauten Geſchäfts, nach Vorſchrift der allerhoͤchſten 
Verordnung vom 18ten Juni 1821, fo. wie der. weiter. erlaſſenen reglementären. Beſßimmun⸗ 
zen, angelegen ſeyn zu laſſen. 
| 8 
Im Fall ſie verreiſen, haben ſie auf ihre alleinigen Koſten und Verantwortlichkeit ſolche 
inrichtungen zu treffen, daß die Verwaltung des Salzmagazins während ihrer. Abweſenheit. 
eben ſo wie von ihnen ſelbſt beſorgt wird. 
F. 3. | 
Sollte dieſer Beſtimmung nicht nachgelebt werden, und ein Unterauswieger ohne Erlans- 
gung des benöthigten Salzes zurückkehren müſſen, ſo iſt dieſem für ſeinen Weg und ſeine 
Bemühung nicht nur die vollſtändigſte. Entſchädigung zu leiſten, ſondern auch für den dadurch 
entſtehenden Salzmangel in dem Orte des Unterauswiegers, eine. Strafe von funffig Gul⸗ 
den an die. Gemeinde ⸗Caſſe zu bezahlen. 
F. 4. 
Die Salzmagazinsverwalter müſſen den Unterauswiegern an jedem Tage — Sonn⸗ 
und Feſttage ausgenommen. — und zwar im Sommer von Morgens 6 Uhr und. im Winter 
von Tages Anbruch an bis zur Abendzeit, Salz, jedoch en non einem Centner von 100 
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Pfund, in denfelben plombirten Säcken, in welchen es in das Magazin geſchickt worden, 
nach vorgängiger- baarer Zahlung verabfolgen laſſen. 
N §. 5. = 
Jeder Salzuverkauf iſt in ein nach dem anliegenden Schema zu führendes Reg iſter, und 
jede Abnahme der Unterauswieger in ein von ihnen ſtets mitzubringendes Buch einzuſchreiben. 
F. 6. 
Jenes Verkaufsbuch iſt monatlich abzuſchließen, und dem Director bei ſeinen Viſita⸗ 
tionen vorzulegen. 
Zn % 7 
Die Salzmagazinsverwalter find verbunden, für einen jeden Einwohner in den ihnen 
angewieſenen Diſtricten, zwölf Pfund Salz jahrlich abzunehmen und zu bezahlen, und zwar 
iu nachſtehendem Verhaltniſſe: 


im Monat Janu rn . 11 Pfund. 
— — Februa e „1 — 
- oo Nn. „„ 1 —•Eꝑ 
— — April N ; . . A . 4 — 
— — May ee 5 . . 4E — 
— — Jui > u ae 
— —  Ruli „ „% „ „ % EEE 5 Ta 
— — Auguſt 8 Br 5 54 — 
— — September 414 
— — October ( HW „. 114 — 
— — November „ „„ 
— — Demi er 2 — 
zuſammen . 12 Pfund. 


$. 8. 

Der Mehrbedarf muß gleichermaßen aus den Großherzoglichen Salzmagazinen genom- 

men werden. N 
g F. 9. 

Da die angeſtellten Auswieger für die einzelnen Orte in obigem Verhältniſſe ihren Salz⸗ 
bedarf abnehmen müſſen, fo haben die Magazinsverwalter auf die richtige Abnahme zu fe: 
hen, weshalb eine Eutſchuldigung wegen nicht abgeholten Salzes von den Debitanten, nicht 
ſtatt finden kann. 
$. 10. 

Die Salzmagazinsverwalter dürfen kein anderes als ſolches Salz verkaufen, welches 
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ihnen von Seiten der Direction in das Magazin geliefert wird, daher ſich unter keinen Um⸗ 
ſtänden weder einen eigenen Ankauf erlauben, noch das Einbringen ausländiſchen Salzes be 
günſtigen. Ein ſolcher Unterſchleif ſoll nicht nur augenblickliche Entlaſſung, ſondern auch 
eine Strafe von 150 fl. nach ſich ziehen. 

3 

Der Vorrath in den Magazinen ſoll zur Sommerszeit immer in wenigſtens ein hundert, 
und zur Winterszeit in drei) hundert Säcken beſtehen, und die Anfuhr nach Verhältniß des 
Verkaufs ſtatt finden. 

§. 12. 

Die Magazinsverwalter dürfen nur an die angeſtellten Auswieger ſelbſt, oder auf deren 
ſchriftliche Anweiſung Salz abgeben, deſſen Quantität jedesmal in das denſelben verabreichte 
Buch zur Sicherheit des Transports einzutragen iſt. 

§. 13. 

Für den Transport des Salzes aus den Magazinen nach den Orten der Auswieger, 
wird eine beſondere nach der Entfernung berechnete Vergütung bewilligt, und ein Verzeich⸗ 
niß derſelben dem Magazinsverwalter von dem Director zugeſtellt werden, um ſich hiernach 
bei den Abzügen der Auswieger zu achten. 

$. 14. 

Der Preis des Salzes iſt auf vier Kreuzer für jedes Pfund feſtgeſetzt; jedoch den Aus⸗ 
wiegern geſtattet, die ihnen bewilligte Remuneration und Transportvergütung ſogleich bei 
deſſen Bezahlung in Abzug zu bringen. Eben ſo iſt es den Magaziusverwaltern erlaubt, 
die ihnen beſtimmte Remuneration vierteljährig aufzurechnen. 

$ 15. 
Die den Magazinsverwaltern geſtattete Vergütung von der für jeden Einwohner ihres 


Bezirks abzunehmenden Salzquantität von 12 Pfund, iſt auf 4 kr. vom Centner feſtgeſeht 
worden, von dem Mehrbedarf ſollen ihnen aber 6 Kreuzer vergütet werden. 


$. 16. 

Von den eingehenden Geldern follen die Magazinsverwalter für jeden Centner Salz von 
100 Pfund, vier Gulden an die Großherzogliche Salinen⸗Caſſe zu Theodorshalle und im 
Falle keine andere Ausgaben als Fuhrlohn für das Salz in das Magazin, für Salzſäcke u. 
ſ. w. von dem Director, oder von der Großherzoglichen Central-Caſſe zu Mainz zur Zahlung 
angewieſen werden, den Reſt nirgends anders als au dieſe Caſſe monatlich baar in tarifmaßi⸗ 
gen Münzſorten einſenden. 

Die legalen Quittungen ſind dem Rechner der Intraden aus dem Salzmonopol zu übers 
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machen, der den richtigen Empfang beſcheinigen wird. Dieſe e müſſen dem 
Director bei ſeinen vierteljährigen Umreiſen vorgelegt werden. 


J. 17. 

Die Salzmagazinsverwalter haben vorzüglich darauf zu achten, daß kein antlänbiſthes 
Salz eingebracht und zum Nachtheil der Staats-Caſſe verkauft werde. 

Sie ſind deshalb verbunden und angewieſen, die Befolgung derjenigen Maasregeln ſich 
angelegen ſeyn zu laſſen, welche die den Unterauswiegern ertheilte Inſtruction, zur Siche⸗ 
rung des Salzverkaufs angiebt. 

FJ. 18. Era 
Sie haben ferner darauf zu ſehen, daß dieſe den Beſtimmungen ihrer Inſtruction voll: 
kommen nachleben, fie in allen vorkommenden Fällen nach Kräften zu unterſtüßen, und ſich 
von der richtigen Beſorgung des ihnen anvertrauten Geſchäfts an Ort und Stelle ſo oft als 
möglich zu überzeugen. 
$ 19. 

Bei muthmaßlichem Unterſchleif oder Nichterfüllung der mehr erwähnten Inſtruction, 
iſt dem Director ſogleich Anzeige zu thun, der in dringenden Fällen ſofort die erforderliche 
Unterſuchung einzuleiten, und die noͤthigen Anordnungen zu treffen hat. 

N §. 20. 

Ebru ſo wie die Auswieger, haben ſich die Magazinsverwalter von dem betreffenden Frie⸗ 
densgericht auf ihre Koſten verpflichten zu laſſen, um von denſelben Befugniſſen, wie jenen 
ertheilt worden, nöthigenfalls Gebrauch machen zu konnen. 

5. 21. 

Die Magazinsverwalter erhalten ein Drittheil von allen in ihrem Bezirk eingehenden 

Strafen nach Befriedigung des Entdeckers der Defraudation. 
8. 22 

Zur Sicherheit der richtigen Erfüllung der eingegangenen Verbindlichkeiten ſollen die 
Magazinsverwalter eine Caution von Ein tauſend fünf hundert Gulden in biegen: 
den Gütern oder durch Hinterlegung hinreichend geſicherter Schuldbriefe ſtellen. 

§. 25. 

Die! enigen Magazinsverwalter, welche zu gleicher Zeit für ihren Wohnort das Geſchäft 
des Auswiegens übernehinen, find verbunden, die den Auswiegern ertheilte Inſtruction, eben 
fo wie dieſe zu halten, und ihren Beſtimmungen nachzukommen. 

$. 24. 
Da Director iſt ange vieſen, in den eeſten vierzehn Tagen jeden Tuartals, die Salz⸗ 
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magazine der Provinz zu beſuchen, die Bücher abzuſchließen, ſich von der richtigen Abliefe— 
rung der eingegangenen Beträge zu überzeugen, die ſich herausſtellenden Salzvorräthe mit 
dem wirklichen Vorrath zu vergleichen, und über den Befund ſämmtlicher Magazine einen 
Hauptrapport vorzulegen. 

Die Salzmagazinsverwalter haben Alles ſo vorzubereiten, daß dieſe Abrechnung in mög⸗ 
lichſter Kürze geſchehen kann, und darauf Bedacht zu nehmen, daß ſie keine Ausſtände haben, 
welche in keinem Fall angenommen werden dürfen. 


Revers. 


Daß dem für die Cantonnneen . . angeſtellten Salz- 
magazinsver walter . . u . „ die 
vorſtehende Inſtruction — wovon er ein Exemplar empfangen hat — deutlichſt vorgeleſen 
worden, und er ſich zu deren Befolgung in allen ihren Theilen bereit erklärt hat, beſchei⸗ 
nigt er durch ſeine Namensunterſchrift. | 

Insbeſondere verſpricht er nochmals ausdrücklichſt, wenigſtens jährlich zwölf Pfund 
Salz für jeden Bewohner obiger Cantone, folglich, da e eine Bevölkerung von. 
S eclen zählen, .. . TCentner und zwar 


im erſten Quartal jeden Jahres. a 5 . 5 Ctr. 
— zweiten — — — * * * * * wi 
* dritten —— — — * . * * * 4 — 
— vierten — = — — . „ * 

zuſammen . 8 Ctr. 


abzunehmen und vorſchriftsmaßig zu bezahlen. 
So geſchehen ( |. ,- 
Der Director des Salzdebitweſens Der Salzmagazins— 


in der Provinz Rheinheſſen. Verwalter. 
(Namens unterſchriſt.) 4 (Namensunterſchrift.) 


Digit ed by Google 


Großherzogliches Salzmagazin zu Alzey 1821. Canton Alzey. 


Regi ſt er 
uͤber das 
aus dem Salzmagazin zu Alzey an die Auswieger des Cantons Alzey 
abgegebene Salz. 


280 


niaguisgnng, 5 
. 
= 

emen = 
2 

bse = 
1 

10 m0 = 

= 
ug S 
z 

FALIRHD 5 
2 

mee 8 

= 2 

Pr E 

oem 5 
* 


Centn 


— — — 
— —— ꝓ—ä 6ô.2 . 

— — 
— en — — — 


281 


5 In ſtructi on 
für die Salzunterauswieger in der Provinz Rheinheſſen. 


§. 1. 

Die Salzauswieger haben ſich ſowohl bei Ausübung ihrer Dienſtverrichtungen, als auch 
in ihrem Privatleben ſtets anſtändig und untadelhaft zu betragen, und ſich die gewiſſenhaf— 
teſte Erfüllung des ihnen übertragenen Geſchäfts, ſowohl für das Publikum, als auch für 
das Intereſſe der Staatskaſſe, nach den beſtehenden gefeglihen Beſtimmungen und dieſer 
Inſtruction angelegen ſeyn zu laſſen. j 

ka $. 2. 

Sie follen den erforderlichen Salzbedarf nirgends anders, als aus dem ihnen angewieſe⸗ 
nen Großherzoglichen Salzmagazin beziehen, und ſich unter keinem Vorwande erlauben, 
weder heimlich noch öffentlich fremdes Salz in ihren Wohnorten zu verkaufen, noch verkaufen 
zu laſſen, oder unter das aus den Salzmagazinen erhaltene Salz zu miſchen, überhaupt kei⸗ 
nen Unterſchleif mit fremdem Salz treiben, noch treiben zu laſſen, ſondern darüber wachen, 
daß ſolches auf keinerlei Weiſe eingebracht, und dem Verkauf des inländifchen Salzes hin: 
N werden möge. 


§. 3. 
Solltru wider Erwarten dergleichen Unterſchleife troß dieſer Vorſchrift, von ihnen oder 
den Ihrigen dennoch getrieben werden; ſo erfolgt nicht nur eine Strafe von Einhundert 
Reichsthaler, ſondern auch die augenblickliche Entziehung des N 


§. 4. 

Die Unterauswieger ſi 9 verpflichtet, ſich immer einen ſolchen Salponach zu halten, 
daß nie Mangel entſtehen kann. Unter feinem Vorwand kann deshalb eine Entſchuldigung 
ſtatt finden, und denjenigen, welche dieſer . nicht nachleben, ſoll das ihnen über⸗ 
tragene Gesc aft ſogleich entzogen werden. 


F. 5. 

Das Salz muß dem Publikum zu jeder Tagszeit nach dem geſehlich Befichenen Gewichte 
zu 4 kr. das Pfund verabfolgt werden. 
8 . 6. 
In keinem Fall darf weder der Preis erhöhet, noch ein leichteres Gewicht genommen 
werden, und ſtehen die Auswieger deshalb unter der Aufſicht der Polizeibehörden, der Dis 
rection des Salzdebitweſens und der Salzmagazinsverwalter, weshalb fie ſich jeder Nach⸗ 

ſicht zu unterziehen angewieſen find, 5 
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$. 7. 

Eine Verletzung dieſer Vorſchrift zieht nicht nur die geſeßlichen Strafen, ſondern auch 

die alsbaldige Abnahme des Auswieggeſchafts nach ſich. 
§. 8. 

Wegen der Transport⸗Vergütung des Salzes aus dem Hauptſalzmagazin nach den 
Wohnorten der Unterauswieger, wird von Seiten der Direction eine Taxe mit den Auswie⸗ 
gern feſtgeſetzt, welche ſie bei dem Abholen des Salzes gleich in Abzug bringen können, und 
worüber fie vierteljährig zugleich mit dem Auswiegerlohn Quittung ausſtellen werden. 

$. 9. j 

Die Salzauswieger haben bei dem Abholen des Salzes ein ihnen verabreicht werdendes 
Buch mitzubringen, in welches die erkaufte Quantitat zu ihrer Legitimation während des 
Transports eingetragen wird, und den Preis dafür ſogleich an die Magazinsverwalter zu be⸗ 
zahlen; wobei ſie jedoch ihre Proviſion mit dreißig Kreuzer für zweihundert Pfunde ohne Sack 
und die feſtgeſeßte Vergütung für den Transport abziehen können. 

* 10. N 

Es werden bei dem Bezahlen des Salzes nur tarifmäßige Münzſorten angenommen, 

und wird feſtgeſezt, daß ein Viertheil des Betrags in grobem Gelde berichtigt werden muß. 


5 $. 11. 
Die Auswieger find verbunden, jährlich zwölf Pfund Salz für jeden Bewohner ihres 
Wohnortes, und zwar: 


im Monat Janu r 1134 Pfund. 
— — Februar . + » . . . ‚1 — 
— Mi ee . „4 — 
* * April * * „ D * . * 1 En 
Im Monat May „%%% „„ „„ — 
— — Juni . „ „ „ are — 
— — Juli . * . * * * 5 4 — 
— — Auguſt j•ꝗ 9 4 — 
— — September e 4 — 
=. — October * „ . * a „ * 11 * 
— — November 2 — 
— — Dezember 5 K* * * * 2 * 


zuſammen 12 Pfund. 
abzunehmen, und den Mehrbedarf gleichwohl aus den Großherzoglichen Magazinen zu be⸗ 
ziehen. 
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. F. 12. | 
In dem Revers dieſer Inſtruction ſoll die von den Auswiegern zu verkaufende Quanti⸗ 
tät Salz beſonders ausgedrückt und deren Abnahme von ihnen verſprochen werden. 


§. 13. é 

Zur Sicherung des Verkaufs ſollen die Auswieger darauf ſehen, daß keine Unterſchleife 
mit ausländiſchem Salze geſchehen, und zu dem Ende nach vorgängiger Verpflichtung auf 
ihre Koſten, jedoch mit Erlaß der Einregiſtrirungsgebühren, von dem betreffenden Friedens⸗ 
gerichte, ermächtigt ſeyn, ſowohl Arretirungen, als auch mit Zuziehung der Bürgermeiſter oder 
des einſchlägigen Ortsvorſtandes, Hausviſitationen vornehmen zu können. Ihre desfallſigen 
Protokolle find ohne die geſeßlichen zwei Zeugen legal, und vor Ablauf von vier und zwanzig 
Stunden nach geſchehener Unterſuchung oder Arretirung (in welchem Falle der Arreſtant for 
gleich dem betreffenden Burgermeiſter abgeliefert werden muß) an das Friedensgericht des 
Cantons zur nochmaligen Affirmation ſelbſten zu überbringen. 

N §. 14. 

Da das kzeither geftattete Hauſiren mit Salz verboten worden, und außer den Auswie⸗ 
gern niemand zum Salzhandel ermächtigt iſt; ſo haben dieſe ihr Hauptaugenmerk darauf zu 
richten, daß weder öffentlich, noch heimlich dieſe Beſtimmung umgangen wird, und daher 
nöthigenfalls von den ihnen im vorigen Paragraphen ertheilten Befugniſſen Gebrauch zu 
machen. 

$. 15. 

Von den durch entdeckte Defraudationen eingehenden Strafen erhalt, nach Abzug der 
Koſten, der Auswieger zwei Drittel in dem Falle, wenn die Entdeckung durch ihn geſche⸗ 
hen iſt. . 8 

$. 16. 

Kann der Defraudant ſelbſt nicht, ſondern nur das von ihm zum Einſchwaͤrzen beſtimmte 
Salz eingebracht werden, ſo darf der Auswieger ſolches unter keinem Vorwande, und bei 
Strafe der Entlaſſung, in ſeine Wohnung bringen, auch nicht von andern Perſonen, die 
zur Aufſicht angewieſen ſind, annehmen, ſondern er muß es unverzüglich dem betreffenden 
Burgermeiſter abliefern, mit dieſem das zu beſcheinigende Gewicht unterſuchen, ſofort deſſen 
beiderſeitige Verſiegelung bewirken, und es dem Friedensgerichte mit dem darüber aufgenom⸗ 
menen Acte überbringen. | 

$. 17. 


Für dieſes auf ſolche Weiſe von den Auswiegern weggenommen werdende Salz follen 
ihnen, im Fall die Quantität über einhundert Pfund beträgt, ein Kreuzer, bei geringeren 
Quantitäten aber ein und ein halber Kreuzer von jedem Pfund verguͤtet werden. 


= 1 
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$. 18. 

Wenn Salz von der Saline Theodorshalle nach andern Provinzen des Großherzogthums, 
oder in das Ausland durch die Provinz Rheinheſſen verfahren werden ſoll; ſo ſind die Aus⸗ 
wieger ermächtigt, ſich von der Richtigkeit der Begleitſcheine, welche von dem Salzamte zu 
Theodorshalle oder den Magazinsverwaltern ausgefertigt find, zu überzeugen. Der Aus⸗ 
wieger in dem Gränzorte aber iſt angewieſen, die Ladung zu unterſuchen, die richtige Aus - 
fuhr auf dem Begleitſchein zu bezeugen, dieſen dem Magazins verwalter wiederum zuzuſenden, 
und ſich nach den von der Direction noch beſonders deshalb ertheilt werdenden Weiſungen zu 


achten. Für dieſe Bemühungen kann keine beſondere Vergütung in Anſpruch genommen 
werden. 


4 


§. 19. 

Wird die nach F. 10. beſtünmte Quantität Salz nicht vorſchriſtmäßig bis Ende des 
Monats abgenommen, fo erfolgt augenblickliche Entlaſſung. In Städten, wo mehrere 
Aus wieger angeſtellt find, müſſen dieſe für einander haften, und ER die Abnah⸗ 
me der ie Salzquantität bewirken. 


— 


$. 20. 

Dem mit der Leitung des Salzdebitweſens beauftragten Director, fo wie dem Maga: 
zinsverwalter, ſollen die Auswieger mit Achtung begegnen, feinen Anordnungen ſchuldige 
Folge leiſten, und in allen etwa vorkommenden Anſtänden ſich lediglich an jenen wenden. 

— $. 21. 

Bei nothwendig erachtet werdenden Viſitationen ſind die Auswieger verbunden, ohne 

Widerrede ſolche vornehmen zu laſſen. 
$. 22. 

Von dem Director kann ihnen nach $. 10. der unterm 19. Juni 1821 erlaffenen Verord⸗ 
nung zu jeder Zeit das Auswiegen unterſagt, und ein anderes Individuum zum Aus wiegen ers 
nannt werden. 

$. 23. 

Die Bewohner einzeln ſtehender Häufer, Mühlen und Höfe find verbunden, das benö⸗ 
thigte Salz in dem Orte, zu welchem ſie gehören, abzuholen. Damit die Unterauswieger 
ſich von dem richtigen Bezug des Salzes überzeugen können, und zur Sicherheit des Trans⸗ 
ports ſollen jene ein Büchelchen halten, in welches der Auswieger den jedesmaligen Kauf 
eintragen muß. 
es $. 24. ** 

Sollte gegen Erwarten das Einbringen ausländiſchen Salzes in einem Orte troß des 
beſtehenden Verbots Statt finden, und der Auswieger nicht im Stande ſeyn, ſolches durch 
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die ihm ertheilten Befugniſſe zu hindern, fo daß es ihm unmöglich würde, die von ihm zu 
übernehmende Salzquantität zu verkaufen; fo iſt er angewieſen, hiervon dem Director An: 
zeige zu thun, welcher alsdann die weiter nöthigen Maßregeln ergreifen wird. | 


$. 25. ® 
Die Säcke von dem letzten Salztransport find bei dem nächſten an den Salzwiagazins⸗ 
verwalter gewaſchen zurückzuliefern. * 5 
$. 26. | 
Schließlich werden die Auswieger auf die F. 10. und 11. der Verordnung vom 19ten 
Juni 1821 aufmerkſam gemacht, damit fie ſich weder durch ihre Schuld, noch durch allzu⸗ 
hohe Frachtvergütung, des ihnen übertragenen Geſchäfts nicht ſelbſten verluſtig machen. 


Rebvbers. 


Daß dem für das Ort. Cantons ernannnten Auswie⸗ 
ger die vorſtehende Inſtruction — wovon er ein Exemplar er⸗ 
halten hat — deutlich vorgeleſen worden iſt, und er ſich zu deren Befolgung in allen ihren 
Theilen andurch bereit erklärt, beſcheinigt er durch feines Namens Unterſchrift. Insbeſon⸗ 
dere verſpricht er nochmals ausdrücklichſt, wenigſtens jährlich zwölf Pfunde Salz für jeden 
Bewohner feines Wohnorts, folglich — da ſolcher eine Bevölkerung voen 
Seelen hat — überhaupt t . . Centner und zwar nach dem im F. 11. die: 
fer Inſtruction feſtgeſeßten Verhältniſſe: 

im Monat Januar „ „ 
— — Febrnaoaeaeaee 
— — Marz „ er Te 
— — April . ; A 


Centner 


* * * * 
* 
* * * * * ®. 


— — May . 2 u 
— — Juni ; . 1 ’ 5 ; — 
. e — 
— — Auguſt „ ae . — 
5 — —. September „ ar — 
— — October a r A . A n . — 
— — November A a . . R . — 
— — Dezen der — . 
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aus dem Großherzoglichen Salzmagazin u)) abzunehmen, und bei deſſen 
Empfang ſolches zu bezahlen. 


Es geschehen s „ % „„ „„ „ 102 


Der Director des Salzdebitwe⸗ Der Auswieger 
ſens in der Provinz Rhein⸗ (Namens » Uuterſchriſt.) 
heſſen. 


(Namens ⸗ Unterſchrift.) 


Dienſtbeſtellung. 


Die Direction der Salzregie in der Provinz Rheinheſſen, iſt dem Gr. Salinen⸗Director 
Seyger zu Theodorshalle, und die Rechnungsführung dem Controleur Herman ni 
daſelbſt, übertragen. 


Digitized by Google 


es Heſſiſches 
Regietrungs blatt. 


MW 23. 


Darmſtadt den 30. Juni 1821. 


n ernte i o n 
zur Ausführung des §. 15. des Finanzgeſetzes, die in Folge der Aufhebung des Salz 
monopols in der Provinz Oberheſſen zu erhebende Salzſteuer betr. 


8 


f Da der F. 15. des unterm 8. d. M. erlaſſenen Finanzgeſeßes für die Jahre 1821, 1822 
und 1823, Nachſtehendes beſtimmt: 


„In der Provinz Oberheſſen ſoll das Kopfſalz ſowohl, als wie die Salzregie, mit 
dem 1. Jali 1821. aufgehoben, und von dieſem Zeitpunkte an der Salzhandel inner⸗ 
halb der Provinz, fo wie die Einfuhr fremden Salzes, frei gegeben werden. 

„Digegen hat die Provinz Oberheſſen vom t. Juli 1821. an eine jährliche Sal 

»fteuer von 64,834 fl. zu entrichten, welche auf ſämmtliche Bewohner derſelben, ohne 
„Ausnahme, nach dem Verhältniß der Pfundzahl vertheilt werden ſoll, welche, nach 
„Maaß gabe der Verordnung vom 4. Februar 1813. und den fpäter angeordneten Do: 
„dificationen, jeder Einzelne an Kopfſalz zu nehmen verbunden geweſen ſeyn würde. 
»Die zur Aufſtellung einer ſolchen Verthe lungsnorm erforderlichen Salzſteuer⸗Reparti⸗ 
vtiont⸗Regiſter, follen auch für diejenigen Beſtandtheile des Fürſtenthums Oberheſſen 
vaufgeſieltt werden, in welchen das Kopfſalz bisher nicht eingeführt war. 

„Die Erhebung dieſer Abgabe geſchieht mit den directen Steuern und in denſelben 

vgeſetzlichen Formen ;« 

So werden über die Vertheilung und Erhebung dieſer Steuer folgende nähere Vor⸗ 
ſchriften ertheilt: 

1.) Es iſt die Perſonenzahl, der Viehſtand, und die bei manchen Gewerben eintretende 
jährliche Salzeonſumtion, folglich alles dasjenige, wornach in Folge des §. 2. der Verord⸗ 
nung vom 4. Februar 1813. das Kopfſalz regulirt wurde, jedoch mit Außſchluß der 
Kinder unter 1 Jahr und der Pferde, in allen 8 der Provinz, nach dem 
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unter Nr. 1. anliegenden Formular, für den nähftbevorftehenden Ausſchlag ohne Zeit: 
verluſt aufzunehmen, dieſe Aufnahme für die folgenden Jahre aber jedesmal bei der 
Gewerbſteuerregulirung zu berichtigen. 

2.) Die erſte Aufnahme haben die Großherzoglichen Steuerperäquatoren, welche nach dem 
Hofkammer Ausſchreiben vom 6. October 1813. bisher ſchon mit dem Geſchäft beauf⸗ 
tragt waren, mit der in dieſem Ausſchreiben empfohlenen Genauigkeit an Ort und 
Stelle zu beſorgen. 

Sollte ein oder der andere Steuerperäquator wegen des Zuſammentreffens vieler 
Arbeiten, Behufs des nächſten Steuerausſchlags, außer Stand ſeyn, dieſe Aufnahme 
ſelbſt zu bewirken, ſo hat er dieß der Großherzoglichen Hofkammer anzuzeigen, welche 
darauf andere geeignete Perſonen, namentlich Steuerrectificatoren, mit der Aufnahme 
beauftragen kann. Es verſteht ſich dann aber von ſelbſt, daß in ſolchen Fällen dieſe 
Perſonen, und nicht die Steuerperäquatoren, die durch das Hofkammer ⸗Ausſchreiben 
vom 5. October 1813. beſtimmten Diäten zu beziehen haben. 

3.) Die künftigen jährlichen Berichtigungen der Aufnahmen haben die Steuerperaͤq uato⸗ 
ren in der Regel, nach Verzeichniſſen, welche von den Ortsvorſtänden einige Tage vor 
der Gewerbsſteuerregulirung aufzuſtellen und bei Gelegenheit dieſes Geſchäfts vorzulegen 
ſind, ohne beſondere Vergütung zu bewirken. 

Scollten jedoch die Steuerperäquatoren zwiſchen den von den Ortsvorſtänden 
aufzuſtellenden Verzeichniſſen und der erſten Aufnawe, in einzelnen Fallen, große 
Abweichungen finden, die der Ortsvorſtand nicht befriedigend erläutert, und die darum 
auf eine unrichtige Aufſtellung des Verzeichniſſes ſchließen laſſen, ſo haben ſich die 
Steuerperäquatoren in die betreffenden Gemeinden ſelbſt zu begeben und die Berichti— 
gung vorzunehmen. Dergleichen, hoffentlich ſelten eintretende Fälle ſind aber, unter 
Angabe der gefundenen Unterſchiede, von den Steuerperäquatoren der Großherzogli— 
chen Hofkammer berichtlich vorzulegen, damit von dieſer, geeigneten Falls, die nöthige 
Einleitung zur Verurtheilung des Ortsvorſtandes in die verurſachten Koſten, und un: 
ter Umſtänden, zur weiteren Beſtrafung deſſelben, getroffen werden kann. 

4.) Sobald die Steuerperäquatoren die Aufnahme für das nächſte halbe Jahr bewirkt ha⸗ 
ben, ſind von ihnen ſummariſche Ueberſichten, nach der Anlage Nr. 2. mit der erfor⸗ 
derlichen Genauigkeit zu formiren, und an die Großherzogliche Hofkammer einzu: 
ſenden. 

5.) Auf gleiche Weiſe haben ſie auch für die Folge im Herbſte zu der Zeit, wo der Stand 
der Steuerkapitalien für das künftige Jahr der Hofkammer vorgelegt wird, zu ver⸗ 
fahren. 

5.) Die Großherzogliche Hofkammer hat die von den Steuerperäquatoren eingehenden 
ſummariſchen Ueberſichten von der ganzen Provinz zuſammenſtellen zu laſſen, und hier: 
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auf, nach Anleitung des $. 2. der Verordnung vom 4. Februar 1813. die Pfundzahl 
des Salzes zu berechnen, ſofort zu beſtimmen, wieviel der monatliche Beitrag zu der 
jährlich auszuſchlagenden Summe von 64,834 fl. welche, wie ſich von ſelbſt verſteht, 
für das nächſte Semeſter nur zur Häfte mit 32,417 fl. in Berechnung zu ziehen iſt, 
auf ein Pfund, und demnach auf 1 Perſon und ein jedes Stück des angezogen werden⸗ 
den Viehſtandes erträgt. 

Diefe Berechnung mit der ſummariſchen Ueberſicht hat die Großherzogliche Hof: 
kammer fo zeitig an das Miniſterium der Finanzen einzuſenden, daß die Genehmi⸗ 
gung und die nöthige Bekanntmachung im Regierungsblatt für das nächſte Se⸗ 
meſter noch früh genug, künftighin aber jedesmal bis zum 1. December, erfolgen 
kann. 

6.) Die Steuerperäquatoren haben, ſobald der Ausſchlag im Regierungsblatt publizirt 
iſt, und nach der Anlage Nr. 3. Regiſter, welche ſie ſchon vorher vorzurichten haben, Nr, 3. 
aufzuſtellen. 

In dieſen Regiſtern ſind zuerſt alle Ortseinwohner, welche in den gewöhnlichen 
Steuerregiſtern vorkommen, in derſelben Ordnung, worin ſie darin erſcheinen, auf⸗ 
zuführen. Auch find ihnen dieſelben Nummern beizufügen, welche fie im gewöhnli⸗ 
chen Steuerregiſter haben. i 

Diejenigen Ortseinwohner, welche nicht in dem gewöhnlichen Steuerregiſter vor— 
kommen, ſind in alphabetiſcher Ordnung nachzutragen und ſo zu numeriren, als wären 
fie in dem gewöhnlichen Steuerregiſter nachgetragen worden. Wäre z. B. 99. die legte 
Nummer im gewöhnlichen Steuerregiſter, fo würde der erſte im Salzregiſter nachgetra⸗ 
gene Contribuent Nr. 100. erhalten, wie dieß in den Anlagen Nr. 1 und 3. deutlicher 
gezeigt iſt. 


Dieſe Vorſchrift muß zur 9 und Vereinfachung der Steuerzettel und 
Erhebung genau beobachtet werden. 
7.) Ueber die directe Steuer und die Salzſteuer wird für jeden Contribuent nur ein Steu⸗ 
erzettel, nach dem unter Nr. 4. anliegenden Formular, aufgeitellt,. Nr. 4. 
Da indeſſen wahrſcheinlich ſchon ein großer Theil der Steuerzettel für das nächſte 
halbe Jahr nach dem bisherigen Formular vorgearbeitet iſt, ſo ſoll das neue Formular 
erſt mit dem künftigen Jahr angewendet werden und den Steuerperäquatoren geſtattet 
feun, den Betrag der Salzſteuer des nächſten Semeſters, auf die in der Anlage TEN Nr. 3. 
5. gezeigte Weiſe, auf dem Steuerzettel zu bemerken. 
Uebrigens müſſen die Steuerperäquatoren ihre Einrichtungen ſo treffen, daß ſe, 
dieſer neuen Arbeit ungeachtet, die Steuerzettel in dem, durch die Verordnung vom 


Nr. 6. 
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2. März 1820. beſtimmten Termin, an den Ortsvorſtand, zur Vertheilung unter die 
Contribuenten, abgeben können. 


8.) Die Steuerpflichtigen ſind verbunden, beiderlei Steuern immer gleichzeitig zu bezahlen. 


Die Einnehmer haben darüber nur ein Journal zu führen und hierin ſowohl, alt 
auch in den Quittungen, die Beträge beider Steuern zuſammen anzugeben. Eben ſo 
iſt auch bei Aufſtellung der Rückſtands⸗Verzeichniſſe, in den Mahnzetteln, bei Pfan⸗ 
dungs verfügungen zc. zu verfahren. 

Zur Verhütung etwaiger, zum Nachtheil des Einnehmers oder der Contribuenten 
gereichender Verwirrungen, wird jedoch den Einnehmern zur Pflicht gemacht, üb er allt 
Steuerpflichtigen, welche nicht blos in einem, ſondern in beiden Regiſtern zugleich 
erſcheinen, einen Auszug nach der Anlage Nr. 6. aus den Regiſtern zu fertigen, darin 
beiderlei Steuern zuſammen zu ſeßen, ſodann, nachdem dies geſchehen, und der Ein: 
nehmer durch anzuſtellende Proben ſich von der Richtigkeit ſeines Auszugs überzeugt 
hat, dieſen bei der Erhebung immer zur Hand zu nehmen, wodurch er ſich zugleich dit 
nöthige Controlle der Steuerzettel verſchafft. 


9.) Sollten die Unterbehörden in der Ausführung allenfalls auf Anſtände ſtoßen, ſo haben 


ſie ſolche der Großherzoglichen Hofkammer vorzutragen, welche nach der Analogie vor— 
ſtehender Beſtimmungen, und der in dem Geſez vom 2. März 1820. über die Einbrin⸗ 
gung der directen Steuern enthaltenen Vorſchriften, das Nöthige zur Beſeitigung der 
Anſtände ſo ſchleunig zu verfügen hat, daß auf keinen Fall der Ausſchlag der direkten 
Steuern für das ꝛte Semeſter 1821. und der künftigen jährlichen directen Steuern, 
über die beſtimmte Zeit hinaus verzögert wird. 


Darmſtadt, am gten Juni 1821. 


Großherzoglich Heſſiſches Miniſterium der Finanzen. 
du Thil. | 
Rothe. 


393 


Num. 7 


Salzſteuer⸗Cataſter 
der 


Gemeinde N. N. 


43 


Drbnungss 
Nummer 


nach dem 

ger ter A „folder, welche in ben gewöhnlichen 
et bireite 

Steuern Steuerregiftern vorkommen. 


1. Adam, Peter 
Bm 

2. Appel, Johannes 
rn 


(Bader.) 


Becker, Friedrich 
Ferger⸗) 


5, Bechtold, Georg 
nn rn um | 

6, Brauer, Heintich 
— —— 


7. Chriſt, Philipp 


(Dirty.) 


Namen der Contribuenten. 


Anzahl der 


Schweine 


—— 1 — — — — —— —— — 


e 


1 0 
U— —᷑ͥ —VG—R — — — f — ũ —6 


Ordnungs⸗ 


N Jährlicher 
224 Sm Namen der Eontribuenten. Sei 
Regiftet ferner A, folder, welche in den ewöhn: für 
+ t ’ 7 a 2 
Yen a lichen Steuerregiſtern vorkommen. er wine 
unde 


10. Draudt, Wilhelm 


Euler, Conrad 


Fiſcher, Johann 
(Becker.) 


Frank, Conrad 


Gebhard, Adam 
— a m al 


Goll, Cbriſtian 


Ordnungs-] Namen der Contribuenten. 


3E. 
Nummer In, folder, welche nicht in den gewöhn⸗ Jahr⸗ : — 
nach dem lichen Steue rregiſtern vorkemmen und] gan Perſonen 2 
Reg iſter mit Num, 100 anfangen, weil ſich bas er 0 ® ns 
über directe gemwönntiche Steuerregiſter mit Num. 90 über | = werbe. 
Steuer schließt. 8 Johren | . 
— —]— —— — — — — — nn 
ö | 
100. Bender, Georg 2 
Bun — — — —¼-— a — — 
18 — 
— — — 
191. Dörr, Steuerelnnetzmer 2 
— —— — nn — — —— 
— — 
102. Landmann, Heinrich Wittwe 1 
— . — 


104. Wagner, Ludwig 121 2 — 4 — u ee 

— tn — . — E 
1823 ER: I: 
1821 

— —— . — —— —— —— — 
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Num. 2. 


Summariſche Ueberſicht 
der perſonen „des Viebſtandes und des bei Gewerben eintretenden jaͤhrlichen Salzbedarfs, 
Behufs des Ausſchlags der Salzſteuer für das er halbe Johr 1821 


vom Peräquatur⸗Bezirk N. 


* . u j - 8 8 - ö 
i f Jährlicher 


Anzahl der 


„ T SH ern S, 


. Orb: 
7210 Namen der Gemeinden. Perſonen j „ 8 
mer * ame S 2 8 = K en 

1. Gießen 1 
2. Wieſeck 
3. Teohe | | 
4. Großenlinden a l | 
> Kleinenlinden j 
6. Allendorf an ber Lahn | III.. N 


298 
N ums 


Salı teuer- 
der Gemeinde 
Steuerperäquatur⸗ 


auf das 


Nach ber, in Num. des Negierungsbtatts enthaltenen Bekanntmachung der höͤchſten Staatsbehoͤrde vom 
aid Salzſteuer auszuſchlogen und kommen demnach monatlich 
1.) auf eine Perſon über 8 Jahren . 
25 „* 2 unter 8 Zabren, jedoch über 1 Jahr 
3. „ Ochſen, Küte und Rinder, per Stück 
4.) - Schaaſe, Geiſen und Schweine, per Stück 
5.) = Gewerbe, für jedes Pfund des Salzbedarfs 


d : Anzahl der 
gr Namen der Eontribuenten. — 
ubbem | A) folder, welche in den gemötnlicen von E _ I £ 
äber . Steuerregiſtern vorkommen. über unter & S | 2 8 2 
Steuern. 8 Jahren. ä . . 8 S 
————— ́ ſ—— — — — — Eu 


2 Adam, Peter st ai—| 2 2 — — 2 
2 Appel, Joharmes, der Becker 5 31— 2 — 1 2 — 1 1 
4 Becker, Friedrich, Metzger 7 32 Aa} 2 83 — ( 6 
5 Bechtold, Georg àꝛ2 21 — 21 —1—1— 14 ı 
6 Brauer, Heinrich 31241 —1—1— 12 1 
7 Ehriſt, Philipp, Wirth 6 2 2 3 2 10 — 5 
9 Dambmann, Caspar 4 34432 122[— ] 6 
2⁰ Draudt, Wilhelm 4131 — 2 112 1 2 
21 Euler, Conrad sıi-iIi—|-1-1i-1-|1- 
22 Fiſcher, Johann, der Becker 4 214 — 2 a 3 — 2 
14 4 Conrad 1—— —— — 8 
15 ebhard, Adam 8 4 4 4 3 20 — 10 
27 Goll, Chriſtian 5 38 — 22 7— [85 
28 Holler, Karl 6 81— [2242 5 


erregiſtern rorkemmen und mit Nre. 200. 
anfangen, weil fich das gewohnliche Steuer⸗ 
regifter mit Nro. 99. ſchließt. 


10 Bender, Georg 

101 Dörr, Steuereinnehmer 

102 Landmann, Heinrich Wittwe 
105 Schnell, Amtsſchreiber 

204 Wagner, Ludwig 

K., &. 


rn 
al 
1111 
11 
e 
i 


111 
„ 


N. K. 
B) folcher, welche nicht in den gew hnlichen Sten⸗ 
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3. 2 
Regi ſt er | 
N. N. 
Bezirks N. N. 
Jahr 1821. | 
ten kind auf eln Pfund Sallbeb ürfa iß ia ber zweiten Hälfte bes Jahrs 1821 monatlich — kr. ph ° 
. . . . kr. — pf. 


Bemerkung der geſchehenen Zahlung für die Monate 


Jährlicher 
Salzbedarf J Menatlicher E K 2 
für Beitrag. S Pr 2 — 2 
SP SESIS EAS 8 5 8 
SS S 


Pfunde. fl. kr. pf. 


60 


8 88 
— . ³ĩ˙m0r1¹Ü¼ 


* 


\ . 
2 
E 5 
er 
* % 
P ; 
N 
2 
. 
- 2 
“ 
* 
[3 
— 
N R 
4 
‘ U 
2 
r 
5 
8 
— 
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Num. 4. 
Nr. der Ordnung im Negiſter Gemeinde 


Steuerzettel 


für Ä u 
über die Steuer, welche derſelbe während des Steuerjahres vom ſten Ihr 
ner bis den letzten Dezember 182 , nach dem Erhebregiſter obenbemerkter 
Gemeinde zu entrichten hat. 

Das Steuer Capital beträgt für dieſes Steuerjahr fl. 

Da für dieſes ganze Jahr von jedem Gulden dieſes Steuetr⸗Capitals kr. pf. 
zu entrichten ſind, ſo beträgt die monatliche Steuer fl. kr. pf. 
Hierzu kommen an Salzſteuern nach dem beſon⸗ z i 

deren, in Gemäsheit der, in Num. des Negierungs⸗ 
blatts enthaltenen, Bekanntmachung der hoͤchſten Staates 
behörbe gefertigten, Regiſter e s . . 


Summe der monatlichen Steuer fl. kr. pf. 


Dieſe monatliche Steuer muß in den zehn erſten Tagen eines 
jeden Monats an den Steuereinnehmer des Erhebungs⸗Diſtricts, zu wel⸗ 
chem obige Gemeinde gehoͤrt, bezahlt werden. 

Derſelbe iſt nicht ſchuldig, fie abholen zu laſſen. Geſchieht die Zahlung zu 
dieſer Zeit nicht; ſo erfgigt Mahnung, welche mit Koſten für den Schuldner 
verbunden iſt, und dann, erforderlichen Falls, ebenfalls auf ſeine Koſten, 
Auspfaͤndung und Verſteigerung der Pfänder. 

Es iſt geſtattet, den ganzen Betrag für das Steuerjahr, oder mehrere 
Zwölftel deſſelben voraus zu bezahlen. 

? am ten 18 
Der Steuerperäquatot 


44 
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Steuern. rf... Teen often. 


Quittungen des Steuereinnehmers. 


Nr. des 
| 


Für den Monat Jänner 
empfangen den 182 
an Steuern 
an Koſten 


Für den Monat er e mm am | | | 
empfangen den N 182 
an Steuern 
an Koſten 


Für den Monat März 
empfangen den 182 
an Steuern | 
an Koſten 


. — —ñ— ' 
2 Fir den Monat April | 
empfangen den 182 · 
an Steuern 
an Koſten 


u. ſ. w. 
* 


Nr. der Ordnung im Regiſter. u 
Steuerzettel 
für den ö zu 1 


uͤber die directe Steuer, welche derſelbe während des Steuerjahres vom ten 
Jänner bis letzten Dezember 1821, nach dem Erhebregiſter der Gemeinde 


zu entrichten hat. 


Sein Steuer: Capital beträgt für dieſes Steuerjahr fl. 
Da fuͤr dieſes ganze Jahr von jedem Gulden Steuer⸗Capital kr. pf. 
zu entrichten find, fo beträgt: 


die monatliche Steuer 1 fl. 45 kr. — pf. 
‘ hierzu Salzſteuer — 24 1 
Oieſe monatliche Steuer muß in den zehn erſten Tagen eines 
jeden Monats an den Steuereinnehmer des Erhebungs⸗Diſtricts 
bezahlt werden 


Derſelbe iſt nicht ſchuldig, ſie abholen zu laſſen. Geſchieht die Zahlung zu 
dleſer Zeit nicht; fo erfolgt Mahnung, welche mit Koſten für den Schuldner 
verbunden iſt, und dann, erforderlichen Falls, ebenfalls auf feine Koſten, 
Auspfändung und Verſteigerung der Pfaͤnder. a 


2 fl. 9 kr. 1 pf. 


Es iſt geſtattet, den ganzen Betrag für das Steuerjahr, oder mehrere 
Zwoölſtel deſſelben voraus zu bezahlen. 


am ten | 182 


Der Etenerperäquator 


504 


= : n.] Roiten. 
Quittungen des Steuereinnehmers. 8 g 


Nr. des 
urnals 


wi seele 
Für den Monat Jänner 
empfangen ben * 182 
an Steuern 
an Koflen 
. ——— ——— — — 
Für den Monat Februar 
empfangen den 182 . 
an Steuern 
an Koſten 
„„ A * 
Für den Monat März 
empfangen den 182 
an Steuern 
an Koſten 


Für den Monat April 
empfangen den 182 
an Steuern 


an Koſten 
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A us zu g 
aus den Erhebregiſtern der Gemeinde N. N. 


uͤber diejenigen Steuerpflichtigen, welche directe Steuern und Salzſteuern 
zugleich, und nicht blos einerlei Steuern, zu bezahlen haben. 
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Ordnungs⸗ ER Direete Sum me 
men der i z A 
er: Namen der Steuerpflichtigen Se Salzſteuer 3 


— — 


fl. kr. pf. fl. 


— 


Anmerkung. Diejenigen Steuerpflichtigen, welche in diefen Auszug gebracht werden, fi ind in den 
Steuerregiſtern mit einem rothen Virgul (y) zu bezeichnen. 


-. 


Digitized by Google 


Großherzoglich Heſſiſches 


Regitrungsblatt. 


e 24 


Darmſtadt den 2. Juli 18 2 1. 


1.) Berordnung über die Errichtung einer Rechnungskammer, — 29 Verordnung über Natural⸗ 
Beſoldungen, — 3.) Verordnung über Repräſentationsgehalte, — 4) Sterbfaͤlle. 


Verordnung über die Errichtung und Organifation einer Rec, 
f nungs kammer. 


Lude ge von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein ꝛc. ꝛc. 5 

Un dem gefaunnten Rechnungsweſen der Staats » Verwaltung, insbefondere dem Nech⸗ 
nungs⸗Reviſionsweſen, eine gleichförmige, ſtrenge, und feſte Geſchaftsleitung zu geben, und 
dieſelbe in einer Landesſtelle zu centraliſiren, haben Wir verordnet, und verordnen wie folgt: 


Art. 1. 

Die bisherige Oberrechnungs⸗ Juſtificatur, die Rechnungs⸗Juſtificaturen des Oberbau⸗ 
Collegs, des Oberforſt⸗Collegs, der beiden Hofkammern, und die Staats » Calculatur der 
Regierung in Mainz, ſollen ſofort aufgelöſt, und an deren Stelle eine Rechnungs kammer zu 
Darmſtadt errichtet werden, welche unter beſonderer Leitung und Auſſicht des Finanz⸗Mi⸗ 
niſterii, den fämmtlichen Miniſterial⸗Departements untergeordnet, eine den übrigen Centrals 
und Provinzial⸗Dikaſterien coordinirte Central⸗Landesſtelle bildet. | 


Art. 2. 
Der Wirkungskreis der Rechnungskammer beſteht im Allgemeinen: 
in der Unterſuchung und Beurtheilung, ob alle Staats: Einnahmen, die nach Maaß⸗ 
45 
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gabe des Staats : Finanz: Bubjets, oder beſonderer Verfügungen einzuziehen ger 
weſen find, vollſtaͤndig erhoben und verrechnet, die Ausgabepoſten vorſchriftsmäßig 


juſtificirt, und überhaupt alle für die Rechnungsführung ertheilte Vorſchriften 
beobachtet worden ſind. 


2. 


A r t. 3. 
Jusbeſondere hat die Rechnungs kammer folgende Obliegenheiten: 


1) Sie hat im Laufe der Finanz⸗ Perioden alle Notizen, Etats, und ſonſtige Mate⸗ 
rialien zu dem den Ständen vorzulegenden Staats : Finanz» Budjet zu ſammeln, 
und daraus das Finonz⸗Budjet ſelbſt, nach Anleitung des Finanz⸗Miniſterii auf: 
zuſtellen. 

2) Sie hat vor Anfang eines jeden Jahres die Special⸗Einnahme⸗ und Ausgabe⸗ 
Budjets für die einzelnen Behörden, mit Rüͤckſicht auf die ſtändiſchen Verwilligun⸗ 
gen, aufzuſtellen, und dem Finanz Miniſterio zur Genehmigung und zur weiteren 
Verordnung vorzulegen. 


3) Im Laufe des Rechnungsjahres hat die Rechnungskammer die von Zeit zu Zeit 
eingehenden Caſſen-Abſchlüſſe und Situations⸗Etats zu revidiren, und mit dem 
Budjet zu vergleichen, auch wenn ſich Mängel zeigen, dieſelben ſogleich der Admi⸗ 
niſtrations⸗ Behörde oder dem betreffenden Miniſterio anzuzeigen. 


4) Die Rechnungskammer hat darüber zu wachen, daß ſämmtliche Staats⸗Verwal⸗ 
tungs⸗ Rechnungen, fo wie die ihr zur Reviſion übertragenen Rechnungen von Ins 
ſtituten, welche unter der Oberaufſicht und Leitung von Staats⸗ Behörden ſtehen, 
in der verordnungsmäßigen Friſt mit den juſtificirenden Belegen einkommen. 


5) Die eingereichten Rechnungen hat die Rechnungskammer, ſowohl was die Berech⸗ 
nung, als was die Beobachtung der Verwaltungs- und Rechnungs-Vorſchriften 
betrifft, ſtrenge zu prüfen, Erinnerungen zu machen, und ſolche dem Rechner zuge⸗ 
hen zu laſſen, um fie in geſeßlicher Friſt zu erledigen. Sie hat ſodann die einges 
reichten Erläuterungen mit gleicher Strenge zu prüfen, nöthigenfalls das weitere 
zu erinnern, und endlich zu entſcheiden, ob alles gehörig erläutert iſt. Iſt dieſes der 
Fall, fo hat die Rechnungskammer die Rechnung abzuſchließen, für juftificirt zu er: 
klären, und darüber dem Rechner Beſcheinigung zu ertheilen. Bloß bei der Haupt- 
Staats⸗Caſſe⸗Rechnung bleibt dieſes leßtere dem Finanz-Miniſterio vorbehalten. 


6) Findet ſich ein Rechner durch die Entſcheidungen der Rechnungskammer bei Revi⸗ 


ſion ſeiner Rechnung beſchwert, ſo hat er die Wahl, ob er Recurs im abminiſtra⸗ 
fivem Wege, oder im 1 Rechtens ergreifen will. 
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Inm erſteren Fall geht der Recurs an den Staatsrath, — im leßten an das 
zuſtändige Gericht. Hat der Rechner den Recurs im adminiſtrativem Weg gewählt, 
fo findet nachher kein Recurs im Weg Rechtens mehr ſtatt. In der Provinz Rheins - 
heſſen bleibt es in dieſem Punkt vorlaufig bei den bisher geltenden Beſtimmungen. 


D Findet die Rechnungskammer, bei der Rechnungs⸗Neviſion, Ausgabe Poſten, 
welche die Beſtimmungen des Staats Finanz- Vudjets überſchreiten, jedoch durch 
Dekretur einer Adminiftrativs Behörde auf deren Credit gedeckt find, fo hat die 
Rechnungskammer davon, noch vor dem Abſchluß der Rechnung, dem betreffenden 
Miniſterio Anzeige zu machen, und weitere Verfügung zu erwarten. Ausgabe: Bor 
ſteu, welche mit einer Miniſterial⸗Dekretur verſehen find, find einer ſolchen Aus⸗ 
ſtellung nicht unterworfen. Ä ; 


) Findet die Rechnungskammer bei der Rechnungs⸗Reviſion oder ſonſt, Spuren von 
Untreue, oder großer Nachläſſigkeit eines Rechners, fo hat fie beim einfi lagenden 
Miniſterio auf Caſſen⸗Viſitation, oder wenn es erforderlich ſcheint, auf Unterſu⸗ 
chung des ganzen Rechnungsweſens anzutragen. N 


9) Führt die Rechnungs⸗Reviſion auf Mängel in der Anordnung oder in der Vollzie⸗ 
hung, ſo iſt der Chef der Rechnungskammer zur Anzeige bei dem einſchlagenden 
Miniſterio verpflichtet. f N 


10) Sowohl die ordentlichen monatlichen Viſitationen der Haupt⸗Staats⸗Caſſe und 
der Schuldentilgungs⸗Caſſe, als die außerordentlichen Viſitationen der Rentämter 
und übrigen Recepturen, werden durch ein Mitglied der Rechnungskammer beforgt, 
und von der leßteren das Reſultat der einſchlagenden Adminiſtrations⸗ Behörde mit⸗ 
getheilt, in wichtigen Fällen aber, und nach der Viſitation ſolcher Rechnungsſtellen, 
welche einem Miniſterial⸗Departement unmittelbar untergeordnet find, diefem lebte: 
ren darüber berichtet. 


11) Die Rechnungskammer iſt dafür verantwortlich, daß die Reviſion der ſaͤmmtlichen 
Staatsverwaltungs⸗ Rechnungen wenigſtens im Lauf des auf das zuleßt abgelaufene 
Rechnungsjahr folgenden Jahre beendigt werde. 


12) Die Rechnungskammer hat die Befugniß, Rechnern, welche in Befolgung der 
ihnen ertheilten Auflagen ſäumig find, bis zu 50 fl. Strafe anzuſeten, auch verzö⸗ 
gerte Berichte und ſonſtige Einſendungen ꝛc. durch expreſſe Boten auf Koſten der 
Rechner einholen zu laſſen. Bleibt beides erfolglos, fo hat die Rechuungskammer 
Anzeige beim Finanz Miniſterio zu machen. 
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13) Außer den hier angeführten Obliegenheiten iſt die Rechnungskammer zu Beſor⸗ 
gung aller und jeder das Staats⸗Rechnungsweſen betreffenden Aufträge und Gier 
ſchäfte verbunden, welche ihr von dem Staats⸗Miniſterio oder deſſen einzelnen Des 
partements ertheilt werden. 


14) Die Rechnungskammer bemafrt in ihrer Regiſtratur die leßten zwanzig Jahr⸗ 
gänge von allen Staatsverwaltungs⸗ Rechnungen nebſt den Belegen. Die älteren 
Rechnungen werden zum Staats + Archiv abgegeben. | 


Art. 4. 


Die Rechnungskammer fol etatmäß ig beſtehen aus: 


einem Director, 
brei rechnungskundigen Rathen, deren einem insbeſondere die Verrichtungen eines 
ſtändigen Viſitations⸗Commiſſars übertragen find, 


zwei Secretärs, wovon einer die Functionen eines Regiſtrators must mit verſieht, 
zwei Kanzliſten, 
ſechs Reviſoren, 
vier Probatoren, 
vier Acceſſiſten, 
einem Kanzleidiener. 
. 8 Art. 5. 
Der Geſchäftsgang iſt bei der Rechnungskammer collegialiſch. Ueber die innere Einrich; 
tung deſſelben wird eine umfaſſendere Inſtruction nachfolgen. 
Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und des beigedruckten Staats⸗ Siegels. 


Darmſtadt am 23. Juni 1821. 
(L. S.) | Lu D EWIG. 


du Thi! 


513 


Verordnung über Naturalbefoldungen de? Diener. 


Lude WN von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen 
und bei Rhe in ꝛc. ꝛc. 


Da Wir es zweckmäßig finden, Beſtimmungen zu treffen, um die Beſoldungen der 
Staatsdienerſchaft in ein angemeſſenes Verhaͤltniß zu den wechſelnden Preiſen der erſten Le⸗ 
bensbedürfniſſe zu ſtellen, ohne daß es nöthig iſt, einen Theil der Gehalte, auf die früher be⸗ 
ſtandene Weiſe, durch wirkliche Abgabe von Naturalien zu verabreichen; und da Wir geneigt 
ſind, dem gemeinſchaftlichen Wunſche zu entſprechen, welchen Uns die beide Kammern der 
Landſtände wegen einer, ein ſolches Verhältniß herſtellenden, Einrichtung im verfaſſungs⸗ 
mäßigen Wege vorgetragen haben, ohne daß Wir darauf, ſchon vor dem Ende ihrer dies jah⸗ 
rigen Verhandlungen, Unſere Landesfürſtliche Entſcheidung in dem Landtagsabſchiede haben 
ertheilen können; fo ſehen Wir Uns bewogen, über die künftige Gehalts⸗Regulirung der 
Staatsdienerſchaft zu verordnen, wie folgt: 


Art. 1. 
Alle Beſoldungen der Staatsdiener follen in Zukunft, wie bisher, in Gelde angefegt werden. 


Art. 2. 

Der vierte Theil der angeſeßten Geldbeſoldungen ſoll, nach der jeweiligen Rammertare, 
zu gleichen Theilen, auf eine entſprechende Quantität von Waizen, Roggen, Gerſte, und 
Hafer, reducirt werden. 

N Ark. 3. 

Für die aus dieſer Reduction ſich herausſtellende Quantität von Naturalien, erhalten 
die Beſoldeten aus der Staats⸗Caſſe eine, nach dem Durchſchnitt der jahrlich . Frucht⸗ 
yrciſe beſtimmte, Vergütung in Geld. 

Art. 4. 

Dieſe Durchſchniktsvreiſe werden aus den zuſammen genommenen Marktpreiſen der Städ⸗ 
te, Darmſtadt, Gieſen und Mainz berechnet, fo wie fie in den lebten ſechs Monaten des zu: 
nächſt vorhergegangenen, und in den erſten ſechs Monaten des laufenden Kalender: und Red: 
nungsjahres, beſtanden haben. | 

Art. 5 
Die Ausmittelung der Durchſchnittspreiſe hat die Rechnungskammer vorzunehmen, und 
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u Anfang des Monats Juli jeden Jahres durch das Regierungsblatt bekannt zu machen, wie 
viel im laufenden Kalender: und Rechuungsjahre, für ein hundert Gulden Naturalbeſoldung 
aus der Staats ⸗Caſſe zu vergüten iſt. 


Art. 6. 


Für das erſte Quartal des laufenden Rechnungsjahres ſollen die Natural⸗Beſoldungen 
noch nach dem, für das vorangehende Rechnungsjahr beſtandenen, Vergütungspreiſe abſchläg⸗ 
lich ausbezahlt, und bei der Zahlung für das zweite Quartal, welche, wie die für das dritte 
und vierte, nach dem für das laufende Rechnungsjahr bekannt gemachten Vergütungspreiſe 
geſchieht, die nöthigen Ausgleichungen bewirkt werden. 


Art. 7. 


Die Beſtimmungen dieſer Verordnung finden bei allen, von nun an ertheilt werdenden, 
Hof: und Civil⸗Veſoldungen, mit Inbegriff derjenigen, Anwendung, welche an das bei der 
Militarverwaltung angeſtellte Perſonal bezahlt werder, und in gleichem Maaße bei allen Be: 
ſoldungs⸗Echöhungen, welche einem dermalen angeſtellten Diener, durch Zulage, oder durch 
Verſeung in ein anderes Amt, zu Theil werden; ſo jedoch, daß in den beiden lebten Fällen 
die Beſoldungs⸗ Erhöhung nur bis zum Belauf des vierten Theils des neuen Geſammtgehaltes, 
ganz in Naturalien ausgeworfen werden darf. 


Art. 8. 


Dagegen finden dieſe Beſtimmungen keine Anwendung, bei der Gage der Militärperſo⸗ 
nen, bei diplomatiſchen Gehalten, bei Gnadenpenſionen, bei den Penſionen aus Wittwen⸗ 
Caſſen, und bei den Gehalten der niederen Diener, die auf Widerruf, oder bloß gegen den 

Bezug gewiſſer Proceute, angeftelt find. 


Art. 9. 


Bei Feſtſeßung der Penſionen und Ruhegehalte, die in Folge der Dienſtpragmatik ver: 
willigt werden, wird der Naturals und Geldgehalt genau in daſſelbe Verhältniß gefeht, in 
welchem in vor der Entlaſſung oder Quiescirung, die Geſammtbeſoldung des Dieners bildete. 


Art. 10. 


Die von Unſerm Geheimen Stagts⸗Miniſterio durch die Zeitung bekannt gemachten Ver⸗ 
fügungen — über Regultrung der Dienſtgehalte in Geld, vom 26. März 1819 — fo weit 
deren Inhalt mit der gegenwartigen Verordnung nicht im Einklange ſtehet, und — über Ber: 
wandlung der Natural⸗Beſoldungen in ſtändige Geldgehalte, vom 7. Juni 1819 — ſo weit 
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die Beſoldeten und Penfionärd bis jegt davon keinen Gebrauch gemacht haben, werden für DR 
Zukunft außer Wirkung geſeht. | 


Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und des hierauf gedruckten Staatz Siegels. 
Darmſtadt am 23. Juni 1821. ö 
(L. S.) LUDEWIGS. 
on Ä du Thil 


Verordnung über die Repräſentationsgehalte. 


Lude WIe von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein x. ꝛc. ; | 


Um eine beftimmte Norm für die Anwendung des Artikels 19. Unſers Edicts vom 12, 
April 1820, über die Dienſtwerhaͤltniſſe der Civil⸗Staatsbeamten zu geben, und in Erwägung, 
daß der Staats⸗Caſſe eine übermäßige und unnöthige Laſt zuwachſen würde, wenn die Ben: 
ſionen gewiſſer Hof- und Staatsdiener, welchen Wir bloß in Rückſicht des Aufvandes, wel 
chen die Stelle, die ſie bekleiden, erfordert, größere Gehalte zu verwilligen, nach dem Betrage 
ihres Geſammtgehaltes berechnet würden, haben Wir verordnet und verordnen, wie folgt: 


Art. 1. 


Sobald Wir einem Hof- oder Staatsdiener, neben feiner Beſoldung, einen Repräſen⸗ 
tationsgehalt verwilligen, hört dieſer letztere mit der Entlaſſung vom Amte, dieſe ſey von 
dem Diener nachgeſucht oder nicht, von ſelbſt auf, und wird ſo wenig bei Berechnung der Pen⸗ 
ſion oder des Ruhegehalts, den derſelbe in Gemäßheit des Edicts vom 12. April 1820 etwa 
anzuſprechen haben könnte, als bei feiner Verſeßung auf eine andere, nicht denſelben Auf⸗ 
wand erfordernde Stelle, in Anſchlag gebracht. 


Me 


Wenn Wir in dem Beſtallungs⸗Dekrete eines Dienerd deſſen Beſoldung und Repräſen⸗ 
tationsgehalt nicht namentlich geſondert haben, als worüber Wir Uns in jedem einzelnen Falle, 
nach Unſerem Ermeſſen zu beſtimmen, ausdrücklich vorbehalten, ſoll bei allen vom heutigen 
Tage an zu verwilligenden Gehalten und Gehaltszulagen angenommen werden, daß der Theil 


= 
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des Gehaltes, welcher die Summe von 2600 fl. überſteigt, als Mepräfentationsgehalt gege⸗ 
ben, und nach den Vorſchriften dieſer Verordnung zu behandeln ſey. 


Fourage, die Wir Hof⸗ und Civildienern verwilligen, iſt ſtets als Repräſentationzge⸗ 
halt zu betrachten. 


Art. 3. 


Die Beſtimmungen Unſerer Verordnung vom 23. dieſes Monats und Jahres, über die 
Natural⸗Beſoldungen der Diener, finden bei den Repräſentationsgehalten eben fo, wie bei 
den Beſoldungen, Anwendung. 


Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und des beigedruckten Staats⸗ Siet. 
Darmſtadt am 26. Juni 1821. 
(L. S.) Lu DE WIG. 


du Tkil. 


Sterbfälle. 


Zu Mainz ſtarben am 17. Juni der geweſene Friedensrichter des Aten Bezirks der Stadt 
Mainz, Burkard Molitor und der biſchöfliche Kanonikus, Ludwig Joſeph Jo— 
nas; — am 22. Juni, der penſionirte Major, Georg Joſeph Fuchs, — und am 
namlichen Tage ſtarb zu Zwingenberg der Wiefencommiffär, Louis Bellaire. 


Großherzoglich Heſſiſches 
Regierungsblatt. 


NM 26. 


Darmſtadt den 3. Juli 132 r. 


3.3 Verordnung über Organiſation der Haupt ⸗ Staats +» Cafe. — 2.) Inſtruction uͤber den Wir⸗ 
kungskreis und den Geſchaͤftsbetrieb der Haupt ⸗ Staats ⸗Caſſe. — 3.) Verordnung uͤber die 
Abgabe von den Hunden. 


Verordnung über Organiſatien der Haupt⸗Staats⸗Caſſe. 


Lu dess von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein ꝛc. ꝛc. 


Die abgeänderten Einrichtungen, welche Wir bei dem Staats⸗Caſſen⸗ und Rechnungswe⸗ 
ſen haben eintreten laſſen, führen die Nothwendigkeit herbei, Unſerer General; Caſſe eine 
neue Organiſation zu ertheilen. Wir verordnen daher wie folgt: 

5 Art. t. 

Die General ⸗Caſſe erhält die Benennung: Haupt⸗Staats⸗Caſſe, und ſteht un: 
ter der unmittelbaren Aufſicht und Leitung Unſeres Miniſteriums der Finanzen. 

Art. 2. 

Die Haupt⸗Staats⸗Caſſe ift beſtimmt, die ſämmtlichen Staats: Einkünfte, nach der den 
Epecial » Receptur : Verwaltungen gegebenen Organiſation, aufzunehmen und zu vereinnah⸗ 
men, daraus die geſammten Staats Ausgaben, entweder unmittelbar, oder durch Zahlung 
an die für einzelne Zweige der Adminiſtration angeordneten beſonderen Zahlämter und Spe⸗ 
eial : Verwaltungen, zu beſtreiten, und beides, Einnahme und Ausgabe, auf den Grund des 
Staats Finanz: Budjets, centraliſirt zu verrechnen. 

Art. 3. f 

Das Perſonal der Gum: „Staats- Caſſe foll etatmäßig 3 and einem Director, 
einem Caſſirer, zwei Buchhaltern, einem Controleur, einem Calculator, zwei Canzliſten, einem 


Acceſſiſten, und einem Caſſediener. * 
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. Art. 4. 

Unſer Miniſterium der Finanzen iſt beauftragt, die erforderlichen weiteren Inſtructionen 
und Reglements über den Wirkungskreis und den Geſchäftsbetrieb der Haupt⸗Staats⸗Caſſe 
zu erlaſſen. 

Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und des * gedruckten Staat Siegels. 

Darmſtadt den 26. Juni 1821. 

(L. S.) LU DEW JG. 
N du Thil 


Inſtruction über den Wirkungskreis und den Gefihäftsbetrieb der 
Haupt⸗Staats⸗Caſſe. 

Im Art. 4. der am 26. dieſes Monats, über die Organiſation der Haupz · Staats- Caſſe, 
erlafienen allerhöchſten Verordnung, iſt das Miniſterium der Finanzen gnädigſt beauftragt 
worden, die erforderlichen näheren Inſtructionen und Reglements über den Wirkungskreis und 
den Geſchäftsbetrieb der Haupt⸗Staats⸗Caſſe zu ertheilen. 

Die gegenwärtige Inſtruction iſt daher beſtimmt, dieſem Allerhöchſten Auftrage, mit Vor⸗ 
behalt derjenigen Punkte, Genüge zu leiſten, worüber demnächſt noch beſondert Vorſchriften 
ergehen werden. ö . 

I. Allgemeine Beſtimmungen. 
$. 1. 

Der Art. 1. der allerhöchſten Verordnung über die Organiſation der Haupt⸗ „Staatz; 
Caſſe, ſtellt dieſelbe unter die unmittelbare Aufſicht und Leitung des Miniſteriums der Finanzen. 

Sie hat daher nur von dieſem die erforderlichen Weiſungen über ihren Geſchäfts betrieb 
zu empfangen und anzunehmen, und in ihrem Verhalten alles dasjenige zu beobachten, was 
nach der Ordnung des öffentlichen Dienſtes überhaupt, und nach der eigenthümlichen Natur 
des Caſſendienſtes, und ihres fpeciellen Dienſtverhältniſſes insbeſondere, als Folge dieſer 
Stellung erſcheint. 

§. 2. 


Der Wirkungskreis der 5 Staats⸗Caſſe wird durch den Art. 2. der gedachten aller: 
höchſten Verordnung im allgemeinen Umriſſe bezeichnet. Die nähere Ausbildung muß dem 
vollſtändigen Vollzuge der beabſichtigten neuen Organiſation des geſammten Staats ⸗Caſſen⸗ 
und Rechnungsweſens vorbehalten bleiben. N . 


§. 3. 
Daſſelbe gilt von den Formen ihrer Caſſen⸗ Verwaltung und Nabunngifübrng Sie 
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wird zugleich mit den für die übrigen Caſſen⸗ Verwaltungen hierüber ergehenden Vorſchriften 
geordnet werden. Bis dahin dienen die das Caſſen⸗ und Rechnungsweſen betreffenden allge⸗ 
meinen geſeßlichen Beſtimmungen und weiter beſtehenden Verfügungen zur Norm: als beſon⸗ 
dere Grundlage aber die am 23. December vor. J. erlaſſene Inſtruction zur Verbindung des 
Kammeral⸗Rechnungsweſens mit dem Haupt⸗Voranſchlage der Staats⸗Einnahmen und Aus⸗ 
gaben für die laufende Finanz- Periode; und hinſichtlich der Steuer⸗ Perception, die Allers 
höchſte Verordnung vom 2. März 1820, und die zu ihrer Ausführung ergangenen In⸗ 
ſtructionen. * 
§. 4. 


Es kann deßwegen vorerſt nur über die Geſchäftsvertheilung unter dem für die Haupt⸗ 
Strats⸗Caſſe nach H. 3. der Allerhöchſten Verordnung vom 26. Juni angeordneten Perſonal 
im Allgemeinen Beſtimmung getroffen, und generell angeordnet werden, welche Dienſtfunr⸗ 
tionen ein jeder von den dabei Angejiellten, nach den über das Weſen deſſelben bis jeßt beſte⸗ 
henden, und demnächſt weiter ergehenden Vorſchriften, welche legtere namentlich auch die 
Gränzen der Verantwortlichkeit wegen der einem jeden zugewieſenen Geſchäfte näher bezeich⸗ 
nen werden, zu übernehmen hat. 

§. 5. 
Die Geſchäfte des Perſonals bei der Haupt⸗Staats⸗Caſſe zerfallen nach ihrer verſchiede⸗ 
nen Natur in drei Haupt⸗Claſſen: | 
a) die der Direction, 
p) die des Gaflier: Amted und der Controle, 
e) die der Buchhalterei und Kanzlei. 
Von einer jeden wird in den nachſtehenden Abſchnitten beſonders gehandelt. 


II. Von der Direction. 


* $. 6, 

Der Direction liegt die Leitung des ganzen Gefhäftsganges, und die Aufſicht über das 
dafür angeſtellte Perſonal ob. 
$. 7. 

Alle ſchriftlichen Erlaſſe von Behörden ſowohl, als von Privatperſonen, in fo fern fie 
nicht bloße Quittungen find, worauf Zahlungen erfolzen, werden an die Direction gerichtet, 
damit fie in beſtändiger Ueberſicht des Geſchäfts in ſeinem ganzen Umfange bleibt. 

§. 8. 

Sind auf ſolche Erlaſſe Einträge in die Handbücher zu machen; ſo hat die Direction 

dafür zu ſorgen, daß es ſogleich geſchieht, auch daß die Einträge unter den geeigneten Rubri⸗ 


320 


ken gemacht werden. Sie hat überhaupt darauf zu ſehen, daß die Handbücher immer in eis 
nem vollſtändig geordnetem Zuſtand gehalten werden, damit nicht nur der Caſſirer zu jeder 
Zeit die Richtigkeit der ihm gemachten Rimeſſen, und der verlangten Zahlungen, ſogleich dar⸗ 
aus erſehen, ſondern daß auch nach Ablauf des Rechnungs⸗ Termins die Rechnung ſelbſt, oh⸗ 
ne weitere Schwierigkeit daraus aufgeſtellk werden kann. 

N §. 9. N 

Alle Antworten auf ſchriftliche Erlaſſe ſowohl, als alle Schreiben aus eigener Veran⸗ 
laſſung, gehen von der Direction aus, welcher überhaupt die ganze Correſpondenz obliegt. 
Sie hat daher alle Berichte, Anträge, Gutachten ꝛc. ꝛc., welche von der Haupt⸗Staats⸗Caſſe 
erfordert werden, zu erſtatten, und allen Verkehr mit den Behörden und den untergeordneten 
Recepturen zu unterhalten. | 

$ 10. 

Die Direction hat dafür zu ſorgen, daß die von dem Minifterio der Finanzen für die 
verſchiedenen Verwaltungs: und Ausgabe⸗Zweige, auf den Grund des Staats Finanz: - 
Budgets, eröffneten Credite, nicht überſchritten werden, und iſt dafür verantwortlich. Sie 
Jiſt deswegen verbunden, wenn eine Zahlungs⸗Anweiſung über die im Budget enthaltene 
Summe hinaus erfolgen ſollte, das Finanz⸗Miniſterium ſogleich, und zwar vor geleiſteter 
Zahlung, mittelſt Bericht darauf aufmerkſam zu machen. Dieſer Bericht ſett die Haupt: 
Staats⸗Caſſe wegen des Zahlungsverzugs außer Verantwortung; der auf denſelben erfol⸗ 
genden Entſchließung aber, hat die Direction lediglich Folge zu leiſten. 

§. 11. 

Die Direction muß das Finanz⸗Miniſterium in beſtändiger Ueberſicht und Kenntniß 
der ganzen Geſchäftsführung der Haupt Staats⸗Caſſe erhalten. 

In der Regel geſchieht ſolches nach Vorſchrift der Inſtruction vom 23ſten Dechr. 1820, 
$. 10, durch monatliche Einſendung von Caſſen⸗Abſchlüſſen, Tag: und Handbuchs Auszü⸗ 
gen. Dieſe müſſen jedesmal mit einem Bericht begleitet ſeyn, welcher die erforderlichen Be⸗ 
merkungen, Erläuterungen, oder Vorſchläge zur Verbeſſerung der beſtehenden Einrichtun⸗ 
gen enthält. 

Dir Auszüge müſſen nach der Ordnung des Handbuchs, und ſo eingerichtet ſeyn, daß 
daraus nicht nur die wirkliche Einnahme und Ausgabe des Monats zu erſehen iſt, ſondern 
auch wie viel auf jede einzelne Rubrik im Laufe des ganzen Rechnungsjahres bisher einge⸗ 
gangen oder verwendet worden iſt, was alſo darauf noch zu erwarten ſteht, oder noch dis⸗ 
ponibel bleibt. 

* Pi $. 12, N 
Zahlungs Verfügungen der Haupt : Staats ⸗Caſſe an die ihr untergeordneten Receptu⸗ 
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ren, werden von der Direction erlaſſen, welche darüber ein Regiſter zu führen hat. Sie hat 
zugleich dafür zu ſorgen, daß alle der Haupt⸗Staats⸗Caſſe obliegenden Zahlungen, mög⸗ 
lichſt ſchnell und pünktlich gelciſtet werden. 

$. 13, 

Die Direction führt die Aufſicht über das inſtructionsmäßige Verfahren der Recepturen, 
in fo weit es das Caſſen⸗ und Rechnungs⸗Weſen derſelben in ihrem Verhältniß zu der 
Haupt ⸗Staats⸗Caſſe betrifft. Sie hat alſo namentlich darauf zu ſehen, daß de Ober ⸗Ein⸗ 
nehmer, die Rentei⸗ und die fonftigen Receptur⸗Beamten, die vorgefchriebenen Termine zu 
den Gelds Ablieferungen, den einzuſendenden Tagebuchs⸗ Auszügen, den monatlichen Ab: 
rechnungen ꝛc. genau einhalten, und in Unterlaſſungsfällen die deshalb erforderlichen Verfü⸗ 
gungen zu treffen. 

pi | i $. 14. 

Da es von der Ämferften Wichtigkeit iſt, daß alle Abrechnungen der Recepturen mit der 
Haupt » Staats: Eaffe pünktlich in den dazu beſtimmten Terminen erfolgen; fo hat die Direc⸗ 
tion mit Strenge darüber zu halten, daß ſolche jedesmal auf den Tag einkommen und im 
Ausbleibungsfall ſofort das Geeignete zu verfügen. 

Ueberhaupt ſteht derſelben die Action gegen die untergeordneten Caſſenbeamten nach den 
darüber beſtehenden und noch weiter ergehenden Vorſchriften zu. ’ 

$. 15. 

Der Direction liegt die Verbindlichkeit ob, dafür zu forgen, daß die Rechnungen der 
Haupt : Staats ⸗Caſſe felbft, in der gehörigen gem, und gleichfalls jedesmal in dem vorge⸗ 
ſchriebenen Termin, aufgeſtellt und eingereicht werden. Treten dabei Hinderniſſe von Sei⸗ 
ten anderer Behörden ein, ſo hat die Direction die Pflicht, ihrerſeits alle Mittel zur ſchleu⸗ 
nigſten Wegräumung derſelben anordnen, und wenn dieſe fruchtlos bleiben, gehörigen 
Orts die Anzeige zu machen. 

Ä, 16. 

Endlich hat die Direction noch alle diejenigen Gefchäfte zu beſorgen, welche die Natur 
des ihr angewieſenen Wirkungskreiſes mit ſich brinzt, und welche im Laufe der Verwaltung 
als für ſie geeignet erſcheinen. 


IIL Caſſier-Amt und Controle. 


$. 17. 
Der Caſſier 10 die bei der Haupt ⸗Staats⸗Caſſe eingehenden Gelder, und ſtatt Baar: 
zahlung dienenden Papiere, in Empfang, und in Verwahrung zu nehmen, darüber zu quit⸗ 
tiren, alle vorkommenden Zahlungen zu leiſten, die desfallſigen Empfangsbeſcheinigungen zu 
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ſammeln, und beides, ſowohl Einnahme als Ausgabe, ſogleich in das Tagebuch einzutragen, 
deſſen Führung zu ſeiner Obliegenheit gehört. 

Gelder, welche dem laufenden Dienſt nicht angehören, Staatspapiere und andere wich⸗ 
tige Documente, ſind von dem Director und Caſſier unter gemeinſchaftlichem Verſchluß zu 
halten. 

§. 18. 
In wie fern die einfommenden Rimeſſen, und die verlangten Zahlungen ihre Richtigkeit 
haben, entnimmt der Caſſier aus dem Handbuche, welches jederzeit darüber vollftndigen Auf 
ſchluß geben, und zu ſeiner Anleitung dienen muß. Bei zweifelhaften Fällen hat er 18 
rung und Verhaltungsregeln von der Direction einzuholen. 


$. 19. 

Die am Schluſſe des Jahres zu pflegenden Abrechnungen, mit den Recepturen ſowohl, 
als mir den Behörden und Perſonen, welchen ein Credit auf die Haupt⸗Staats⸗Caſſe eröff⸗ 
net worden iſt, hat der Caſſier zu halten. 

§. 20. 

Die Rechnungs Abgabe der Haupt⸗Staats⸗Caſſe geht in Hinſicht der i in Einnahme und 
Ausgabe verrechneten Summen, des Caſſenbeſtandes, und überhaupt ſo weit, als ſie auf dem 
Grund des von ihm geführten Tapebuchs beruhet, auf die Verantwortung des Caſſiers. Die 
Aufſtellung der Rechnung ſelbſt wird von den Buchhaltern bewirkt. 


$. 21. 


Das Tagebuch des Caſſiers muß jeden Tag abgeſchrieben werden, ſo daß immer davon 
ein völlig gleichlautendes Duplikat vorhanden iſt, damit die Buchhalter aus demſelben den 
Uebertrag in die Handbücher bewirken können, ohne den Caſſier, der das Original beſtändig 
in Händen haben muß, in ſeinem Geſchäfte zu ſtören. 

§. 22. 


Dem Caſſier zur Seite ſteht die Controle. Die Obliegenheiten des Controleurs find 
im Allgemeinen dieſelben, welche in der Inſtruction für die Steuer : Obereinnehmereien vorge⸗ 
ſchrieben find, und welche bis zu weiterer Beſtimmung überhaupt bei der Haupt⸗Staats Caſſe 
gelten ſollen. Nach dieſen Vorſchriften müſſen daher die vom Caſſier, ſogleich beim Em: 
pfang, über alle eingehende Gelder, unter der Ordnungsnummer des Tagebuchs, ertheilten 
Quittungen, ſofort vom Controleur in das Controle-Buch eingetragen, viſirt, und mit der 
Eontroles Nummer verſehen werden, dergeſtalt, daß die Summe der Einnahme im Tagebuch 
des Caſſiers, jederzeit mit der Controle genau übereinſtinmen muß. 
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8. 28. 
Am Ende eines jeden Monats wird das Tagebuch des Caſſiers abgeſchloſſen, und von ei⸗ 
nem Beauftragten der Rechnungskammtr revidirt, die Einnahme mit der Controle, die Aus: 
gabe mit den Belegen verglichen, und der Caſſenbeſtand verificirt. 


IV, n,, und Kanzlei. 
§. 24. 

Der Geſchäftskreis der Buchhalterei und Kanzlei bei der Haupt⸗Staats⸗ Saft ergiebt ſich 
im Allgemeinen ſchon aus der Benennung. Er beſteht hauptſächlich in der Beihülfe beim 
Nachſehen und Zählen der einkommenden und ausgehenden Gelder, in der Aufſtellung und 
Führung der Hand: und Hülfsbücher, in dem Eintragen aus dem Tagebuch in diefelben, in 
der Fertigung von Rechnungs =, Handbuchs und Tagebuchs⸗ Auszügen, und andern dahin 
einſchlagenden Arbeiten, in der Aufſtellung der Hauptrechnung ſelbſt, und endlich in dem 
Mundiren aller vorkommenden Expeditionen. 

Die Vertheilung dieſer Arbeiten unter die dafür Angeſtellten, bleibt der Direction und 
dem Caſſier überlaſſen. 


Darmſtadt den 28. Sum 1821. 
Großherzoglich Heſſiſches Miniſterium der Finanzen. 
du 'Thil N 
Rothe. 


Verordnung über die Abgabe von den Hunden. 


Lu dee von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein. 

Zur Vollziehung des $. 24. im Finanzgeſeß vom 8. Juni laufenden Jahres, und in Fol 
ge des Art. 73. der Verfaſſung, haben Wir verordnet und verordnen hiermit, wie folgt: 

§. 1. 

In den Provinzen Starkenburg und Oberheſſen ſoll vom 1. Juli laufenden Jahres an 
für jeden gehalten werdenden Hund eine jährliche Abgabe von 30 kr. von dem Eigenthümer 
deſſelben erhoben werden. 

§. 2. ö 

Von dieſer Abgabe findet keine Befreiung ſtatt, ohne Rückſicht 10 den Grund, aus 

welchen der Hund gehalten wird. 
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5 F. 3. 

Jährlich im Monat Juli — vom 1. bis 15. dieſes Monats — ſoll an jedem Orte der ge⸗ 
nannten beiden Provinzen, von der Ortspolizei: Behörde, mit Zuziehung des Orts oder Dis 
ſtrikts⸗Steuereinnehmers, ein vollſtändiges Verzeichniß aller im Ort vorhandenen Hunden, 
und ihrer Beſißer, aufgeſtellt, von dem Ortsvorſtand und Steuereinnehmer pflichtmäßig bes 
wahrheitet und unterſchrieben, und von Letzterem an den Obereinnehmer eingeſendet werden. 


$. 4. 
Zum Behuf dieſes Verzeichniſſes it jeder Einwohner ſcugig dem Orts vorſtand ſchrift⸗ 
lich anzuzeigen, ob er Hunde hält oder nicht, und im erſten Falle die Anzahl ſeiner Hunde. 
anzugeben. ’ es 


Wer dieſe Anzeige unterläßt, oder eine falſche Anzeige macht, wird auf Betreten in eine 
Strafe von fünf Gulden für jeden verſchwiegenen Hund verurtheilt, von welcher die Hälfte 
dem Angeber, und die andere Hälfte dem Unterſteuereinnehmer zufällt. 5 

D §. 6. ö 

Nach aufgeſtellter Liſte, von welcher ein Duplikat bei dem Ortsvorſtand hinterlegt wird, 
Bar jeder Hımdbeltger gegen Nun der Abgabe für jeden Hund, eine gedruckte, von. 
dem O 8 — uittung, welche er das ganze Jahr ziadur aufzubewah⸗ 
ren verbunden iſt. 

Im Fall die Einlöſung dieſer Quittung verzögert wird, erfolgt die Beitreibung dieſer 
Abgabe nach den Beſtimmungen des Geſeßes vom 2. März 1820. 

$. 7. . 

Wer erſt nach aufgeſtellter Liſte einen Hund anſchafft, iſt ſchuldig dem Ortsvorſtand hier⸗ 
ron binnen 8 Tagen die Anzeige zu machen, um in der Liſte noch nachgetragen zu werden. 
Die nachträgliche Erhebung der Abgabe wird in dieſem Falle von den Obertinnehmern vier⸗ 
teljährig bewirkt werden, fie iſt aber alsdann jedesmal für das ganze Jahr zu entrichten. 

* 8. 

Die Ortsvorſtände, fo wie die Zollbereiter, Landdragoner und Landſchützen, Steuerein⸗ 
nehmer, Oberſceuerboten, Steuerboten, Polizeidiener, welchen ſämmtlich auf Verkangen for 
wohl die Liſten ($. 6.) als wie die Quittungen über die bezahlte A“ gabe vorgezeigt werden 
müſſen, haben auf die Befolgung dieſer Verordnung genau zu ſehen, und jede entdeckt wer⸗ 
dende Uebertretung ſogleich dem betreffenden Juſtizamt zur Unterſuchung und Beſtrafung an⸗ 


uzeigen. 
weis g. 5. 


Nach der zunächſt bevorſtehenden Aufſtellung der Liſten, wird die Abgabe für die zweite 
Hälfte des laufenden Jahres nur zur Hälfte mit 15 kr. für jeden Hund entrichtet. Künftig 
geſchieht die Bezahlung der Abgabe mit 30 kr. für jeden Hund, nach Aufſtellung der Liſten 
im Monat Juli, jedesmal für das ganze Jahr. a 

Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und des beigedruckten Staats⸗ Siegels. 

Darmſtadt am 28. Juni 1821. N 

(L. S.) Lu DEW JG. 
du Thil 
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Großherzoglich Heſſiſches 


Regierungshlatt. 


| MW 26. 
Darmfiadt den 4. Juli 1321. 


1.) Verordnung wegen der Jagdpäſſe, — 2.) Verordnung über die Fleiſchaceſſe, — 3.) Verordnung über die Erben 
bung der Abgaben an Trankſieuer, Ohmgeld und Impoſt von Wein, Obſtwein, Bier, Branntwein und Eſſig, in 
den Provinzen Starkenburg und Oberheſſen, — 4.) Verordnung Über die Erhebung der Acciſe von Caffee, Zucker 
und Tabak, — 5.) Dienſtbeſtellungen. 


Verordnung wegen der Jagdwaffenpäſſe. 


Lu dess 30 von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein ꝛc. ꝛc. 
Zur Vollziehung des Art. 25. im Finanzgeſetz vom 8. Juni laufenden Jahrs, und in 
Folge des Art. 73. der Verfaſſung, haben Wir verordnet und verordnen wie folgt: 
Art. 1. 
Vom 1. Juli laufenden Jahres an darf in Unſeren Provinzen Starkenburg und Ober⸗ 


heſſen Niemand die-Jagd, mit einem Feuergewehr bewaffnet, im offnen Felde, oder in den 


Waldungen ausüben, ohne mit einem Jagdwaffenpaſſe verſehen zu ſeyn, und ſolchen bei ſich 
zu führen. 
Art. 2. 

Von der naͤmlichen Epoche an darf Niemand außerhalb der Städte und Ortſchaften, we⸗ 
der im offnen Felde und in den Waldungen, noch auf den Landſtraßen, Vie inalwegen und 
Fußpfäden, mit einem zur Jagd tauglichen Feuergewehre erſcheinen, ohne mit einem Jagd⸗ 
waffenpaſſe verſehen zu ſeyn, und ſolchen bei ſich zu führen. 

a Art. 3. 

Von den Verfügungen des Art. 2. ſind ausgenommen: 

a) die Prinzen Unſeres Großherzoglichen Hauſes, und die Standesherrn des Groß⸗ 
herzogthums für Ihre Perſon; | 

b) die Militärs Berfonen, jedoch nur rückſichtlich ihrer eigentlichen ordonnanzmäßigen 
Militär⸗Dienſtwaffen; 12 
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e) die mit einem, die öffentliche Sicherheit betreffenden Civil + Volizeidienfte, welcher 
das Tragen von Feuergewehren vorſchreibt, beauftragten Perſonen, wenn fie in ihren 
Dienſtverrichtungen begriffen ſind. 

Die ausſchließlich mit der Handhabung der Jagd-Polizei beauftragten Perſonen, welche 
nicht zum Forſtdienſt⸗Perſonal gehören, müſſen mit einem nach Vorſchrift des Art. 3. hier un 
ten ertheilten Jagdwaffenpaſſe verſehen ſeyn. 

Art, 4. ö 

Dem geſammken Großherzoglichen Forſtperſonal, deſſen Dienſt das Tragen von Feuer⸗ 
gewehren nothwendig macht und vorſchreikt, voll auf Zeugniß der Oberforſtbehörde für jeden 
Einzelnen, daß er ſich in dieſem Fall befinde, ein Waffenpaß unentgeltlich, jedoch mit Ber 
ſchränkung auf feinen Dienſtbezirk, eriheilt werden. 

In gleicher Art erhalten diejenigen, welche eigenthümliche Jagden beſitzen, und ſolche 
verſteuern, für ſich, und die zur Veſchießung ihrer Jagden angeſtellten Diener, die Jagd: 
waffenpäſſe unentgeldlich. 

Sobald übrigens ein höherer oder niederer Forſt⸗ oder Jagddiener, Pächter einer Jagd 
geworden iſt; ſo muß derſelbe ſich mit einem nach Vorſchrift des Art. 5. gegen die Gebühr 
ertheilten Jagdwaffenpaſſe verſehen. 

Art. 5. 

Die Jagdwaffenpäſſe werden von der einſchlägigen Provinzial-Regierung nach dem bei: 
gefügten Formular ertheilt, und müſſen den Namen, Stand und Wohnort des Inhabers, 
deſſen Alter und Perſonalbeſchreibung enthalten. 

Dieſelben ſind perſönlich und nur auf ein Jahr, vom Tage der Ausfertigung an, gültig. 

Um einen Jagdwaffenpaß zu erhalten, hat der Petent ein vom Burgermeiſter (Ortsvor⸗ 
ſtand) feines, Wohnorts auf Stempelpapier Nr. 4. ausgeſtelltes, vom einichlägigen Negie: 
rungsbeamten viſirtes Zeugniß, worin fen Name, Stand, Wohnort, Alter und Perſonal⸗ 
beſchreibung enthalten, und bewahrheitet iſt: daß er entweder Pachter oder Inhaber einer 
Jagd, oder daß er ein Mahn von unbeſcholtenem Rufe und noch niemals wegen Jagdfrebel 
verurtheilt worden ſey und ihm demnach ein Jagdwaffenpaß ertheilt werden könne, bei der 
Provinzial: Negierung einzureichen, oder durch den Regierungsbeamten an dieſelbe befördern 
zu laſſen. 

Dieſem Zeugniſſe muß die Quittung über die an die einſchlägige Obereinnehmerei be— 
zahlte Gebühr beigefügt fern. | 

Die Gebühr für einen Jagdwaffenpaß ift auf 5 fl. 36 kr. feſtgeſeßt; die Ausfertigung 
geſchieht ohne Koſten. 

Von dieſer Gebühr findet keine Befreiung ſtatt. 
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Art. 6. 

Wenn der 1 (Ortsvorſtand) demjenigen, der einen Jagdwaffenpaß zu erhal⸗ 
ten wünſcht, das im vorhergehenden Artikel erforderte Zeugniß verweigert; fo findet der Re⸗ 
curs an den Regierungsbeamten ſtatt, ſo wie gegen deſſen Entſcheidung oder deſſen Weigerung, 
das vom Burgermeiſter ausgeſtellte Zeugniß zu viſiren, der Recurs an die Provin, ial⸗Regie⸗ 
rung ergriffen werden kann. 

Art. 7. 

Von der im Art. 5. zur Erlangung eines Jagdwaffenpaſſes vorgeſchriebenen Förmlich— 
keit find befreit: alle im öffentlichen Dienſte ſtehende ſchriftſaßige Beamten oder Penſionärs, 
ſo wie die im Dienſte ſtehenden, oder im Ruheſtaud befindlichen Militärperfonen, welche 
Officiers-⸗Rang haben; welche ſämmtlich, um einen Jagdwaffenpaß zu erhalten, bloß bei der 
Provinzial-Regierung ihres Wohnorts ſich zu erkennen zu geben, und die Quittung über die 
bezahlte Gebühr zu erhibiren haben. 

Art. 8. 

Die Zuwiderhandelnden gegen die Verfügungen der Art. 1. und 2. verfallen in eine 

Geldſtrafe von wenigstens 10 Reichsthaler und zum höchſten 20 Reichsthaler. 
Art. 9. 

Im Falle der nochmaligen Zuwiderhandlung innerhalb Jahresfriſt, beträgt die Strafe 
21 Reichsthaler wenigſtens und zum höchſten 60 Reichsthaler. 

Nebſt dieſer Geldſtrafe kann in ſolchem Falle eine Gefängnißſtrafe von ſechs Tagen bis 
zu einem Monate ausgeſprochen werden. 

Art. 10. 

Gegen denjenigen, der ſich eines fremden Jagdpaſſes zum Mißbrauche bedient, wird jeder⸗ 

zeit das Maximum der in den zwei vorhergehenden Artikeln verhängten Strafen . 
Art. 11. 

Außer den in dem Art. 8. und 9. beſtimmten Geldſtrafen muß der Contabenient noch ei⸗ 
ne Pfandgebühr von zwei Reichsthalern für denjenigen erlegen, welcher, gemäß der ihm zufter 
henden Vefugniß die Zuwiderhandlung conſtatirt und zur Anzeige gebracht hat. 

j Art. 12. 

In allen Fällen findet die Confiscation der Jagdwaffen ſtatt. 

Wenn dieſelben nicht in Beſchlag genommen werden konnten, ſo wird der Preis da⸗ 
für in dem iirtheil feſtgeſetzt, und zwar im Geringſten auf 15 Reichsthaler, im höchſten auf 
40 Reichsthaler. 6 
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“ Art. 13 
Die in den vorftehenden vier Artikeln verhängten Strafen werden gegen Jagdfrevler oder 
Wilddiebe, welche ohne Jagdwaffenpaß, mit zur Jagd tauglichem Feuergewehre bewaffnet, 
betroffen werden, unbeſchadet der ſie für den verübten Jagdfrevel treffenden Straͤfen ange⸗ 
wendet. 


Art. 14. 

Wer zwar den Beſtimmungen dieſer Verordnung Genüge geleiſtet, und einen Jagdwaf—⸗ 
fenpaß ausgewirkt, ſolchen aber mitzunehmen vergeſſen hat, ſoll, wenn er ohne denſelben be 
troffen wird, bloß zur Erlegung der Art. 11. beſtimmten Pfandgebühr und der Unterſuchungs⸗ 
koſten verbunden, von weiterer Beſtrafung aber alsdann befreit ſeyn, wenn nicht etwa die Zeit 
bereits abgelaufen iſt, für welche ſein Paß gültig war. | 

Art. 15. 

Die in der einen Provinz ertheilten Jagdwaffenpäſſe gelten ebenmäßig in den beiden an: 
dern Provinzen, ſobald ſolche von der einſchlägigen Provinzial-Regierung zuvor viſirt wor⸗ 
den ſind. Dieſes Viſa wird ohne Koſten ertheilt. a 

Art. 16. 

Sämmtlichen Forft: und Polizeibeamten, dem Landdragoner⸗ und Landſchüßencorps, den 
Feldſchützen und Jagdhütern, ſo wie allen Gemeindevorſtehern iſt es zur Pflicht gemacht, über 
die Befolgung gegenwärtiger Verordnung zu wachen, und jede Zuwiderhandlung zur richter⸗ 
lichen Kenntniß und Verfolgung zu bringen. 


Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und des beigedruckten Staats⸗ Siegels. 
Darmſtadt am 28. Juni 1821. 
(L. S. Lu de ws. 
du Thil. 
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Jagdwaffenpaß. Im Namen Seiner Konig⸗ 
lichen Hoheit des Großher: | 
Ertheilt den.. ... zogs von Heſſen und bei 
Rhein sc. ꝛc. 


Werden ſaͤmmtliche betreffende Behoͤr⸗ f 
den eingeladen, Vorzeiger dieſes 


Jag dwaffenpaß. 


r 


Ertheilt den 


2 des Regiſters. Gültig für ein Jahr. 


Perſonal⸗Beſchreibung. As. des Regifere. 


tuigoach % unα⁰ον,ỹ&qGuh½g a 


ö Stand 
Name mit Angabe de Wohnorte Perſonal⸗Beſchreibung. — 
w t i 
dur, ohnhaft in 
Alter ; g 2 8 
Grote Schuhe Zelle Strich 1 frei und ungehindert mit einem Jagd⸗ 
Größe Schuhe Jolle Strich gewehr, aller Orten paſſiren zu laſſen, 
Haare, Base wo er zu jagen befugt iſt, jedoch unter 
Stirn, der ausdrücklichen Bedingung, daß er 
St irn den beſtehenden Geſetzen und polizeili⸗ 
Augenbraunen, FERN chen Verordnungen, ruͤckſichtlich der 
RE N Jagd und der Jagdwaffenpaͤſſe, genau 
e Augen nachkomme. 
Naſe, Der Inhaber muß gegenwartigen 
EN Naſe Jagdwaffenpaß, auf jedesmalige Ein: 

* f Mund ladung der Burgermeiſter oder Beige⸗ 
Bart, ordneten, der Landdragoner und Land: 

N Bart ſchuͤtzen, ſodann der Foͤrſter, der Jagd⸗ | 
Kinn, San und Flurſchuͤtzen, fo wie ber obern Be: | 
Seficht, Ber 1 hoͤrde, vorzeigen. | 
Grfätferke, | Gegeben zu 
Geſichtfarbe Eintauſend achthundert und 

Beſondere Zeichen e | 
eſondere Zeichen . . 
Die Großh. Heſſ. Regierung. 


Unterſchrift des Empfängers. Unterſchrift des Inhabers. 


is d 
brei ef Taser 2g. 
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Verordnung über die Schlachtaceiſe. 


Ludesge von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein ꝛc. ꝛc. i 

Zur Vollziehung des §. 22. im Finanzgeſeß vom 8. Juni laufenden Jahres, und in 

Folge des Art. 75 der Verfaſſung, haben Wir verordnet und verordnen hiermit wie folgt: 
$. 1. 
Die Schlacht- Acciſe von demjenigen Vieh, welches zum Verkauf, nicht aber 
zur eigenen Conſumtion, geſchlachtet wird, ſoll betragen: 
von einem Ochſen ä R . 5 fl. — fr. 
— — Rind oder fh». 353 20 — 
r Schwein . + . * ad 40 — 
— — Kalb, Hammel, oder Schaaf — — 19 — 
$. 2. 

Der Fall, in welchem die Schlacht-Aceiſe zu entrichten iſt, tritt nicht nur bei dem Vieh 
ein, welches die Metzger zum Verkauf ſchlachten, ſondern auch jenes, das Gaſtwirthe nnd 
Garköche zur Conſumtion in ihren Wirthſchaften ze, ſchlachten, iſt der Abgabe unterworfen. 

In Rückſicht auf die eigene häusliche Conſumtion ſollen einem jeden Meßger, Gaſtwirth 
und Garkoch, von allem Vieh, das er das Jahr hindurch ſchlachtet, zwei Schweine frei ge⸗ 
laſſen werden. 3 


Jeder Mehger, Gaſtwirth und Garkoch in denjenigen Orten, auf welche ſich nicht die 
Anordnungen des §. 15 beziehen, ſoll, ſo oft er ein Stück Vieh ſchlachten will, davon dem 
Acciſer des Orts mit Bemerkung des Tags, an welchem das Schlachten vorgenonmnen werden 
ſoll, die Anzeige machen, und ein gedrucktes und geſtempeltes mit der Unterſchrift des Acci— 
ſers verſehenes Zeichen, wozu unter Nro. 1 ein Formular beiliegt, durch Entrichtung der Ab⸗ 
gabe einlöſen. Eye dies geſchehen iſt, darf kein Stück Vieh geſchlachtet werden. 

$. 4. 

Auch diejenigen zwei Schveine, welche jeden Mebger , Wirth und Garkoch, in Rück⸗ 
ſicht auf eigene haaeli he Conſuntion, frei gegeben werden, müſſen zur Vermeidung von Lin 
terſchleifen, dem Acciſer mit Bemerkung des Tags, an welchem das Schlachten vorgenom⸗ 
men werden fol, angezeigt werden, worauf der Aceiſer jedesmal ſogleich einen gedruckten 
Shein , nach dem unter Nro. 2 anliegenden Formular, unentgeldlich auszuſtellen hat. 


| $. 5. 
Ein Schlachtzeichen (§. 3) und Schein (J. J) iſt nur für den Tag, auf welchen darin 
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das Schlachten angegeben iſt, gültig. Die Meßger, Gaſtwirthe und Garköche find daher 
von den Acciſern hierauf aufmerkſam zu machen, damit ſie den Tag, an welchem ſie ſchlach⸗ 
ten wollen, auch richtig angeben. 

Wer nicht an dem in den Schlachtzeichen oder Scheinen angegebenen — ſondern an ei⸗ 
nem andern Tage ſchlachtet, muß ein zweites Zeichen, durch nochmalige Bezahlung der Ab— 
gabe einlöſen, oder wenn der Fall des $.4 eintritt, ſich einen zweiten unentgeldlichen Schein 
vom Acciſer geben laſſen. 
§. b. | 

Es iſt den Mebgern, Gaſtwirthen und Garköchen verboten, Nothfälle ausgenommen, 
bei Nachtzeit zu ſchlachten. 

Nothfälle paſſiren nur dann als ſolche, wenn fie auf der Stelle dem Acciſer angezeigt 
werden. 

$. 7. 

Die Zeichen und Scheine müſſen von den betreffenden Mebgern, Gaſtwirthen und Gar⸗ 
köchen, 6 Monate lang wohl aufgehoben werden, um fie, wenn es von den $. 9 genannten 
Perſonen gefordert wird, vorzeigen zu können. 

§. 8. 

Die Acciſer haben alle von ihnen ausgegebenen Zeichen und Scheine, in Manualien, 
wozu durch die Oberſteuerbehörde ein Formular vorgeſchrieben werden wird, mit Genauigkeit 
einzutragen, und keine der Intrade nachtheilige Unterſchleife zu geſtatten, vielmehr nach al: 
len Kräften auf deren Verhütung zu ſehen, und zu dem Ende die Schlachthäuſer, Läden 
und Fleiſchkammern der Meßger 2c. fleißig zu viſitiren. 

§. 9. 

Neben den Acciſern ſollen auch die Zollbereiter, Ober- und Unterſteuerboten, Landdra⸗ 
goner, Landſchüßen und Polizeidiener auf genaue Befolgung vorſtehender Anordnungen 1 
und jede Uebertretung ſogleich bei Amte zur Beſtrafung anzeigen. 

$. 10. 

Alle Unterſchleife ſollen, ſobald fie zur Anzeige kommen, von den Juſtizämtern ſtrenge 
unterſucht, und folgendermaßen beſtraft werden: 

a) Meßger, Gaſtwirthe und Garköche, welche ein Stück Vieh, ohne Zeichen (F. 5) 
oder Schein (F. 4) in ihren eigenen Häuſern oder in öffentlichen Schlachthäuſern 
ſchlachten, verfallen jedesmal in eine Strafe von dem ſechsfachen Betrag der F. 1. 
beſtimmten gefeßlichen Acciſe-Abgabe; 

b) Uebertretungen der Vorſchriften des §. 5. werden nach derſelben Beſtimmung beſtraft; 

e) Wenn von einem Unterthan, der nicht Meßger, Wirth oder Garkoch iſt, ein Stück 
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Vieh, als zur eigenen Conſumtion beſtüm mt, geſchlachtet, das Fleiſch nachher aber 
ganz oder zum Theil an Mebßger, Wirthe, oder Garköche, zum Verkauf abgegeben 
wird: ſo iſt ſowohl derjenige, welcher das Fleiſch zum Verkauf hingegeben hot, als 
auch der Meßger, Wirth, oder Garkoch, um den ſechsfachen Betrag der Acciſe 
zu beſtrafen; N 

d) Wenn ein Unterthan, der nicht Meßger, Wirth, oder Garkoch iſt, ohne vorausge⸗ 
gangene Anzeige bei dem Acciſer, einen Mebger, Wirth, oder Garkoch geſtattet, 
ein Stück Vieh in dem Umfange ſeiner Hofraithe zu ſchlachten, oder ſelbſt ein 
Stück Vieh ſchlachtet, das Fleiſch aber ganz oder zum Theil an Metzger, Gaſt⸗ 
wirthe und Garköche verkauft, fo iſt die unter e beſtimmte Strafe ebenfalls an 
zuſeßen; . 

e) Wenn ſich ein Mebger, Gaſtwirth, oder Garkoch, mit einem Ausländer in Ver: 
bindungen der unter d bemerkten Art einläßt, und Fleiſch von im Auslande ger 
ſchlachtetem Vieh, ohne Anzeige und Entrichtung der Acciſe (mit 2 pf. vom Pfund) 
einbringen ſollte, fo ſoll ihm die unter o beſtimmte Strafe angefeßt werden, und er 
ſolche ganz, folglich auch diejenige Hälfte, welche der Ausländer, wenn er Inlän⸗ 
der wäre, zahlen müßte, entrichten; 

) Contraventionen der unter a, b, e, d und e bemerkten Art, werden, wenn fie zur 
Nachtzeit ſtatt finden, mit dem Zweifachen der beſtimmten Anſäße beſtraft; 

g) Unterſchleife, für welche vorſtehend keine Strafe ausdrücklich feſtgeſeßt iſt, ſollen 
nach der Analogie der gegebenen Beſtimmungen N werden. 


. 

Alle vorſtehende, hinſichtlich der Mebger sc. getroffenen Verfügungen, gelten auch von 

den mit Schlacht⸗Conceſſionen verſehenen Juden. 
F. 12. 

Von allen Strafen ſoll der Denunciant, in fo fern fie einbringlich find, die Häffte er: 
halten. Iſt aber die Strafe uneinbringlich, oder wird fie erlaſſen, fo ſoll dem Denuncian⸗ 
ten eine angemeſſene Belohnung, die wenigſtens im vierten Theil der Strafe, oder wenn ſol⸗ 
che die Summe von 20 fl. überſteigt, in der Summe von fünf Gulden beſtehen ſoll, aus 


der Staatskaſſe ausbezahlt werden. s 
* 13. 


In denjenigen Städten, wo eine Polizei⸗Fleiſch-Aceiſe beſteht, wie das in Darmſtadt 
und Gießen der Fall iſt, ſoll die Erhebung der Schlacht- Acciſe mit jener der Polizei-Fleiſch— 
Acciſe verbunden — und alle zur Sicherung des Einkommens der Local-Polizei-Caſſen er 
laſſene Vorſichts- Verfügungen, in ſo weit fie hinreichend befunden werden — und keine 


Begünſtigung dieſer Städte vor den übrigen Orten herbeiführen, auch auf die Schlacht- Ae— 
ciſe 


tife angewendet werden, fohin an die Stelle der vorftchend in den $. $. 3 bis 10 getroffenen 
Anordnungen treten. 
Es werden daher die wegen der Polizei Fleiſch⸗ Acciſe in den Städten beſtehenden Vor⸗ 

ſchriften unverzüglich einer Reviſion unterworfen, in fo weit fie zur Sicherung der Schlacht⸗ 
Acciſe nicht genſigend erſcheinen, vervollſtändigt — und zugleich die näheren Beſtimmungen 
wegen der Vereinigung der Erhebung und Einlieferung der Schlacht Acciſe zur Staats: 
Caſſe erlaſſen werden. 

Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und des beigedruckten Staats; Siegels. 


Darmſtadt am 28ſten Juni 1821. * 
(L. x 8.) H L u DE Wẽ J G.. 
d u Th 1 L 
Nro. 1. 
40 Kreuzer 0 


Großherzoglich Heſſiſche Schlacht ⸗Actiſe vom einem Schwein, welches, der geſchehenen Anzeige nach, 
am (dritten) Tag des Monats (Jänner) geſchlachtet werden ſoll, zahlt (Metzger Gottfried 
Ebrli ch an den unterzeichneten Acciſer. 

(Altenſtadt am 2. Januar 2822.) 


(Micke 1.) 


Nro. 2. 
Der hieſige Einwohner und Wirth 8 ohannes Wenze 9 hat heute dem unterzeichneten Acciſer 
angezeigt, daß er am (dritten) Tag des Monats (Jänner) ein Schwein zur eigenen haͤuslichen 


Conſumtion ſchlachten wolle. 
(Altenſtadt am 2. Januar 182 2.) j 


(Micke l.) 


4 
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Verordnung 

über die Erhebung der Abgaben an Trankſteuer, Obmgeld und Im 

poſt, vom Wein, Obſtwein, Bier, Branntwein und Eſſig, in 
den Provinzen Starkenburg und eie 


Lude ge von Gottes Gnaden Großherzog von Heffen 
und bei Rhein ꝛc. ꝛc. N 

Zur Vollziehung des F. 12. im Finanzgeſetz vom 8. Juni l. J. — wonach in w 
Provinzen Starkenburg und Oberheſſen die bisherigen Abgaben der Trankſteuer, des 
Ohmgeldes und des Impoſtes von Wein, Obſtwein, Bier, Branntwein und Eſſig unter 
gewiſſen abändernden Beſtimmungen fortbeſtehen ſollen — und in Folge des Art. 73. der 
Verfaſſung haben Wir verordnet und verordnen hiermit wie folgt: 

a $. 1. 

Nach den Beſtimmungen der Trankſteuer-Verordnung vom 7. Juni 1809, und nach 
Maaßgabe der durch $. 12. des Finanzgeſetzes unter b. o. d. und e. verordneten Abände⸗ 
rungen derſelben, wird der Tarif zur Erhebung dieſer Abgaben nunmehr dahin regulirt: 


A Trankſteuer: 
a) von dem inländiſchen Wein, per Ohm 2 fl.; 
b) von allem ausländiſchen deutſchen Wein, per Ohm 4 fl., per Beu⸗ 
teille oder Krug 10 kr.; 
e) vom außerdeutſchen Wein, per Ohm s fl., per Bouteille oder Krug 20 kr. 
d) von dem inländiſchen Obſtwein, per Ohm 24 kr., der ausländiſche Obſtwein 
zahlt die Trankſteuer mit dem Impoſt (vid. C. a.); 
e) vom Bier ohne Unterſchied ob in- ‚oder ausländisch (wegen der Einfuhr aus 
Kurheſſen vid. C. b.) per Ohm 12 kr; 
£) von dem inländiſchen Branntwein, per Ohm 5 fl. 52 kr. (der ausländiſche 
Branntwein zahlt die Trankſteuer mit dem Impoſt, vid. C. c.); 
g) der inländiſche Eſſig iſt Trankſteuerfrei, der ausländiſche zahlt bloß 
Impoſt cvid. C. d.). 
B. Ohmgeld. 
Wird neben der Trankſteuer, jedoch nur von den Wirthen und Zäpfern von N 
den Getränken entrichtet: 
a) vom Wein, 
b) — Obſtwein, und 
ec) — Bier, ’ 
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und befteht in allen Fällen in dem zehnten Theil des Verkaufpreiſes der verzapften Ge 
tränke. 
C. Imp o ſt. 
ird neben der Trankſteuer und dem Ohmgeld nur von folgenden vom Ausland eins 
geführt werdenden Getraͤnken entrichtet: 

a) vom Obſtwein, einſchließlich der Trankſteuer (rid. A. d), per Ohm 4 fl.; 

b) vom Bier (jedoch nur auf der Gränze gegen Kurheſſen, und fo lange dort die 
gleiche Abgabe beſteht), per Ohm 4 fl.; ö 

e) vom Branntwein, per Ohm 15 fl. 52 kr., per Bouteille oder Krug 20 kr.; 

a) vom Eſſig, per Ohm 1 fl. 20 kr., oder per Maaß 1 kr. 

u > 
Rückſichtlich der, im $. 12. des Finanzgeſetzes unter a., den Producenten des Weins 
und den Fabrikanten des Biers und Branntweins, für den Verbrauch ihrer eigenen Haus⸗ 
Baitungen bewilligten Trankſteuerfreiheit, werden weiter folgende Beſtimmungen ertheilt: 

a) der Producent des Weins iſt einer Aufnahme feiner producirten Vorräthe nur 
dann unterworfen, wenn er zugleich Wirth oder Zäpfer iſt, und als ſolcher, rück⸗ 
ſichtlich ſeines Verbrauchs in der Wirthſchaft, gleich allen andern Wirthen und 
Zäpfern behandelt werden muß; 

b) der Fabrikant des Biers iſt der Aufnahme ſeiner jedesmaligen Fabrikation gleich⸗ 
falls nur dann unterworfen, wenn er zugleich Wirth oder Zäypfer iſt, und ge: 
nießt bei dieſen Aufnahmen die ihm für ſeinen eigenem Verbrauch bewilligte 
Tranlſteuerfreihelt ganz nach feiner dem Ortseinnehmer pflichtmäßig zu machen⸗ 
den Angabe; 

©) wegen des eigenen Verbrauchs der Branntwoinbrenner findet weder Angabe 
noch Aufzeichnung Statt, indem nach den Beſtimmungen des F. 3. dieſer Ver⸗ 
ordnung der Betrag der Fahrikation an Branntwein nicht mehr controlirt wer⸗ 
den ſoll. 

f $. 3. 


Da die Erfahrung gelehrt hat, daß die Schätzung der Fabrikation an Branntwein 
nach dem Gehalt der Blaſen und der Zeit des Brennens, ſehr unzuverläſſig und ſchwie⸗ 
rig iſt, fo wird — um den Branntweinbrennern die Erlaubniß zum Zapfen noch um ſo viel 
mehr zu erleichtern, und um zugleich alle Branntweinbrenner, auch die, welche nicht za⸗ 
pfen, rückſichtlich ibrer ganzen Fabrikation von aller Controle durch den Ortseinnehmer 
zu befreien — biermit feſtgeſetzt: N 8 
a) Jeder Branntweinbrenner, der vom 1. Juli d. J. an — von welchem Termin 

an alle bisher gegen Entrichtung von Averſional⸗Sunnmen ertheilte Branntwein⸗ 
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Zapf⸗Conceſſionen durch den Eintritt des Finanzgeſetzes von ſelbſt erloſchen find 
— Branntwein zapfen will, muß dem Obereinnebmer des Bezirks dieſen ſeinen 
Entſchluß ſpäteſtens bis zum 15. Juli d. J. ſchriftlich anzeigen; verſäumt er dieſe 
Anzeige, und verzapfet doch, ſo verfällt er in die geſetzliche Strafe wegen uner⸗ 
laubten Zapfens. 

b) Auf ſeine Erklärung, zapfen zu wollen, wird jedem Branntweinbrenner unter 
Leitung des Obereinnehmers durch die Ortsmitglieder der Gewerbſteuer⸗Commiſ⸗ 
ſion pflichtmäßig abgefchäßet, wie viel Ohm Branntwein er im Durchſchnitt 
jährlich ver zapfen kann. 

e) Von dieſer fo abgeſchätzten Quantität entrichtet der Branntweinbrenner die ge⸗ 
ſetzliche Abgabe von 5 fl. 52 kr. per Ohm, in monatlichen Raten, an den 
Diſtrikts⸗Steuereinnehmer. 

d) Seine Verbindlichkeit zu dieſer Entrichtung beftcht für die Dauer des Finanz: 
geſetzes vom 8. Juni d. J. 

SA . 

Für die 0 der im 8. 1. dieſer Verordnung regulirten nn gelten fol 
gende Vorſchriften: 

A. Bei der I Tranffieuer. 

Dieſe muß entrichten: 

a) vom inländiſchen Wein, der erſte Käufer bei der Einlage. Dem Producent 
ſelbſt iſt die freie Einlage feines Produkts geſtattet, die nur dann eine Aufnahme 
unterliegt, wenn er zugleich Wirth oder Zapfer iſt (nach $. 2. a.). 

b) und o) Von allem eingeführt werdenden ausländiſchen deutſchen oder außer⸗ 
deutſchen Wein, der Empfänger bei der Einlage. 

Ausgenommen von den Beſtimmungen a. b. und c. find allein die coneeſſionirten 
Weinhändler, indem ihnen für den eigenen Gebrauch und den Verkauf in Bouteillen eine 
vierteljahrige Entrichtung auf Abrechnung geſtattet iſt, und beim Verkauf im Großen von 
àztel Ohm und mehr, ihre Abnehmer im Land, als die erſten Einleger! ugeſehen werden, 
und die Trankſteuer beim Empfang der Zuſendung entrichten nüſſen. 

d) Vom inländiſchen Obſtwein, wie beim inländiſchen Wein, der erſte 
Käufer bei der Einlage. Iſt aber der Producent zugleich Wirth oder Zapfer, 
ſo darf er die Einlage erſt dann vornehmen, wenn der Ortseinnehmer (Acciſer) 
den Vorrath aufgenommen, und ihm zur Quartalsabrechnung zu Laſt gefett hat. 

e) Vom Bier, der zum Verkauf conceſſionirte Fabrikant ſelbſt bei der Einlage 
nach vorausgegangener Aufnahme des Ortseinnehmers, wobei an dem ganzen 
Inhalt der Faſſer 5 Maaß per Ohm für das Vergahren vergütet werden. 
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) Dom inländifchen Branntwein der erſte Käufer bei der Einlage, und 
der Fabrikant ſelbſt, wenn er zugleich zapft, für den Anſchlag ſeines Ver⸗ 
brauchs in der Wirthſchaft, nach den Vorſchriften des F. 3. dieſer Verord⸗ 
nung. 

B. Beim Ohbhmgeld. 
Von allen zu dieſer Abgabe verpflichteten Weinhändlern, Wirthen und Zäpfern muß 
die Zahlung nach der Beſtimmung des F. 1. B. vierteljährig und längſtens 8 Tage nach ge⸗ 
Baltener Quartals: Abrepnung geleiſtet werden. i 


c. Beim Impoſt. 
Dieſe Abgabe muß nach dem Tarif H. x. C. in allen Fällen ſog leich bei der Ein⸗ 
fuhr ins Land an den Ortseinnehmer der Eingangs⸗ Station bezahlt werden. 
„ 
Die Ein: und Ausfuhr aller der Beſteuerung unterworfenen Getränke darf vom 
1. Juli d. J. an nur an den nachgenannten Orten, und unter Beobachtung der in den 
folgenden $.$. dieſer Verordnung weiter ertheilten Vorſchriften Statt finden. 
a) In der Provinz; Starkenburg, zu 

1) Heppenheim, 

2) Lorſch, 

3) am Zollhaus, Worms gegenüber, 

4) Gernsheim, 

5) Geinsheim, 

6) Biſchofsheim, 

7) Neu⸗Iſenburg, 

8) Offenbach, 

9) Seligenſtadt, 

10) Hainftadt, 

11) Gammelsbach, 

12) Neckarſteinach und 

13) Birkenau. 

b) In der Provinz Oberheſſen, zu 

1) Vilbel, 

2) Pohlgöns, 

3) Gieſen, 

4) Lollar, 

5) Eifa, Amts Alsfeld, 


358 

6) Schlitz, 

7) Lauterbach, 
8) Alt⸗Wiedermus, 

9) Heldenbergen, 

10) Wallau, Amts Blankenſtein, 
11) Bromskirchen, Amts Battenberg, 
12) Buchenau, Amts Biedenkopf. 

e) In den iſolirt liegenden Orten und Aemtern, Wimpfen, Kürnbach, Döbt, 
Rödelheim, Niederurſel und Steinbach, iſt die Einfuhr geſtattet, und die Anzei⸗ 
ge davon jedesmal bei dem Ortseinnehmer zu machen. 

N §. 6. 

Die Einfuhr aller der Beſteuerung unterworfenen Getränfe darf nur an den im §. 5. 
benannten Orten und nur alsdann geſchehen, wenn der Einführende bei der Einfuhr dem 
Einnebmer der Eingangs⸗Station bei der Angabe feines eigenen Namens und Wohnorte 
zugleich erklaͤret: 

a) die Menge des einzuführenden Getränks; 

b) beim Wein die Farbe deſſelben, ſodann ob es deutſcher oder außer: 
deutſcher Wein iſt; 

c) ob die Einfuhr in Krügen, Bouteillen oder Faſſern geſchieht; 

d) Namen, Vornamen, Gewerbe und Wohnort des Empfängers; 

ſich nach dieſer, von dem Einnehmer der Eingangs⸗Station für richtig erkannten Er⸗ 
klärung von demſelben einen Einfuhrſchein ausſtellen läßt, und vor der Aushändi⸗ 
gung dieſes Scheins die nach dem Tarif F. 1. C. ſchuldigen Abgaben entrichtet. 

Dieſer Einfuhrſchein dient dem Einführenden, um ſich während des Transports das 
mit auszuweiſen. Bei der Ankunft an dem Beſtinunungsort muß der Einfuhrſchein dem 
Empfänger des Getränks überliefert werden, damit ſich die er wegen der Einlage ge 
gen den Ortseinneymer ausweiſen kann. 

$. 7. 

Die Durchfuhr ausländiſcher Getränke bleibt fernerhin geſtattet. Die Getränke 
dürfen aber nur an den im $. 5. benannten Orten ein- und aufgeführt werden. Sie bes 
jahlen bei der Einfuhr die elben Abgaben an Trankſteuer und Impoſt, wie diejenigen aus: 
ländiſchen Getränke, welche ins Inland gebracht und dort conſumirt werden ($. 1. A. und 
C. dieſer Ver ordnung). Gegen Entrichtung dieſer Abgaben wird auf dieſelbe Weiſe, wie 
dieß bei der Einfuhr im F. 6, beſtimmt iſt, von dem Einnepmer der Eingangs⸗Station der 
nöthige Durchfuhrſchein ausgeſtellt. 
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Dieſer Durchfuhrſchein dient dem Durchführenden, um ſich während des Transports 
auszuweiſen, und zugleich auch, um bei der wirklichen Ausfuhr die dem Ausfuhrſchein 
beigefügte Anweiſung geltend zu machen. 

Wenn der Durchführende in der auf dem Durchfuhrſchein bemerkten Zeit die Aus: 
fuhr bewirkt, fo erhält er von dem Einnehmer der Ausgangs⸗Station die dem Durch⸗ 
fuhrſchein beigefügte Anweiſung vollzogen zurück, und kann während 4 Wochen gegen Ab⸗ 
gabe dieſer Anweiſung den vollen Betrag der von ihm bezahlten Steuern bei dem Einneh⸗ 
mer des Eingangsorts wieder zurück erheben, — verſäumt er aber die auf der Anweiſung 
bemerkte-Friſt, ſo iſt die Zurückbezahlung verfallen. 

Von dieſer Verbindlichkeit zur Hinterlegung der ſchuldigen Abgaben iſt der Durch⸗ 
führende alsdann frei, wenn er dafür, daß die Ausfuhr an der angegebenen Station und 
in der beſtimmten Zeit wirklich ſtatt findet, beim Eingang durch einen von ihm geftellten 
und von dem Ortseinnehmer angenommenen Bürgen, vollſtändige Sicherheit leiſtet. 

Wenn die Führer von Frachtwagen, welche auf den beiden Hauptſtraßen zwiſchen 
Heppenheim und Neu-Iſenburg oder Vilbel und Lollar blos durchgehen, im Lande wer 
der auf- noch abladen, über den Inhalt ihrer Ladung keine Erklärung machen, und uns 
terwegs keiner Viſitation der Ladung unterworfen ſeyn wollen, fo können fie an jeder der 
eben genannten Eingangs Stationen ihre ganze Ladung als Durchgang erklären. Sie 
erhalten alsdann, blos gegen Entrichtung der Stempelgebühr, einen Durchgangſchein 
und eine an dem Wagen zu befeſtigende Tafel mit der Aufſchrift: Durchgang, und 
können gegen Zurückgabe dieſer Tafel und des erhaltenen Durchgangſcheins, beider Aus: 
gangsſtätte ungehindert wieder ausgehen, wenn ſie die übernommene Verbindlichkeit, im 
Lande weder auf⸗ noch abzuladen, richtig erfüllt haben. ö 

Von Erfüllung dieſer übernommenen Verbindlichkeit find ſie nur in dem Falle be⸗ 
freit, wenn durch Umfallen oder Zerbrechen des Wagens das Abladen deſſelben ganz un: 
vermeidlich wird. Das Ab: und Wiederaufpacken des Wagens muß alsdann in Beifepn 
des zunächſt befindlichen Ortseinnehmers geſchehen, und von dieſem der durch das Umpa⸗ 
cken entſtandene Aufenthalt unter dem Durchgangsſchein atteſtirt werden. 


§. 8. 
Die Aus fuhr aller im Lande bereits eingelegten, der Beſteuerung unterworfenen 
Getränke kann nur an den im H. 5. benannten Orten geſchehen. f 
Jeder Transport muß von dem Einnehmer des Verladungsorts mit den noͤthigen 
Ausfuhrſcheinen verſehen ſeyn. Ihre Ausſtellung geſchieht auf gleiche Weiſe, wie 
bei den Ein: und Durchfuhrſcheinen beſtimmt iſt. . 
Aus fuhrſcheine für Wein, Obſtwein, Branntwein, Bier und Eſſig, welcher 
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bereits innerhalb Landes eingelegt war, werden von dem Ortseinnehmer gegen Entr ich⸗ 
tung der Stemgelpebühr ausgeſtellt. 

Der Ausführende iſt dem Ortseinnehmer ſeines Wohnorts nachzuweiſen verbunden, 
daß die Ausfuhr in der vorgeſchriebenen Zeit und an der angegebenen. Kusgangsftation 
wirklich Statt gefunden hat. Erfolgt dieſe Nachweiſung nicht binnen 8 Tagen nach der 
beſtinmiten Ausgangszeit, fo hat der Ausführende neben der verwirkten Strafe, den Ber: 
trag der ganzen Abgabe zu entrichten. 

$. 9. 

Beim Transport im Land, er mag von einem Ort zum andern, oder im Ort 
ſelbſt geſchehen, müſſen alle der Beſteuerung unterworfene Getränksſorten mit Trans⸗ 
- port: oder Abfuhrſcheinen verſehen ſeyn. 

Transportſcheine, blos gegen Entrichtung des Stempels, werden ertheilt in allen 
Fällen, in welchen entweder nach rechtlicher Vermuthung die Getränksabgaben ſchon 
dar e find, oder die Verbindlichkeit zur nochmaligen Entrichtung unverandert bleibt. 

Die bäufigſten dieſer Falle ſind: 

a) Wenn Privaten, die keinen Wein noch Obſtwein produeiren, weder Bier 
noch Branntwein fabriciren, und zugleich nicht Weinhändler, Wirthe oder 
Zäpfer find, ihre eigenthümlichen Vorräthe, ohne gerade Handel damit zu 
treiben, in einzeln vorkommenden Falten an einen Dritten abgeben; 

v) ohne Unterſchied der Perſon, wenn der Eigenthümer von mehreren Kellern 
blos aus einem Keller in den andern transportiren laßt — und 

c) wenn Eſſig und Bier von einem Ort zum andern verführt wird. 

Ausfuhrſcheine, mit der Verbindlichkeit, daß der Empfänger des Getränks 
die Abgaben entrichtet, werden ausgeſtellt: 

a) wenn der Wein- oder Obſtweinproducent feine. eigene Production, 15 beim 
Branntweinbrenner, wenn dieſer ſein Fabrikat an den erſten Abneymer im 
Land verſendet, und | 

b) bei allen Verſendungen in's Land, welche conceſſionirte Weinhändler machen. 

Bei Ertheilung der Abfuhrſcheine unter b, wird den Weinhändlern der verſandte 
Natural-Becrag zuerſt dann zur Quartals-Rechnung vergütet, wenn die richtige Ein: 
lage durch die von dem Einnehmer des Orts, wohin die Verſendung geſchehen iſt, voll⸗ 
zogene beim Abfuhrichein befindliche Quittung gehörig nachgewieſen iſt. 

$. 10. 

Da nach den in den $$. 6. 7. 8. und 9, gegebenen Vorſchriften durchaus keine 
der Beſteuerung unterworfene Getränke, ohne irgend einen der vorgeſchriebenen Schei⸗ 
ne, bei Vermeidung der geſetzlichen Strafen, im Land transpgrtirt werden können, ſo iſt 
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derjenige, welcher den Transport beſorgt, gehalten, den erhaltenen Schein ſtets bei ſich 
zu führen, und ſolchen auf Erfordern den Diſtriets- und Ortseinnehmern, den Inſpeeto⸗ 
ren, Zollbereitern, Ober- und Unterfteuerboten, Landdragonern, Landſchützen und allen 
übrigen Polizeioffizianten, ſogleich vorzuzeigen. Iſt kein, oder kein mit der Ladung und der 
Zeit des Transports übereinſtimmender, Schein bei dem Transport befindlich, fo ift ſolche 
in Beſchlag zu nehmen, und davon dem einſchlaͤgigen Juſtizamt ſogleich die Anzeige zu 
machen, damit dieſes das geſetzliche Verfahren gegen den Defraudanten unverzüglich 
einleiten kann. Für die Zeit der Gültigkeit der ausgefiellten Scheine iſt die Regel, daß 
auf 6 Stunden Entfernung 1 Tag, und für Transport im Ort jedesmal nur 3 Stun: 
den gutgethan werden. Bei etwaiger Verhinderung des Transports muß der Schein bei 
dem nachſten Ortseinnehmer auf fo- lange deponirt werden, als die Verhinderung dauert, 
wogegen dieſer alsdann den Schein für die gleiche Zeit verlängern kann. 


§. 11. 


Jeder, der aus dem Inn: oder Ausland der Beſteuerung unterworfene Getraͤnke 
empfangt, iſt ſchuldig, vor der Einlage in den Keller, und längſtens binnen 24 
Stunden den zugehörigen Einfuhr, Abfuhr- eder Transportſchein an den Ortseinneh⸗ 
mer abzuliefern, und die ihm obsiegende Zahlung zu leiſten. a 


1 

Einer regelmäßigen, fo wie auch der außerordentlichen Keller Viſitation durch die 
Steuerverwaltung find nur die Weinhändler, Wirthe und Zapfer unterworfen. 

Bei allen übrigen, hierunter nicht begriffenen Privaten kann eine Keller- Viſita - 
tion nur auf Anordnung des Richters und unter Beobachtung aller geſetzlichen Formali⸗ 
täten, erſt dann vorgenommen werden, wenn der Verdacht einer begangenen Defrauda⸗ 
tion bereits wirklich vorliegt. ö 

Bei den obengenannten, der Viſitation unterworfenen Perſonen ſoll die nächſte Dir 
ſitation längſtens in der erſten Hälfte des kommenden Monats Juli vorgenommen, und 
damit eine genaue Aufnahme aller am 1. Juli d. J. vorhandenen Vorrathe bewirkt 
werden. . 

Eu: AL 

Die den Orts- und Diſtricts⸗Einnehmern und übrigen Angeſtellten über ißre Der: 
richtungen und Obliegenheit, wegen Verwaltung der Getraͤnksabgaben, von der obern 
Finanzbehörde ertheilt werdende Inſtructionen, ſollen ebenfalls durch das Großherzogliche 
Regierungsblatt bekannt gemacht werden, damit ein Jeder wiſſen und Leurtheilen tann, 

-wie weit die Befugniſſe und Obliegenheiten der Trankſteuerbeamten gehen, und wie er ſich 
ſelbſt in allen vorkommenden Fallen zu verhalten bat, 5 
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Die Uebertretung der in dieſer Verordnung enthaltenen Verſchriften ſoll folgen: 
dermaßen beſtraft werden: 0 | 

a) Der Strafe der Confiscation unterliegen alle der Beſteuerung unterworfe⸗ 
nen Getränke, als: Wein, Obſtwein, Bier, Branntwein und Eg, welche 
an andern, als an den im F. 5. beſtimmten Orten eingeführt werden; 

b) der Strafe der Confiscation unterliegen alle dieſe Getränk-Sorten, wenn 
fie beim Transport im Land mit den in den $$. 6., 7., 8. und 9. vorgeſchriebenen 
Transportſcheinen nicht verſehen ſind, auch wenn dieſe Scheine mit der Ladung 
nicht übereinſtummen, oder wean die Zeit ihrer Gültigkeit bereits abgelaufen iſt. 

c) Jeder Empfänger von eingebrachten oder im Land transportirten Getraͤnken 
muß den bei der Ladung befindlichen Einfuhr⸗ oder Transportſchein vor der 
Einlage dem Ortseinnehmer überliefern; verfäumf er die Ablieferung dieſes 
Scheins langer als 24 Stunden, fo wird er als Defrandant angefehen und un: 
terliegt einer Strafe, gleich dem ſechs fachen Betrag der Trankſteuer 
von dem erhaltenen Getränke. 

Dergleichen Strafe unterliegt der, welcher Weinhaͤndlern, Apothekern, 
Wirthen und Zäpfern zu verheimlichten Einlagen in feinen Keller, oder zu un: 
richtig declarirten: Verſendungen, feinen Namen leihet. 
Für dieſe Perſonen ſelbſt wird dieſe Strafbeſtimmung noch dahin auf 
gedehnt: N 
daß jede verheimlichte Einlage oder unrichtig deelarirte Verſen⸗ 
dung noch überdieß wit Confiscation der eingelegten oder ver⸗ 
ſendeten Getränke beſtraft wird. 

d) Ein Küfer oder ein Schröter, der der Mitwiſſenſchaft einer verheimlichten 
Einlage oder Verſendung überwieſen iſt, unterliegt in jedem einzelnen Fall 
einer Strafe von 5 fl. 

e) An allen Orten, wo verpflichtete Schröter angeſtellt find, kann bei Wein⸗ 
händlern, Wirthen te. nur durch dieſe alles Getränke in den Kellern ein- und 
ausgebracht werden, bei Vermeidung ven s fl. Strafe für jeden einzeinen Fall 
und Bezahlung des Schröterlohns. 

Dieſe Beſtimmung gilt bei andern Privaten nur dann, wenn die eingeleg: 
ten Fäſſer über eine Ohm kalten. 

1) Obſtwein, den Wirthe keltern laſſen, und ohne Anzeige bei dem Ortseinneh⸗ 
mer einlegen, unterliegt der Confiscation, und ſie ſelbſt einer weitern 
Strafe von 5 fl. per Ohm. 


343 


8) Conceſſtonirte Bierbrauer dürfen bei Strafe von 20 fl. für jeden Fall nur 
im Beiſeyn des Ortseinnehmers ihre Gebräude ausſchöpfen. 

1) Sie unterliegen einer beſonderen Strafe von 15 fl. für jeden Fall, wenn ſie 
einen Verkauf oder eine Verſendung im Faß dem Ortseinnehmer anzuzeigen 
unterlaſſen. 

i) Wer als nicht conceſſionirter Bierbrauer blos zu ſeinem eigenen Bedarf 
Bier braut und davon verkauft, unterliegt einer Strafe von 15 fl. 

k) Wer ohne Conceſſion Weinhandel, Wirthſchaft oder Zapferei treibt, vers 
fällt in eine Strafe von 15 fl. 

1) Wirthe und Zäpfer, welche den verordneten Anſchlag der Preiſe der ver 
zapften Getränke in den Wirthsſtuben unterlaſſen, verfallen jedesmal in eine 
Strafe von 5 fl. 

m) Für unrichtige Angabe der Zapfpreiſe bei der Berechnung des Ohmgeldes 
wird der Wirth oder Zaͤpfer um den eee Betrag des richtigen Ohm⸗ 
geldes geſtrafet. 

n) Alle Fuhrleute, welche nach den NER des $. 7. ihre Ladung blos 
als Durchgang erkläret haben, und die für dieſe Begünſtigung übernom— 
mene Verbindlichkeiten verletzen, unterliegen, außer der ſonſt verwirkten 
Strafe, noch einem weiteren beſonderen Strafanſatz von 100 fl. für jeden 
einzelnen Fall. 

Sie unterliegen gleichfalls einer beſonderen Strafe von 25 fl., wenn ſie 
die den Durchgang bezeichnende Tafel vom Wagen abmachen, und dadurch ihre 
beim Eingang gemachte Erklärung verheimlichen. 

o) Jede in den vorſtehenden Beſtimmungen nicht ausdrücklich vorgeſeßene ab⸗ 
ſichtliche, und die Beeinträchtigung der Abgaben bezweckende Verletzung die⸗ 
ſer Verordnung ſoll uach der Analogie vorſtehender Beſtimmungen beſtraft 
werden. 

Von allen nach vorſtehenden Strafbeſtimmungen ſtatt findenden - Sonfid, 
entionen, und allen wirklich eingehenden Strafen erhält der Angeber die Halfte. 

§. 15. 


Weinhändler, Wirthe und Zäpfer, welche das quartaliter zu entrichtende Ohm⸗ 
geld nicht längſtens 8 Tage nach ee Quartals-Abrechnung völlig ausbezahlet 
haben, werden nach Vorſchrift der Steuer Executions⸗ „Ordnung 1 die Oberſteuer⸗ 


boten zur Zahlung angehalten. 
16. 


| $. | 
Für inländiſche gelten nur diejenige Getränke, welche innerhalb der beiden 
| | 8 
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Provinzen Starkenburg und Oberheſſen erzeuget worden find, und nur fo lange, als 
ſie im Lande befindlich ſind, nicht aber, wenn ſie im Ausland verladen, und von da 
wieder eingeführt werden. 
$. 16. 

Alle hiermit nicht aufgehobene oder abgeänderte Beſtimmungen Unſerer Trank: 
ſteuerverordnung vom 7. Juny 1809, und darunter vorzüglich die Beſtimmung des 
$. 8. — daß die Quittungen über bezahlte Getraͤnksal gaben, wenigſtens ein halbes 
Jahr lang aufbewahrt werden müſſen — behalten geſetzliche Kraft. 

Urkundlich Unſerer eigenbandigen Unterſchrift und des beigedruckten Staats⸗Siegels. 

Darmſtadt den 30. Juni 1821. 


(L. S.) LU D EWIG. 
du Thil. 


Verordnung 
die Erhebung der Acciſe von Caffee, Zucker und Tabak betr. 


Lude WI von Gottes Gnaden e von Heſſen 
und bei Rhein ꝛc. x. 


Zur Vollziehung des $. 13. im Finamgeſetz vom Sten Juni l. J. — wonach in den 
Provinzen Starkenburg und Oberheſſen eine Acciſe von Caffee, Zucker und Tabak erho⸗ 
ben werden ſoll — und in Folge des Art. 73 der Verfaſſung, haben Wir verordnet und 
verordnen wie folgt: 


$. 1. 
Die zu erhebende Aceiſe fol betragen: 
vom Pfund Caffe . 21 a 
— — Zucker 2 und 
von allem fabrieirten Rauch und Schnupftabal 8 Procent des Werths. 
$ 2. 
Die Entrichtung dieſer Aceiſe ſoll geſchehen: N 
a) von allem Einbringen unter fünf Pfund, gleichviel ob es im 1 Lande 
bleibt, oder wieder ausgeführt wird, beim Cingang gegen gedruckte und ge: 
ſtempelte Zeichen im Betrag der bezahlten Summe, welche Zeichen eben fo 
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wie die Transportſcheine größerer, mehr als s Pfund betragender Transporte 
immer bei der Waare befindlich ſeyn müſſen; 
b) von allem Einbringen über s Pfund: 
«) von den Privaten ſogleich bei der Einlage, und 
6) von coneceſſtenirten Tabaks Fabrikanten, Kaufleuten und Krämern, 
alle Vierteljahr, laängſtens 8 Tage nach gehaltener Quartals- Ab: 
rechnung. f . 
e) von allem im Lande fabricirten Tabak bei Verſendungen über 5 Pfund, von 
dem erſten Abnehmer des Fabrikanten, bei der Einlage. Dem Fabrikan⸗ 
ten ſelbſt iſt gleich den Kaufleuten Quartals- Abrechnung geſtattet. 


K 3. 

Bei Entrichtung der Aceiſe vom Rauch- und Schnupftabak beruht die Werth: 
beſtimmung: | 

a) beim Eingang und bei der Einlage der Privaten, auf der von dem Be: 

ſteuerten pflichtmäßig zu machenden Angabe des Einkauf preiſes, und 

b) bei den Quartals » Abrechnungen mit den Tabaks⸗ Fabrikanten, Kaufleuten und 

Krämern, auf den wirklichen Verkaufspreiſen; weshalb jdiefe Per⸗ 
fonen gehalten ſeyn ſollen, Tafeln mit der Angabe der jedesmaligen Verkaufs; 
preiſe in ipren Laden eben ſo auszuhängen, wie dieß rückſichtlich der Zapfpreiſe 
den Wirthen vorgeſchrieben iſt. N 
ö H. 4. 

Die wegen Verpachtung der bisherigen Caffee und Tabaks⸗Aceiſe beſtehende Con; 
tracte — als welche durch das Finanzgeſetz vom sten Juni l. J. mit Ende dieſes Monats 
von ſelbſt erlöſchen — können bei dem gänzlich veränderten Tarif— dieſer Abgaben, vor 
der Hand nicht wieder erneuert werden. 


$. 5. 


Bei Verſendungen ins Ausland können Tabaks⸗ Fabrikanten, Kaufleute und Kraͤ⸗ 
mer die Rückvergütung der Acciſe, welche für dieſen Fall hierdurch bewilligt wird, nur 
dann beziehen, wenn die Verſendung gegen Ausfuhrſcheine geſchieht, und über 5 
Pfund betragt. Eben fo können fie die Entrichtung der Accife ihren Abnehmern im Lande 
nur dann uberweiſen, wenn die Verſendung über 5 Pfund beträgt, und mit Abfuhr: 
ſchein verſehen wird. 

Jede Verſendung unter 5 Pfund, gleichviel ob in's In⸗ oder Ausland beſtimmt, 
muß eben fo wie es vom Einbringen in F. 2. a vorgeſchrieben iſt, während des Trans: 
ports für den Betrag der Acciſe mit Zeichen, die den ſelben Tag ausgegeben ſind, ver⸗ 
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ſehen ſeyn. Ohne Zeichen kann von jedem der mit Accife belegten Artikel nicht mehr als 
ein Pfund innerhalb Landes von einem Ort zum andern transportirt werden. 
§. 6, 

Die Ein: und Ausfuhr von Caffee, Zucker und Tabak iſt vom 1ſten Juli d. g. an 
nur an den nachbenannten Orten, und unter Beobachtung der in dieſer Verordnung 
weiter ertheilten Vorſchriften erlaubt: 

a) in der Provinz Starkenburg zu: 

N 1) Heppenheim, 
2) Lorſch, 
3) Am Zollhaus, Worms gegenüber, 
4) Gernsheim, 
5) Ecinsheim, 
6) Biſchoffsheim, 
7) Neu- Iſenburg, 
8) Offenbach, 5 
9) Seligenſtadt, 
10) Hainſtadt, 
11) Gammelsbach, 
12) Neckarſteinach, und 
13) Birkenau. 
b) In der Provinz Oberheſſen zu: 
1) Vilbel, 
2) Pohlgöns, 
3) Gießen, 
4) Lollar, 
5) Eifa, Amts Alsfeld, 
6) Schlitz, 
7) Lauterbach, 
8) Alt⸗Wiedermus, 
9) Heldenbergen, 
10) Wallau, Amts Blankenſtein, 
11) Bromskirchen, Amts Battenberg, 
12) Buchenau, Amts Viedenkopf. 
) In den iſolirt liegenden Orten und Aemtern Wimpfen, Kürnbach, Vöhl, FR 
Rödelheim, Niederurſel und Steinbach iſt die Einfuhr geſtattet, und die Anzeige davon 
jedesmal bei dem Ortseinnehmer zu machen. 
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5,7; 
Die Einfuhr gegen Einfuhrſcheine an den im F. 6. genannten Orten iſt für grö⸗ 


ßere Quantitäten über 5 Pfund auf dieſelbe Weiſe geſtattet, wie dieß wegen der Ein: 
fuhr ſteuerbarer Getränke im 6. $. Unſerer Verordnung vom heutigen vorgeſchrieben iſt. 


§. s. 


Daſſelbe gilt für die Durchfuhr, nach den Bestimmungen im $. 7. der eben er⸗ 
wähnten Verordnung. 


$. N 


Daͤſſelbe gilt gleichfalls für die Ausfuhr nach den Beftinmungen des F. 8. der 
mehr angeführten Verordnung. 


$. 10. 


Die Ausſtellung und weitere Anwendung von Abfuhrſcheinen in's Land, wo: 
durch Tabaks⸗ Fabrikanten, Kaufleute und Krämer für größere Verſendungen in's Land 
die Entrichtung der Aceiſe an ihre Abnehmer überweiſen, iſt denſelben Vorſchriften unter: 
worfen, wie die Verſen dungen der Weinhändler nach §. 9. der mehr erwähnten Ver⸗ 
ordnung. 

Bloße Transportſcheine, ohne Entrichtung der Aceiſe, können nur in dem einzigen 
Fall ertheilt werden, wenn Tabaks-Fabrikanten oder Großhändler als Eigenthümer von 


mebreren Magazinen aus einem Magazin in das andere aceisbare Waaren transportiren 
laſſen. 


$. 11. 


Die Beſtimmungen des F. 10. der oft erwähnten Verordnung, wegen des Gebrauchs 
der vorkommenden Transportſcheine, wegen der Zeit ihrer en und wegen der 
Aufſicht der Controle- Behörden, gelten auch hier. 


$. 12. 


Bei der Einlage accisbarer Waaren iſt auf gleiche Weiſe iu verfahren, wie 
dies rückſichtlich der Getraͤnks⸗ Einlagen im $ 11, der oft erwähnten Verordnung vor⸗ 
geſchrieben iſt. 


§. 13. 
Einer regelmäßigen, fo wie auch der außerordentlichen Aufnahme ihrer Vorräthe 
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durch die Acciſe-Verwaltung, find nur die Tabuks Fabrikanten, Kaufleute und Krämer 
unterworfen. i j 


Bei andern Privaten kann Nachſuchung wegen accisbarer Waaren nur auf Anord⸗ 
nung des Richters, und unter Beobachtung aller geſetzlichen Formalitäten erſt dann vor⸗ 
genommen werden, wenn der Verdacht einer begangenen Defraudation ſchon wirklich 
vorliegt. 


Bei allen Tabaks⸗Fabrikanten, Kaufleuten und Krämern ſoll die erſte Viſitation 
längſtens bis zum 15ten des kommenden Monats Juli vorgenommen, und möglichſt genau 
ihr Vorrath vom iften Juli d. J. ausgemittelt werden. 


— 


$. 14. 


Die Inſtruktionen der Orts- und Diſtrikts⸗Erbeber und der übrigen Augeſtellten 
in Bezug auf die Aeciſe Verwaltung, ſollen ebenfalls durch das Regierungsblatt ber 
kannt gemacht werden. N ; 


§. 15. 


Die nach Unſerer Caffee- und Tabaks⸗Aceiſe Verordnung vom 30ften Juli 1809 
beſtehenden, fo wie die hiermit ertheilten Strafbeſtimmungen, wonach alle Uebertretun⸗ 
gen dieyer Unſerer Verordnung geahndet werden ſollen, ſind folgende: N 


a) der Strafe der Confiscation iſt unterworfen aller Caffee, Zucker und Ta 
bak, der an andern als den in $. 6. genannten Orten eingeführt wird; 


v) der Strafe der Confis cation unterliegt aller Caffee, Zucker und Tabak, 
der beim Transport im Lande in Quantitäten von mehr als 1 Pfund und bis zu 
5 Pfund nicht mit den vorgeſchriebenen Aceiſe-Zeichen, oder bei größern Quan⸗ 
titäten nicht mit den in den $.$. 5, 7, 8, 9 und 10 vorgeſchriebenen Transport: 
ſcheinen verſehen iſt. Daſſelbe gilt, wenn die Trausportſcheine mit der La: 
dung nicht übereinſtimmen, oder wenn die Zeit ihrer Gültigkeit ſchon abge: 
laufen iſt. | 


©) Jeder Empfänger von mit Transportſcheinen eingebrachten, oder im Lande ver: 
ſandten Caffee, Zucker und Tabak muß den bei der Ladung befindlichen Einfuhr: 
oder Transportſchein vor der Einlage dem Ortseinnehmer überliefern; 
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verfäumt er die Ablieferung dieſes Scheins länger als 24 Stunden, fo wird er 
als Defraudant angeſehen, und mit der Tonfiscation der empfangenen 
Waare beſtraft. 


Bei Tabaks⸗ Fabrikanten, Kaufleuten und Kraͤmern, wird Verheimli⸗ 
chung der Fabrikation oder des Empfangs noch befonders mit 2 Gulden für je 
des Pfund beſtraft. 


d) Tabaks⸗ Fabrikanten, Kaufleute und Krämer unterliegen einer Strafe von 5 
Gulden in jedem Fall, wenn ſie den verordneten Anſchlag der Verkaufspreiße 
des Rauch: und Schnupf⸗ Tabaks in ihren Laden unterlaſſen. 


e) Sie unterliegen einer Strafe von 10 Gulden für jeden Fall, wenn ſie die Ver⸗ 
kaufspreiſe des Tabaks bei der Quartals- Abrechnung unrichtig angeben. 


) Alle Fuhrleute, welche nach $. 8. dieſer Verordnung, und nach den Beſtim⸗ 
mungen des $. 7. Unſerer Verordnung vom heutigen wegen der Getränksabga⸗ 
ben, ihre ganze Ladung blos als Durchgang erkläret haben, und die damit 
übernommene Verbindlichkeiten verletzen, unterliegen außer der ſonſt verwirk⸗ 
ten Strafe, noch einem weitern beſondern Strafanſatz von 100 Gulden für je⸗ 
den einzelnen Fall. 


Sie unterliegen gleichfalls einer beſondern Strafe von 25 fl., wenn fie 
die, den Durchgang bezeichnende Tafel vom Wagen abmachen, und dadurch 
ibre beim Eingang gemachte Erklärung verheimlichen. 


g) Jede in den vorſiehenden Beſtimmungen nicht ausdrücklich vorgeſehene abſicht⸗ 
liche, und die Beeinträchtigung der Abgaben bezweckende Verletzung dieſer Ver⸗ 
ordnung, ſoll nach der Analogie vorſtehender Beſtimmungen beſtraft werden. 


Von allen nach vorſtehenden Strafbeſtimmungen erfolgenden Conſiseatio⸗ 
nen und allen wirklich eingehenden Strafen, erhält der Angeber die Hälfte. 
§. 16. 


Tabaks⸗ Fabrikanten, Kaufleute und Krämer, welche die nach der Quartals: Ab; 
rechnung ſchuldige Accife nicht längſtens 8 Tage nach der Abrechnung entrichten, werden 
nach Vorſchrift der Steuer ⸗Executions- Ordnung an die une jur Zah⸗ 
lung angehalten. 
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6. 17. 
Die erhaltenen Aeccife: Zeichen oder bei größern Quantitäten die Aceiſe⸗Quittungen, 
müſſen von dem Empfänger wenigſtens ein halbes Jahr lang aufbewahrt werden. 
Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und des beigedruckten Staats⸗ Siegels. 
Darmſtadt den Zoſten Juni 1821. 


. S) LUDEWIG. 
du Thil, 


Dienfibefiellungen. 


Des Großherzogs Königliche Hoheit haben am 28ſten May dem Hoffammer : Präfiden: 
ten und wirklichen Geheimen - Rath, Kaspar Joſeph von Bigeleben dahier, 
ſtatt feines bisherigen Praesidii, die erledigte Präſidenten⸗Stelle bei Großherzoglichem Me: 
gierungs⸗Colleg dahier zu übertragen — unter gleichem dato, den geheimen Staats-Rath 
bei Großherzoglichem Minifterial: Departement der auswärtigen Angelegenheiten, Johann 
Matthäus Freiherrn von Lehmann dahier, zum Großherzoglichen Miniſterial-De— 
partement des Innern und der Juſtiz, in ſeiner dermaligen Qualität zu transferiren, — und 
am 18ten des vorigen Monats, den bisherigen Ober-Forſt-Rath, Carl Chriſtian 
Eigenbrodt dahier, zum geheimen Staats-Rathe in Großherzoglichem Miniſterial-De⸗ 
partement der Finanzen zu ernennen und zu beſtellen gnädigſt geruhet. 


Großherzoglich peſſiſches 


Regietrungsblatt. 


NM: 27. 


D a r m ſt adt den 6. Juli 18 2 1. 


Verordnung 


die Verhütung des Schleichhandels mit Salz auf dem 
Rhein betr. 


Nach $. 27. des unterm 19. dieſes Monats erlaſſenen Reglements über die mit dem 1. kom- 

menden Monats beginnende neue Einrichtung des Salzdebitweſens in der Rheinprovinz hat 
ſich das Großherzogliche Miniſterium der Finanzen vorbehalten, zur Verhütung des zeitherigen 
Schleichhandels mit Salz aus dem N Freihafen und von dem . her, wei⸗ 
tere Beſtimmungen zu erlaſſen. 

In Gemäßheit dieſes Vorbehalts, und nach erfolgter Beiſtimmung der Central-Commiſ⸗ 
ſion der Rheinſchifffahrts Angelegenheiten, findet ſich daſſelbe veranlaßt, bis zum Erſchei— 
nen einer für die geſammte Rhein⸗ Schifffahrt gültigen allgemeinen Verordnung, nachfol- 
gendes anzuordnen: 

. 

Die Minifterial: Verfügung vom 17. September 1819. ſoll auch känftig in Wirkſam⸗ 
keit bleiben, und von den Behörden befolgt werden. 

N 8 

Alle Schiffer, welche Salz führen und im Freihafen zu Mainz umſchlagen, müßen bei 
ihrer Ankunft daſelbſt nachweiſen, daß ſie die nach ihrem Manifeſt verladene Quantität Salz 
noch unvermindert führen, oder den fehlenden Theil unmittelbar an die Salzadminiſtration 
eines Uferſtaates abgeliefert haben, von welcher ſie daher vollgültige Beſcheinigungen der 
richtigen Ablieferung beizubringen verpflichtet ſind. De fehlende Quantität wird als einge⸗ 
ſchwärzt angeſehen, und unterliegt der geſetlichen Strafe von 30. kr. per Pfund. 


| 63; | 
Alles in dem Freihafen zu Mainz ankommende Salz muß an ein daſiges patentiſirtes 
51 
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Handlungshaus adreſſirt fern, und kann nur von dieſem verſendet oder in das Lagerhaus 
niedergelegt werden. N 
§. 4. 

Das ohne eine ſolche Adreſſe ankommende Salz darf erſt dann umgeſchlagen oder in 
dem Freihafen niedergelegt werden, wenn der Frachtbrief beigebracht wird, oder ein Mainzer 
Handlungshaus die Erklärung der Uebernahme des Salzes abgiebt. ö 

§. 3. N 

Vor der Weiterverſendung muß das Handlungshaus, an welches das Salz adreſſirt war, 
eine Erklärung nach dem anliegenden Formular dahin abgegeben, wohin und an wen ſolche 
gerichtet iſt, auch binnen welcher Zeit es die nach $. 9. vorgeſchriebene obrigkeitliche Attejte 
der richtigen Ankunft an dem angegebenen Ort nachbringen will. 

§. 6. 

Ohne eine ſolche Erklärung wird weder das Umſchlagen des Salzes, noch die Verabfol⸗ 
gung aus dem Lagerhaus geſtattet. 5 Ber 
§. 7. 

Sobald ſie erfolgt iſt, giebt das Handlungshaus eine Anweiſung, nach deren Stem— 
pelung von dem Stations⸗Controleur, die Weiterverſendung keinen Anſtand unterliegt. 

N N F. 8. n a 

Das Handlungshaus zahlt von dem ohne eine ſolche Anweiſung abgegebenen Salz, deſſen 
Betrag ſich durch die Verification des Stations⸗Controleurs nach der Ausladung darthun 
wird, die gefeßliche Strafe von 30, kr. per Pfund. 

§. 9. 

Das abſendende Handlungshaus iſt verpflichtet, nach Ablauf der zu dem Transport er⸗ 
forderlichen und nach $. 5. beſtimmten Zeit durch obrigleitliche Beſcheinigungen nachzweiſen, 
daß der angegebene Salztransport an den bezeichneten Ort und Empfänger richtig abgelie⸗ 
fert worden iſt. 

F. 10. 

Im Fall dieſe Beſcheinigung nicht beigebracht wird, oder weniger als verladen worden, 
angegeben iſt, wird das abſendende Bandlungshaus zur Bezahlung der oben bemerkten gejeßlis 
chen Strafe angehalten. 

$. 11. 


Alle Verſendungen in kleinen Fahrzeugen können ebensfalls nur auf Anweiſung eines 
Dandlungshauſes geſchehen. Daſſelbe übernimmt auch die nach H. 9. und 10, fejigefeßten 
Verpflichtungen. 


5. 12. 

An keinem Orte der Heſſiſchen Rheingränze, darf außer in dem Freihafen zu Mainz, 
unter irgend einem Vorwande Salz ausgeladen werden. Insbeſondere ſollen diejenigen 
Schiffe, welche ſolches verladen haben und in Bingen anlanden, ſogleich auf Anordnung des 
dortigen Stations⸗Controlturs bewacht, ihre Ladung bei der Ankunft und dem Abgang 
nachgeſehen, und der Schiffer zu Bezahlung des fehlenden Theils nach dem geſetzlichen Preiſe 
angehalten-werden. N 

$. 13. 

Es iſt der Admfniſtration unbenommen, vorzüglich den Intermediär ⸗Schiffen einen 
oder zwei Aufſeher mitzugeben, um ſich an Ort und Stelle von der richtigen Ablieferung 
des Salzes nach dem Manifeſte zu überzeugen. 


$. 14. 


Das Salz darf an keinem Orte weder in Kiſten noch Fäßer umgepackt, ſondern muß 
in derſelben Verpackung, in welcher es angekommen, wiederum abgeſendet werden. b 


$. 15. 

Etwaige Contraventionen gegen dieſe Anordnungen ſollen nach der in dem Reglement 
vom 19. dieſes Monats F. 29 bis 31. ertheilten Wee auf richterlichem Wege ſchleunigſt 
entſchieden werden. 

$. 16. 

Die Hafen-Inſpection und insbeſondere die Stations⸗Controleurs zu Mainz und Bin: 
gen, fo wie ſämmtliche Polizei: Behörden, und endlich auch das Brückenperſonale zu Mainz, 
haben auf die richtige Erfüllung dieſer Verordnung auf das Strengſte zu wachen, auch fol 
ſolche auf geſeßlichem we bekannt gemacht, und in dem Hafen zu Mainz angeſchlagen 
werden. 

Darmſtadt am 28. Juni 1821. 


Großherzoglich Heſſiſches Miniſterium der Finanzen. 
du Thil. 


Rothe. 


„ Druckfehler. | 
Seitt 315. Zeile 15. leſe Gehalte veywilligen, ſtatt zu verwilligen. 
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So r mu lar 
zu dem F. 5. der Verordnung vom 28. Juni 1821 (No. 27. des 


Regierungsblatts vom 6. Juli) »die Verhütung des Schleich— 
bandels mit Salz auf dem Rhein betr.» 


Erflärung. 


Das unterzeichnete Handlungshaus erklärt andurch von den durch Schiffer. 
„ % „ „% „ % „ % f hHπmͥ e 
... . . . Centnern Salz heute durch Schiffer 
‚·ã8C „ roonen „ Centner an den Kaufmann 
een Men. Abfenden zu wollen, 
und verſpricht in Zeit von . .. Tagen die beizubringende obrigkeitliche Beſcheini— 
gung der richtigen Ankunft des Salzes abzuliefern, gegengeſeßten Falls es ſich zur Zah⸗ 
lung der geſetzlichen Strafe bereit finden wird. | 


.. + erhaltenen 


* * * * * * + 


Mainz am 18 


* i 
100 le 
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r Heſſiſches 
Regietungsblatt. 


Darmſtadt den 6. Juli 1321. 


Ediet wegen Conſtituirung eines Kriegs- Minifterial- 
Departements ı. 


Lude WIG von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein ac. ꝛc. 


Da Wir die Abſicht haben, den Erundfag der möglichſten Vereinigung und Vereinfachung 

der Staatsgeſchaͤfte auch hinſichtlich der Direction und Verwaltung Unſeres Kriegsweſens zur 

Anwendung zu bringen, ſo haben Wir verordnet und verordnen hiermit, wie folgt: 
Artikel t. 

Die ſeitherigen Militärs Directiv- und Verwaltungsbehörden, die Generaladjutantur 
und das oberktiegzcolleginn, f ſind aufgehoben. 

Artikel 2. N 

Der bisherige Geſchäftsbereich beider Behörden wird, in fo weit er nicht an die nach Art. 
15. zu conftitwirende Behörde verwieſen wird, in einem Kriegs⸗Miniſterial⸗ N 
ment, welches fofort in Dienfithätigfeit tritt, vereinigt. 

Artikel 3. 

Das Kriegs⸗Miniſterial⸗Departement, welches mit den anderen Miniſterial⸗Departements 
gleiche Attributionen erhält, ſteht unter Unſeren unmittelbaren Befehlen. Ein Director beſorgt 
unter Unſerer Leitung die Führung der Geſchafte. 

Artikel 4. 

Das Kriegs; Miniſterial⸗ Departement zerfällt in drei Sectionen oder Geſchäftsab⸗ 
theilungen. 

Artikel 5 

In der erſten Section werden alle rein⸗ militärifche Gegenſtände bearbeitet, namentlich was 
auf Formation, Dienſt und Uebung der Truppen Bezug hat; das Marſchweſen inländiſcher 
Truppen, fo weit es die Bewegung und Dislocation betrifft; Anſtellung, Beförderung, 
Verſeßung, Penſionirung und Entleffung der Offiziere und Unteradjutanten; Urlaubsge⸗ 
ſuche der . Führung der Anciennets: und Conduiteliſten; das geſammte Napport⸗ 
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weſen; die Militär :Bilbungsanftalten; Militär⸗Ordensſachen; die Armatur und Unifor⸗ 
mirung, inſoweit es deren Muſter und Conſtruction betrifft. 
ö Artikel 6. 

Zum Geſchäftskreiſe der zweiten Section gehören: die allgemeine Militär Polizei und 
Disciplin; die Militär ⸗Strafgeſeßgebung; Aufſicht über die Militärgerichte nach Maasgabe der 
weiter zu erlaſſenden Reglements; Aufſicht über die Strafanſtalten und Gefängniſſe; De: 
ſertionsprozeſſe; Cartelſachen; Rechte des Militärfiscus; Execution civilgerichtlicher Erkennt⸗ 
niſſe, nach dem Art. 3. Unſerer Verordnung vom 22. September 1820; Recrutirung, ſo 
weit nicht das zu erlaſſende Geſeß fie vor die Civilbehörden verweißt; Ueberwachung der Mili 
tär⸗Wittwen⸗ und Waiſenanſtalten und des Invaliden⸗Inſtituts; Invaliditätserklärun⸗ 
gen, Penſionirung der Unteroffiziers und Gemeinen, Armenpflege und Verſorgung der In⸗ 
validen; Militär: Kirhen: und Schulweſen; Gnaden⸗Erlaß⸗ und Heirathsſachen; Anſtel⸗ 
lung, Beförderung, Penſionirung und Entlaſſung der Militär -Juſtizbeamten, der Kirchen: 
und Schullehrer und der Angeſtellten bei der Kriegs⸗Miniſterial-Departements⸗Canzlei. 

Artikel 7. 

Der dritten Section liegt ob: die Direction und Controlirung der Kriegskaſſe; die 
Aufſtellung der Etats und die Sorge für deren Einhaltung; die Aufſicht über die richtige 
Verpflegung der Angehörigen des Militair: Etats, ſowohl im gefunden Zuſtande, als in 
ben Lazarethen; die forgfältige Prüfung aller, von der Section ſelbſt oder von den übrigen 
Militärbehörden abzuſchließ enden Contracte; die Aufſicht über das Militärbauweſen, über die 
Caſernirung und Einquartierung Unſeres Truppencorps, über die ärariſchen Magazine und 
Vorräthe; die Prüfung aller das Kriegsärar intereſſirenden Rechnungen; endlich die Ans 
träge wegen Anftellung, Beförderung, Penſionirung und Entlaſſung des Perſonales bei der 
Adminiſtration und der militärärztlichen Branche. 

Artikel 8. 

Jeder Section werden, je nach dem Umfange der Geſchäfte, ein oder mehrere Mitglie⸗ 

der als Referenten zugetheilt. Das älteſte Mitglied iſt Sectionschef. Die Geſchafts behand⸗ 


lung in den Sectionen iſt bureaucratiſch. 
Artikel 9. 


Die Sectionen vereinigen ſich zu einem, aus dem Director, den Sectionschefs und ſämmt⸗ 
chen Mitgliedern beſtehenden Pleno, N 

1.) wenn der, im Vudget der Staatsausgaben den Ständen vorzulegende dreijährige 
Voranſchlag der Militärbedürfniſſe berathen wird; 

2.) wenn und fo weit ein, in den Geſchäftskreis einer der drei Sectionen einſchlagender 
Gegenſtand auf die Einhaltung der Etats Bezug hat; 

3.) wenn über Gegenſtände der Organiſation, ſo wie 

4.) wenn über allgemeine Geſeze, Verordnungen und Reglements, oder über zweifel; 
hafte Artikel in den beſtehenden Geſeten, Verordnungen und Reglements berathen wird; 
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5.) wenn über andere Gegenſtände von einiger Wichtigkeit, welche in das Reſſort der 
zweiten und dritten Section einſchlagen, und welche nicht in den beſtehenden Gefegen 
ganz klar entſchieden ſind, ein definitiver Beſchluß gefaßt werden ſoll; 

6.) wenn über irgend einen Geſchäftsgegenſtand der zweiten oder dritten Section an 

„Uns Bericht erſtattet werden ſoll. 

Artikel 10. 

Die Beſchlüſſe in dem Pleno werden nach Stimmenmehrheit gefaßt und von ſämmtlichen 

anweſenden Mitgliedern gezeichnet. 
Artikel 1. 

Rückſichtlich derjenigen, in die Direction und Verwaltung des Kriegs: Minifterial: Des 
partements einſchlagenden Gegenſtände, welche in allgemeine Landesangelegenheiten eingreis 
fen, und wo es ſonſt nöthig befunden wird, communicirt daſſelbe mit den einſchlägigen Mis 
niſterialdepartements, und trägt, wie dieſe, die verfaſſungsmäßige Verantwortlichkeit. 

Artikel 3% 

Alle von Uns ſelbſt und unter Unſerer Unterſchrift ergehende, das Militärweſen betref⸗ 
fende, Verfügungen werden, wenn ſie nicht zum Geſchäftskreiſe der erſten Section gehö— 
ren, von dem Director des Kriegs⸗Miniſterial⸗Departements contraſignirt. 

Artikel 13. 

Es ſoll ein Geſchäftsreglement für das Kriegs-Miniſterial⸗Departement überhaupt fo: 

wohl, als für jede einzelne Section insbeſondere, entworfen und Uns zur Genehmigung vor⸗ 


elegt werden. 
ai Artikel 114. 


Es ſoll Regel ſeyn, daß jeder, der künftig bei dem Kriegs Miniſterial⸗ S in 
irgend einer Function angeſtellt ſeyn will, im Militär oder in einem ſeiner Zweige zuvor ge⸗ 


dient haben müſſe. 
Arti t el. 15. 


Von den bisherigen Geſchäftsgegenſtänden des Oberkkiegscollegiums gehen nicht auf das 
Kriegs⸗Miniſterial⸗Departement über: 
1.) die Verwaltung der ſtrafenden Juſtiz, für welche Wir nach Beendigung des Reglements 
über das militärgerichtliche Verfahren eine eigene Gerichtsbehörde anordnen werden; 
2.) die noch unerledigten Gefhäfte, welche auf die aufgelöſte Landwehr, fo wie 
3.) welche auf die Vermögensconfiscationsſtrafen der vor Erſcheinung der Verfaſſungs⸗ 
urkunde Deſertirten oder Ausgetretenen Vezug haben; endlich 
4.) die vor Unſerer Verordnung vom 22. Sept. 1820 anhängig geweſenen, noch nicht 
* beendigten Gegenſtände der, vorhin zur Competenz des Oberkriegs⸗Collegs gehörig 
geweſenen Civiljuſtiz. 
Für dieſe Geſchäfte werden Wir eine beſondere Kriegscommiſſion ernennen, welche 
die Rechte und Befugniſſe des aufgelöſten Oberkriegscollegs erhält und welche ſich wieder auf: 
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löſt, ſobald die unter 1, erwähnte Gerichtsbehörde conſtituirt und ſobald die unter 2. 3. 4. ber 


merkten Geſchäfte erledigt ſeyn werden. N f 2 
Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und des beigedruckten Staatsſiegels. 


Darmſtadt am 4. Juli 1821. 
(L. S.) Lu DE WIG. 


Ich ernenne zu Mitgliedern des durch Mein Edict vom heutigen conſtituirten 

Kriegs⸗Miniſterial⸗ Departements: 
Zum Director: 

Proviſoriſch den Obriſt und Generaladjutant von Falck. 

Zu Mitgliedern der erſten Section: 
den Obriſtlieutenant Beck vom Generalſtabe, 
den Obriſtlieutenant Lyncker vom Generalſtabe. 

Zu Mitgliedern der zweiten Section: = 
den Geheimerath Scriba, 
den Oberkriegsrath Schenck. 

Zu Mitgliedern der dritten Section: 
den Geheimerath Balſer, 
den Oberkriegscollegsaſſeſſor Fabricius. 

Sodann ernenne Ich zu Mitgliedern der, durch den Artikel 15. des erwähnten Ediets 

angeordneten a 


Kriegscommiſſion: 
den Geheimerath Scriba, a 
den Oberkriegsrath Schenck, 
den Oberkriegscollegsaſſeſſor Fabricius, g 
und die Stabsoffiziere in der erſten Section des Kriegs Minifterial » De: 

partements. . 

Uebrigens behalte Ich Mir vor, über die bei dem Kriegs⸗Miniſterial⸗ Departement nicht 
verwendeten Mitglieder des aufgelöſten Oberkriegscollegs weiter zu verfügen; fo wie Ich, wenn 
es die Geſchäſte erlauben werden, hiernachſt eine weitere Verminderung des Perſonales bei 
dem Kriegs⸗Miniſterial⸗ Departement eintreten laſſen werde. 


Darmſtadt den 4. Juli 1821. 
LU DE WIG. 


Am 5. Juli d. J. haben des Großherzogs Königl. Hoheit den ſeitherigen Vicedireetor 
des Oberkriegscollegs, Geheimerath Scriba, zum 3 Staatsrath im Kriegs⸗Mini⸗ 
ſterial⸗Departement, mit allen Rechten, Attributionen und Prärogativen der Öcheimen Staats⸗ 
räthe in den Staatsminiſterien, — ſodann den ſeitherigen Geheimen Oberkriegsſecretär 
Zimmermann zum wirklichen Geheimen Secretär im Kriegs⸗Miniſterial Departement, mit 
dem Rang und den übrigen Prärogativen der Geheimen Secretare in den Staatsminiſterien, 
gnädigit zu ernennen geruht. 


Großherzoglich Heſſiſches 


Regietungsblatt. 


M 29 


Darmſtadt den 9. Juli 183 21. 


Geſetz die Gemeindeordnung betreffend. - 
Ludewge von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen 
und bei Rhe in ꝛc. ꝛc. er 


Un die Angelegenheiten der Gemeinden auf die Grundlage eigener, felbftändiger Verwal: 
tung ihres Vermögens durch von der Gemeinde Gewählte unter der Oberaufſt cht des Staats 
zu ordnen, haben Wir, mit Beirath und Zuſtimmung Unferer iss Stände, geſeßlich 
verordnet, wie folgt. 


Titel L Von der Bildung und Eintheitung der Gemeinden. 


Art. 1. Die gegenwärtige Bildung und Zuſammenſeßung der Gemeinden iſt die Grund⸗ 
lage der Gemeindeeintheilung des Großherzogthums. 

Art. 2. Jede Gemeinde ſoll mit einem beſtimmten umgränzten Bezirk, welcher die Ge⸗ 
markung heißt, verſehen ſeyn. Ausnahmsweiſe kann, wenn zwei Gemeinden eine gemein⸗ 
ſchaftliche Gemarkung haben, und in dieſem Zuſtande zu verbleiben wünſchen, die Staates 
Regierung dieſem Wunſche entſprechen. 

Art. 3. Keine Gemeinde darf ſich bilden, umgeſtalten, oder auflöfen, ohne Bewilli⸗ 
gung der Staats ; Regierung. ö 

Art. 4. Einzelne Häufer und Liegenſchaften, welche im Bezirk der Häuſer und Hof: 
raithen einer Gemeinde liegen, jedoch zu einer andern Gemeinde gehören, ſind in polizeilicher 
und adminiſtrativer Hinſicht mit der erſteren zu vereinigen. Bei der Ausführung ſoll die Pro⸗ 
vinzial⸗Regierung die beſtehenden pripatrechtlichen Verhältniſſe ohne Einwilligung der Je, 
eſſenten nicht verändern. Zn 
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Art. 5. Wenn ER Gemeinden einen gemeinfaftliher Bezirk beſitzen, welcher, 
ohne in die Gemarkung einer der theilnehmenden Gemeinden zu gehören, eine eigene, für ſich be: 
ſtehende Gemarkung bildet, fo ſoll dieſe Gemarkung ſelbſt mit den etwa auf ihr haftenden Schul⸗ 
den und Laſten, nach Verhältniß des beitragspflichtigen Grundſteuerkapitals eines jeden Or⸗ 
tes, unter die betreffenden Gemeinden getheilt werden. Die in einer ſolchen Gemarkung lie⸗ 
genden, den Gemeinden ſelbſt ungetheilt zugehörigen Gemeindegüter, Waldungen und andere 
Realitäten ſollen ebenfalls nebſt den darauf haftenden Schulden und Laſten, nach den eintre— 
tenden rechtlichen Grundſätzen unter die betreffenden Gemeinden getheilt werden. 

Es ſoll bei dieſen Theilungen darauf Rückſicht genommen werden, daß die Gemarkung 
einer Gemeinde nicht durch Theile einer fremden Gemarkung getrennt werde, und daß die 
einer Gemeinde zugetheilten Gemeindegüter, künftig auch der Gemarkung dieſer Gemeinde zu⸗ 
gehören. 

Ueber die Ausführung der Vertheilung können die Ortsvorſtände der betreffenden Ge⸗ 
meinden unter Leitung der Provinzial-Regierung übereinkommen. 

Art. 6. Mehrere an einem Orte bisher beſtandene Gemeinden, z. B. unter der Be 
nennung Alt: und Neugemeinden, ſollen ih in eine Gemeinde vereinigen. 

Die nöthigen Beſtimmungen über das zuſammenzubringende Vermögen und die Schul⸗ 
den müſſen der Vereinigung vorangehen. Ueber dieſe Beſtimmungen können die Ortsvorſtän⸗ 
de der betreffenden Gemeinden unter Leitung der Provinzial⸗Regierung übereinkommen. 

Art. 7. Kommt die nach den Art. 5. und 6. zu verſuchende gütliche Uebereinkunft nicht 
zu Stande, ſo hat die Provinzial-Regierung zu entſcheiden. Gegen dieſe Entſcheidung 
kanu Beſchwerde bei dem Staatsrath geführt werden, welcher nach Vernehmung der e 
ten Gemeinden entſcheidet. 


dite u. Ven der Bildung und dem Ser@ärtstreis des 
Orts vorſtandes. 


Abſchnitt 1. Von den Bürgermeiſtereien. 

Art. 8. Jede Gemeinde, die einen eigenen Ortsvorſtand hat, fo wie jede Vereini— 
gung mehrerer Gemeinden in der Form der Verwaltung durch Wahl eines gemeinſchaftli— 
chen Ortsvorſtandes, bleibt eine Bürgermeiſterei. Es wird eine jede Provinz in eine be: 
ſtemmte Anzahl von Bürgermeiſtereien eingetheilt. 

Jede Bürgermeiſterei ſoll in der Regel, und wenn nicht Localberhältniſſe im Wege 
ſtehen, wenigſtens 400 bis 500 Seelen haben, indem da, wo es nach den Verhältniſſen 
thunlich erſcheint, mehrere benachbarte Gemeinden einen gemeinſchaftlichen Ortsvorſtand er: 
halten ſollen, wobei ſie aber in dem Materiellen ihres Haushaltes getrennt bleiben. 

Wenn durch eine ſolche Verbindung eine Gemeinde in einem Domanial⸗Amte mit ei⸗ 
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ner Gemeinde in einem ſtandesherrlichen oder patrimonialgerichtsherrlichen Bezirk, oder 
wenn dadurch eine Gemeinde in einem ſtandesherrlichen Bezirk mit einer Gemeinde in ehr 
nem Patrimonialgerichts⸗Bezirk vereiniget werden würde, ſo ſoll die Verbindung nicht ein 
treten. 

Art. 9. Die früher in dieſer Rückſicht entſtandenen Vereinigungen mehrerer Ge⸗ 
meinden unter der Benennung Tent, Reiswagen u. ſ. w. hören nunmehr auf, ſo 
weit dieſe Vereinigung ſich auf Gemeindezwecke bezieht. 

Art. 10. Den Ortsvorſtand jeder Gemeinde bilden: 

J) der Bürgermeiſter, 
2) ein oder mehrere eee e 
3) der Gemeinderath. 

Art. 11. Der alſo gebildete PIERRE ift der gefeßlidhe Stellvertreter der Ge⸗ 
meinde in allen Angelegenheiten, welche die Gemeinde und die Verwaltung ihres Vermö⸗ 
gens betreffen. 


Abſchnitt 2. Von dem Bürgermeiſter. | 


Art. 12. Der Bürgermeiſter iſt der erſte Ortsvorgeſetzte und die handelnde und aus⸗ 
führende Behörde in der Gemeindeverwaltung. Er hat den Vorſit und die Leitung bei 
den Verſammlungen des Gemeinderathes und übt die vollziehende Gewalt in Hinſicht der 
Gemeindeverwaltung nach den beſtehenden Geſetzen. 

So lange die Etaatd: Regierung für die Verwaltung der Polizei in den einzelnen 
Orten keine beſondere Beſtimmung trifft, fo übt der Bürgermeiſter zugleich als landesherr⸗ 
licher Diener die vollziehende Gewalt in polizeilicher Hinſicht nach den Geſetzen und der 

ihm ertheilten Dienſtinſtruction, und nach den Befehlen der vorgeſetzten Regierungsbehör— 

den, ſorgt für die Aufrechthaltung der beſtehenden Ordnung und hat das Recht, in Fällen, 
die eine ſchleunige Vorkehrung erfordern, Anordnungen zu treffen, welche jeder vor der 
Hand zu befolgen ſchuldig iſt, die aber ſogleich, in fo fern ſie in den beſtehenden Geſeßen 
nicht vorgeſehen waren, der vorgeſezten Behörde anzuzeigen find, 

Art. 13. Der Vürgermeiſter wird dergeſtalt ernannt, daß die Einwohner einer Vür⸗ 
germeiſterei drei Perſonen erwählen, von welcher die Staats-Regierung eine bepaͤtigt. 

In den ſtandesherrlichen und patrimonialgerichtsherrlichen Bezirken erfolgt die Beſtä— 
tigung durch den Standesherrn und Patrimonialgerichtsherrn, welche davon der Provinzial 
Regierung Anzeige erſtatten. 

Art. 14. Alle ſechs Jahre werden die VBürgerm iſter von neuem gewählt; die abtreten 
den Bürgermeiſter find wieder wählbar, aber or Asia ıf von ſechs Jahren nach ihrem Aus⸗ 
tritt zur Wiederannahme dieſes Amts nicht verbunden, 
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Die in 1 Gemäßbeit dieſes Geſeßes zum erſtenmal eintretenden Wahlen der Burger 
meiſter erfolgen nur auf drei Jahre. g 

Art. 15. Das Amt eines Bürgermeiſters iſt ein Ehrenamt. Er hat weder Befreiung 
von Laſten, welche auf dem Vermögen haften, zu genießen, noch VBeſoldung zu beziehen, 
noch Gebühren oder Diäten für Gefchäfte feiner Vürgermeiſterei, innerhalb ihrer Ortsgemar⸗ 
kung, zu empfangen. 

Außerhalb feiner Bürgermeiſterei erhält er die vorſchriftsmäßigen Entſchädigungen. 


Art. 16. In denjenigen Gemeinden, welche mehr als 5000 Einwohner zählen, oder 
wo etwa ganz beſonders verwickelte Verhaͤltniſſe des Gemeindevermögens die unausgeſeßzte 
Thätigkeit des Bürgermeiſters auf eine ſehr ausgezeichnete Weiſe in Anſpruch nehmen, iſt es 
dem Gemeinderath erlaubt, auf Verlangen des Bürgermeiſters, eine Entſchädigung unter 
der Rubrik: Repräſentationskoſten, in Antrag zu bringen, oder dem Bürgermeiſter im Bud⸗ 
get eine Summe zur perſönlichen Verfügung zu ſtellen, und ihm zu geſtatten, ſolche ohne 
weitere Nachweiſung zu quittiren. 


Art. 17. Für die Unterhaltung des zu ſeinem Dienſt erforderlichen Vürgermeiſterei⸗ 
ſchreibers, ſodann für die Kanzleikoſten (als da find: Holz zur Heizung des Gemeindehauſes, 
Licht, Papier, Dinte, Druckkoſten, Briefporto u. ſ. w.) ſoll eine angemeſſene Entſchädi⸗ 
gung für den Bürgermeiſter nach dem Umfange der in jeder Gemeinde vorkommenden und ihm 
obliegenden Geſchäfte von dem Gemeinderath vorgeſchlagen werden. 

Es iſt übrigens dem Bürgermeiſter überlaſſen, die in ſeinem Amte vorkommenden echrri⸗ 
bereien entweder ſelbſt zu beſorgen, oder durch einen von ihm zu wählenden und von ihm zu 
bezahlenden Gemeindeſchreiber beſorgen zu laſſen. In beiden Fällen unterzeichnet er die Aus: 
fertigungen und muß dafür ſorgen, daß ſie für Jedermann lesbar und verſtändlich ſind. 


Art. 18. Die Art. 22, 23 und 24 des Edikts über die Dienſtverhäͤltniſſe der Civil: 
ſtaatsbeamten vom 12ten April 1820 find auf die Bürgermeiſter anwendbar. 


Art. 19. Dem Bürgermeiſter bleibt entweder auf Widerruf, oder auf die Zeit feiner 
Amtsverwaltung die Ernennung des Rathsdieners überlaſſen. Die Ernennung der übrigen 
niederen Gemeinde : Diener (Nachtwächter, Feldſchüßen u. ſ. w.) erfolgt auf den Vorſchlag 
des Gemeinderaths entweder von dem Bürgermeiſter, oder, wenn derſelbe dieſem Vorſchlag 
nicht beiſtimmt, von der vorgefeßten Regierungsbehörde. N 

Art. 20. Die jebigen Schultheißen und Bürgermeiſter in den Provinzen Starken 
burg und Oberheſſen und die jeßigen Bürgermeiſter in der Provinz Rheinheſſen legen unmit⸗ 
telbar nach der Beſtätigung der zunächſt bevorſtehenden Wahlen ihr Amt nieder, können aber 
durch dieſe bevorſtehenden Wahlen allerdings als Bürgermeiſter wieder eintreten, ſo wie es 

ſich pon ſelbſt verſteht, daß die Staatsregierung fie als Polizeibeamte beibe hauen kann. 
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In jedem Falle find die genannten Schultheifen, wenn fie nicht proviſoriſch oder auf 


Widerruf angeſtellt ſind, berechtigt, ihr geſammtes Dienſteinkommen fort zu beziehen. In 


der Regel hat die Gemeinde dieſen Gehalt zu entrichten; haben aber die Staatsfaſſen dazu 
beigetragen, ſo übernimmt der Staat die fernere Entrichtung dieſes Beitrags, ſo bald dieſer 
jetzige Schultheis entweder ſich unter den drei nach dem Art. 13 zum Bürgermeifter vorzuſchla⸗ 
genden Perſonen befindet, oder als Polizeibeamter beibehalten wird. 


Abſchnitt 3. Von den Beigeordneten der Bürgermeifter. 

Art 21. Der Beigeordnete iſt der Stellvertreter des Bürgermeiſters, ſo bald dieſer ver⸗ 
hindert iſt, oder wenn er von dieſem zur Verſehung einzelner Geſchäfte beauftragt iſt. 

Art. 22. Jede Bürgermeiſterei hat einen oder mehrere Beigeordnete, von welchen bei 
Verhinderung des Bürgermeiſters zunächſt der erſte Beigeordnete, bei deſſen Verhinderung 
der zweite u. ſ. w. eintritt. 


In jeder Gemeinde, worin der Bange nicht wohnt, muß wenigſtens ein Bei⸗ 


geordneter ſeyn. 


Art. 25. Was in den Art. 13 bis 15 und 18 von den Bürgermeiſtern geſagt iſt, gilt 
auch von den Beigeordneten. 


Abſchnitt 4. Von dem Gemeinderath. 


Art. 24. Der Gemeinderath ſteht als berathende und mitaufſehende (controlirerde) 
Behörde dem Bürgermeiſter zur Seite. Seine Mitglieder werden aus den ſämmtlichen wähl⸗ 
baren Einwohnern einer Bürgermeiſterei gewählt. Jedoch muß der dritte Theil des Gemein⸗ 
deraths aus der höchſt beſteuerten Hälfte der Wählbaren gewählt werden. 

Art. 25. Wird eine Bürgermeiſterei aus mehreren Gemeinden neu gebildet, ſo hat 
jede Gemeinde das Recht, einen eigenen Gemeinderath zu wählen, bis die Mehrheit der Orts: 
bürger in jeder der zu einer Bürgermeiſterei vereinigten Gemeinden für einen gemeinſchaftli⸗ 
chen Gemeinderath ſtimmt. 


In dieſem Falle muß wenigſtens ein Mitglied aus jeder Gemeinde in dem Gemeinde 


rathe ſeyn. 

Art. 26. Der Gemeinderath ſoll mindeſtens 9 und höchſtens 30 Mitglieder haben. 
Bürgermeiſtereien bis 2000 Seelen haben 9 Mitglieder, von 2000 bis 4000 Seelen 12, von 
4000 bis 10,000 Seelen 15, von 10,000 bis 20,000 Seelen 18 und über 20,000 Seelen 
30 Mitglieder des Gemeinderathes. Sollte jedoch eine Gemeinde nicht mehr als 9 Ortsbür⸗ 
ger haben, welche zu Gliedern des Gemeinderaths wählbar ſind, und dennoch keine Vereini⸗ 
gung mit einer benachbarten Gemeinde zu einem gemeinſchaftlichen Gemeinderath zu Stande 
kommen, fo beſteht der Gemeinderath aus den ſammtlichen wählbaren Ortsbürgern, und 


— 
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wenn einige wegen ihrer Familienberhältniſſe nicht zugleich waͤhlbar find, fo geht der Ach 
tere vor. 

Art. 27. Alle drei Jahre tritt ein Drittheil aus dem Gemeinderathe aus, und wird a 
durch neue Wahlen erſezt. Die abtretenden Mitglieder können wieder gewählt werden, ſind 
aber zur Annahme der neuen Wahl vor Ablauf von drei Jahren nicht verbunden. Die nach 
Verlauf von drei und ſechs Jahren zum erſtenmal austretenden zwei Drittheile werden durch 
das Loos beſtimmt. 

Bei der regelmäßigen dreijährigen Ergänzung des Gemeinderathes werden zugleich die in 
der Zwiſchenzeit abgegangenen Mitglieder erſetzt, wenn nicht die Regierung bereits früher 
ihre Erſezung angeordnet hat. — 

Dieſes wird ſie thun, 

1) wenn in der Zwiſchenzeit mehr, als ein Drittheil des Gemeinderathes abge 
gangen iſt, 
2) wenn bei einer aus mehreren Gemeinden beſtehenden und einen gemeinſchaftlichen 
Gemeinderath befigenden Bürgermeiſterei nicht mehr aus jedem Orte wenigſtens 
ein Mitglied des Gemeinderathes vorhanden iſt. 

Dieſe in der Zwiſchenzeit erfolgten Erſezungen dauern jedoch nur bis zur regelmäßigen 

dreijährigen Ergänzung des Gemeinderathes. 


Art. 28. Was im Art. 15. von den Vürgermeiſtem geſagt iſt, findet hier gleichfalls 
Anwendung. 


Art. 29. Die gegenwärtigen Mitglieder der Ortsvorſtände (außer dem im Art. 20. 
bereits genannten Schultheißen), welche ſehr verſchiedene Benennungen, z. B. Stadträthe, 
Ortsgerichte, Gemeinderäthe, Vorſteher, Deputirte, Schöffen, älterer und jüngerer Rath, 
auch Bürgermeiſter (inſofern unter dieſer Benennung nicht die Gemeinderechner verſtanden 
ſind), auch von ihrer Anzahl herrührende Namen führen, haben das Recht, zu verlangen, 
daß ihre fire Beſoldung ihnen aus der Gemeindekaſſe als Ruhegehalt fo lange gezahlt werde, 
als fie ihr genanntes Amt behalten hätten, wenn die durch dieſes Gele eingeführten Veraͤn⸗ 
derungen nicht erfolgt wären. Auch behalten fie ihre Ehrenvorzüge bei. 


Art. 30. Wo in den Provinzen Starkenburg und Oberheſſen entweder Giterſchabun⸗ 
gen zu den Obliegenheiten des Ortsvorſtandes gehören, oder einzelne Handlungen der ſoge— 
nannten freiwilligen Gerichtsbarkeit (z. B. Ausfertigung von Prpotheken und Contracten) 
einem Mitglied oder einem Untergeordneten des Ortsvorſtandes übertragen ſind, da ſoll es 
bis zu einer neuen Organiſation dieſer Geſchäftszweige bei der bisherigen Einrichtung bleiben, 
jedoch ſo, daß die Verrichtungen des geſammten Magiſtrats oder Ortsvorſtandes ſtets an den 
Gemeinderath übergehen. N N 
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Art. 31. Bei Merathungen des Gemeinderathes über Gemeindeſachen entſcheidet Stim⸗ 
menmehrheit, wobei die Stimme des Bürgermeiſters mitgezählt wird und bei Stimmengleich⸗ 
heit entſcheidet. Zur Gültigkeit der Berathung gehört, daß alle Mitglieder des Gemeinde: 
"zathes zur Verſammlung eingeladen wurden, daß wenigſtens zwei Drittheile derſelben erſchie— 
nen find und abgeſtimmt haben, und daß das Reſultat der Berathung niedergeſchrieben und, 
von den Abſtimmenden unterſchrieben wied. 

Art. 32. Dee Gemeinderath verſammelt ſich jährlich einmal regelmäßig, und zwar 
nach der mit Rückſicht auf die örtlichen Verhältniſſe erfolgenden Beſtimmung der Staatsre⸗ 
gierung, entweder vom 1. Mai an oder vom 1. Juni an auf höchſtens 14 Tage, außerdem 
nur in den geſehlich vorgeſehenen einzelnen Fällen, oder auf ausdrückliche ee der 
vorgeſeßten Regierungsbehörde. 

Art. 33. Die regelmäßige Verſammlung im Monat Mai iſt der Prüfung ber Rech⸗ 
nung für das verfloſſene Jahr, der Prüfung des Voranſchlags für das künftige Jahr und 
der Berathung über Verbeſſerung in der Verwaltung des Gemeindevermögens überhaupt be⸗ 
ſtimmt. 

Ueber dieſe drei verſchiedenen Gegenſtände find beſondere Protokolle * und 
der vorgeſeßten Regierungsbehörde vorzulegen. 


Abſchnitt 5. Von der Wahl des Bürgermeifers, der 
Beigeordneten und des Gemeinderathes. 


Art. 34. Die Wahlen der Bürgermeister, der Beigeordneten und der Gemeinderäthe 
erfolgen in Gemeindeverſammlungen dergeſtalt, daß nach erfolgter Beſtätigung zum 
Bürgermeiſteramte die Beigeordneten, und nach deren Beſtätigung die Mitglieder des Gr: 
meinderathes gewählt werden. 

Stimmfähig ſind alle, welche das ortsbürgerrecht i in der Gemeinde beſitzen. 

Wählbar iſt jeder Stimmfahige, welcher das Staatsbürgerrecht (Verfaſſungs⸗ Urkunde, 
Art. 14. — 16.) erworben hat, es nicht durch gerichtliche Verurtheilung entweder wegen Ehe— 
bruchs oder zu einer peinlichen, im Zuchthauſe verbüß ten Ofafe verloren hat, und in feiner 
Ausübung nicht gehindert iſt./ 

Art. 35. Ausgenommen ſind von der Wählbarkeit: ‘ 

1) Standesherren und de e innerhalb ihres Gerichtsbezirks: 
2) Militairperſonen während des D Dienſtes; i 
39 Geiſtliche und Schullehrer, fo wie diejenigen activen Staatsbeamten, welche zu⸗ 
einer dem Ortsvorſtande vorgeſetzten Verwaltungsbehörde gehören. 
Von der Wählbarkeit zum Amte eines Bürgermeiſters oder eines Bei igeordne⸗ 
neten find al le activen Staatsbeamten ausgeſchloſſen. Auch dürfen die Mitglie⸗ 
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der eines Gemeinderathes, ſowohl unter ſich als auch mit ihrem Bürgermeifter oder 
Beigeordneten nicht in aufſteigender oder abſteigender Linie verwandt ſeyn; und 
auf gleiche Weiſe iſt ein Bruder durch den andern Bruder ausgeſchloſſen. 

Art. 36. Der Gewählte kann außer dem Falle der Art. 14. und 27. die Wahl nur 
alsdann ablehnen, wenn er das 60ſte Lebensjahr zurückgelegt hat, oder wenn er activen 
Staatsbeamter iſt. 

Der zum Bürgermeiſter Gewählte kann auch in dem Falle ablehnen, wenn nach dem 
Erkenntviß der vorgeſeßten Negierungsbehörde die Annahme der Wahl mit dem weſentlichſten 
Nachtheile für die häuslichen Verhältniſſe des Gewählten verbunden iſt. 

Art. 37. Jede Wahl wird von dem Bürgermeiſter mindeſtens 8 Tage zuvor bekannt 
gemacht, ſodann von einem Regierungscommiſſär, mit Zuziehung der zwei höchſt beſteuerten 
und der zwei älteſten Ortsbürger geleitet, und erfolgt auf dem Gemeindehaus oder in deſſen 
Ermangelung an dem von dem Regierungscommiſſair beſtimmten Ort, dergeſtalt, daß 

1) jede Abſtimmung dush Einſchreiben (oder Einſchreibenlaſſen) in einen Stimmzet⸗ 
tel erfolgt, wobei die ſämmtlichen Stimmzettel vorher mit fortlaufenden Zahlen 
verſehen werden, und die Zahl, welche ein Eigener Stimmzettel hat, nur dem 
Abſtimmenden bekannt wird; daß 

2) die mit Abſtimmungen verſehenen Stimmzettel i in ein verſchloſſenes Gefäß geworfen 
werden, daß 

3) nach beendigter Abſtimmung eine Abſtimmungsliſte gefertigt wird, in welche nur 
die Zahl eines jeden Stimmzettels und die Namen der darin gewählten Perſonen 
eingetragen werden; und daß 

4) während der im Art. 38. beſtimmten drei Tage einem jeden, welcher abgeſtimmt hat, 
freifteht, das Wahlprotocoll und die darin aufgenommene Abſtimmungs⸗Liſte einzufes 

hen, um ſich ſowohl von der richtigen Zählung der Stimmen, als auch davon zu über⸗ 
zeugen, daß ſeine Abſtimmung richtig eingetragen ſey. Unter den Abſtimmun⸗ 
gen entſcheidet die Stimmenmehrheit; bei Gleichheit der Stimmen das Loos. 

Das Protocoll bleibt zu dieſem Zwecke in Bürgermeiſtereien unter 4000 See⸗ 
ken drei Tage lang eröffnet, in Bürgermeiſtereien von 4000 bis 10,000 Seelen 
vier Tage lang und über 10,000 Seelen acht Tage lang. Wer in dieſer Zeit 
nicht abſtimemt, wird angeſehen, als trete er dem Ergebniß der erfolgten Abſtim⸗ 
mungen bei. 


Art. 38. Unmittelbar nach der Wahl ſind die Namen der Bewählten auf die, in 
jeder Gemeinde übliche Art bekannt zu machen, damit jeder Ortsbürger drei Tage 
lang Zeit hat, geſehliche Einwendungen gegen die Wahl oder gegen die Gewählten bei der 
vorgeſetten Regierungsbehörde vorzutragen. 
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Art. 39. Nach dieſen drei Tagen iſt das Protocoll über die Wahlen, unterſchrieben 
von denjenigen, die es geleitet haben, und dem . an die vorgeſeßte Regierungs⸗ 
behörde einzuſenden. 


Art. 40. Nachdem die Geſetzlichkeit der Wahl und die geſetlichen Eigenſchaften der 
Gewählten geprüft worden ſind, wird entweder die Wahl beſtätigt, oder, unter Anführung 
der Gründe, verworfen. Binnen 8 Tagen nach Bekanntmachung der Regierungs-Verfü⸗ 
gung kann bei einer Beſtätigung derjenige, der dagegen Einwendungen gemacht hat, bei einer 
Verwerfung der Gewählte, der Gemeinderath und jeder einzelne Orts bürger, welcher abge⸗ 
ſtimmt hat, eine Beſchwerde bei der genannten Regierungsbehörde anzeigen, welche von die⸗ 
fer der vorgefeßten Stelle ” Entſcheidung vorgelegt wird. 


Titel III. Von der Erwerbung des Ortsbürgerrechts. 


Abſchnitt 1. Von der Erwerbung des Ortsbürgerrechts 
vermöge der Geburt. BZ 


Art. 41. Vermöge der Geburt iſt jeder groß jährige Inländer, Be nicht 
die Kriegsdienſtpflicht im Wege ftehet, berechtigt, Ortsbürger an dem Orte zu werden, wo 
fein Vater oder feine Mutter zu der Zeit, wo er dieſes thun will, das Ortsbürgerrecht beſizt, 
oder als. Ortsbürger geſtorben iſt. 


Art. 42. Wer von dieſem Recht Gebrauch machen will, hat dieß dem Bürgermei⸗ 
ſter anzuzeigen, damit er in das Bürgerregiſter (Verzeichniß der Orts bürger) eingetragen 
werde. N 
Art. 43. Andere Förmlichkeiten oder Leiſtungen ſind nicht erforderlich, ohne die 
Verpflichtung zur Anſchaffung derjenigen Gegenſtände auszuſchließen, welche nach verfihieder 
nem Ortsgebrauche der Ortsbürger zur Erfüllung ſeiner Bürgerpflichten haben muß, wie z. 
Feuereimer. N ö 
Art. 44. Bei ermangelnder Großjährigkeit kann die Provinzialregierung dispenſiren. 

Art. 45. Was in den Art. 41. bis 44. verfügt iſt, gilt auf gleiche Weiſe, inſofern ſie 
nicht bereits anderswo das Bürgerrecht erworben haben, von den Kindern der Civil⸗Staats⸗ 
Beamten, der Geiſtlichen und Schullehrer, der Militairperſonen (wenn dieſe nicht ihr frü⸗ 
heres Domicil beibehalten haben) fo wie Anderer, welche vermöge ihrer im Namen oder in 
Auftrag des Staats erfolgten Anſtellung an einein Orte wohnen, und zwar in Beziehung 
auf den Ort der Anſtellung des Vaters, ſey es, daß der Vater daſelbſt entweder noch ange⸗ 
ſtellt ſey, oder nach ſeiner Anſtellung ſeine . behalten habe, oder geſtorben ſey. 

54 
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Abſchnitt 2. Von der Erwerbung des ortebtegertec ti 
oo. durch Aufnahme. 


Abtheilung 1. Von der Aufnahme der Inländer. 


Art. 46. Jeder großjährige Inländer chriſtlicher Religion, inſofern nicht die Kriegs 
dienſtpflicht im Wege ſteht, iſt berechtigt, da, wo ihm das Recht, Ortsbürger zu werden, 
nicht vermöge der Geburt zuſteht, die Aufnahme als Ortsbürger zu verlangen. 


Verweigerungs gründe dieſer Aufnahme find: wenn er entweder den Ruf einer guten, 
ſittlichen Aufführung nicht hat, oder, nach menſchlichem Anſehen, ſich rechtlich zu ernähren 
nicht im Stande iſt. 


Art. 47. Die Beſtimmung des Art. 44. tritt auch hier ein. 


Art. 48. Die Inländer moſaiſcher Religion ſtehen, wenn fie das Staatsbürgerrecht 
befigen, für ſich und ihre Familien den chriſtlichen Inländern hierin gleich. Haben fie das 
Staatsbürgerrecht nicht, ſo bleibt es vor der Hand bei den bisherigen Normen. 8 


Art. 49. Der Gemeinderath entſcheidet über die verlangte Aufnahme von Inländern 
und läßt demnach durch den Bürgermeiſter die Aufnahme ertheilen oder verweigern. 

Hält der Nachſuchende die Verweigerung der Aufnahme, oder hält ein Mitglied des Ge⸗ 
meinderathes die Ertheilung derſelben für unrechtlich, fo findet Berufung auf die Entſchei⸗ 
dung der vorgeſezten Regierungsbehörde ſtatt. Es kann daher der Aufgenommene erſt als⸗ 
dann von ſeiner Aufnahme Gebrauch machen, wenn binnen drei Tagen nach der Verſamm⸗ 
lung des Gemeinderathes, worin dieſer die Aufnahme verfügt hat, kein Mitglied deſſelben 
dem Bürgermeiſter angezeigt hat, daß es der Regierungsbehörde eine Beſchwerde über dieſe 
Aufnahme vorgelegt habe, oder wenn dieſe Beſchwerde erledigt iſt. 


Art. 50. Während die von Inländern zu zahlenden Receptionsgelder, mit Ausnahme 
des in den Art. 41 bis 43 enthaltenen Falls, vor der Hand, und bis eine Verfügung über 
ihren Erſaß, wo er nothwendig iſt, eintreten kann, unverändert bleiben, iſt es der Staats: 
regierung überlaſſen, die in den Provinzen Starkenburg und Oberheſſen von Inländern für 
ihre Aufnahme als Ortsbürger zu zahlenden Einzugsgelder und die Größe des zu ſolcher Auf⸗ 
nahme erfirderlihen Vermögens zu beſtimmen, um gleichförmigere Vorſchriften einzuführen. 


Abtheilung 2. Von der Aufnahme der Ausländer. 


Art. 51. Ausländer, welche das Ortsbürgerrecht im Großherzogthum erwerben wollen, 
wenden ſich zuerſt an die Staats⸗Regierung, um das Recht eines Inländers zu erhalten. Iſt 
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ihnen dieſes bewilligt, fo richtet ſich die Erwerbung des Ortsbürgerrechts nach den vorausge⸗ 
henden Beſtimmungen, und bei der Ertheilung des Ortsbürgerrechts iſt auf die Vorſchriften 
des Art. 46. und darauf Rückſicht zu nehmen, ob die Aufnahme des Ausländers für die Ge⸗ 
meinde vortheilhaft iſt. 


Art. 52. Die von den Ausländern zu zahlenden Nceytbntgeler und andere bisherige 
Leiſtungen derſelben bleiben unverändert. 


Abſchnitt 3. Allgemeine Beſtimmungen. 


Art. 53. Die Verordnung vom 10. December 1808 über die ſogenannte Einziehers⸗ 
freiheit iſt ganz allgemein aufgehoben, mit Vorbehalt des Rechts, einzelne Gewerbe an Orten, 
wo ſie bisher nicht getrieben wurden, durch Befreiung von der Gewerbſteuer auf eine beſtimmte 
Zahl von Jahren zu begünſtigen. 

Art. 54. Jeder zur Zeit der Verkündigung dieſes Geſebes in irgend einer Gemeinde 
der Provinzen Starkenburg und Oberheſſen bereits aufgenommene Beiſaße beſiht in derjeni⸗ 
gen Gemeinde, in welcher er aufgenommen iſt, ohne weiteres und vermöge dieſes Geſezes, das 
Ortsbürgerrecht, und das Eintragen ſeines Namens in das e der Ortsbürger kann 
ihm aus keinem Grunde verweigert werden. 


Titel w. Von der Verwaltung des Gemeindevermögens 
im Allgemeinen. 


Abſchnitt 1. Von dem Gemeinde⸗Einnehmer. 


Art. 55. Die Gemeinde⸗Einnahme und Ausgabe hat ein Gemeinde ⸗Einneh⸗ 
mer zu beſorgen, welcher für eine Bürgermeiſterei oder einen Theil derſelben angeſtellt 
wird, und in dem Bezirk ſeiner Einnehmerei wohnen muß. 

Art. 56. Der Gemeinde⸗Einnehmer wird von der Provinzial: Regierung nach An⸗ 

hörung des Gemeinderathes ernannt. 
Dieſes Amt iſt mit dem Amte eines Steuereinnehmers vereinbarlich, jedoch unvereiw - 
barlich mit dem Amte eines Bürgermeiſters, eines Beigeordneten, eines Mitglieds des Ge: 
meinderathes und eines Schullehrers. 

Ast. 57. Der Gemeinde⸗Einnehmer hat eine Sicherheit entweder in baarem Gelde, 
oder in liegenden Gütern zu leiſten. Der Gemeinderath beſtimmt die Größe der Eicher: 
heit. Wird fie in Geld geleiſtet, fo muß fie verzinſet werden. 


Art. 58. Der Gehalt des Gemeinde⸗Einnehmers wird auf Antrag des Gemeindera⸗ 
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thes durch die Regierung nach Verhältniß feiner Einnahme beſtimmt. Für die gewöhnli⸗ 
che Einnahme dürfen nicht mehr als höchſtens vier vom Hundert beſtimmt werden; bei auf: 
ſergewöhnlichen Einnahmen, z. B. bei Capitalaufnahmen, bei Empfang von Kaufſchillin⸗ 
gen, bei außerordentlichem Holzhieb, bei nicht gewöhnlichen Umlagen u. ſ. w. beſtimmt die 
Negierung auf Antrag des Ganeinderathes die Größe der dem Einnehmer zu bewilligen: 
den Procente. 


Gemeinden, welche eine höhere gewöhnliche jährliche Einnahme als 10,000 Gulden 
haben, können ihrem Gemeinde⸗Einnehmer eine beſtimmte Beſoldung bewilligen. 


Art. 59. Der Gemeinde + Einnehmer kann aus Gründen der Verwaltung von der 
Provinzial⸗Regierung nach Anhörung des Gemeinderathes entlaſſen werden. Eben fo kaun 
er von der Probinzial-Regierung ſuſpendirt und zugleich vor Gericht geſtellt werden. 

Art. 60. Die näheren Beſtimmungen über die Verwaltung des Gemeinde⸗Einnehmers 


und über die von dem Bürgermeiſter zw führende Aufſicht werden in einer beſonderen J Inſtruc⸗ 
non ausgeſprochen. 


A bſchnitt 2. Von dem Gemeinde- Voranſchlag. 


Art. 61. Jährlich iſt für eine jede Gemeinde ein Gemeinde-Voranſchlag oder 
ein Gemeinde-Budget nach der beſonders hierüber vorzuſchreibenden . zu fertigen. 
Es muß hierin für das künftige Jahr ö 

1) Jede Gemeinde: Einnahme, ſowohl die * beſtimmte, als die Rändige unbe⸗ 
ſtimmte und die unſtaͤndige; 


2) jede Gemeindeausgabe, auch für unvorhergeſehene Fälle, und 
3) jedes Deckungsmittel für die Ausgaben enthalten ſeyn. 


Art. 62. Der Bürgermeiſter legt den Voranſchlag dem Gemeinderath in feiner jährli⸗ 

chen regelmäßigen Verſammlung (Art. 32.), mit Zuzichung des Gemeinde⸗Einnehmers, zur 
Berathung vor. 

Ueber die genaue Durchgehung des Gemeinde⸗Voranſchlags wird ein Protocoll geführt, 
welches die Gemeinde für jeden Poſten angiebt. Bei Verſchiedenheit der Meinungen wird der 
Voranſchlag nach der Mehrheit der Stimmen aufgenommen, jedoch die abweichende Anſicht 
im Protocoll bemerkt. 


Iſt der Voranſchlag vollendet, ſo wird er dreifach ausgefertigt und mit dem Protocoll von 
der ganzen Verſammlung unterſchrieben, ſodann, nach vorheriger ortsgewöhnlicher Bekannt⸗ 
machung, zur Einſicht jedes Intereſſenten auf dem Gemeindehaus acht Tage lang niederge⸗ 
legt, und hierauf, mit den während dieſer acht Tage etwa ſchriftlich beigelegten Bemerkungen 
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von dem Bürgermeiſter, an die vorgeſeßte Regierungsbehörde im Laufe des Monats überſen⸗ 
det, welcher nach dem Anfang der regelmäßigen Verſammlung des Gemeinderathes eintritt. 
Art. 63. Der, von der Regierungsbehörde genehmigte Voranſchlag wird dem Bürger⸗ 
weifter und dem Gemeinde⸗Einnehmer, auf jeden Fall vor dem Ende des laufenden Jahres, 
zugeſtellt. 
Innerhalb der Beſtimmungen deſſelben, verwaltet der Bürgermeiſter im Namen der Ge⸗ 
meinde nach den allgemeinen Verwaltungsregeln und verfügt (decretirt) die einzelnen Poſten 
in Einnahme und Ausgabe auf die Gemeinde⸗Caſſe. 


Er muß ſich hierin unbedingt an den genehmigten Voranſchlag halten, ohne datjenige 

was er bei einer Klaſſe von Ausgaben erſpart, für eine andere nicht zum voraus genehmigte 
Ausgabe verwenden zu können. 

Eben fo iſt der Gemeinde⸗Einnehmer nicht befugt, auf die Anweiſung des Bürgermeiſters 

Zahlungen zu leiſten, wenn die Ausgabe im Voranſchlag nicht vorgeſehen iſt; vielmehr wer⸗ 

den alle in demſelben nicht enthaltenen oder nicht berückſichtigten Ausgaben dem Gemeinde⸗ 

Einnehmer unnachſichtlich geſtrichen und zur Laſt geſchrieben. 

Art. 64. Wenn die Regierungsbehörde bei der Genehmigung des Voranſchlags Aus⸗ 
gaben verfügt, zu welchen der Bürgermeiſter oder der Gemeinderath die Gemeinde nicht ver⸗ 
bunden erachtet, fo.ift der Ortsvorſtand zu einer Gegenvorſtellung, ſodann zu einer Beſchwer⸗ 
de bei der höheren Behörde, verpflichtet. 


Abſchnitt 3. Von der Gemeinderechnung. 


Art. 65. Der Gemeinde⸗Einnehmer hat ſpäteſtens drei Monate nach Ablauf des Jahrs 
die Gemeinderechnung nach vorgeſchriebener Form zu ſtellen und dem VBürgermeiſter zu 
übergeben. 
Iſt er ſäumig, ſo zeigt dieß der Bürgermeiſter der höheren Behörde an, und dieſe läßt 
auf Koſten des Gemeinde⸗Einnehmers die Rechnung durch einen anderen Rechnungsberſtändi⸗ 
gen ſtellen. 

Art. 66. In die Gemeinderechnung muß alle und jede Gemeinde : Ausgabe gebracht 
werden, ſomit alle Geld- und Natural: Einnahme und Ausgabe; auch das Loosholz und das 
Baus und Werkholz, das den Gemeindegliedern und andern verabreicht wird. 

Es können daher, ohne beſondere Erlaubniß der Provinzial⸗Regierung, durchaus feine 
Nebenrechnungen und Neben⸗Kaſſen bei der Gemeinderechnung und Gemeinde:Kaffe ftatt fin⸗ 
den, und die Theilnahme an ſolchen Nebenrechnungen find zum Erfaß der heimlich verausgab⸗ 
ten Summe verbunden, mit Vorbehalt der weiter verdienten, vom Richter zu erkennenden 
Strafe. 8 
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Art. 67. Nachdem der Bürgermeiſter die Rechnung des Gemeinde⸗Einnehmers geprüft 
hat, legt er ſchriftlich ſeine Verwaltungsrechenſchaft ab; hinterlegt beide nach vorheriger orts⸗ 
gewöhnlicher Bekanntmachung acht Tage lang auf dem Gemeindehaus, damit jeder Intereſſent 
ſie einſehen und ſchriftliche Bemerkungen darüber dem Bürgermeiſter übergeben könne; und 
legt ſie alsdann mit dieſen Bemerkungen dem verſammelten Gemeinderathe zu Anfang ſeiner 
jährlichen regelmäßigen Sitzung vor. 


Art. 68. Der Gemeinderath hat die Rechnung und die Verwaltungsrechenſchaft genau 
durchzugehen und zu prüfen, und diejenigen Erinnerungen, worüber er ſich mit dem Bürger⸗ 
meiſter oder mit dem Gemeinde⸗Einnehmer durch die von dieſen gegebenen Erläuterungen nicht 
vereinigt, in ſein Gutachten aufzunehmen. 

Bei der Prüfung iſt das Gegenbuch (Controlebuch), in welches alle nicht ſtaͤndige Eins 
nahme⸗Poſten eingetragen werden müſſen, zu vergleichen. Ein Mitglied des Gemeinderathes 
führt dieſes Buch, und wohnt daher allen Verkäufen, Verpachtungen, und ſonſtigen, die nicht 
ſtändigen Einnahmen betreffenden Vorgängen bei. 

Bei der Prüfung der Verwaltungsrechenſchaft des Bürgermeiſters iſt dieſer nicht zugegen, 
ſondern der Gemeinderath wählt durch Stimmenmehrheit ſowohl ein Mitglied aus feiner Mit⸗ 
te, um den Vorſitz und die Leitung bei dieſer Prufung zu haben, als auch ein anderes Mit 
glied zum Secretär. 


Art. 69. Die vorgeſeßte Regierungsbehörde hat ſcließlich zu prüfen und abzuſchlie⸗ 
ßen. Die Rechnung des Gemeinde⸗Einnehmers mit dem dazu gehörigen Protocoll des Gemein⸗ 
derathes wird von dem Bürgermeiſter, und die Verwaltungsrechenſchaft des Bürgermeiſters 
mit dem hierüber aufgenommenen Protocoll des Gemeinderathes wird von demjenigen ihr über⸗ 
ſendet, welchem der Gemeinderath hierbei Vorfig und Leitung übertragen hatte. Bei der von 
der Regierungsbehörde vorzunehmenden Prüfung und dem Abſchluß iſt vorzüglich richtig zu 

ſtellen, daß alles im Ganzen und im Einzelnen mit den genehmigten Voranſchlägen und den 

geſeßlichen Vorſchriften übereinſtimmt, und die nicht erledigten Anſtände ſind zu entſcheiden. 
Nur im Falle einer Beſchwerde über einen Beſchluß dieſer Regierungsbehörde findet weitere 
Verhandlung ſtatt. 


Art. 70. Iſt dieſes Verfahren über die Gemeinderechnung beendigt, ſo wird ſie noch⸗ 
mals, nach vorheriger ortsgewöhnlicher Bekanntmachung, vierzehn Tage lang zur Einſicht ei— 
nes jeden Intereſſenten, auf dem Gemeindehaus aufgelegt, ſodann von dem Bürgermeiſter 
aufbewahrt. 

Titel V. Von einzelnen Gegenſtänden der Verwaltung. 
Art. 71. Alle Verkaͤufe und Verpachtungen von Gemeindevermögen, alle öffentlichen⸗ 
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um Lohn zu verrichtenden Arbeiten, alles Bauweſen und alle Lieferungen ſollen durch öffent: 
liche Verſteigerung erfolgen, welche von dem Bürgermeiſter geleitet wird. Ein Ueberſchlag, 
durch hierzu verpflichtete Perſonen gefertigt, ſoll jedesmal vorausgehen. . 


Art. 72. Wenn die durch Verſteigerung beſtimmte Summe dem Betrag des pflichtmaͤ⸗ 
ßigen Ueberſchlags entſpricht, fo iſt der Bürgermeiſter berechtigt, die Verſteigerung zu geneh⸗ 
migen. Glaubt ein Mitglied des Gemeinderathes, daß bei der Verſteigerung eine geſeßlich 
vorgeſchriebene, zur Gültigkeit des Geſchafts nothwendige Form verletzt worden ſey, fo hat 
es dieſe Sache zur Erwägung und Entſcheidung der vorgefeßten Behörde zu bringen. 

Dagegen iſt Genehmigung der Regierungsbehörde vorbehalten, wenn eine Summe nicht 
dem Betrag des pflichtmäßigen ee entſpricht und der Bürgermeiſter dennoch die Vers 
ſteigerung beſtätigen will. 


Art. 73. Ausnahmsweiſe iſt öffentliche Verſteigerung nicht erforderlich ſondern ein 
Accord des Bürgermeiſters aus freier Hand genügend, bei ſolchen Arbeiten, welche 
1) entweder eine beſondere Kunſtfertigkeit vorausſehen, wobei jedoch der Ueberſchlag 
vorausgehen muß, oder welche 
2) ſo unbedeutend ſind, daß die Koſten der Verſteigerung vielleicht den Gegenſtand 
erreichen, oder 
5) wobei Gefahr im Verzug liegt, welche mithin auf der Stelle gemacht werden 
müſſen. 
Die Accorde über die unter Nummer 1 genannten Arbeiten erfordern Gutachten des Ge⸗ 
meinderathes und Genehmigung der Provinzialregierung. 
Die Beſtimmung über die unter Nummer 2 und 3 genannten Arbeiten, iſt dem Bürger⸗ 
meiſter überlaſſen, jedoch hat er über die unter Nummer 3 erwähnten Gegenftände, zuvor 
das Gutachten des Gemeinderathes zu vernehmen. 


Art 74. Kapital: Aufnahmen erfordern Genehmigung der Provinzialregierung, mit 
Ausnahme der zur Abtragung von vorhandenen Schulden unter gleichen oder beſſeren Bedin⸗ 
gungen aufzunehmenden Capitalien gleicher Größe. 


Art. 75. In Beziehung auf die von einer Gemeinde zu führenden gerichtlichen Pro⸗ 
zeſſe kann jeder als Kläger gegen eine Gemeinde ohne beſondere Ermächtigung auftreten, und 
der Bürgermeiſter kann in jedem Falle ſich conſervatoriſcher Rechtsmittel zur Erhaltung des 
Beſißſtandes bedienen. In allen übrigen Fällen darf der Gemeinderath Aktiv- und Paſſiv⸗ 
Prozeſſe nach eigener Ueberzeugung durch den Bürgermeiſter führen laſſen, geſchieht dies aber 
ohne Ermächtigung der höheren Regierungsbehörde, und das Gericht findet, daß der Prozeß 
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von Seiten der Gemeinde muthwilliger Weiſe (frivol) geführt worden ſey, fo muß das Ge: 
richt erkennen, daß die Mitglieder des Gemeinderathes, welche die Führung des Prozeſſes be⸗ 
ſtimmt haben, perſönlich verpflichtet find, alle Prozeßkoſten zu tragen und dem Gegner zu 
erſtatten. 


Titel M. Von Gemeindeumlagen. 


Art. 76. Eine Gemeindeumlage kann nur ſtatt finden, wenn der Ertrag des Gemein⸗ 
devermögens zur Beſtreitung der ihm obliegenden Ausgaben nicht zureicht, oder wenn Ausga⸗ 
ben vorkommen, zu deren Beſtreitung das Gemeindevermögen nicht beſtimmt iſt. 


Art. 77. Der Gemeinderath hat bei der Aufſtellung des Gemeindevoranſchlags in Er⸗ 
wägung zu ziehen, ob zur Beſtreitung einer Ausgabe eine Umlage nothwendig iſt. 

Erkennt der Gemeinderath die Nothwendigkeit derſelben, fo hat er in dem, bei der Auf: 
ſtellung des Voranſchlags zu führenden Protokoll, unter Angabe der Gründe, die Norm zu 
bezeichnen, nach welcher die Umlage erhoben werden ſoll. 


Art. 78. Bei der Bezeichnung des Maasſtabes zur Beſtreitung der Gemeindebebär 
niſſe, ſoll im Allgemeinen von dem Grundſaß ausgegangen werden, daß die in einer 
Gemeinde Wohnenden oder Begüterten zu den Gemeinde-Bedürfniſſen und. zu den dadurch 
veranlaßten Steuerausſchlägen nur in fo fern beizutragen haben, als fie an den Nußungen 
des Gemeindevermögens Theil nehmen, oder von dem Zweck der Ettenerausfthläge Vortheil 
genießen. 


Art. 79. Jede Gemeindeumlage erfordert Genehmigung der höchſten Staatsregierung; 
die Provinzialregierungen haben für die jährliche Bekanntmachung der genehmigten Umlagen 
durch das Regierungsblatt, fo wie für die Fertigung der Erhebregiſter zu ſorgen und dieſe 
executoriſch zu erklaren. 

Wer unbefugt eine Gemeindeumlage hebt, oder unbefugt ihre n anordnet, muß 
als Erprefier vor Gericht geſtellt werden. 


Art. 80. Wer ſich durch eine Gemeindeumlage beſchwert glaubt, hat ſeine Beſchwerde 
in den erſten vier Wochen nach der Bekanntmachung der Umlage in dem Regierungsblatt, bei 
der einſchlägigen Provinzialregierung vorzutragen. Später vorgebrachte Beſchwerden dürfen 
nicht berückſichtigt werden. Der Rekurs von der Entſcheidung der Provinzialregierung geht 
innerhalb gleicher Friſt von der Bekanntmachung dieſer Entſcheidung an das geheime Staats; 
Miniſterium; jedoch muß die Entſcheidung vorläufig befolgt werden. 


Art. 81. Die Gemeindeumlagen haben den ia Vorzug lund follen gerade fo 
beigetrieben werden, wie die directen Steuern. 
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Art. 82. Die erſte Klaſſe der Gemeinde» Yusgaben begreift e zu deren 
Beſtreitung das Gemeinde⸗Vermögen beſtimmt iſt. 
Zur Beſtreitung dieſer erſten Klaſſe von Ausgaben muß daher 
1) der in die. Gemeindefaſſe fließende Ertrag des Geneinde Vermögens verwendet 
7 werden. f 
3) Neicht diefer nicht hin 7 u wird nicht ein Theil der Subſtanz des Gemeindever⸗ 
mögens ſelbſt dafür auf geſetzlichem Wege verwendet, ſo wird das Fehlende in je⸗ 
dem Falle nur auf diejenigen umgelegt, welche Gemeindeeigenthun i im. Genuß ha, 
ben, oder Vortheile daraus beziehen; einſchließlich der Berechtigungen, welche 
einzelnen Gemeinden auf fremdem Eigenthum in derſelben Sa zuſtehen, 
3. B. Weiderecht, Beholzigungsrecht. 
Sind dieſe Genußtheile oder Vortheile unter den Teilnehmenden gleich ſo geſchieht 
die Umlage nach Köpfen. Sind ſie ungleich, ſo erfolgt die Umlage nach dem Verhältniß 
des Genuſſes, oder durch Verpachtung eines Theils dieſes Gemeindeci genthums. — 


Art. 83. Zu der in dem vorhergehenden. Artikel erwahnten erſten K laſſe der Gemeinde⸗ 
Ausgaben gehören die Bedürfniſſe für die Erhaltung und Verbeſſerung des 5 Ge⸗ 
meindevermögens und feiner Realgerechtſame, z. B. Bezahlung der Gemeinde: Schulden und 
ihrer Zinſen, in fo fern fie nicht für Bedürfniſſe der zweiten und dritten Claſſe (Art. 84 und 
87) aufgenommen wurden, Berichtigung der auf Gemeindegütern ruhenden Abgaben, Kul⸗ 
tur des Gemeinde Waldes, Anpflanzungen auf dem Gemeindegut, Wäſſerungsgräben für 
dasſelbe. | 


Art. 84. Die zweite Klaſſe der Gemeinde: Ausgaben begreift diejenigen, zu deren 
Beſtreitung das Gemeinde: Vermögen und die Geſammtheit der . ver⸗ 
e iſt. 

Zu dieſen in dem Bezirk der Gemeinde Wohnen 1d en werden in dieſer Beziehung auch 
diejenigen gerechnet, welche in einer Gemeinde eine bewohnte Hofraithe oder ein bewohntes 
Haus beſitzen und die Hofraithe oder das Haus durch einen Pachter oder durch einen Verwal⸗ 
ter bewohnen laſſen. Zur Beſtreitung dieſer zweiten Klaſſe von Ausgaben, muß daher zu⸗ 
nächſt die Einnahme der Gemeindekaſſe aus Gemeindevermoͤgen, fo weit dies die Beſtreitung 
der erſten Klaſſe von Ausgaben (Art. 82.) erlaubt, ſodann etwa ein Theil der Subſtanz, 
des Gemeindevermögens auf geſetzliche Weiſe verwendet werden. 

Sind aber dieſe Einnahmen nicht vorhanden, oder reichen fie zur Beſneitung dieſer zwei⸗ 
ten Klaſſe von Ausgaben nicht hin, ſo wird das Fehlende auf alle Gemeinde⸗ Einwohner 
nach Verhältniß ihrer geſammten Steuerpflichtigkeit ung l gr. } 
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Art. 85. Zu der in dem vorhergehenden Artikel erwähnten zweiten Kla ſſe der Ge⸗ 
mrinde⸗Ausgaben gehören unter andern die Bedürfniſſe für folgende Gegenftände: 

1) Die Koſten, welche die Verwaltung der Bürgermeiſterei veranlaßt. 

D Erhaltung und Verbeſſerung des für alle Gemeinde⸗Einwohner vorhandenen Ver: 
mögens, ſo wie Errichtung und Unterhaltung von Anſtalten und Gebäuden, welche 
jeder in der Gemeinde wohnenden Familie nützen können, z. B. das Ortspflaſter, 
die Brücken, Brunnen, und Waſſerleitungen in dem Ort, ſodann nächtliche Straſ⸗ 
ſenerleuchtung (in fo fern hierzu der Gemeinderath nicht auf andere Beiträge, z. B. 
ſtädtiſchen Octroi, anträgt), Kirche, Pfarrhaus, Schulen, Ortsgefängniß, Wacht⸗ 
haus, Hirtenhaus, Feuerlöſchungs⸗Anſtalten und Geräthe, Koſten für Hebammen, 
Leihenhäufer, Kirchhöfe. 

3) Unterſtüßung armer Gemeinde: Einwohner, auch ärztliche Hülfe für fie, Schulun⸗ 
terricht für arme Kinder. 


Art. 86. Wenn zur Beſtreitung eines zur zweiten Klaſſe gehörigen Bedürfniffes irgend 


eine beſondere, rechtlich begründete Verbindlichkeit (z. B. für Unterhaltung und Bauung des 


Pfarrhauſes), oder ein beſonders dazu beſtimmtes Vermögen (z. B. milde Stiftungen) vor 
handen iſt, ſo wird darin durch die Verfügungen des vorhergehenden Artikels nichts geändert. 
Es können daher auch Kirchſpielskoſten nur alsdann auf das geſammte ſteuerbare Vermögen 
der Kirchſpielsgenoſſen innerhalb des Kirchſpiels ausgeſchlagen werden, wenn zur Beſtreitung 
derſelben nicht eine beſondere Verbindlichkeit oder ein beſtimmtes Vermögen vorhanden iſt, und 
wenn dazu auch das Gemeindevermögen rechtlich nicht verbunden iſt. 


Art. 87. Die dritte Klaſſe der Gemeinde: Ausgaben begreift diejenigen, zu de⸗ 
ren Beſtreitung alle in dem Bezirk der Gemeinde Wohnenden ſowohl, als auch die darin 
nur Begüterten (Forenſen, Ausmärker) nach Verhältniß ihrer Steuerpflichtigkeit verbun⸗ 
den ſind. 


Art. 88. So oft der Gemeinderath auf eine Umlage für Ausgaben dieſer dritten Klaſſe 


antragen will, ſoll den in dieſer Gemeinde nur Begüterten Gelegenheit gegeben werden, ſich 
von der Nothwendigkeit der Umlage zu überzeugen, oder die Gründe ihrer abweichenden Mei: 
nung bereits bei dem Gemeinderath zur Erwägung zu bringen. 
In dieſem Falle ſoll nämlich der Bürger meiſter 
1) wenn die Gemeinde in einem ſtandesherrlichen oder patrimonialgerichts herrlichen 
Bezirke liegt, und der Standesherr oder Patrimonialgerichtsherr in dieſer Gemein⸗ 
de begütert iſt, dem von dem Standesherren oder dem weine, 
n zum voraus Bevollmächtigten, 


- 
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2) außerdem und in jedem Falle einem Bevollmächtigten aller übrigen. in dieſer Ger 
meinde nur Begüterten, oder, in Ermangelung einer ſolchen Uebereinkunft, dem 
am ſtärkſten Begüterten, oder feinem Bevollmächtigten, ſpäteſtens drei Tage vor 
dem Schluſſe der Berathungen des Gemeinderathes, Nachricht davon geben, daß 
und warum dieſer auf eine ſolche Umlage antragen will, und ihm, auf Verlangen, 
die Einſicht der betreffenden Papiere geſtatten, auch, in Ermangelung einer Verei⸗ 
nigung mit demſelben, feine ſchriftlichen Bemerkungen dem Gutachten des Gemein. 
derathes beilegen. So lange ſich nicht ein Bevollmaͤchtigter der ſämmtlichen in der 
Gemeinde nur Begüterten bei dem Bürgermeiſter gemeldet und als Bevollmächtig⸗ 
ter derſelben nachgewieſen hat, wendet ſich der eee nur an den am ſtärk⸗ 
ſten betheiligten Ausmärker. 


Art. 89. Zu der in dem vorhergehenden Arckel FR dritten Claſſe der Ge 

meinde⸗ Ausgaben gehören unter andern die Bedürfniſſe für folgende Gegenſtände: 

1) Koſten für Arbeiten und Anſtalten, deren Vortheil ſich auf alle in der Gemeinde 
Wohnenden ſowohl, als nur Begüterten erſtrecken kann, z. B. Erhaltung der zu 
benachbarten Orten führenden ſogenannten Kommunications- oder Vicinal-Wege 
und Brücken (ſtets mit Abzug des etwa bezogen werdenden Weg- und Brückengelds) 
Erhaltung der Feldwege mit Brücken und Stegen, der n „Ent⸗ 
waſſerungsanſtalten, Abzugsgräben; 

2) Kriegskoſten und Landesbewaffnungskoſten; 

3) Zinſen und Kapitalien der Schulden, welche zur augenblicklichen Erleichterung der 
Beitragspflichtigen zu den unter Nro. 1. und 2. ausgeſprochenen Zwecken aufge⸗ 
nommen ſind oder werden. 


„Art. 90. Die zu der dritten Klaſſe gehörigen . werden durch Umla⸗ 
gen auch in dem Falle aufgebracht, wenn die Gemeinde ⸗Kaſſe fie ganz oder zum Theil bejtreis 
ten könnte. 

Jedoch darf in ſolchem Falle auf dieſe Umlage für ein Jahr verzichtet und die Ausgabe 
aus der Gemeinde⸗Kaſſe beſtritten werden, wenn dieß in dem Protocoll zum Voranſchlag aus⸗ 
drücklich erwahnt wird und die Mehrheit des Gemeinderathes dafür ſtimmt. 


Art. 91. Die beſtehenden geſetlichen Verfügungen über die Beitragspflicht zu Ge⸗ 
meinde⸗Kriegsſchulden bleiben unverändert. Jedoch ſoll derjenige Beitrag für Zinſen oder 
Kapital von Gemeinde-Kriegsſchulden, welcher den in der Gemeinde Wohnenden zur Laſt fällt, 
lediglich durch Umlagen auf das ſteuerbare Vermögen, einſchließlich des Gemeindevermögens, 

berichtigt werden; keineswegs aus dem Ertrage des Gemeinbeuermögent oder ans dem Er 
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188 von veräußertem Gemeindevermögen, wenn aht d die Mehrheit des EEE 
dafür ſtimmt. 


Art. 92. Die durch Auflöſung von Koncurrenz⸗Kaſſen, z. B. Amts; und Cent⸗ Kaſſen, 
den Gemeinden überwieſenen Schulden richten ſich nach der Beitragspflicht zu den aufgelöſe⸗ 
ten Caſſen. 


Titel vII. ns Beſtimmungen. | 


Art. 93. Da im ganzen Umfang des Großherzogthums künftig nur Aufnahmen zu Orts: 
bürgern (Art. 41., 46. und 51.) Statt finden, fo erhalten alle von nun an Neuaufgenomme⸗ 
nen ein vollkommen gleiches Recht voter ſich. — 

Den zur Zeit der Bekanntmachung dieſes Geſeßes in denjenigen Theilen der Provinzen 
Starkenburg und Oberheſſen, in welchen ein Unterſchied zwiſchen Beiſaſſenrecht und vollem 
Bürgerrecht noch zur Zeit beſteht, vorhandenen Mitgliedern einer engeren Gemeinde 5 
me indsleuten, Bürgern), bleibt der bisherige Antheil an der Benußung oder dem Ertrage de 

Gemeindegüter lebenslänglich, ohne daß er durch Aufnahme neuer 8 sefömälert 
werden könnte. 


Wenn ein ſolches Mitglied einer engeren Gemeinde abgeht, fo ſoll ſein bisheriger Air 
theil an der Benutzung oder dem Ertrag der Gemeindegüter zum Vortheil der übrigen, noch 
nicht in ſolchem Genuß ſtehenden jedesmaligen Ortsbürger verwendet werden. Mit dem Ab: 
gange ſammtlicher jeßigen Gemeindsleute oder Bürger einer Gemeinde werden demnach die 
Rechte aller Ortsbürger in derſelben, in Beziehung auf Theilnahme an dem Gemeindevermo⸗ 
gen, vollkommen gleich, und der Unterſchied zwiſchen Beiſaſſenrecht' und vollem Bürgerrecht 
iſt alsdann verſchwunden. Jede Privat-Uebereinkunft gegen die Verf gung dieſes Artikels 
iſt unverbindlich. a a 5 


Art. 94. Wo nicht alle als Bürger oder Gemeindsleute in die engere Gemeinde Auf: 
genommenen gleichen Antheil an der Benubung oder dem Ertrage der Gemeindegüter haben, 
ſondern etwa nur ein Theil dieſer Gemeindeglieder (eine geſchloſſene Z uhl) in dem ausſchließ⸗ 
lichen Beſitz dieſer Theilnahme an der Benutzung oder dem Ertrag der Gemeindegüter ſich ber 
findet, oder wenigſtens einige und namentlich die älteren Glieder einen größeren Antheil an 
dieſen Gemeindegütern haben, da follen diejenigen, welche jeßo dieſen ausſchließlichen oder 
größeren Antheil haben, auch lebenslänglich ihn behalten. Allein wenn in der Folge in ſol⸗ 
chen Gemeinden Allmenden⸗Looſe eröffnet werden, fo ſollen zu näch ft diejenigen jehigen wirk⸗ 
lichen Gemeindeglieder, welche ſich noch nicht im Beſiß von Allmenden-Looſen befinden, nach 
der bisherigen Einrichtung in den ausſchließlichen oder größeren Antheil einrücken, weil ſie das 
Recht hierauf unter . Bedingungen BER erworben haben, 
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In diefen Gemeinden beginnt daher die in der zweiten Hälfte des vorigen Artikels enthal, 
tene Beſtimmung nicht eher, als wenn die jebigen Mitglieder der engeren Gemeinde in den 
ausſchließlichen oder größeren Antheil nach der bisherigen Einrichtung eingerückt ſind, und 
alsdann ein Mitglied der engeren Gemeinde abgeht. 


Art. 95. Wo alle Bürger oder Gemeinds leute gleichen Autheil der Benußung der Ge: 
meindegüter haben (Art. 93.), da ſteht es denjenigen, welche ein Gemeindevermögen oder ſeinen 
Ertrag gemeinſchaftlich genießen, ſrei, eine Theilung derſelben unter ſich zu fordern. Dieſe Thei⸗ 
lung erfolgt, ſobald fie von der Mehrheit dieſer Mitglieder der engeren Gemeinde verlangt wird. 


Wo ſich aber die Gemeindegüter im ausſchließlichen oder größeren Befig eines Theils der 
Mitglieder der engeren Gemeinde befinden (Art. 94.), da kaun die Theilung nur mit Ein, 
willigung der übrigen jegigen Mitglieder der engeren Gemeinde erfolgen. 


Art. 96. Durch die Theilung, welche unter Leitung der Provinzial⸗Regierung erfolgt, 
erhält Jeder, welcher bisher Theil an dem Genuß hatte, (alſo einſchließlich der Beiſaßen, wenn 
ſie bither Theil daran hatten,) nach Verhältniß der jetzigen Theilnahme an dem Genuß, ei: 
nen Theil des bisherigen Gemeindevermögens erb- und eigenthümlich. Scneindemaldungen 
find von dieſer Theilung ausgeſchloſſen. 


Art. 97. Auf die zu vertheilenden Gemeindegütrt wird eine Grundrente zum Vortheil 
der Gemeinde⸗Kaſſe gelegt, mit Ausnahme des Falls, wenn die Einkünfte einer Gemeinde fo 
beträchtlich ſind, daß dieſe Summe doch wieder an die einzelnen ä vertheilt 
werden würde. p 

Die Größe der Grundrente beſtimmt die Provinzial⸗Regierung. Wenn eine ſolche Grund, 
rente zur Beſtreitung der dem Gemeindevermögen obliegenden Ausgaben erforderlich iſt, fo 
wird bei Beſtimmung ihrer Größe der ee der * der vorhergehenden zehn 
Jahre, zum Grund gelegt. 


Art. 98. Die Theilung kann nur mit Einwilligung, oder mit gleichzeitiger, Befriedi⸗ 
gung der auf das zu theilende Vermögen hypothekariſch verſicherten Gemeindeyläubiger er 
folgen. 


Wenn Pfarr und Schulpfründen bisher auf irgend eine Weiſe von dem jeho zu ver⸗ 
theilenden Vermögen Nuten zogen, oder, beſonders letztere, nicht genügende Einnahmen 
haben, ſo muß ihnen ein Theil ais Beſoldungsſtück unentgeltlich überwieſen werden, welcher, 
in jenem Falle, mindeſtens dem bisherigen Nußen entſpricht, in dieſem Falle von, dem Be. 
meinderath, mit Beſtätigung der Provinzialregierung, billig beſtimmt wird. 


Wenn weltliche Staatsdiener bisher einen ſolchen Nußen zogen, ſo, wird der bisherige 
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Werth deſſelben in Geld augeſchlagen und der Staatskaſſe, als eine r ſahrtich aus der Gemein⸗ 
dekaſſe zu zahlende Rente, zugetheilt. 

Art. 99. Diejenigen beſonderen Verpflichtungen der Beiſaſſen, welche ihnen nicht 
nach Verhältniß ihrer Nutzungen an dem Gemeindevermögen obliegen, fallen weg, fobald 
die Staatsregierung dieſe Verhaͤltniſſe näher geordnet hat. 

Art. 100. Wo Regierungsbeamte i in Gemeindeangelegenheiten handeln, ſind ihre Ver⸗ 
richtungen durchaus als officiell zu achten und zu jenen Gegenſtänden zu rechnen, für welche 
die Gemeinden durchaus keine befondere Vergütung leiſten dürfen. 

Vor der Hand bilden die Grundbeſtimmungen dieſes Geſetzes noch nicht einen Beſtand⸗ 
theil der Verfaſſung, bis auf einem künftigen Landtag darüber Beſtimmungen erfolgen. 

Unſer Staats⸗Miniſterium des Innern und der Juſtiz iſt beauftragt, dieſes Geſeß zum 
Vollzug zu bringen, ſobald die dazu nothwendigen Vorbereitungen vollendet find, 

Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und des hierauf gedruckten Staats⸗Siegels. 

Darmſtadt am 30. Juni 1821. 

(L. S.) Lude WIe. 


von Grolman. 
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Großherzoglich Heſſiſches 


Regierung's blatt. 


] Zo. 


Darmſtadt den 11. Juli 1 8 2 1. 


Staatt-Schuldentilguntzs⸗Geſet⸗ 


Lude 3G von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein ꝛc. ꝛc. 


Wie haben in der Verfaſſungs⸗Urkunde Unſeres Großherzogthumd die Verſicherung ertheilt, 
daß die Rückzahlung der geſammten Staatsſchuld durch ein eigenes Echuldentilgungs » Gefeg 
feſt beſtimmt werden ſolle. Um dieſer Zuſicherung vollſtändiges Genüge zu leiſten, haben Wir, 
nach genauer Erwägung aller eingreifenden Verhältniſſe, nach Anhörung und mit Einſtim⸗ 
mung Unſerer getreuen Landſtände, geſeßlich verordnet, wie folgt? 
Erſter Abſchnitt. 
Betrag der Staatsſchuld. 
6: 4; 

Saͤmmtliche auf dem Großherzogthum haftende Paſſiv⸗Capitalien, welche bier! in der 
General⸗Caſſe, Debit⸗Caſſe, und in den beiden Landesſchulden⸗Caſſen verrechnet wurden, ſo⸗ 
wie die in Folge geſchloſſener Staatsverträge, und noch nicht beendigter Ausſcheidungen und 
Abtheilungen, von fremden Gouvernements und von Corporationen noch zu übernehmenden 
Capitalſchulden, werden für allgemeine nach der Verfaſſungs⸗ Urkunde von den Ständen des 
Großherzogthums garantirte Staatsſchulden erklart, und hinführo aus der Staaatsſchulden⸗ 
Tilgungs⸗Caſſe verzinſet und abgetragen. Sie ruhen auf den geſammten Landes : Nevenücn 
des Großherzogthums, insbeſondere auf dem zur Schuldentilgung gewidmeten Drittheil der 
Domainen, unbeſchadet der Specialhypotheken, welche einzelnen Capitalien gegeben wor⸗ 
den ſind. 

§. 2. 


Nach der anliegenden Ueberſicht betragen die (ümmtlichen, bereits liquidirten Staatzſchul 
56 
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den 12,574,282 fl. 361 kr. Die noch nicht liquidirten Staats ſchulden betragen nach einem 
ohngefahren Ueberſchlag 971,302 fl. 305 kr. Leßtere ſollen, ſobald als möglich von der ober⸗ 
fien Staatsbehörde liquid geſtellt werden. 


$. 3. 
Von der geſammten Staatsſchuld find 626,946 fl. 365 kr. unverzinelich, und 12,918,638 fl. 
305 kr. zu 3 bis 6 Procent verzinslich, wozu ein jährlicher Aufwand von 613,986 fl. 36 kr. 
erfordert wird. Der bisherige Zinsfuß der einzelnen Capitaljen bleibt unverändert fortbeſtehen. 


§. 4. 
Außer dieſen eigentlichen Staatsſchulden ſollen der Staatefgulden, Tilgungs Caſſe auch 
die verzinslichen Capital Schulden 
der Chauſſee⸗Caſſe dahier mit. „ 233,462 fl. 
der Chauſſee⸗Caſſe zu Gieſen mit. . 196,759 
der Fluß bau⸗Caſſe dahier mite 72,765 


zuſammen . 502,986 fl. 
zur Verzinſung und ſucceſſiven Tilgung nach eben den Beſtimmungen, welche für die übrigen 
Staatsſchulden getroffen werden, überwieſen werden. 


Zweiter Abſchnitt. 
Fonds zur Verzinſung und zur Tilgung der Staatsſchulden. 
§. 5. 5 N 

Der Fond zur Verzinſung der Staatsſchulden beſteht: 

1) Aus den Zinſen derjenigen Activ⸗Capitalien, welche der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗ 
Caſſe aus anderen Großherzoglichen Caſſen überwieſen werden ſollen; 

2) aus denjenigen Beiträgen, welche zur Deckung des weiteren Bedarfs aus eigends 
dazu beſtimmten Großherzoglichen Recepturen, deren Verwalter für die vorzugsweiſe 
Abführung der angewieſenen Summen beſonders verpflichtet werden ſollen, jährlich 
in noch zu beſtimmenden Raten zur Schuldentilgungs⸗Caſſe eingezahlt werden 
ſollen. 

Sollten die angewieſenen Mecepturen durch außerordentliche Ereigniſſe außer Stand ge: 
feßt werden, die auf fie repartirten Summen ganz oder zum Theil zur Schuldentilgungs⸗Caſſe 
einzuliefern; fo ſoll der Minderbetrag aus der Haupt⸗Staats⸗Caſſe zugeſchoſſen werden. Die 
zur Verzinſung der überwieſenen Capital⸗Schulden der Chauſſee- und Flußbau-⸗Caſſen erfor: 
derliche Summe, wird aus den für den Chauſſee- und Flußbau bewilligten Fonds a der 
Haupt » Staats: Cafe zur Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Caſſe gezahlt. 
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6 
Zur allmähligen Abzahlung der Staatsſchuld werden folgende Fonds beſtimmt und an⸗ 


gewieſen: 


1) Die der Staats ſchulden⸗Tilgungs⸗Caſſe aus anderen Großherzoglichen Caſſen zu 
überweifenden 808,643 fl. 154 fr. betragenden Actid⸗Capitalien, wovon 324,105 fl. 
251 kr. liquid find, und 15,683 fl. 224 kr. Zinſen abwerfen, und 484,537 fl. 491 kr. 
noch zur Zeit illiqurd find, jedoch fo bald als möglich liquid geftellt werden ſollen. 

2) Diejenigen Activ⸗Capitalien, welche dem Großherzogthum bei der Theilung des 
Rheinpfälziſchen Adminiſtrations⸗Fonds geiſtlicher Güter zugefallen find. 

2) Derjenige Antheil an den dieffeitigen Staatsſchulden, welchen das Herzogthum 
Naſſau zu übernehmen haben wird. 


4) Der dritte Theil von den ſämmtlichen Großherzoglichen Domainen, welcher nach 
dem Art. 6. der Verfaſſungs⸗Urkunde allmählich verkauft, und zur Schuldentilgung 
verwendet werden ſoll. 


3) Der Reſt der Steuer- und Domanjal⸗Rückſtände, welcher nach Verwendung von 
225,000 fl. zu den laufenden Staatsbedürfniſſen der Jahre 1821, 1822, 1823, und 
nach Abzahlung der ſchwebenden Staatsſchuld, übrig bleiben wird. N 

6) Alle gerichtliche Depoſiten, welche hinführo von den Gerichten, in Gefolg eines zu 
erlaſſenden Gefeges, bei der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Caſſe angelegt werden 
ſollen. 

7) Alle fernerhin baar eingehenden Dienſt⸗ und andere Cantioner 

Endlich wollen Wir N 

8) um Unſeren Unterthanen Gelegenheit zu geben, ihre Capitalien mit voller Sicher: 
heit innerhalb Landes rentbar anzulegen, geſtatten, daß dergleichen Capitalien, je⸗ 
doch nicht uffter 500 fl. zu 4 Procent Zinſen, und auf halbjährige Aufkündigung, 
bei der Schuldentilgungs⸗Caſſe angelegt werden dürfen. 

Sowohl dieſe Capitalien als die bei der Schuldentilgungs⸗Caſſe angelegt wer⸗ 
denden Depoſiten und Cautlonen, ſtehen ebenfalls unter der Garantie der Stände, 
und find, gleich der übrigen Staatsſchuld auf die geſammten Landes⸗Revenüen rar 
dicirt. 

Die Abzahlung der der Schuldentilgungs⸗Caſſe zugewieſenen verzinslichen Ackiv⸗Capi⸗ 


talien kann, nach der Wahl des Schuldners, in baarem Geld oder auch in ä 
Großherzoglichen Staats⸗ Obligationen, nach dem Nominal⸗Werth geſchehen. 


* 


$ 7. 

Sollten außerordentliche Ereigniſſe die Aufnahme neuer Schulden auf verfaſſungsmaͤßi⸗ 
gem Wege unabwendbar nöthig machen; fo ſollen dieſelben nicht anders der Staatsſchulden⸗ 
Tilgungs⸗Caſſe überwieſen werden können, als wenn auch zu gleicher Zeit derſelben ein hinrei⸗ 
Gender Fond zur Verzinſung und Amortiſation der neuen Schulden beigefügt wird. 


Dritter Abſchnitt. 


Verwendung der zu der Staatsſchulden⸗Tilgung angewiefenen 
Fonds. 


§. 8. 


Da bei ſo bereiten und völlig zureichenden Fonds die Staatsſchulden⸗Tilgung voraus⸗ 
ſichtlich weit früher vollendet fern wird, als ſich dermalen im Voraus calculiren laßt; fo wol⸗ 
len Wir dieſelbe nicht an eine beſtimmte Jährliche Summe binden. 


Wir verordnen vielmehr, daß alles, was von den zur Tilgung der Staatsſchulden ange⸗ 
wieſenen Fonds ſucceſſiv zur Caſſe eingeht, unabgekürzt bloß zur Abzahlung ſchuldiger Capi⸗ 
talien verwendet werden ſoll. 


$. 9 


Die Ausmittelung, welche Capitalien im Laufe eines Jahres abgetragen werden ſollen, 
geſchicht durch öffentliche, wenigſtens zweimal im Jahr zu haltende Verlooſung. 

Trifft das Loos ein Capital, welches über 1000 fl. ſtark iſt; fo wird von demſelben nur 
die Summe von 1000 fl. abſchläglich bezahlt, und der Capitalreſt nimmt an den folgenden 
Verlooſungen wieder Theil. 


Die zur Ablage berufenen Capitalien ſind nach Ablauf von drei Monaten nach der Ver⸗ 
looſung, nebſt den bis dahin rückſtändigen Zinſen, gegen Rücklieferung der quittirten Origi⸗ 
nal: Obligationen, oder Abſchreibung der Abſchlagszahlung auf denſelben, in Empfang zu 
nehmen. Erhebt ein Creditor ſein Capital zu dieſer Zeit nicht; ſo ſoll dieſes als Erklärung 
angeſehen werden, daß er daſſelbe gegen ein Procent Zinſen geringer als bisher, und auf ein⸗ 
jährige Aufkündigung, ferner bei der Schuldentilgungs⸗Caſſe ſtehen laſſen wolle. 


$. 10. 
Ganz ausgeſchloſſen bei der Verlooſung bleiben: 


1) Alle Capitalien, welche nach den urſprünglichen Anleihebedingungen * 
. bar ſind. B 
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2) Alle Capitaltheile der öffentlichen größeren Anleihen, fo kange fie nach 
Obligation noch nicht rückzahlfällig find, | 


3) Die bei der Schuldentilgungs⸗Caſſe ſtehenden Dienſt⸗ und anderen Cautionen; 
uẽnbeſchadet der Verbindlichkeit der Schuldentilgungs⸗Caſſe, dergleichen Cautionen 
binnen drei Monaten, nachdem dieſelbe von der Adminiſtrattons behörde zur Rück; 

zahlung aufgefordert worden iſt, zurückzuzahlen. 


4) Die Capitalien der inläͤndiſchen öffentlichen Inſtitute, Stiftungen und Corpora⸗ 
tionen, inſofern ſie nicht dieſelben zu eigener Verwendung bedürfen, worüber die 
obert Staats behürde zu entſcheiden hat. 


3) Die Depoſiten. 


6) Die von den Unterthanen bei der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Caſſe auf A ufkündigung 
angelegten Capitalien. 


7) Alle noch nicht völlig liquid geſtellten Capitalforderungen, welche erſt, wenn fie 
völlig liquid geſtellt worden find, zur Verlobſung kommen. nn ? 


F. 11. 


Um die Verkäufe der Domainen zum Vortheil der Staatsſchulden⸗Tilgung zu erleichtern, 
wollen Wir geſtatten, daß die Hälfte der Kaufſchillinge in Großherzoglichen, nach Inhalt des 
$. 9. von der Verlooſung nicht ausgeſchloſſen, Staatsſchuld⸗Verſchreibungen, und zwar nach 
ihrem vollen Nominalwerth, ohne Rückſicht anf ihren Zinsfuß angenommen, und ſodann in 
der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Caſſe als abgetragen verrechnet werben. 


$. 12. 


Da mehrere Beſißer von Großherzoglichen, auf den Namen des Darleihers ſprechenden 
Obligationen, gebeten haben, ihnen dagegen andere auf den Inhaber lautende, und mit Zins⸗ 
coupons verfehene Obligationen auszufertigen, hierdurch auch nicht bloß die Circulation dieſer 
Papiere, ſondern auch die Gefhäftsführung der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Caſſe ſehr erleichtert 
werden würde; fo wird nunmehr dieſe letztere zu dergleichen Umtauſchungen ermächtiget. Zu 
dieſem Ende ſollen ſofort neue auf den Inhaber lautende, und mit Zinscoupons verſehene 
Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Caſſe⸗Obligationen, zu 4, 43 und 5 Procent verzinslich, in erfor⸗ 
derlicher Anzahl und Werth ausgefertigt werden, gegen welche auf Namen lautende Schuld ⸗ 
verſchreibungen von gleichem Zinsfuß umgewechſelt werden können. Capitaltheile unter 100 
fl. ſollen bei dieſen Umtauſchungen durch baare Herauszahlungen ausgeglichen werden. Dieſe 
neuen Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Caſſe » Obligationen ſollen in Unſeren Namen ausgefertigt, 
mit dem Staats Siegel verſehen, und von den beiden Directoren, von dem Hauptrechner, 
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und von dem Controleur unterſchrieben werden. — Es werden dem Werth nach, nur drei 
Sorten derſelben, nemlich zu 100 fl., 500 fl., und zu 1000 fl. ausgegeben werden. 


Will ein Staatsgläubiger eine alte auf Namen lautende Obligation getheilt, oder um⸗ 
geſchrieben haben; ſo kann dieſes nicht anders geſchehen, als durch Umtauſchung gegen neue 
Schuldentilgungs⸗Caſſe⸗ Obligationen. 


Vierter Abſchnitt. 


Berwaltungs behörde. 


§. 13. 

Die obere Leitung aller auf die Staatsſchuld Bezug habenden Geſchäſte ſtekt Unſerem Fi⸗ 
nanz⸗Miniſterio zu. Mit der ſpeciellen Direction des Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Inſtituts wird 
tin von Uns zu ernennender höherer Staatsdiener, und ein von beiden Kammern der getreuen 
Stände Unſeres Groß herzogthums zu ernennendes Mitglied einer der beiden Kammern beauf⸗ 
tragt werden. Bei der Wahl des leßteren entſcheidet die relative Stimmenmehrheit. Bei Ver⸗ 
ſchiedenheit der Meinungen der beiden Kammern, tritt eine Alternation unter den beiden Kam⸗ 
mern für die Wahl des ſtaͤndiſchen Directors ein. 

§. 14. 
Das bei der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Caſſe anzuſtellende Perſonal wird beſtehen: 
1) Aus einem Hauptrechner, mit 2000 fl. Beſoldung; 
2) aus einem Controleur, welchen letzteren Unſere getreuen Stände, auf eben die 
Art wie der ſtändiſche Director gewählt wird, zu wählen, und Uns vorzuſchla⸗ 
gen haben; 
3) einem Buchhalter, mit 1200 fl. Beſoldung; 
4) einem Canzliſten, mit 850 fl. Beſoldung; 
5) einem Caſſediener, mit 470 fl. Beſoldung, einſchließlich der Koſten feiner Livrse. 

Dieſe etatsmäßigen Veſoldungen und die Bureau Koften werden aus der Haupt 

Staats ⸗Caſſe gezahlt. 
| F. 15, 

Für den Fall, daß der von den Ständen ernannte Director und vorgeſchlagene Contro⸗ 
leur in dem Zeitraum abgehen ſollte, wo die Stände nicht verſammelt find; ſollen Stell⸗ 
vertreter auf die für die Wahl des ſtändiſchen Directors geltende Weiſe, gewählt werden. 

$. 16. 
Die Directoren des Staatsſchulden⸗Dilgungs⸗Inſtituts ſollen auf genaue Befolgung 
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dieſes Geſeßes beſonders beeidigt werden. Das Jnſtitut ſelbſt ſoll unverzüglich in Wirk⸗ 
ſamkeit treten, und nach Ablauf jedes Jahres eine kurzgefaßte Rechenſchaft feiner Verwal⸗ 
tung öffentlich bekannt machen. Die Hauptrechnung deſſelben wird von der Rechnungs⸗ 
Kammer revidirt und abgehört, und ſodann der nächſten Verſammlung Unſerer getreuen 
Stände vorgelegt. 


Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterfrit u und des 9 Staats Siegel. 
Darmſtadt am 29. Juni 1821. 
L. S.) LU DE WIG. 
5 Au Thil. 


Illiqutbe Staates 


Ueberſicht Liquide ſchulden, nach. 
en einem wahrſchein⸗ 
Staatsſchulden. lichen Anſchlag. 

Staatsſchulden. 
fl. kr. fl. kr. 


I. Allgemeine Staatsſchuld. 
A. Der General ⸗Caſſe: 


a) Schulden, welche vom Großberzogli⸗ 
chen Gouvernement ſelbſt N wor⸗ 
den ſind: 8 


1 Groͤßere oͤffentliche Anlehen, wor⸗ 
über Partial⸗Obligationen auf In⸗ 
haber ausgegeben worden find .. 3,383,300 — 

2 General⸗Caſſe⸗Anlehen, woruͤber | 
auf Namen ſprechende Obligationen N 
ausgeſtellt worden ſind » 4,200, 16 45 


3) Dienſt⸗Cautionen 158,807 | 5 | 
vy Schulden, welche urſpruͤnglich von frem⸗ | 
den Gouvernements contrahirt, aber 
durch Staatsvertraͤge uͤbernommen wor⸗ 
den ſind ner. —— 2 2 


538,687 532] 796,302| 304 


B. Der Debit⸗Caſſe Pr 2,179,471 46 


II. Landes: Diftriftäfchulden.. 


A. Der Landesſchulden ⸗Caſſe der Provinz | . 
Starkenburrrr g. 992,838 20 

B. Der Landes ſchulden s Caſſe der provin | «75,000.| — 
Heſſen orten. .. 1,120,760| 465 


Summa Az e 3035 
| \ 


 Großherzogli 0 Heſſiſches 
Regit tungs blatt 


MN: 31. | g 


Darmſtadt den 16. Juli 1821. 


1.) Geſetz über die Verantwortlichkeit der Miniſter und oberſten Staatsbeamten. — 2.) Verordnung 
über die Errichtung und Organiſation einer Ober-Finanz-Kammer. — 3.) Die Berichte und Eins 
gaben an das Kriegs ⸗Miniſterial⸗Departement und die Rekrutirungs⸗ und Conſcriptionsſachen 
betr. — 4.) Dienſtnachrichten. 


Geſetz über die Verantwortlichkeit der Miniſter und e 
Staatsbeamten. 


Lu dee von Gottes Gnaden Großherzog von Heffen 
und bei Rhein zc. ıc. 


Da Befehle, welche zu geſetzwidrigen Handlungen, oder zur Verleßung Unſerer den 
Ständen gegebenen Zuſagen führen könnten, nie von Unſerem Willen ausgehen, ſon— 
dern nur in einem Mißverſtändniſſe gegründet ſeyn können, deſſen Aufklärung Wir als eine 
Pflicht Unſerer oberſten Staatsdiener und Staatsbehörden betrachten, ſo haben Wir, nach 
Anhörung und mit Zuſtimmung Unſerer getreuen Stände, für gut gefunden, Folgendes ge⸗ 
ſehlich zu verordnen: 
N Art. 1. 
Die Miniſter, das Miniſterium und alle jetzige oder fünftige höchſte Adminiſtrativ⸗Stel⸗ 
len ſollen, wenn ihre Verantwortlichkeit wegen gefeßwidriger Handlungen oder Nichterfüls 
lung der Zuſagen des Regenten an die Stände des Großherzogthums reclamirt wird, ſich nie 
zur Entſchuldigung auf angebliche Befehle des Regenten berufen können. 
Art. 2. 

Die Verantwortlichkeit der Miniſter und oberſten Staatsbeamten kann auch alsdann gel⸗ 
tend gemacht werden, wenn ſie, vor der wirklich erfolgten Anklage, ihr Amt . ha⸗ 
ben, oder von re entfernt worden find. 

Art. 3. 
Unſer Ober⸗ Appellationsgericht ift das allein zuftändige Gericht, um in Fallen, wo die 
57 
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in den vorhergehenden Artikeln erwähnte Verantworlicktet geltend gemacht werden 15 zu 
unterſuchen und zu entſcheiden. 
Art. 4. Br 

Die Competenz des Ober⸗ „Appellationsgerichts tritt ein, wenn Wir einen Miniſter, oder 
wberſten Staatsbeamten, ſey es aus eigener Bewegung, oder zu Folge einer von beiden Kam: 
mern der Stände gemeinſchaftlich beſchloſſenen und durch eine gemeinſchaftliche Deputation 
Uns überreichten Anklage, in den Anklageſtand verſetzt haben. 

Im Falle einer ſolchen Anklage von Seiten der Stande werden Wir die Verſeßung in 
den Anklageſtand möglichſt bald beſchließen, wenn Wir es nicht für nothwendig erachten, 
Unſern getreuen Ständen zuvor noch nähere Erläuterungen ertheilen zu laſſen. 

Art. 5. 

Der angeklagte Miniſter, oder oberſte Staatsbeamte kann verlangen, daß das . 

wrnigſtens mit einem Präfidenten und ſieben Räthen beſeßt ſey. 
Art. 6. 

Dem Verurtheilten ſteht gegen da! Erkenntniß das Rechtsmittel der Reviſion, mit allen 
Wirkungen der Appellation und eben fo das Rechtsmittel der Reſtitution wegen neu aufge 
Fundenen Thatſachen zu. 

Art. 7. 

Ueber dieſe Rechtsmittel wird gleichfalls von dem nach Art. 5. befeßten Plenum des 
Ober⸗Appellationsgerichts entſchieden. Im Falle der Nevifion find jedoch der vorige Refe⸗ 
rent und Correferent ausgeſchloſſen und es müſſen an dem neuen Urtheile wenigſtens eben fo 
viele neue Richter Antheil nehmen, als dabei ſolche concurrirrn, welche das erſte Urtheil mit 
geſprochen haben. 

= Art. 8. 

Ueber die Art u Weiſe, wie die Richter zu ergänzen ſeyen, wenn es im Falle des Art. 
5. an der erforderlichen Anzahl der Richter fehlen, oder wenn im Falle des Art. 7. eine Ad⸗ 
junction erforderlich ſeyn ſollte, werden Wir Unſern getreuen Ständen auf dem nächſten Land ⸗ 
tage die zweckdienlichen Propoſitionen machen laſſen. 

Art. 9. 

Dieses Gefeg ſoll als integrirender Theil der Verfaſſung des en betrach⸗ 
tet werden. 

Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterſchrift und des hierauf e Staats⸗Siegels. 

Darmſtadt, den 5. Juli 1821. 


(L. S.) Lu DE WIG. 
5 von Grolman. 


PTR REN über die Errichtung und DOrganifatiem 
einer Ober Finanzkammer. 


Aude von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein ꝛc. ꝛc. 


Da die Erfahrung gezeigt hat, daß die bisherige Einrichtung, nach welcher die Finanzange⸗ 
legenheiten des Grof herzogthums Provinzenweife von verſchiedenen Collegien verwaltet wurden, 
von mancherlei Nachtheilen begleitet war; ſo haben Wir, um dieſe Nachtheile zu entfernen, 
und in der künftigen Fi anzverwaltung eine größere Gleichförmigkeit und Einfachheit zu bewir⸗ 
ken, verordnet, und vrrordnen hiermit wie folgt:: 

Artikel 1. 

Alle Finanzangelegenheiten drs Großherzogthums, mit alleiniger Ausnahme des Rech⸗ 
nungs⸗ und Kaſſenweſens, als worüber Wir beſondere Vorſchriften erlaſſen haben, ſollen von: 
Einem, Unſerm Miniſterium der Finanzen untergeordneten Central-Collegio, unter der Be⸗ 
nanu; „Ober-Finanz-Kauemer“ beſorgt und geleitet werden. 

Artikel 2. 

Der Siß dieſes Collegs iſt in Unſerer Reſidenz zu Darmſtadt, und fein Wirkungskreis 
en ſich über das ganze Groß herzogthum. 

Artikel 3. N 

Es ſteht unter einem Bräfidenten, und theilt ſich in drei Sectionen ab, von welchen jede: 
ihren Director hat, und ihre beſondere Sißungen hält. Die Kanzlei gehört den drei Seetio⸗ 
nen gemeinſchaftlich an. Dem Präfidenten kann, auſſer dem Präſidium über die geſammte 
Ober Finanz: „Kammer, auch das Directorium über eine Section übertragen. werden. 

Artikel 4. 

Der Wirkungskreis der erſten Section erſtreckt ſich auf folgende Geſchäſtegegenſtände: 

a) Vertheilung und Regulirung der directen Steuern in den drei Provinzen des Großher⸗ 
zogthums;. 

b) Unterſuchung aller Beſchwerden über Steuerpraͤgravation und Entſcheidung darüber; 
nach den beſtehenden Geſeßen; 

„ Fortſetzung der angefangenen proviſoriſchen und definitiven Cataftrationen, und Direc⸗ 

tion der zu dieſem Behof erforderlichen Meſſungen und Bonitirungen; 

4) Erhebung und Beitreibung der directen Steuern durch die für dieſen Dienſtzweig an⸗ 

geordneten Beamten; 
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e) Entſcheidung über ae geſehliche Steuernachläſſe, und Rückvergütungen, Ver⸗ 
fügung über Entladungen und Wiederauflagen; 


1) Anweiſung zur Ausgabe, hinſichtlich aller uneinbringlichen Steuerbeiträge; 


80 Aufſtellung jährlicher genauen Ueberſichten über die Steuer⸗Capitalien und ſonſtigen 
Nepartitionsnormen, Vorbereitung und Berechnung der jährlichen Steuerausſchläge; 


h) Aufficht über die Aufbewahrung der Lagerbücher und Steuerkataſter, Sorge für rich: 
tige Wahrung der Ab- und Zugänge, und Erhaltung der Repartitionsnormen in 
brauchbarem Stande; 


i) Vorbereitung zur Gleichſtellung der drei Provinzen des Großherzogthums in den 
Staatsabgaben, und Anſtellung der hierzu erforderlichen vorläufigen Unterſuchungen; 


k) Vollziehung aller beſtehenden Geſetze über die indirecten Auflagen, und Sicherſtellung 
derſelben durch Handhabung der Controle bei der Erhebung und Ablieferung; 


1) Adminiſtration der Salzregie, und Beſorgung der nöthigen Salzanfäufe; 


m) Gerichtliche Verfolgung der Abgaben-Defraudasten durch die Kammer- Advocaten 
und den Staatsprocurator, Beitreibung der Strafen und überhaupt Sorge für Voll⸗ 
ziehung der desfallſigen Straferkenntniße; 

n) Verwaltung des Einkommens von Regalien, und außerordentlichen Quellen, fo wie 
überhaupt aller derjenigen Staats⸗Einkünfte, welche nicht auf privatrechtlichem Grunde 
beruhen — daher 

o) Anordnung der Controle und Sicherſtellung der Erhebung und Ablieferung hinſicht⸗ 
lich desjenigen Staatseinkommens, welches durch Verfügungen der Großherzoglichen 
Regierungen oder anderer Großherzoglichen Behörden veranlaßt wird; 

namentlich unter Andern: 
der Abgaben von den Juden, 
der Sportel und Taxen, 
der Zunftgelder und Zunftabgaben, 
der Gewerbs⸗Conceſſionsgelder, 
des Einkommens von der Münzanſtalt, - 
des Einkommens von der Maas: und Gewichtsanſtalt, 
der Vorerhebungen von den Gemeinden, 
der Geldſtrafen aller Art ꝛc. ꝛc. 

) Entwerfung der Ausgabebudgets für die, durch Anordnung, Regulirung und Erhebung 

der directen und indirecten Auflagen aller Art entſtehenden Koſten. 
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Artikel 5. ö 
Der Wirkungskreis der zweiten Section umfaßt folgende Dienſtobliegenheiten: 

a) Verwaltung aller Cameral: Domänen an Gütern, Gebäuden, Zehenten, Zinſen, Güͤl⸗ 
ten und andern gutsherrlichen Berechtigungen jeder Art — mit Ausnahme jedoch der⸗ 
jenigen Gegenſtände, welche der dritten Section, oder durch beſondere Verfügung etwa 
andern Behörden zur Verwaltung übergeben worden find; 

b) Aufftellung des Domänen: Inventariums, Nachtragen der Ab- und Zugänge, fort⸗ 
ſchreitende Ergänzung und Berichtigung deſſelben; 

e) Ausforſchung und Beitreibung der unbekannten oder ungiebigen Staatsrenten, Near 
litäten und Gefälle, beſonders in der Provinz Rheinheſſen, 

d) Abſonderung des, zum Verkauf und zur Tilgung der Staatsſchuld beſtimmten Domä⸗ 
nen Drittheils; 

o) Vollziehung aller, ihr durch das Finanz⸗Miniſterium aufgetragen werdenden Doma⸗ 
nen: Verkäufe, nach den geſeßlichen Vorſchriften; 

1) Prüfung und Berichtigung der, für die Rentämter aufgeſtellt n Einnahme: 
und Ausgabe: Budgets, und Aufitcht über die genaue Einhaltung derſelben; 


g) Sorge für die Erhaltung und Verbeßerung der Subſtanz aller Cameral⸗ : Domänen, 
namentlich auch der Cameral: Gebäude, inſofern ſolche nicht der dritten Section unmits 
telbar untergeben worden find; 

Die techniſche Leitung des Bauweſens, ſteht jedoch auch im erſten Fall, der dritten Sec: 
tion zu. 

h) Wahrung det fiscaliſchen Gerechtſame bei entſtehenden Rechtsſtreitigkeiten durch die 
Kammer⸗Advocaten; — 

Der Abſchluß von Vergleichen erfordert die Zuſtimmung Unſers Finanz⸗Mini⸗ 
ſteriums. 

i) Sorge für die Berichtigung und nöthigenfalls Ermäßigung der Steuerkapitalien von 
den Domänen, Sicherſtellung des Beſißes durch Ausſteinen, genaue Beſtimmung und 
rechtliche Beſchraͤnkung der Grundlaſten und Servituten; N 

k) Ablöſung der Zinſen und Gülten, Allodification der Erbleihen — endliche Reguli⸗ 
rung der Frohnd- und Leibeigenſchafts⸗Verhältniſſe, nach der Verfaſſung und deu 
beſtehenden Geſeßen; 

Y) Ausgabe⸗Verfügung über alle in den Rentamtsrechnungen zur Ausgabe kommende 
Local⸗Verwaltungskoſten, Laſten, Abgänge und inerigible Poſten; — 
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Erfäffe, für welche nicht etwa eine rechtliche Verbindlichkeit vorliegt, kann auch die 
zweite Section nicht verfügen. Dagegen find alle Fälle, in welchen die zweite Section Er⸗ 
läſſe für angemeſſen und nothwendig hält, von drei zu drei Monaten mit Beiſchluß der Acten 
an das Finanz⸗Miniſterium zur Entſchließung einzuberichten. 
m) Einſendung periodiſcher Ueberſichten über die Reſultate der Domänen: Verwaltung, 
nach Anordnung des Finanz⸗Miniſteriums. 
Artikel 6. N 
Der dritten Section endlich, find nachfolgende Geſchäftsgegenſtände zugewieſen: 
a) Vollziehung alles neuen Bauweſens, und Unterhaltung aller Domanial: und Staats⸗ 
gebäude, nach den von dem Finanz Miniſterium genehmigten Voranſchlagen; 
b) Budgetmäßige Verwendung der zum Straßenbau und zur Unterhaltung, der. öffentli« 
chen Straßen bewilligten Summen; | 

©) Beſorgung des geſammten Fluß- und Dammbaues; 

d) Beſorgung des Münzweſens; | 

e) Verwaltung und Betrieb der zu den Großherzoglichen. Domänen. gehörenden Salz⸗ 
werke, Braunkohlen und anderer Bergwerke, der Hütten⸗ und Hammerwerke; 

1) Handhabung des Bergregals im Allgemeinen, der Bergpolizei und der adminiſtrati⸗ 
ven Straßen : Fluß: und Damm Polizei; — die durch den Flußbau. entſtehenden 
Graſungen und Ländereien. werden von der zweiten Section verwaltet: 

Artikel 7. 
Geſchenke, Unterſtüßungen, oder den Betrag von zwanzig Gulden überſteigende Remu⸗ 
nerationen, kann die Ober: Finanz Kammer nicht bewilligen. 
Artikel 8. f 
Jeder Section ſteht die Correſpondenz mit den ihr untergebenen Beamten, ſo wie / die 
Aufſicht auf ihre Dienſttreue und Dienſtthätigkeit zu. Sie übt die Disciplinar⸗Gewalt ge⸗ 
gen dieſelben in der Ausdehnung, wie ſolche durch Unſere Dienſtpragmatik den Provinzial⸗ 
Collegien verliehen iſt, und hat die Gutachten zu erſtatten, welche wegen Beſetzung der von 
ihr reſſortirenden Dienſtſtellen, von ihr erfordert werden. In Fällen, wo ſolches erforder⸗ 
lich iſt, können die Sectionen an Unſere Logal-Polizei- und Adminiſtrativ⸗ Beamten Mer 
feripte und Befehle erlaſſen, welchen dieſelben Folge zu leiſten ſchuldig find, 
Artikel 9. 
Zur Prüfung derjenigen Kandidaten, welche ſich dem Staatsdienſt im Cameralfach wid: 
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men wollen, ſoll aus Mitgliedern der Ober⸗Finanz Kammer und der r Nehnnnge; Kammer 
eine ſtaͤndige Commiſſion gebildet werden. 


Artikel 10. 

Jede Section hat auf Erfordern Unſers Finanz⸗Miniſteriums ſowohl bei Recurſen, als 
wie in andern Fällen, Bericht und Gutachten an daſſelbe zu erſtatten, und die an ſie erge⸗ 
henden Aufträge und Weiſungen pünktlich zu befolgen. 

Allen Berichten muß eine treue actenmäßige und vollſtändige Entwickelung des Factumt 
vorangehen, für deren Richtigkeit der Neferent verantwortlich iſt. In Gegenſtänden, welche 
den Geſchäftskreis Unſers Miniſteriums des Innern berühren, haben die Sectionen des Ober⸗ 
Finanz⸗Collegs in gleicher Art auch an dieſes Miniſterium zu berichten, und deſſen Befehle 
zu befolgen. 
Artikel 11. 

f In jeder Section ſoll ein Referent für das Cautiontweſen beſtellt werden, PRPR da: 
für verarswortlich ift, daß an den, von den der Section untergebenen Dienern zu ſtellenden 
Lautionen „kein Mangel erſcheine. 

Artikel 12. 

In allen Gegenſtänden der laufenden Verwaltung, für welche gefeßlihe Normen oder 
Reglements vorhanden ſind, haben die Sectionen der Ober⸗ Finanz: Kammer, ohne Anfra⸗ 
ge bei Unſerm Finanz: Miniſterium, für ſich, und auf ihre eigene Verantwortung zu ent⸗ 
ſcheiden. 

Neue Megulative dr allgemeine Berwaltungeoorfäriften können, Proviſorien in drin: 
genden Fällen ausgenommen, ohne Zuſtimmung Unſers Finanz: Minifteriums, nicht einge: 
führt, und eben ſo wenig ohne dieſe Zuſtimmung Ausnahmen von beſtehenden allgemeinen 
Vorſchriften zugelaſſen werden. 

Es ſteht jedoch der Ober: Finanz: Kammer frei, und iſt nach Umſtänden ihre Pflicht, 
die Initiative zu neuen zweckmäßigen allgemeinen Verwaltungsvorſchriften zu geben, und des. 
fallſige Anträge an Unfer Finanz + Minifterium gelangen zu laſſen. . 

Uebrigens wird Unſer Finanz⸗Miniſterium die geeigneten Maaß regeln ergreifen, um 
ſich von der ganzen Verwaltung, welche die Ober⸗Finanz⸗Kammer nach vorſtehenden Ber 
ſtimmungen zu führen hat, in beſtändiger Kenntniß zu echalten. 

Artikel 13. 

Ueber die Geſchäfts⸗ Ordnung in der Ober Finanz Kammer, und die Berhältnite N 

Präſidenten zu den Sectionen, wird noch weitere Beſtimmung erfolgen. 


Die Geſchäftsführung der Ober-Finanz⸗Kammer ſoll unverzüglich ihren Anfang = 
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men, und von da an die Wirkſamkeit derjenigen Behörden, an deren Stelle fie tritt, auf: 
hören. N 
Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und des hierauf gedruckten Staats⸗ 
Siegels. N f 
‚ Darınftadt den 28ten Juni 1821. 


(L. S.) LU D EWIG. 
du Th il, 


Die Berichte und Eingaben an das Kriegs: Minifterial» Departement 
und die Rekrutirungs⸗ und Conſeriptionsſachen betr. 

Mit Bezug auf das Ediet vom 4ten d. M. werden ſämmtliche untergeordnete Militär : und 
Civilbehörden aufgefordert, ihre an das unterzeichnete Kriegs-Miniſterial⸗Departement erga⸗ 
hende Berichte und Eingaben an diejenige Section, in deren Geſchäftskreis nach dem Art. 5. 
6. 7. jenes Edicts der Gegenſtand einſchlägt, zu adreſſiren. Zugleich wird bekannt gemacht, 
daß zum Reſſort der im Art. 15. angeordneten Kriegs: Commiffion, außer den dort genann⸗ 
ten Gegenſtänden, auch noch die Rekrutirungs⸗ und Conſeriptionsſachen bis zur Erſcheinung des 
neuen Rekrutirungsgeſetzes gehören. 

Darmſtadt, den 10. Juli 1821. 

Großherzoglich Heſſiſches Kriegs⸗Miniſterial⸗Departement. 
v. Falck. Seribg. 
vt. Zimmermann. 


Dienſt nachrichten. 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben den von dem Generallieutenant und Ge⸗ 
neraladjutant von Weyhers geäußerten Wunſch, das Directorium des nunmehrigen 
Kriegs⸗Miniſterial⸗Departements nicht übernehmen zu dürfen, gnädigſt genehmigt und Al⸗ 
lerhöchſt Sich vorbehalten, denſelben in feiner Eigenſchaft als Generallieutenant und Gene: 
raladjutant weiter zu Allerhöchſt Ihren perſönlichen und Staatsdienſten zu verwenden. 


Forſtrath Leun in Büdingen iſt am 31. März l. J. als Forſtpolizeibeamter für die Wal⸗ 
dungen der Gemeinden und Korporationen in den ſtandesherrlich Iſenburg⸗Büdingiſchen Be⸗ 
fißungen beſtätigt worden. 


Brohberistic Heſſiſches 
Regitrungsblatt. 


e 32. 


Darm ſtadt den 18 Juli 1 8 2 1. 


—— EEE“ ——— — . ⏑ w ͤ—ʒ—m—ꝓ 

1.) Verordnung den Abkauf ſiscaliſcher Grundrenten, — 2.) die Ausübung des Salpeter⸗Regals betr. 
3.) Daß Capitaliſten zu auſſerordentlichen Steuerbeiträgen nicht mehr angezogen werden ſollen. — 
4.) Militaͤr⸗Avancements. 


Den Abfauf fiscaliſcher Grundrenten betr. 


Lu de Je von Gottes Gnaden Stoßherkos von Heſſen 
und bei Rhein ꝛc. ꝛc. 


Un den Wünſchen Unſerer getreuen Unterthanen wegen Erleichterung des Abkaufs der älter 
ren, wie auch der durch die Verwandlung der Zehenden und ſonſt entſtandenen oder noch ent⸗ 
ſtehenden, neuen fiscaliſchen Grundrenten, ſoweit es ohne Nachtheil geſchehen kann, zu ent⸗ 
ſprechen, und damit hierbei nach einerlei Grundfäßen verfahren werde, haben Wir mit Beirath 
und Zuſtimmung Unſerer getreuen Landſtände, für die Provinzen Starkenburg und Ober⸗ 
heſſen, verordnet und verordnen hiermit wie folgt: 

Art. t. 

Die fscafifen Grundrenten können durch die Bezahlung des achtzehnfachen Brutto⸗Be⸗ 
trags derſelben zu jeder Zeit abgekauft werden. Die Zahlung kann baar, oder in liquiden 
fünfprocentigen inländiſchen Staatspapieren nach ihrem R geleiſtet werden. 

Art. 2. 

Beſtehen die Grundrenten in Naturalien; fo ſollen bei der Berechnung der Abkaufs⸗ 
Summen dafür nach dem neuen geieplichen Maaße in den erſten zehn Jahren folgende Preiße 
angenommen werden: 

A. Für nachbenannte Naturalien, nach Maasgabe der bisherigen Steuerregulirungs⸗ 
Preiße, namlich: 


für ein Malter Korn . „„ „„ 5 Fl. 40 kr. 

a6 und Waizen + * 4 17 — 24 — f 
— — Gerſte R 8 4 4 32 — 
. A 58 


ur 890 
Für ein Malter Spelz 


1 R 2 Fl. 50 kr. 

— — Hafer 2 * . Me 2 — 50 — 
— — Erbſen 3 5 — 32 — 

— — Linſen » 6 — 48 — 
— — Hirſen 8 . 8 —- : — 
ms — Wicken . „ * | — m — 

ſodann 

für 100 Gebund Kornſtroh, 18 Pf. * 111i 
— einen Centner Heu . . 1 — 2 — 
— — Stecken Holz 6 — 24 — 


B. Für nachbenannte Naturalien follen zu dieser Berechnung folgende Preiße angenom⸗ 
men werden: 


für ein Malter Heidekorn 4 Fl. - kr. 


— — Dinkel 5 5 2 — 24 — 
— — Einkorn N . 2 — „ — 
— — Lein 4 a 8— 2 
— — Ohlei . ; b- :— 
— — Saamen . . 8— — 
— Kleien A 8 1 — 20 — 
— Pfund Flachs . . 3 
— — Wachs 1— 20 — 
— — Unſchlitt = 16 — 
— — Käſe . * . 8 — 
— — Koppelkäſe . . 0 
— — Butter . im 2- 
— Maaß Butter . R 1— — 
— — Do — 40 — 
— Honig 8 . 1i— — 

für e einen Schlagkuchen j A — 3 — 
— — Strang leinen Garn . — 8 — 
— 100 Oſtereier 5 89 1— 40 — 
— 100 Sommereier 5 . 1— — 
— eine Gans . . — 48 — 
— einen Kapaunen i 5 — 48 — 
— ein Huhn 4 1 A 2 — 20 — 
— tinen jungen Hahnen 8 ER — 10 — 


ein Lamm A n 4 
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für ein Erbich.vein . j 10 Fl. kr. 

— — Ferkel A ; . — 30 — 

— — Ohm Wein ; R 1 
Art. 3. 


Nach Verlauf der erſten zehn Jahre ſollen die bei dem Abkaufe der fiscaliſchen Grund⸗ 
renten anzunehmenden Preiſe der Naturalien von neuem geſetzlich beſtimmt und bekannt ge⸗ 
macht werden. N t 4 | 

ri. . 


Wer Grundrenten, die er an den Fiscus zu entrichten hat, abkaufen will, hat ſolches dem 
einſchlagenden Rentamt unter Beifügung einer, von dem betreffenden Steuerperaquator uns 
entgeldlich aufzuſtellenden Berechnung anzuzeigen, welche euthalten muß: Ex 

a) das Verzeichniß der abzukaufenden Grundrenten, mit Anführung der Seiten und Num⸗ 
mer des Flurbuchs, woſelbſt fie verunterpfändet find. 

b) den Betrag der nach obigen Beſtimmungen dafür zu zahlenden Ablöſungs⸗ Summe, mit 
der Bemerkung, ob fie baar, oder ob fie und in welchen inländiſchen Staatspapieren 
entrichtet werden ſoll. | 

Das Rentamt ſendet diefe Berechnung, wenn es dabei nichts zu erinnern findet, oder de⸗ 
ren Berichtigung zuvor veranlaßt hat, alsbald mit Bericht an die Ober-Finanzkammer ein, 
welche, wenn der beabſichtigte Grundrentenabkauf den Beſtimmungen dieſer Verordnung ge: 
mäß befunden wird, fofort den Abkaufbrief darüber ausfertigen und dem Reutamte zugehen 
läßt, um gegen deſſen quittirte Aushändigung an den Käufer die Ablöſungsſumme zu erheben. 
Wird die Zahlung in Staatspapiereu geleiſtet, fo müſſen ſolche in der Quittung benannt und 
genau bezeichnet werden. ö | 

Art. 5. R 

Die Verbindlichkeit zur Entrichtung der abzukaufenden Grundrenten läuft bis zu der, nur 
durch vollſtändige Zahlung der Ablöſungsſumme zu bewirkenden Aushändigung des Abkaufs⸗ 
briefs dergeſtalt fort, daß wenn die Auslöſung deſſelben zwiſchen dem 1ten Januar und dem 
letzten Juni erfolgt, die Entrichtung der Grundrente für das laufende Rechnungsjahr damit 
zugleich abgekauft iſt. Erfolgt die Auslöſung des Abkaufbriefs dagegen zwiſchen dem ten 
Juli und dem lebten Dezember, fo müſſen die abgekauften Grundrenten für das laufende Rech: 
nungsjahr noch entrichtet werden. Sind aber in dem Abkaufbrief verzinsliche Zahlungster⸗ 
mine bewilligt, ſo hört der Grundzins für das laufende Rechnungsjahr ebenfall, auf, weun die 
Verzinſung der Abkaufſumme in den erſten ſechs Monaten des Jahrs ihren Anfang nimmt. 

Art. 6. " 

Der quittirte Abkaufbrief muß dem einſchlaͤgigen Steuerperäquator vorgezeigt werden, um 
das Erforderliche in den Flur: und Zinslagerbüchern, wie auch in den Geſchoſſen, darnach wah⸗ 
ren zu können. Ri — er .. 
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Daß dieſes geſchehen ſey, muß von dem Steuerperäquator auf dem quittirten Abkauf⸗ 
brief beſcheinigt werden. Ohne dieſe Beſcheinigung des Steuerperäquators bleibt die Rente 
auf dem damit belaſteten Gegenſtand haften. 
N Wenn eine Gemeinde die abgekaufte Grundrente von den Einzelnen zu erheben, und im 
Ganzen an den Fiscus abzuliefern hatte, ſo muß der quittirte Abkaufbrief mit der Beſcheini⸗ 
gung des Steuerperäquators ferner noch dem Ortsbürgermeiſter vorgezeigt werden, damit auch 
bei der Gemeinde die abgekaufte Grundrente darnach von ihrer Schuldigkeit abgeſchrieben 


werden kann. 
Art. 7. 


Außer der Abkaufſumme und dem erforderlichen Stempelpapier für den Abkaufbrief iſt 
von den Zinspflichtigen für Gebühren weder an die Ober-Finanzkammer oder an den Nentbe⸗ 
amten, noch au den Steuerperäquator oder Orts⸗Bürgermeiſter etwas zu bezahlen. 


Art. 8. 

Die Rentbeamten haben die Abkaufſumme in einer beſondern Rubrit der Rechnung zu 
notiren, jedoch ſolche nicht mit den laufenden Domanial-Einkünften zu vereinnahmen, ſondern 
abgeſondert, und mit namentlicher Bezeichnung der Objecte, für welche ſie entrichtet worden 
find, nach Vorſchrift des $. 14. der in No. 5. des dießjährigen Regirrungsblatts erſchiene⸗ 
nen Inſtruction vom 23. Dezember 1820, ohne allen Rückhalt an die Haupt⸗Staats⸗Caſſe 
zu überſenden, welche damit eben fo, wie mit den übrigen Domanialkaufſchillingen, nach gefeßs 
licher Beſtimmung zu verfahren hat. | 

Art. 9. 

Die Steuerperaͤguatoren haben in den Flurbüchern bei jedem einzelnen Grundſtück, von 
we ſchem Renten abgekauft find, das Datum des Abkaufbriefs und der Quittung, woruach der 
Abkauf bewirkt iſt, zu bemerken. Sie haben ferner das Steuerkapital der abgekauften Grund⸗ 
reute dem Pur: Steuerkapital des bisher belaſteten Grundſtückes zuzufegen und darnach 
das Nöthige in dem Geſchoſſe des bis dahin Rentpflichtigen ſowohl, als auch in dem Geſchoſſe 
des Fiscus und in den tabellariſchen Zuſammenſtellungen der Flurbücher zu wahren. Endlich 
haben die Steuerperäquatoren ein Verzeichniß über die abgekauften Grundrenten, mit Bemer⸗ 
kung der Seiten und Nummern des Flurbuchs, woſelbſt dieſe Grundrenten verunterpfändet 
waren, und des Betrags der Abkaufſumme, unter genauer Bezeichnung der dabei etwa in Zah—⸗ 
lung gegebenen Staatspapiere und unter Anführung des Datums des Abkaufbriefs und deſſen 
Quittung zu führen, und ſolche Verzeichniße vierteljährig an die Ober-Finanzkammer uns 
fehlbar einzufenden, um die Controle der Rentbeamten und der Haupt⸗Staats⸗Caſſe zu ums 
terſtühen und die Ober: Finanzfammer in den Stand zu feßen, wegen der gefeglichen Verwen⸗ 
dung der Ablöſungsgelder die geeignete Vorſorge zu treffen. 

Art. 10. 
Ständige Abgaben, welche eine Beziehung auf das Obereigenthum haben, als Erbpächte, 
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lebenslängliche Pähte, Lehusgefälle u. ſ. w. ſind in dieſer Verordnung nicht . 
und können ohne deffalft ige beſondere Uebereinkunft nicht abgekauft werden. 
Art. 11. 

Wenn mehrert Zinspfliige, als einzelne Privatperſonen, in solidum zur Entrichtung 
eines Grundzinſes verpflichtet ſind, oder der Großherzogl. Fiscus berechtigt iſt, eine Grund: 
rente von Mehreren ungetheilt zu beziehen; ſo kann eine ſolche Grundrente nur im Ganzen, 
und nicht theilweiſe abgelöſt werden. Wollen aber einzelne Zinspflichtige in einem ſolchen 
Falle den ganzen Grundzins an ſich kaufen, fo ſoll ihnen derſelbe nach den Beſtimmungen die 
fer Verordnung überlaſſen werden. 

Auf die von Gemeinden im Ganzen abzuliefernden Grundzinſen findet jeboch die Bes 
ſtimmung daß die Grundrente nur im Ganzen abgelöſt werden kann, nach Art. 6. keine An: 
wendung. 

Art. 12. 

Fiscaliſche Natural⸗Grundrenten der Art wie ſie Art. 2. unter B. aufgeführt ſind, kön⸗ 
sten nach den dabei bemerkten Preiſen zu jeder Zeit in eine ſtändige Grundrente verwandelt 
werden, wenn ſaͤmtliche Pflichtige in einer Gemarkung, inſofern fie eine Naturalrente dieſer 
Art an den Fiscus zu entrichten haben, die Verwandlung wünſchen, und ihre deßfalſige Erklä⸗ 
rung durch eine bei der Ober-Finanzkammer einzureichende Vorſtellung abgeben. 

Wird die Verwandlung nur von der Mehrzahl der Pflichtigen gewünſcht, fo ſoll es der⸗ 
ſelben oder Einzelnen von ihnen gleichfalls geſtattet ſeyn, die Grundrenten der Minderzahl nach 
den Beſtimmungen dieſer Verordnung an ſich zu kaufen, um dadurch die Verwandlung zuläßig 
zu machen. 

Die Käufer find alsdann aber gehalten, den Zinspflichtigen, deren Naturalrenten fie an 
ſich gekauft haben, deren Ablöſung, oder etwaige fpätere Verwandlung in Geldrenten, gleich 
dem Fiscus als ſeitherigen Eigenthümer, nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes ebenfalls wie— 
der zu geſtatten. 

Die Verwandlung ſocher ſtändigen fiscaliſchen Natural: Abgaben i in eine ftändige Geld⸗ 
abgabe, kann auch in dem Falle ſtatt haben, wenn die Abgaben eine Beziehung auf das Ober⸗ 
Eigenthum haben, und z. B. Erbpächte, lebenslaͤngliche Pächte und Lehnsgefälle sc. ꝛc. find. 
Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und des hierauf gedruckten Staats⸗Siegels. 

Darmſtadt den 11. Juli. 1821. 


LU DEWI G. 
5 . du Thil. 
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Die Ausübung des Salpeter⸗Regals betreffend. 


Lude ge von Gottes Gnaden Sroßberzog von Heſſen 
und bei Rhein ꝛc. ꝛc. 

Um die Nachtheile zu beſeitigen, welche aus der bisherigen Ausübung des Salpeter Re, 
gals mehreren Unſerer Unterthanen erwachſen ſind, und zugleich dem Wunſche Unſerer ge⸗ 
treuen Landſtände zu entfprechen, haben Wir verordnet und verordnen hiermit wie folgt: 

Art. 1. 

Das, die Ausübung des Salpeter⸗Regals in den Provinzen Starkenburg und Oberheſ⸗ 

ſen betreffende Geſeß vom 28ten December 1810. iſt aufgehoben. 
Art. 2. 

Die Salpeterſieder ſind daher nicht mehr befugt, auf den Gütern und in den Gebäuden 
der Privatperſonen, ohne Einwilligung der Beſißer, nach Salpeter zu graben. 

Art. 3. N f 

Unſer Miniſterium der Finanzen iſt mit der Vollziehung gegenwärtiger e ve 
auftragt. 

Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und des beigedruckten Staatsſiegels. 

Darmſtadt den 13. Juli 1821. | 

(L. S.) LU DE WIS. | 

du Thil 

Die Aufhebung der durch das Geſetz vom 17. Febr. 1814 verordneten 

Beiziehung der Capitaliſten in außerordentlichen Steuer: Aut 
ſchlägen betreffend. 


Lude w von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein ꝛc. ꝛc. 

Da die Erfahrung gezeigt hat, daß die bisherigen gefeglihen Beſtimmungen über die 
Beiziehung der Kapitaliſten zu außerordentlichen Steuerausſchlägen den beabſichtigten Zweck 
nicht erreicht haben, und dem Credit Unſerer Unterthanen von Nachtheil geweſen ſind, ſo haben 
Wir mit Zuſtimmung Unſerer getreuen sun verordnet, und verordnen hiermit wie. folgt: 


Art 
Die $$. 15. 16. 17. 18. 19. u. 20. 0 e vom 17. Februar 1814. ſind aufgehoben. 


Es bleibt der freiwilligen seen zwischen den Darleihern und Schuldnern vorber 
halten, ſich über künftige Vergütungen an den Zinſen, wegen entrich teter außerordentlicher 
Steuerbeiträge, zu verſtändigen. N 
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Art. 3. 

Nach dem iten Juli 1822. können von den Schuldnern wegen bisher entrichteter außer⸗ 
ordentlicher Steuerbeiträge, keine Anforderungen an die Gläubiger oder Abzüge an den Zin⸗ 
ſen formirt werden. i N 

Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und des hierauf gedruckten Staatsſiegels. 

Darmſtadt den 13. Juli 1821. 

L. S8) Lu D EWIG. : 
da Thil 


Militär⸗Avancements und Verſetzungen. N 

Des Großherzogs Königliche Hoheit haben im Laufe des Jahres 1820 in Allerhöchſt⸗Ih⸗ 

rem Officier: Corps nachſtehende Avancements und Verſeßungen gnadigſt vorzunehmen gerußt: 
Ob fie bei dem vor; 


er denen Re atum 
Namen * Pe vor dem Vorher gehabter] Avancirter 83 Lorve Dat 
Officiers. geſtanden. x r bin ſie transferiert] Patents. 


worden ſind. 


1 Generalſtab Obriftlientenant dabei 1. Octb. 1818. 
Königer Garde Chev. Le⸗ 
gers⸗Regiment Major dabei 13. Juni 1820. 
Lyncker General ſtab ditto ditto dabei 1. — — 
Fenner Regiment Groß ⸗ 
8 u. Erbprinz apitain ar Kl. Major Leibregiment 8. — 
Graf v. Lehrbachſeeibgarde⸗Regim. ditto Major u. Flügel] Generals 


Adjutant Adjutantur 9. — 


dabei 10. — — 


Pfaff ditto ditto Major 
v. Breidenbach [Garde Cbev. Le⸗ 
gers⸗Regiment [Nittmeiſter 1rKl. ditto dabei 11.— — 
Küchler ditto ditto ditto dabei 14. 
de Grancy a la suite der Ca- 
vallerie Rittmeiſter ditto dabei 13. — — 
v. Riedeſel ditto a la suite der 
Cavallerie fu. — — 
Graf v. Jenison ditto ditto 30. Sept. 1820. 
v. Zanthier diteo a la suite der 
Infanterie 13. Octb. 1820. 
v. Perglas Leibgarde⸗Regim. Capftain ar Kl. [Capitain ır Kl. dabei 13. Juni 1820. 
Sei ditto ditto ditto dabei 14. — — 
Bechtold ditto ditto ditto dabei 15.— — 
Wachter ate Garde Regim. ditto ditto dabei 16. — — 
Röder Regiment Groß 
u. Erbprinz ditto ditto dabei 17. — — 
Beim velbregiment ditto ditto dabei 18. — — 
ditto Leibregiment hg, — — 


Eckhard vom Corps ditto 
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— . ——— 66ẽͤ —-.:—ę—᷑ ĩ«ͥN·̃ ung 
Ob ſie bei dem —— 
Namen Wo fie von dem Vorher gebabter] Avancirter i Dem 
der Avancement ] Grad Grad. deblieben oder wor des 
Officiers. geſtanden. * er hin fie trausrerive| Patents. 
worden find. x 
Heydte, ufgelößten Regi- Leibgarde⸗ 3 
. ment Prinz Emil [Capitain Ir Kl.]Capitain ar Kl.] Regiment 13. Juni 1820. 
Gerlach ditto ditto ditto Leibregiment 14. — — 
Schmidt ate Garde Regim. ditto ditto Leibgarde⸗ 

a Regiment 15. — 
Becker Leibregiment ditto eitto dabei 16. — — 
Gottwerth Leibgarde⸗Regim.] Premier- vicut. Capitain Ir Kl. dabei 13. Juni 1820. 
851 ate Garde Regim. ditto ditto dabei 14 —ͤ— — 
Mi Garde Chev. Le⸗ 5 

gers⸗Regiment ditto ditto dabei 15.— — 
Cramer ditto ditto bitto dabei 16. — 
Krauß Regiment Groß⸗ 
a u. Erbprinz ditto ditto dabei 14. Nov. 1820. 
v. Gehren ate Garde Regim.] Second » Lient. | Premier- Lieut. dabei 429. Juni 1820. 
Nähl J. Leibgarde-Regim. ditto ditto dabei 30. — — 
Gerlach Leibregiment ditto ditto dabei 2. Juli 1820, 
Liebknecht Garde Ebev. Le⸗ : . 
a gers Regiment ditto ditto dabei 3. — 
Eigenbrod ditto ditto ditto dabei 4. 
Cronenbold velbregiment ditto ditto dabei 83. 
Vogel Regiment, Groß» 
u. Erbprinz ditto ditto dabei 72 — — 
v. Bergſtein [Garde Chev. Le⸗ ü N 
gers-Regiment ditto ditto dabei 8. — — 
Schäfer veibgarde⸗Negim. ditto ditto dabei 5. Novb. 1820. 
Dingeldey Regiment Groß + 
u. Erbprinz ditto ditto dabei 14. — — 
Bergſtraͤßer Generalſtab ditto ditto dabei 20. — 
Schafnit Artillerie- Corps ditto ditto dabei 22. — 
Zoppi Mittelrheiniſchen] Second-Lieut.] Second-Lient. Reg. PrinzEmil 
Landwehr von da zum 
* Leibregiment J 3. Jan. 1820. 
Kißner Leibregiment ae -d'ẽpe ditto dabei 6. May 1820. 
adet \ 
Zube Leibgarde⸗Regim. ditto ditto ate Garde Reg.] 9. — — 
andherr Garde Chev. Le⸗ 
gers-Regiment ditto ditto dabei 10. — — 
v. Goldner ditto Cadet⸗ Corporal ditto dabei 11.— — 
v. Geyſo ditto ditto ditto dabei 16. 
Artillerie⸗Corps] Oberfenerwerfer ditto dabei 20. Nov. 1820. 


Römer 


— —8⁰ 


orogberzoglic Heſſiſches | 
Regietungsblatt. 
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* 


Darmfadt den 20. Ju li 18 2 1. 


- ee ũ ́——ů—ů—ů— 

1.) Die Einttzeilung des Landes in Landraths und Landgerichtsbezirte — 2.) Beſſtimmung daß das neu anzuſſellende land⸗ 

räthliche und landgerichtliche Perſonal auf fire Geldbeſoldung geſetzt werden foll — 3.) den Rang der künftigen Lands 

räche u. Landrichter betr. — 4.) Beſtätigung einer milden Stiftung. — 5.) Den dritten Obers@innehmereis Bezirk der 
Provinz Starkenburg betr. — 6.) Erledigung einer geiſtlichen Stelle. — 7.) Sterbfälle. — 8.) Dienſtnachrichten. 


Die Eintheilung des Landes in Landraths- und Landgerichtsbezirke 


betreffend. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben in Gemäßheit der, von Allerhöchſtdenſelben 
beſchloſſenen neuen Landeseintheilung zu verordnen geruhet, daß vorerſt in den Domaniallanı 
den und einem Theil der Souveränitäts⸗Lande der Provinzen Starkenburg und Oberheſſen 
mit Aufhebung der betreffenden Adminiſtrativ⸗ und Juſtizämter folgende Landraths- und Land: 
gerichtsbezirke gebildet werden ſollen: ö 


A.) Provinz Starkenburg. 
I. Landrathsbezirk Daerr m ſt a dt: 
1. Amtsſiß des Landraths: Darmſtadt. 
2. Beſtandtheile des Bezirks: ' 
a) die Reſidenzſtadt Darmſtadt. 
b) aus dem Amt Darmſtadt: 
Beſſungen nebſt dem Forſthauſe am Völlenfallthor, Schloß und Hof Kranichſtein, 
Einſiedel, Scheftum, der Carlshof und der Hof Gehaborn. 
Stadtgericht Dar m ſtadt. a 
1. Amtsſitz des Stadtrichters; Darmſtadt. 
2. Beſtandtheile: 
dieſelben, wie bei dem Landraths⸗Bezirk Darmſtadt. 
II. Landrathsbezirk Heppenheim. 
1. Amtsſiß des Landraths: Heppenheim. 
2. Beſtandtheile: 


a) das Amt . N 8 j 
b) das Amt Lorſch; en Ä “ 
c) aus dem Amt Heppenheim die Stadt Heppenheim. 
d) aus dem Amt Gernsheim der Ort Wattenheim. 
e) aus dem Amt Zwingenberg die Orte Jägersburg mit dem Forſthauſe, Großrohr⸗ 
heim und Großhauſen. 
Landgericht Lorſch. 
1. Amtsſitz des Landrichters: Lorſch. 
2. Beſtandtheile: 
diaieſelben, wie die des Landraths⸗ Bezirks N 
Hl. Landrathsbezirk Bensheim. 
1. Amtsſiß des Landraths: Bensheim. 
2. Beſtandtheile: 
a) das Amt Bensheim; 
b) das Amt Seeheim. 
e) das Amt Zwingenberg mit Ausnahme von Jägeröburg, nt ben Forſthauſe, 
Großrohrheim und Großhauſen; 
d) das Amt Gernsheim mit Ausnahme von Wattenheim; 
e) aus dem Amt Pfungſtadt die Orte Pfungſtadt, Eberſtadt, Hahn, Eſchollbrücken, 
Eich, Niederbeerbach und Frankenſtein. 
Landgericht Zwingenberg. 
1. Amtsſiß des Landrichters: Zwingenberg. 
2. Beſtandtheile: 
dieſelben, wie die des Landrathsbezirks Bensheim. 
IV. Landrathsbezirk Dornberg. 
1. Amtsſih des Landraths: Dornberg. 
2. Beſtandtheile: 
a) das Amt Dornberg; 
b) das Amt Rüſſelsheim; 
c) aus dem Amte Pfungſtadt der Ort Grießheim: 
d) aus dem Amt Kelſterbach die Orte Ginsheim und Nauheim. 


Landgericht Großgerau. 
1. Amtsſitz des Landrichters: Großgerau. 


2. Beſtandtheile: 
die zum Landrathsbezirk Dornberg gehörigen Aemter und 8 
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V. Landrathsbezirk Langen b 
1. Amtsſiß des Landraths: Langen; 
2. Beſtandtheile: 
a) das Amt Kelſterbach mit Ausnahme von Ginsheim und Nauheim. 
b) aus dem Amt Darmſtadt die Orte Arheilgen, Braunshard, Erzhauſen, Gräfen⸗ 
— Schneppenhauſen, Weiterſtadt und Wirhaufen nebſt dem Sens felder 
ofe. 
e) aus dem Amt Schaafheim der Ort Diezenbach. 
d) aus dem Amt Dieburg die Orte Oberroden und Niederroden, ſodann mit Vor⸗ 
behalt der Patrimonialgerichts herrlichen Polizeigewalt: ˖ 
e) Meſſel; a 
) Eppertshauſen; 
g) die Meſſenhäuſer Höfe. 
Landgericht Langen. 
1. Amtsſiß des Landrichters: Langen. 
2 Wie ſaunmtihen Beſtandthelle des Lenbrachsbezt e 
die ſaͤmmtlichen andtheile des Landrathsbezirk Langen, mit Ausnahme von 
N Meſſel, Eppertshauſen und den Meſſenhäuſer Höfen. . 5 
VI. Landrathsbezirk Seligenſtadt. 


1. Amtsſitz des Landraths: Seligenſtadt. 
2. Beſtandtheile: 
a) das Amt Seligenſtadt; 
b) das Amt Steinheim; N 
e) das Amt Babenhaufen, mit Ausnahme der Orte Cleeſtadt, und Langſtadt. 
d) das Patrimonialgericht Heuſenſtamm. 
Landgericht Stein heim. 
1. Amtsſiß des Landrichters: Steinheim. 
2. Beſtandtl eile: N 82 N 
die ſämmtlichen Beſtandtheile des Landrathsbezirk Seligenſtadt. 

Vermöge Uebereinkunft mit dem Patrimonialgerichtsherrn zu Heuſenſtamm, Gra 
den 5 die 1 ad Se Sun in ren 
im Gericht Heuſenſtamm von dem Landrath zu Seligenſtadt und dem Randrichte in 
heim im Namen des Gerichtsherrn ausgeübt. * . . 
VII. Landrathsbezirk Die burg. 


1. Amtsſitz des Landraths: Dieburg. 
2. Beſtandtheile: 
a) das Amt Umſtadt; 
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b) das Amt Oßberg. 
c) das Amt Dieburg mit Ausnahme der Orte Oberroden und Niederroden. 
d) das Amt Schaafheim mit Ausnahme von Dietzenbach. 
e) aus dem Amt Vabenhauſen die Orte 8 und Lungſtabt. 
Landgericht Umſtadt. 
1. Amtsſitz des Landrichters: Umſtadt. 
2 Beſtandtheile: j 
dieſelben, wie die des Landrathsbezirks Dieburg. 
VIII. Landrathsbezirk Reinheim. 
1. Amtsſitz des Landraths: Reinheim. 
2. Beſtandtheile: 
a) das Amt Lichtenberg; 
b) das Amt Reinheim; 
c) aus dem Amt Pfungſtadt die Orte Niederramſtadt, Traiſa, Obertraiſa⸗ und 
Waſchenbach. 
d) der Ort Georgenhauſen, hinſichtlich deſſen die patrimonialgerichtsherrliche Juſtiz⸗ 
und Polizeigewalt von der Gerichtsherrſchaft an den Staat abgetreten worden iſt. 
e) das Patrimonialgericht Fränkiſch-Crumbach. 
Landgericht Lichtenberg. 
1. Amtsſitz des Landrichters: Lichtenberg; 
2. Beſtandtheile: 
die ſaͤmtlichen zum Landrathsbezirk Reinheim gehörigen Aemter und Orte. 
Vermöge Uebereinkunft mit der Patrimonialgerichtsherrſchaft zu Fränkiſch-Crumbach 
werden die gerichtsherrlichen Juſtiz- und Polizeigerechtſame in dem dortigen Gericht von 
dem Landrath zu Steinheim und dem Landgericht au Lichtenberg im Namen der Gerichts⸗ 
herrſchaft ausgeübt. 
IX. Landrathsbezirk Lindenfels. 
1. Amtsſiß des Landraths: Lindenfels. 
2. Beſtandtheile: 
a) das Amt Fürth; 
b) das Amt Waldmichelbach; 
e) das Amt Igelsbach; 
d) das Amt Heppenheim, mit Ausnahme der Stadt Heppenheim: 
e) der Hof Kreiswald, hinſichtlich deſſen, von der Gerichtsherrſchaft die patrimo⸗ 
nialgerichtsherrliche Juſtiz- und Polizeigewalt an den Staat abgetreten worden iſt. 


— 
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) das Patrimonialgericht Virkenau; 
Landgericht Fürth. 
1. Amtsſiß des Landrichters: Fürth. 
2. Beſtandtheile: N 
dieſelben, woraus der Landrathsbezirk Lindenfels zuſammengeſeßzt wird. 
Vermöge Uebereinkunft mit der Patrimonialgerichtsherrſchaft zu Birkenau werden die 
gerichtsherrlichen Juſtiz- und Polizeigerechtſame in dem dortigen Gericht von dem Landrath 
zu Lindenfels und dem Landgericht zu Fürth im Namen der Gerichtsherrſchaft ausgeübt. 
X. Landrathsbezirk Hir ſchhorn. 
1. Amtsſitz des Landraths: Hirſchhorn. 
2. Beſtandtheile: ’ 
das Amt Hirſchhorn und Neckarſteinach. 
Landgericht Hirſchhorn. 
1. Amtsſiß des Landrichters: Hrfchhorn, 
2. Beſtandtheile: 
das Amt Hirſchhorn und Neckarſtein ach. 
XI. Landrathsbezirk Wimpfen. 
1. Amtsſitz des Landraths: Wimpfen. e 
2. Beſtandtheile: 
a) das Amt Wimpfen; 
b) das Amt Kürnbach. 
Landgericht Wimpfen. 
1. Amtsſiß des Landrichters: Wimpfen. 
2. Beſtandtheile: 
dieſelben, woraus der Landrathsbezirk Wimpfen beſtehen ſoll. 


B.) Provinz Oberheſſen. 
1, Landrathsbezirk Gießen. 
1. Amtsſibß des Landraths: Gießen. 
2. Beſtandtheile: 
a) das Stadtamt Gießen; 
b) das Landamt Gießen; 
c) das Amt Hüttenberg; 
d) das Amt Allendorf an der Lumda; 
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e) aus dem Amt Blankenſtein der Ort Crumbach. 

f) aus dem Amt Königsberg die Stadt Königsberg, und die Orte Frankenbach, 
Naunheim und Waldgirmes. 

8) das Patrimonialgericht Bußecker Thal; 

h) das Patrimonialgericht Herrmannſtein; 
beide letztere mit Vorbehalt der patrimonialgerichtsherrlichen Polizeigewalt. 


Stadtgericht Gießen. 
1. Amtsſitz des Stadtrichters: Gießen. 
2. Beſtandtheile: a N 
a) die Stadt Gießen; 
b) aus dem Landamt Gießen die Orte Heuchelheim, Rodheim und Fellingshaußen; 
e) aus dem Amt Blankenſtein der Ort Crumbach; 
d) aus dem Amt Königsberg die Stadt Munk und die Orte Frankenbach, 
Naunheim und Waldgirmes. 
Landgericht Gießen. 
1. Amtsſiß des Landrichters: Gießen. 
2. Beſtandtheile: 
a) das Stadtamt Gießen mit Ausnahme der Stadt Gießen; 
b) das Landamt Gießen mit Ausnahme der Orte Heuchelheim, Rodheim und Fel⸗ 
lingshaußen ; 
e) das Amt Hüttenberg ; 
d) das Amt Allendorf an der Lumda. 
II. Landrathsbezirk Vöhl. a 
1. Amtsſiß des Landraths: Vöhl. 
2. Beſtandtheile: 
das Amt Itter. 
Landgericht Vöhl. 
1. Amtsſiß des Landrichters: Vöhl. 
2, Beſtandtheile: 
das Amt Itter. 
Ul. Landrathsbezirk Battenberg. 


1. Amtsſiß des Landraths: Battenberg; 
2. Beſtandtheile: 
a) das Amt Battenberg; 
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b) der auf der linken Seite der Lahn gelegene Theil des Amts Biedenkopf nebſt 
4 dem Ort Wolfsgruben auf der rechten Seite der Lahn. 
o) die Gerichte Breidenbach und Breidenſtein im Grund Breidenbach mit Vorbe⸗ 
halt der patrimonialgerichtsherrlichen Polizeigerechtſame in denſelben. 
Landgericht Biedenkopf. 
1. Amtsſitz des Landrichters: Biedenkopf. 


2. Beſtandtheile: N 
dieſelben, wie die des Landrathsbezirks Battenberg, mit Vorbehalt der patrims⸗ 


nialgerichtsherrlichen Juſtizgerechtſame in den Gerichten Breidenbach und Brei⸗ 
denſtein des Grundes Breidenbach. 
IV. Landrathsbezirk Gladenbach. 
1. Amtsſiß des Landraths: Gladenbach. 
2. Beſtandtheile: 
a) das Amt Blankenſtein, mit Ausnahme des Orts Crumbach; 
b) der auf der rechten Seite der Lahn gelegene Theil des Amts Biedenkopf, mit 
Ausnahme des Orts Wolfsgruben; 
5) aus dem Amt Königsberg die Orte Roßbach, Ober: und Niederweidbach, Bi⸗ 
ſchoffen und Wilsbach; 
d) die Gerichte Roth, Lixfeld und Oberriſenhauſen im Grund Breidenbach; 
e) dos Patrimonialgericht Elmshauſen. 
Bei den Beſtandtheilen unter b, d und e bleiben die patrimonialgerichtsherrlichen Po⸗ 
lizeigerechtſame vorbehalten. 
Landgericht Gladenbach. 
1. Amtsfig des Landrichters: Gladenbach. 


2. Beſtandtheile: 
ſämmtliche Beſtandtheile des Landrathsbezirks Gladenbach, mit Ausnahme von 


Elmshauſen, wobei die patrimonialgerichtsherrlichen Juſtizgerechtſame in den Ge⸗ 
richten Roth, Lirfeld, und Obereiſenhauſen im Grund Breidenbach, vorbehal⸗ 
ten bleiben. 
V. Landrathsbezirk Buß bach. 
1. Amtsſiß des Landraths: Bußbach. 
2. Beſtandtheile: 
a) das Amt Bußbbach; 
b) das Amt Friedberg, ſamt dem Amt Burg⸗ Friedberg, au des Domanial⸗ 
Antheils an Burggräfenrode ; 
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e) der Domanial⸗ und bisher gräflich Stollberg⸗Ortenbergiſche Antheil an den Gemein⸗ 
ſchaften Münzenberg und Traitmünzenderg ; 
ſodann mit Vorbehalt der patrimonialgerichtsherrlichen Botieibefsgnfe folgende 

adliche Gerichte: 

d) Langenhain und Ziegenberg; 

e) Steinfurt und Wiſſelsheim; 

H Ober- und Unterflorſtadt; 

g) Melbach; 

8 b) Beyenheim; 
1) Ockſtadt. 


Landgericht Fried be r g. 


1. Amtsſib des Landrichters: Friedberg. 
2. Beſtandtheile: 
a) das Amt Buß bach; 
b) das Amt Friedberg, ſamt dem Amt Burg: Friedbeig, ausſchließlich des Domanial⸗ 
Antheils an Burggräfenrode; 
e) der Domanial⸗ und bisher geäflih Stollberg⸗Ortenbergiſche Antheil an den Ge⸗ 
meinſchaften Münzenberg und Traismünzenberg. 


VL Landrathsbezirk Vilbel. 


1. Amtsſitz des Landraths: Vilbel. 
2. Beſtandtheile: 
a) das Amt Vilbel und Kloppenheim: 
b) das Amt Rodheim; 
c) das Amt Großkarben; 
d) das Amt Büdesheim; 
e) das Amt Altenſtadt mit Stammheim; 
) die Domanial⸗Antheile an den Gemeinſchaften Aſſenheim, Petterweil und Burg⸗ 
gräfenrode; 
8g) das Gräflich Leiningen ' ſche Standesgebiet Schloß Ilbenſtadt, vorbehaltlich der ſtan⸗ 
desherrlichen Polizeigewalt, ſodann mit gleichem Vorbehalt 
p) die aräflih Solms⸗Rödelheimiſchen Aemter Rödelheim und Niederwöllſtadt mit 
Ausſchließung des Orts Einartshauſen; 
) das Gräflih Solms⸗Wildenfelſiſche Amt Engelthal; 
k) das Gräſtich Iſenburg⸗Wächtersbachiſche Amt Aſſenheim mit Ausnahme der Orte 
Ronneburg und Michelau. 
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Endlich mit Vorbehalt der patrimonialgerichtsherrlichen Poltzeigerechtſame, die 
adlichen Gerichte: 
I) Obererlenbach; 
m) Lindheim; 
1) Höchſt; 
o) Burggräfenrode, graͤflich Elziſchen Antheils. 
Landgericht Groß karben. 
1. Amtsſitz des Landrichters: Großkarben. 
2. Beſtandtheile: 
a) das Amt Vilbel und Kloppenheim: 
b) das Amt Rodheim; 
c) das Amt Großkarben: 
d) das Amt Büdesheim ; 
e) das Amt Altenſtadt; 
0 die Domanial⸗Antheile an den Gemeinſchaften Aſſenheim, Petterweil und Burg⸗ 
grafenrode. 


VII. Landrathsbezirk Nidda. 


1. Amtsſiß des Landraths: Nidda. 
2. Beſtandtheile: 
a) das Amt Nidda; 
b) das Amt Bingenheim; 
o) das Domanialamt 
J) das untere Amt Lißberg; 
e) das Gericht Widdersheim, Amts Schotten; 
5) das Gericht Heuchelheim, ſowohl Domanial⸗ als bisher gräfl. Stollberg⸗Orten⸗ 
bergiſchen Antheils. 
8) das gräfl. Stollberg ⸗Ortenbergiſche Amt Ortenberg, einſchließlich der Stadt 
Ortenberg. a 
h) das gräfl. Stollberg⸗Gedernſche Amt Gedern, 
beide Aemter, ſo wie 
1) die Gemeinſchaft Effolderbach, 
mit Vorbehalt der ſtandesherrlichen Polizeigerechtſame. 
k) das Patrimonialgericht Geißnidda, vorbehaltlich der patrimonialgerichts herrlichen 


Polizeigerechtſame. 
60 
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Landgericht Nidda. 
1) Amtsſit des Landrichters: Nidda. 
2) Beſtandtheile: 
a) das Amt Nidda; 
b) das Amt Bingenheim; 
e) aus dem Amt Schotten das Gericht Widdershein! ; 
d) das Gericht Heuchelheim; 
e) der Domanials Antheil an der Gerichtsbarkeit in dem Patrimonialgericht Geiß⸗ 
nidda. 
3 Ortenberg, gemeinſchaftlich zwiſchen dem Staat und den 
Herren Grafen von Etollberg : Drtenberg und Stollberg-Gedern. 
1. Amtzſib des Landrichters: Ortenber 
2. Beſtandtheile: — a 
a) das Domanial⸗Amt Ortenberg; 
b) aus dem Amte Lißberg, das untere Amt dieſes Namens; 
c) das ſtandesherrliche Amt Ortenberg einſchließlich der Stadt Ortenberg; 
d) das ſtandesherrliche Amt Gedern; 
e) die Gemeinſchaft Effolderbach; 

Die Appellationen aus dem ſtandesherrlichen Antheil an dieſem Landgericht an die Au: 
ſtizkanzlei zu Büdingen, fo wie überhaupt die verfaſſungsmäßige Competenz dieſes Juſtizeol— 
legs ſowohl in Civilſachen, als in Strafſachen, bleiben in Bezug auf gedachten Antheil vor— 
behalten. 

VII. Landrathsbezirk Schotten. 

1. Amtsſitz des Landraths: Schotten. 

2. Beſtandtheile: 

a) das Amt Schotten mit Ausnahme der zum Gericht WBbberahen gehoͤrigen Orte; 
b) aus dem Amt Lißberg die Gerichte Burkhards und Crainfeld; 
c) aus dem Amt Ulrichſtein die Stadt Ulrichſtein und das Gericht Bobenhauſen. 

Landgericht Schotten. 

1. Amtsſi des Landrichters: Schotten. 

2. Beſtandtheile: 

dieſelben, wie die des Landrathsbezirks Schotten. 
IX. Landrathsbezirk Grünberg. 


1. Amtsſiß des Landraths: nn 
2. Beſtandtheile: 
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a) das Amt Grünberg; 

b) das Gericht Oberohmen in Auftrag und Namen der Bateimpnialgerichtshersfihaft; 
ſodann mit Vorbehalt der patrimonialgerichts herrlichen Polizeigerechtſame folgende 
adeliche Gerichte: 

e) das Gericht Londorf; 

d) das Gericht Winnerod; 

Landgericht Grünberg. 
1. Amtsjig des Landrichters: Grünberg. 
2. Beſtandtheile: 

a) das Amt Grünberg; 

v) das Gericht Oberohmen in Auftrag und Namen der Patimanitgeiiähee 
ſchaft. 

X. Landrathsbezirk Kirtorf. 


1. Amtsſiß des Landraths: Kirtorf. 
2. Beſtandtheile: 
a) das Amt Homberg an der Ohm; 
b) aus dem Amt Romrod, die Stadt Kirtorf, nebſt den Orten Gleimenhain, An⸗ 
gerod, Leuſel, Billertshauſen, Heimertshauſen und Zell; 
o) das Euſer Gericht, vorbehaltlich der patrimonialgerichtsherrlichen Polizeigerechtſa⸗ 
me in demſelben. 
d) das adliche Gericht Rülfenrod mit gleichem Vorbehalt. 


Landgericht Homberg an der Ohm. 
1. Amtsſiß des Landrichters; Homberg an der Ohm. 
2. Beſtandtheile : 
a) das Amt Homberg an der Ohm. N 
b) aus dem Amt Romrod die Stadt Kirtorf, 1 den Orten Gleimenhain, An⸗ 
gerod, Leuſel, Billertshauſen, Heimertshauſen und Zell. 
e) der Domanials Antheil an der Jurisdiction erſter Inſtanz im Euſer Gericht. 


XI. Landrathsbezirk Romrod. 
1. Amtsſiß des Landraths: Romrod. 
2. Beſtandtheile: 
a) das Amt Alsfeld. 
b) das Amt Romrod mit Ausnahme von Kirtorf, Gleimenhain, Angerod, Leuſel, 
Billertshauſen, Heimerts hauſen und Zell. 
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©) aus dem Ort Ulrichſtein die Gerichte Felda und Storndorf, letzteres mit Ein⸗ 
ſchluß des an den Staat abgetretenen vormals von Sebachiſchen Antheils. 
d) das adliche Gericht Keſtrich, vorbehaltlich der Patrimonialgerichtsherrlichen Po⸗ 
lizeigerechtſame. 
Landgericht Alsfeld. 
1. Amtsſitz des Landrichters: Alsfeld. 
2. Beſtandtheile: 
a) das Amt Alsfeld; 
b) das Amt Romrod mit Ausnahme von Kirtorf, Gleimenbaln, Angerod, Leuſel, 
Billertshauſen, Heimertshauſen und Zell. 
c) aus dem Amt Ulrichſtein die Gerichte Felda und Storndorf, letzteres mit Ein 
ſchluß des an deu Staat abgetretenen vormals von Sebachiſchen Antheils. 
XD. Landrathsbezirk Her bſtei n. 
1. Amtsſiß des Landraths: Herbſtein, vor der Hand Lauterbach. 
2. Beſtandtheile: 
a) das Domanialamt Herbſtein, in Auftrag und Namen des Staats. 
b) das adliche Gericht Lauterbach. 
c) das adliche Gericht Engelrod. 
d) das adliche Gericht Altenſchlirf; 
e) das adliche Gericht Freienſteinau. 
Landgericht Lauterbach. 
1. Amtsſiß des Landrichters: Lauterbach. 
2. Beſtandtheile: 
a) das adliche Gericht Lauterbach. 
b) das adliche Gericht Engelrod. 
Landgericht Altenſchlirf. 
1. Amtsſiß des Landrichters: Altenſchlirf. 
2. Beſtandtheile: 
a) das Domanjalamt Herbſtein, in Auftrag und Namen des Staats. 
b) das adliche Gericht Altenſchlirf. 
e) das adliche Gericht Freienſteinau. 
XHL Landrathsbezirk Schliß. 
1. Amtafig des Landraths: Schliß. 
2. Beſtandtheile: 
das Amt Schliß. 
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Landgericht Schließ. 

1. Amtsſitz des Landrichters: Schliß. 

2. Beſtandtheile: 

das Amt Schlih. i a 

Dieſe allerhöchſte Entſchließung wird hierdurch mit dem Anhang zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß die Bekanntmachung der übrigen in den gedachten beiden Provinzen noch 
weiter zu bildenden Landraths und Landgerichtsbezirke nachträglich erfolgen wird, die Ein⸗ 
richtung von Landſchreibereien aber vor der Hand bis auf unbeſtimmte Zeit ausgeſeßt bleibt. 

Darmſtadt, am 14. Juli 1821. 


Aus allerhöchſtem Auftrag. N 
Großherzoglich Heſſiſches Miniſterium des Innern und der Juſtiz. 
In Abweſenheit des Staatsminiſters. 


Freiherr v. Gruben, Geheimer Staatsrath N N 
vt. Stumpff. 


Das neu anzuſtellende landräthliche und landgerichtliche Perſonal 
ſoll auf fixe Geldbeſoldungen geſetzt werden. 

Bei der bevorſtehenden Trennung der Juſtiz von der Adminiſtration, werden dem neu 
anzuſtellenden landräthlichen und landgerichtlichen Perſonal fixe Geldbeſoldungen ausgeſeßt, 
dagegen ſämmtliche Amtsſpocteln, fo lange ſolche noch den beſtehenden rechtsgültigen Normen 
gemäß erhoben, und nicht, was die Gerichrsſporteln betrifft, nach Vor ſchrift des Ediets vom 
1. Dezember 1817. durch einen Gerichtsſtempel erfeßt werden, mit Ausnahme der Taggelder, 
Eopial: und Inſinuationsgebühren der Staatskaſſe und resp. den betreffenden Gerichtsherr⸗ 
ſchaften verrechnet werden. Obwohl nun der, von Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzog, 
feſtgeſeßte Beſoldungsfuß dem Dienſtverhältniß des neuen Beamtenperſonals, und den Leiſtun⸗ 
gen, welche ihm zugemuthet werden, völlig entſpricht, ſo wird es doch unter den gegenwartig 
angeſtellten Juſtizbeamten und Subalternen, welche in Dienftthätigfeit bleiben, wohl mehrere 
geben, welche nach dem Maaßſtab ihres bisherigen Dienſteinkommens einen höheren Gehalt 
anſprechen zu können, glauben. In ſo fern nun deren wirkliches Dienſteinkommen von der 
Art iſt, daß ſie nach beſtehenden Geſeßen oder ſonſtigen fie bei demſelben ſchützenden rechtlichen 
Beſtimmungen, vollſtändigen Erſaß dafür zu verlangen berechtigt ſind, und ſie den angegebe⸗ 
nen Betrag genügend darzuthun vermögen; wird ihnen, vorausgeſeht, daß ihre Anſtellung 
definitiv, und nicht an die Bedingung, ſich jede Veränderung in ihrem Dienſteinkommen ge⸗ 
fallen laſſen zu müſſen, geknüpft iſt, für alles dasjenige, was ihnen über den Geſammtbetrag 
ihres neu regulirten Gehalts und der übrigen Dienſtnußungen gebührt, vollſtändige Vergütung 
zu Theil werden. N f ö 
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Dieſe der allerhöchſten Willensmeinung Sr. Königlichen Hoheit, des Großherzogs, ent: 
ſprechende Zuſicherung wird hiermit zur vorläufigen Beruhigung aller derjenigen, welche auf 
eine Vergütung der erwähnten Art Anſpruch zu haben vermeinen, mit dem Anfügen öffentlich 
bekannt gemacht, daß fie ihre Anſprüche bei den ihnen vorgeſetzten Großherzoglichen Provin⸗ 
zialregierungen zu liquidiren, und ſich darauf angemeſſener Verfügung zu gewärtigen haben. 

Darmſtadt den 16. Juli 1821. 


Großherzoglich Heſſiſches Miniſterium des Innern und der Juſtiz. 


In Abweſenheit des Staatsminiſters. 
Freiherr v. Gruben, Geheimer Staatsrath. 
Fe — — . Stumpff. 

Den Rang der künftigen Landräthe und Landrichter betr. 

Des Großherzogs Königliche Hoheit haben allergnädigſt zu beſtimmen geruhet, daß die 
in Folge der beſchloſſenen Organiſation anzuſtellenden Landräthe und Landrichter ſowohl unter 
ſich, als mit den, bei den Großherzoglichen Provinzial⸗Collegien — namentlich den Regierun⸗ 
gen, Kirchen⸗ und Schulräthen, Hofgerichten und Juſtiz⸗Canzleien — angeſtellten Räthen 
völlig gleichen Rang mit der Wirkung haben follen, daß der Rang des einen gedachter Staats⸗ 
diener vor dem andern ſich lediglich nach der Zeit ihrer Anſtellung in einer der erwähnten 
Dienſteigenſchaften, oder, wo dieſe unter mehreren gleich iſt, nach dem Lebensalter zu richten 
habe, welches hiermit zu jedermanns Nachachtung öffentlich bekannt gemacht wird. 

Darmſtadt den 16. Juli 1821. 

Großh. Heſſ. Geheimes Staats⸗Miniſterinm des Innern u. der Juſtiz. 
In Abweſenheit des Staatsminiſters. 
Freiherr v. Gruben, Geheimer Staatsrath. 
vt. Stumpff. 


Beſtätigung einer milden Stiftung. 

Der Pfarrer Preiles zu Obererlenbach hat die Summe von 108 fl. der katholiſchen Kir: 
che zu Gaulsheim zu dem Ende geſtiftet, um dafür jährlich eine Meſſe für ſeine verſtorbenen 
Eltern, und demnächſt auch für ihn ein Anniverſarium in beſagter Kirche zu halten; welche 
Stiftung des Großherzogs Königliche Hoheit Landesherrlich zu beſtätigen, und zu dem Ende 
den Kirchen-Vorſtand zu deren Annahme zu ermächtigen, gnadigſt geruht haben. . 

Darmſtadt den 26. Juni 1821. 8 

Aus höchſtem beſonderem Auftrag. ! 
Großh. Heſſ. Geheimes Staats⸗Miniſtertum des Innern u. der Juſtiz. 
In Abweſenheit des Staatsminiſters. 


Wernher. 
vt. Stumpff. 
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Den dritten Ober⸗Einnehmerei-Bezirk der Provinz Starkenburg betr. 
Da der Si der Obereinnehmerei der directen und indirecten Steuern des dritten Ober⸗ 
einnehmereibezirks in der Provinz Starkenburg, von Höchſt, nach Umſtadt verlegt, und die 
Controle bei derſelben nunmehr dem Großherzogl. Juſtißamtmann Martin daſelbſt, übers 
tragen worden iſt; ſo wird ſolches hierdurch zur öffentlichen Kunde BER: 
Darmſtadt den 5. Juli 1821. 


Großherzoglich Heſſiſches Miniſterium der Finanzen. 
du Thil. 
Rothe. 


Erledigung einer geiſtlichen Stelle. 


Die Stelle eines zweiten Pfarrers und Diacons zu Echzell iſt erledigt, von welcher ein 
zu 600 fl. berechnetes Dieuſteinkommen abhängt. 


Sterbfälle. 

Am 17. May l. J. iſt der Amtsdiener Ludwig Luck in Schaafheim — am 20. Juni 
der Unterfoͤrſter Blum zu Eichelſachſen, Forſts Eichelsdorf, Revier Zwiefalten — am 2. Inli 
der penſionirte Hofjäger Beſt dahier — und au loten deſſelben der ER Bauer 
dahier geſtorben. 98585 
Dienſt nachrichten. 

Des Großherzogs Königliche Hoheit haben am 10. May l. J., der — von dem biſchöflö⸗ 
chen General⸗Vicariat zu Mainz geſchehenen Ernennung des Pfarrers Heinrich Geb, bit— 
her zu Herrnsheim, zu der erledigten Cantonspfarrei zu Worms, die landesherrliche Genehmi— 
gung zu ertheilen — am 2ten des vorigen Monats, den Vierrechter Adam Seibert, zu 
Semd, Amts Umſtadt, zum Geometer dritter Klaſſe, in der Provinz Starkenburg, zu bejtel: 
len — am 13ten deſſel ben, den Caudidaten der Rechte, Franz Heinrich Beß, zu Mainz, 
unter die Zahl der Advocaten und Anwälte, bei den daſigen Gerichten aufzunehmen — 
am 21. Juni dem Speicher: Eontroleur Georg Carl Krieger, zu Friedberg, die nachge⸗ 
ſuchte Dienſtentlaſſung zu bewilligen und denſelben in Ruheſtand zu verfehen — am 2öten 
deſſelben, den Hofgerichts⸗Director, Geheimen Rath Johann Friedrich Chriſtian 
Benner, zu Gießen, in Rückſicht feines vorgerückten Alters, in Ruheſtand zu berſeßen — 
unter gleichem dato, den Univerſitäts⸗Kanzler und ordentlichen Profeſſor der Rechte, Dr. 
Franz Joſeph Arens, zu Gießen, zugleich zum Hofgerichts⸗Director daſelbſt, mit dem 
Prädicat Geheimer Rath, zu ernennen — am 28tem deſſelben, den Aich⸗Inſpektor Wilhelm 
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Stürz, zu Schlitz, zum Geometer dritter Klaſſe, in der Provinz Oberheſſen, zu beſtellen — 

Sund unter demſelben dato, die erledigte Stelle eines Brückenmeiſters, bei der Schiffbrücke zu 

Mainz, dem Gildeſchiffer Johann Moril daſelbſt zu übertragen gnaͤdigſt geruhet. 

4 Am 22. Juni iſt der Oberförſter Ewald zu Merlau — am 2. Juli find die Waldſchüßen 
ö Heinrich Backhaus, zu Altenlotheim; Valentin Schäfer, zu Buchenberg; Johann 

Heinrich Trachte, zu Schmittlotheim und Georg Böhle, zu Eimelrod, in Ruheſtand 

verſetzt worden. 


Druckfehler. 
In dem Geſetz: die Gemeindeordnung betr. Nr. 29. des Regierungsblatts iſt Tit. IV. Abſch. 2. Seite 366. 
Zeile 7. v. unten zu leſen ſtatt: welches die Gemeinde — welches die Grunde. 
In dem Staatsſchuldentilgungsgeſetz Nr. 30. des Regierungsblatts iſt in der dritten Zeile des 5. 11. zu 
leſen ſtatt: ausgeſchloſſen — ausgeſchloſſenen. j 
Der Abkaufspreiß für 1 Pfund Wachs ift nicht 1 fl. 20 kr., wie es in Nr. 32, des Regierungsblatts 
in der Verordnung den Abkauf fiscalifher Grundrenten pag. 396. irrig ſteht, ſondern 1 fl. 
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Sresberzeslich Heſſiſches 
Regierungsblatt. 


% 34. 


Darmſtadt den 23. Juli 18 2 1. 


In ſtru c t i on 
für die R 
5 §. 1. 


Die Dienſtgeſchäfte der Einnehmer an den Eingangs Bureaux beziehen ſich auf 
die Verwaltung der indirecten Auflagen, welche: 
a) von Getränken, naͤmlich von Wein, Obſtwein, Bier, Branntwein und 
Eſſig, und 
b) von den mit Acciſe belegten Waaren, nämlich von Caffee, Zucker und 
fabricirtem Rauch » und Schnupftaback 
erhoben werden und zerfallen in Bezug auf beiderlei Abgaben in folgende drei 
Hauptabtheilungen, namlich: 
) Führung der Controle über die Ein⸗Durch⸗ und Aus fuhr, oder 
ihr Verfahren bei Ausftellung, Beſcheinigung und Rücknahme der vor: 
geſchriebenen Eins Durds und Aus fuhrſcheine. 
1) Erhebung der beim Eingang von beſteuerten Getränken und Waa⸗ 
ren zu entrichtenden Abgaben, und 
III) Ablieferung der erhobenen Abgaben. 


. 
Führung der Controle über die Ein⸗ Durch und Ausfuhr. 
§. 2. 
Die für alle Ein fuhr an ſteuerbaren Getränken, und bei aeeifepflißtigen Ausftellung 
Waaren für jede Einfuhr über 5 Pfund auszuftellenden Einfuhrſcheine, derCinfuhr, 
erhält der Einnehmer des Eingangs Bureau durch den Obereinnehmer des Be en u. 
zirks, gegen Empfangs ⸗Beſcheinigung in Heften, welche fortlaufend numerirt 1. 
ſind, und von ihm in derſelben Reihefolge verbraucht N müſſen. 
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| §. 3. 

Der Einnehmer hat ſich bei jeder eines Einfuhrſcheines bedürfenden Einfuhr 
von dem Einführenden zuerſt deſſen Namen und Wohnort, ſodann weiter erklä⸗ 
ren zu laſſen: 

A. Bei ſteuerbaren Getränken: 

a) die Menge derſelben, 

b) beim Wein, die Farbe deſſelben, ſodann ob es deutſcher oder auf: 
ſerdeutſcher Wein iſt, 

c) ob die Einfuhr in Fäſſern, oder in Bouteillen oder Krügen geſchieht, 

d) den Namen, Vornamen, Gewerbe und Wohnort des Empfängers, und 

B. Bei acciſepflichtigen Waaren: 

a) die Menge derſelben, 

v) beim Zucker die Farbe deſſelben, und ob er in Hüten oder Kiſten einge⸗ 

führt wird, 

c) beim Taback, ob es Rauch- oder Schnupftaback iſt, und ob die Einfuhr 

in Ballen, Kiſten oder Fäſſern geſchieht, 

* den Namen, Vornamen, Gewerbe und Wohnort des Banden: 

§. 4 

Der Einnehmer it verbunden, die Richtigkeit der ihm gemachten Anzeige 
auf der Stelle ſoviel wie möglich zu prüfen, und den Einfuͤhrenden jedesmal dar: 
auf aufmerkſam zu machen, daß unrichtige Erklärungen geſeßlich die an ir» 
cation der eingeführten Artikel zur Folge haben. 

l 5. 8. 

Bleibt der Einführende, dieſer Warnung ungeachtet, bei ſeiner Erklärung 
ſtehen, und der Einnehmer findet keinen Grund, an ihrer Nichtigkeit zu zweifeln, 
ſo erhebt er nunmehr von dem Einführenden die beim Eingang zu entrichtende 
Abgabe und die Stempelgebühr des Einfuhrſcheins, und bewirkt zuletzt die Aus: 
fertigung und Abgabe dieſes Scheins auf folgende Weiſe: 

A. In den erſten Theil dieſes Scheins trägt der Einnehmer ein: 
a) die Erklärung des Einführenden, 
b) die Summe der beim Eingang bezahlten, oder 
e) die Summe der bei der Einlage noch zu bezahlenden Abgabe, und läßt 
dieſen Theil durch den Einführenden unterſchreiben. 
B. Hierauf überträgt er in den zweiten Theil aus dem erſten: 
nach a) die Erklärung der Einfuhr, 
nach b) die Summe der beim Eingang bezahlten Abgabe, bemerkt die Zeit 
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der Giltigkeit des Scheins (nach der Vorſchrift, daß auf 6 Stunden 
Entfernung ein Tag und bei der Einfuhr in den Ort nur drei Stunden 
angeſeßt werden), und vollzieht dieſen Schein durch ſeine Unterſchrift. 
e) Die Quittung, der dritte Theil dieſes Scheins, wird von dem Einneh⸗ 
mer ebenfalls vollzogen, wenn die Abgabe beim Eingang entrichtet 
werden mußte, oder ſie bleibt ganz offen, wenn die Entrichtung der 
s Abgabe bei der Einlage geſchehen muß und wird alsdann von dem 
daſigen Ortseinnehmer nach Vorſchrift ſeiner Inſtruction vollzogen. 
d) In beiden Fällen, (die Quittung mag ſchon vollzogen ſeyn oder bis zur 
= Zeit der Einlage offen bleiben) durchſchneidet der Einnehmer endlich das 
zwiſchen dem erſten und zweiten Theil groß gedruckte Wort Einfuhr⸗ 
ſchein, übergiebt den zweiten und dritten Theil zuſammenhängend 
dem Einführenden zu ſeiner Legitimation während des Transports und 
bei der Einlage, und verfährt demnächſt mit dem ihm zurückbleibenden 
erſten Theil, wie es ihm in dem folgenden Gem dieſer Inſtruction nä⸗ 
her vorgeſchrieben iſt. 


Der Einnehmer iſt verpflichtet, von > ausgegebenen Einfahrſcheinen die ge⸗ an 
habte Einnahme wo möglich ſogleich nach der Abgabe des Scheins, und jedenfalls NTT 
noch denſelben Tag in fein Manual fo einzutragen, wie es ihm in dem 18ten §en 7 
dieſer Inſtruction vorgeſchrieben iſt. — 

Gt dieſer Eintrag bewirkt, fo hat der Einnehmer ſeine eigene Arbeit bei benden ers 
Aueſtelung der Einfuhrſcheine vollendet, und es liegt ihm alsdann blos noch ob, 3 
die in ſeinen Heften zurückgebliebenen erſten Theile der verbrauchten Einfuhrſcheine fuhrſcheint⸗ 
jedesmal von einem Poſttag zum andern aus dem Heft ſauber auszuſchneiden, am 
Rand mit Faden wieder zuſammen zu heften, und ſolche unter der Aufſchrift: 

„Andie Gentral-Controle der indirecten Auflagen zu Darmſtadt“ 
an dieſe einzuſenden. 

Dieſe Einſendung muß mit der allergrößten Pünktlichkeit geſchehen, indem 
die Controlebehörde, fo oft von einem Eingangs Bureau feine Sendung erfolgt, 
beſtimmt annimmt, daß bis zum nächſtvorhergehenden Poſttag keine Ausgabe von 
Einfuhrſcheinen dort Statt gefunden hat. 

Findet ſich nachher das Gegentheil und der Einnehmer hat ſich in Einſendung 
der Scheine irgend eine Nachlaß gkeit zu Schulden kommen laſſen, ſo wird er im 
erſten Fall um Fünf, im zweiten um Zehn Gulden, und bei mehrmaliger 
Wiederholung, mit N vom Dienſt beſtraft. 
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Austellung Die für alle Durch fuhr an ſteuerbaren Getränfen, und bei acciſepflich⸗ 


der ng 


tigen Waaren für jede Durchfuhr über 5 Pfund auszuſtellenden Durch fuhr⸗ 


5 2 ſcheine erhält und verbraucht der Einnehmer gerade ebenſo, wie es wegen der 


Linfuhrſchtine im F. 2. dieſer Inſtruction beſtimmt iſt. 


H. 8. 

Der Einnehmer hat bei jeder eines Duröfuhrfäeins bedürfenden 
Durchfuhr die nöthige Erklärung von dem Durchführenden ebenſo, wie es 
wegen der Einfuhr im F. 3. beſtimmt iſt, und überdieß noch die Angabe des 
Ausfuhrorts, ſich machen zu laſſen — und verfährt hierauf gleichfalls fo, wie es 
im F. 4. wegen der Einfuhr beſtimmt iſt. 


J. 9. | 
Die wegen Ausſtellung der Einfuhrſcheine im F. 5. gegebenen Regeln gelten 
mit wenigen Veränderungen auch hier bei der Ausſtellung der Durchfuhrſcheine. 
Geſchieht die Durchfuhr gegen Hinterlegung der Abgaben, fo erhebt der 
Einnehmer deren vollen Betrag gerade ſo, als wenn der durchgeführt werdende 
Artikel im Land wirklich conſumiret würde, und verfährt wie folgt; 
A) in den erften Theil des Scheins trägt er ein: 
a) die Erklärung des Durchführenden, 
b) die Summe der beim Eingang hinterlegten Abgaben, 
und läßt dieſen Theil von dem Durchführenden unterſchrriben; 
B) in den zweiten Theil des Scheins überträgt er hierauf aus dem erften: 
nach a), die Erklärung der Durchfuhr, 
nach b) die Summe der beim Eingang hinterlegten Abgaben, bemerkt 
15 Zeit der Gültigkeit des Scheins, und vollzieht ihn durch feine Un: 


O) I dritte Theil des Scheins, oder die Anweiſung zum Rückempfang der 
hinterlegten Summe bleibt offen, und wird zuerſt von dem Einnehmer des 
Ausgangsorts alsdann vollzogen, wenn die Ausfuhr erfolgt it; 

D) endlich durchſchneidet der Einnehmer das zwiſchen dem erfien und zweiten 
Theil groß gedruckte Wort „Durchfuhrſchein“, übergiebt den zweiten 
und dritten Theil zuſammenhän gend dem Durchführenden zu feiner 
Legitimation während des Transports und bei der Ausfuhr, und verfährt 
mit dem erſten Theil, wie es ihm in dem folgenden gen * Inſtruction 
näher vorgeſchrieben iſt. 


423 

Hat ſich der Durchführende der Verbindlichkeit zur Hinterlegung der ſchuldi⸗ 
gen Abgaben dadurch überhoben, daß er dem Einnehmer durch Stellung eines 
von dieſem angenommenen Bürgen, für richtige und in beſtimmter Friſt zu be⸗ 
wirkende Ausfuhr der durchzuführenden Artikel, vollſtändige Sicherheit geleiſtet 
hat, fo wird in dem erſten und zweiten Theil des ausgeſtellten Durchfuhrſcheint 
der Namen des angenommenen Bürgen und ſeine Verbindlichkeit ſo angemerkt, 
wie es aus dem zweiten Theil des Formular Num. 2. erſichtlich iſt, und der 
dritte Theil des Scheins oder die Anweiſung dient alsdann blos, um damit die 
Löſchung der eingelegten Bürgfchaft zu erwirken. N 5 | 

Der für dieſen Fall von dem Bürgen ausgeſtellte Bürgfchaftsfchein Foruul Rra. 
muß nach dem beigelegten Formular ausgefertigt und vollzogen ſeyn; er iſt un⸗ 
giltig, wenn die Nachweiſung der geſchehenen Ausfuhr in der beſtimmten Frift 
erfolgt, und dient dagegen, wenn dieſe Nachweiſung ausbleibt, um die verbürgte 

Summe der Abgabe von dem Bürgen einzuziehen. f 
n $. 10. 

Der Einnehmer it ſchuldig, von allen gegen Hinterlegung der Abgaben aus: Weitere Bes 
geſtellten Durchfuhrſcheinen, die gehabte Einnahme, und von allen gegen Bürg⸗ bandlung 
ſchaft ausgeſtellten Durchfuhrſcheinen, den Namen des Bürgen und den Betrag 9 
der von demſelben verbürgten Abgaben in das bei ihm hinterlegte Regiſter Bureaux 
der Durchfuhrſcheine fo einzutragen, wie es aus dem beigefügten Formular zurüdbleis 
erſichtlich iſt. 0 ö benden er⸗ 

Wegen gleichbaldiger. Vornahme dieſcr Eintrags, und wegen pünktlicher Ein ger Burg. 
ſendung der in feinen Heften zurückgebliebenen erſten Thrile der verbrauchten fuhrſcheine. 
Durchfuhrſcheine an die Controle Behörde gelten dieſelben Beſtimmungen welche Bormut.Rr.4, 
im H. 6. wegen der Einfuhrſcheine gegeben ſind. 

| $. 11. Rlazab⸗ 

Iſt ein Durchfuhrſchein gegen Hinterlegung der Abgaben ausgestellt, und 5 
die Wiederausfuhr der eingeführten Artikel erfolgt, in der beſtimmten Zeit und hinterlegten 
an dem beſtimmten Ausfuhrort, worüber ſich der Durchführende, unter Vorlage Abgaben, 
des ethaltenen Durchfuhrſcheins, bei dem Einnehmer der Ausgangs ⸗Station aus⸗ oder ee 
zuweifen hat, fo nimmt dieſer den Durchfuhrſchein zurück, beſcheinigt auf der fr er 
Nückſeite die geſchehene Ausfuhr, ſendet dieſen Schein ebenfalls an die Controle⸗ legten Burg, 
Behörde ein, und übergiebt die von ihm vollzogene Anweiſung an den Durchfüh- ſchaft, von 
renden. Dieſer kann mittelſt diefer Anweiſung bei dem Einnehmer des Eingangs: den nr 
orts den vollen Betrag der hinterlegten Abgaben, jedoch ohne die Stempelge⸗ Durchfuhr⸗ 
bühr, und nur innerhalb der auf der Anweiſung bemerkten Friſt, wieder erhe⸗ ſcheinen. 
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ben. Erfolgt dieſe Rückforderung in gehöriger Zeit, ſo muß ſich der Einnehmer 
die geſchehene Rückzahlung auf der Rückſeite der zurückgebrachten Anweiſung quit⸗ 
tiren laſſen und hat endlich mit dieſer Quittung in ſeinem Durchfuhrregiſter die 
Rückzahlung der, als hinterlegte Abgabe, vereinnahmten Summe zu belegen. 

Iſt dagegen ein Durchfuhrſchein gegen Einlegung von Bürgſchaft ausgeſtellt, 
fo bleibt das ganze Verfahren übrigens daſſelbe, und findet dabei blos die Der 
ſchiedenheit Statt, daß der Einnehmer des Ausgangsorts auf der Anweiſung ſtatt 
der Rückzahlung der hinterlegten Abgaben die Löſchung der Bürgſchaft anweiſet, 
worauf der Einnehmer des Eingangsorts durch dieſe zurückgebrachte Anweiſung in 
ſeinem Durchfuhrregiſter nachweiſen muß, daß er von dem Bürgen keine Abgaben 
zu erheben und zu verrechnen hat. 

Be? | 
Austellung Die an alle Führer von Frachtwagen — welche auf den beiden Hauptſtraſ⸗ 
8 fen von Heppenheim nach Neu-Iſenburg und von Vilbel nach Lollar blos durchs 
ſcheine. gehen, und keiner Viſitation ihrer Ladung unterworfen ſeyn wollen — zu erthei⸗ 
u n „dan lende Durchgangsſcheine, erhält der Einnehmer gleich den übrigen Schei⸗ 
Hag Ln nen durch den Oberkinnehmer des Bezirks in fortlaufend numerirten, und in ders 
Kl — 9 Ordnung zu verbrauchenden Heften. 
5 Ye Die Ausſtellung dieſer Durchgangsſcheine geſchieht auf die, aus dem beige⸗ 
del und Lollar. Mi 
dermul. Nr. 5. fügten Formular genau zu erſehende Weiſe, und zwar blos gegen Erlegung der 
Stempelgebühr. Dieſe Gebühr iſt zugleich die Vergütung für das Anheften und 
Plombiren der Durchgangtafel, die jedem mit Durchgangſchein verſehenen Wagen, 
als Erkennungszeichen, mitgegeben wird. Dieſe Durchgaugtafeln erhalt jeder 
Einnehmer in beſtimmter, von ihm zu beſcheinigender Anzahl. 

Mit dem bei ihm zurückbleibenden erſten Theil des Durchgangſcheins verfährt 
der Einnehmer, gleichwie bei den übrigen Scheinen, nach den Vorſchriften des 
gen 6. dieſer Inſtruction. 

$. 13. 

Das Be⸗ Bei allen an dem Eingangs: Bureau vorkommenden und nach der geit der 

ſcheinigen Ausſtellung noch gültigen Ausfuhrſcheinen, Formular Nr. 6. darf der Einnehmer 

der vorkom die Beſcheinigung der Ausfuhr auf der Rückſeite des Scheins zuerſt dann ertheis 

3 len, wenn er vorher die Uebereinſtimmung des Scheins mit der Ladung geprüft 
Scheine. und erkannt hat. 

Formuf. Nr. Bei der Zurückgabe des vollzogenen Scheins hat er den Ausführenden noch⸗ 

mals darauf aufmerkſam zu machen, daß er ſich von der Verbindlichkeit zur Ent⸗ 


richtung der Abgaben von den ausgeführten Artikeln nur dadurch wirklich befreit, 
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wenn er den mit der Beſcheinizung der wirklich geſchehenen Ausfuhr verſehenen 


Ausfuhrſchein, innerhalb acht Ba an die Einnehmerei des Verladungsortes 
wieder zurückliefert. 


$. 14. Allgemeine 

Der Einnehmer des Eingangs⸗Bureau darf für das Ausſtellen oder Beſchei- Beſtin⸗ 

nigen der in den vorſtehenden $. Hen erwähnten Scheine, oder für das Anheften mung wegen 

und Plombiren der Durchgangtafeln, irgend eine e bei Strafe der ! 5 
Dienſtentlaſſung weder fordern noch annehmen. 


II. 
Erhebung er beim Eingang von beſteuerten Getränken und 
Waaren zu entrichtenden Abgaben. 


$. 15, 


Diefe Erhebung geſchieht nach den Beſtimmungen des $. 5., vor dem Aus— ns 
ſtellen der Einfuhrſcheine. Bei der Berechnung der Summen hat fih der Eins gelen der 
nehmer der zu dieſem Gebrauch bei dem Eingangs ⸗ Bureau hinterlegten Tarife Einfuhr⸗ 
— deren Einſicht jedem Betheiligten zu geſtatten iſt — zu bedienen, und mit der ſcheine. 
größten Genauigkeit zu verfahren, Jeder Rechnungsfehler zum Nachtheil der 
Staatskaſſe fällt ihm zur Laſt, er muß den Betrag der zu wenig erhobenen 
Abgaben bezahlen, und kann blos im Wege der Güte ſeinen N von 
dem Einführenden fordern. 


1 Erhebun 
N Die Erhebung gegen Zeichen findet blos bei den acciſepflichtigen Waaren gegen Zei 
und nur dann Statt, wenn die Einfuhr nicht über Fünf Pfund beträgt. chen. 


Der Einnehmer bezieht ſeinen Zeichenbedarf durch den Obereinnehmer des 
Bezirks, und zwar für jeden der beſteuerten Artikel beſondere Zeichen. Derſelbe 
hat bei der Abgabe von Zeichen für Caffee und Zucker blos den Tag der Abgabe, 
den Namen des Inhabers und ſeinen Namen einzuſchreiben; bei der Abgabe 
von Zeichen für Taback muß aber noch üserdieß die Pfundzahl eingeſchrieben 
werden. 
$. 17. — Erhebung 
Dieſe Erhebung der von dem Durchführenden blos hinterlegt werdenden beim Aus⸗ 
Abgaben, geſchieht auf dieſelbe Weiſe, wie dieſe beim Ausstellen der Einfuhrſcheine Men wen 


. ee 1 Durchfuhr⸗ 
im $. 15. vorgeſchrieben iſt. | ſcheinen. 
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III. 


Eintrag und Ablieferung der beim Eingang von beſteuerten 
Getränken und Waaren erhobenen Abgaben. 


Eintrag der F. 18. N 
1 Der Einnehmer ift ſchuldig jede beim Ausſtellen eines Einfuhrſcheins ger 
Einfuhr⸗ machte Einnahme, in das ihm zu dem Ende von dem Obereinnehmer des Be: 
ſcheinen er» zirks überlieferte Manual, an demſelben Tage ſpeziell fo einzutragen, wie es die 
en beiſpielsweiſe Ausfüllung des beigefügten Formulars deutlich angiebt. 

Zend. N. 7 $. 19, 


Eintrag der Der Einnehmer iſt ſchuldig, die ganze Einnahme für ausgegebene Zeichen 
bash ge täglich, jedoch nur ſummariſch, in fein Manual fo einzutragen, wie dieß in dem 
chen. beigefügten Formular Nr. 7. erſichtlich iſt. 
$. 20, 1 
Eintrag der Der Eintrag dieſer blos hinterlegten Abgaben gefchieht Anfangs und auf ſo lange 
beim Aus- als die Rückzahlung gefordert werden kann, blos in dem Durchfuhrregiſter, Formular 
eisen von Nr. 4. Erfolgt die Rückzahlung wirklich, ſo iſt nichts weiter erforderlich, als daß ſich 
eee der Einnehmer über die geleiſtete Zahlung durch Beifügung der erhaltenen Quittung 
hinterlegten in dem Durchfuhrregiſter ausweiſet. Findet aber die Rückforderung, und Rückzah⸗ 
Abgaben. lung der hinterlegten Abgabe in der beſtimmten Friſt nicht Statt, ſo wird die 
der Caſſe verfallene Summe, als von wirklicher Einfuhr entrichtet, angeſehen, 
und der Einnehmer iſt ſchuldig, den Betrag am Verfalltag, und zwar jeden Por 
ſten ſpeciell in fein Manual fo einzutragen, wie es aus dem beigefügten Formu⸗ 
lar Nr. 7. erſichtlich iſt. 


Eintrag der $. 21. 
beim Aus⸗ Wenn der Fall eintritt, daß eine in dem Durchfuhrregiſter, Formular Nr. 
ſtellen von 4. eingetragene Bürgschaft in der beſtimmten Friſt, dort nicht als erloſchen nach⸗ 
5 gewieſen iſt, und demnach der Betrag der verbürgten Abgabe von dem Bürgen 
dem einge⸗ bezahlt werden muß, fo iſt der Einnehmer verbunden, am Verfalltage dieſe Sum⸗ 
tretenen me als wirklich erhoben, in ſeinem Manual nach Vorſchrift des Formulars Nr. 7. 
Burgen zu vereinnahmen und ſich ſelbſt zur Laſt zu feken, wogegen ihm das Recht zus 
N 1 Be 54 ſteht, den Bürgen, nöthigen Falls, nach Vorſchrift der Steuer⸗Exeentions⸗Ord⸗ 
Jaben. nung zur Zahlung anhalten zu laſſen. | 
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Eintrag al⸗ 
$. 22, ler erhobe⸗ 


Das Eintragen der Stempelgebühren geſchieht blos monatlich und ſummariſch nen Stem⸗ 

nach den verſchiedenen Rubriken, ſo wie es das im e, Nr. 7. aufgeführte r 
Beiſpiel näher angiebt. . ausgeitells 
$. 23, * ur 

Der Einnehmer ift amligtr, zu Ende eines jeden Monats ſein Manual Monatlicher 
rollſtändig ſo abzuſchließen, wie dieß in dem Formular Nr. 7. vorgeſchrieben iſt. re 

$. 24. 

Der Einnehmer erhält durch den Obereinnehmer des Bezirks gedruckte For: Auſſtelung 
mulare, in die nach dem beigefügten Muſter am Schluß eines jeden Monats das und Vor⸗ 


lage d 
Reſultat des Manual: Abfchluffes übertragen wird. Tenichen 
Dieſe Nachweiſung muß doppelt ausgefertigt, und bei Vermeidung einer Fer 


Strafe von fünf Gulden, ſpäteſtens bis zum 3ten des nächſten Monats einmal den Maun⸗ 
an die Controle-Behörde, und das Duplicat an den Obereinnehmer des Bezirks al Abſchluß. 
eingeſendet werden. Zugleich mit dieſer Nachweiſung muß dem Obereinnehmer, . 
ſo oft er es verlangt, und wenigſtens alle 3 Monate, eine von ihm für giltig an- 
genommene Beſcheinigung über die richtige Angabe der Schein: und e 13 
räthe, von dem Einnehmer beigebracht werden. 

§. 25. 

Der Einnehmer iſt ſchuldig, den ganzen Betrag feiner monatlichen Einnahme, re 
am Aten des nächſten Monats, für Rechnung des Obereinnehmers an die von ing 
dieſem bezeichnete Caſſe, vollſtändig abzuliefern, und ſich gegen ihn bei Vorlage 
des monatlichen Manual-Abſchluſſes bis zum zten des Monats, über die wirklich 
geleiſtete Zahlung gehörig ausweiſen. 

Bei dieſer Ablieferung wird durchaus kein Ausſtand oder Liquidation geſtat⸗ 
tet, den einzigen Fall ausgenommen, daß die nach F. 20. von dem Bürgen zu 
entrichtende Abgabe durch genaue Befolgung der, in der Steuer⸗Executions⸗Ord⸗ 
nung enthaltenen Vorſchriften, von demſelben noch nicht eingebracht werden konn⸗ 
te, und der Einnehmer ſich darüber und über die Zahlungsfähigkeit des Bürgen 
gehörig ausweiſet. Bleibt daher der Einnehmer mit der Zahlung zurück, ſo iſt der 
Obereinnehmer ermächtigt und verpflichtet, ihn nach Vorſchrift der Steuer; Erecw 
tions- Ordnung durch den Oberſteuerboten zur Zahlung anhalten zu laſſen. 

$. 26. 

Der Einnehmer des Eingangs- Bureau iſt rück chllch feiner ganzen Verwal- Viſttation 
tung, der Controle-Behörde, dem Obereinnehmer des Bezirks, oder auf deſſen 1 
ſpecielle Auweiſung dem Diſtrikts⸗Einnehmer des Bezirks, ſodann dem Inſpector 
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der Probinz untergeordnet, und iſt ihrer Unterſuchung feiner ganzen Verwaltung 
ſo oft unterworfen, als ſie ſolche vorzunehmen für gut finden. Bei untreuer 
Verwaltung unterliegt der Einnehmer den gefeglichen Strafen der Reſiduarien. 


IV. 


Allgemeine Beſtimm ungen. 


6. 27. 
Berbättnife Der Einnehmer des Eingangs: Bureau iſt blos auf Widerruf angeſtellt, und 
ei der kann, ohne Entſchädigungsanſprüche aufſtellen zu können, ſeines Dienſtes wieder 
innehmer. 
entlaſſen werden. 
Er erhält neben dem ihm ausgeſeßzten fixen Gehalt Procente von feiner 
Einnahme, die nach der Verſchiedenheit der Eingangs ⸗Stationen von 3 bis 5 
Procent beſtimmt werden. Dieſe Procente bezieht er monatlich, indem er ſeine 
Quittung für baar dem Obereinnehmer zurechnet. 


$. 28. 

Mittheilung Bei jedem Eingangs⸗Bureau werden Eremplare der über die Verwaltung 
re 8 der indirecten Auflagen beſtehenden Allerhöchſten Verordnungen zu dem Ende hin: 

Aufficht ges terlegt, damit ſich der Einnehmer nach ihrem Inhalt in allen vorkommenden Fäl⸗ 
5 len bemeſſen kann. s 
Es wird zugleich jedem Einnehmer zur Pflicht gemacht, auf alle Uebertre⸗ 
tungen dieſer Verordnungen genau zu wachen, und alle zu ſeiner Kenntniß kom⸗ 
mende Defraudationen und andere auf das Intereſſe der Verwaltung ſich beziehende 

Vorfälle, feiner vorgefepten Behörde ſogleich anzuzeigen. 


hrſchein 


Giltig auf Tage 


he dem 

zu überbringen. 
von Tagen an dem Orte ihrer Beſtimmung 
nlichen Wege entfernen „und darf uur in Beiſeyn des 
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— — 


tung 
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Steuer, von 
welche 


dem Eingangs ⸗Bureau 
und heute an mich bezahlt hat. 
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kin 
Giltig auf Tage 


heute dahier eingeführet bat, 
führen. 

Tagen durch 
gewoͤhnlichen Wege entfernen. 
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eſſiſches Eingangs-Bureau. 


CHEIN. 
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) bis den ten 182 
hinterlegte Steuer 


ferten Durchfuhrſcheins beim Eingangs⸗ 
ieder erhoben werden kennen. 


iſches Eingangs -Bureau. 


Giltig auf zwei Monate. 


* . N 1 


gs⸗Bureau 


erklärte Ladung in der beſtimmiten Friſt 
et, und die von dem Eingangs ⸗ Bureau 
cht Tängfiens zehn Tage fpäter von ihm 


julden Kreuzer | 
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Formular Num. 4. 


en 


** 


Regi ſt er 
der beim Eingangs⸗Bure uu 


erklaͤrten Durchfuhren, 


Dein an is 


436 
Durch⸗] Gegen i N Die Fuͤr 
fuhr hinter⸗ Ausfuhr ſunterblie⸗ 
Schein legte oder Ausgeſtellt Auf Artikel | Auszu führen ſiſt belegtibene Aus⸗ 
Num. verbuͤrgte durch ſſuhr⸗Ein⸗ 
Abgabe. geh nahme. 
Num. 
fl. er. Monat Tool Dem zu Monat la! I. I. fl. 
6 24 Januar 15] Adam Weber 6 Ohm auslaͤudi⸗ 
ſchen Wein Lollar Januar 18] Nicht. 
7 8 18 Friedrich Krug, deſ— 
ſen Bürge iſt Adam | 1 Ohm auſſerdeut⸗ 
Müller dabier ſchen Wein Lollar Januar 21 Nicht. 
8 15 


Fr 
* 
| 


— — —— — — ee en nn Un un 
——— ͤ —vwöe 1öuM— 


| a 
3524 27 | Georg Kramer von] 1 Ohm Brannt⸗ | 
Marburg wein Lollar Jannar 
| 
| | 
| 


— ann Un 2 


5 


| 

n | 

ziltig auf Tage 
Pferden, 


id gegen die von ibm über: 
hoben hat. 

zufs noch abgeladen, von dem 
in dem Zeitraum von 

ruͤckgabe die ſes Durchgangſcheins 


wieder ausgefuͤhrt werden. 


Eingangs Bureau. 


g um a vin 


bemerkte Ladung 
jeſer Aus fuhrſchein 


Eingangs- Bureau. 


r 


vn, Tage. 


7. 4 1 


8 
ausführen, 


f 


3 41 aus⸗ 


nen. 


g um avjnua o 
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Formular Num. 7. 


Manu a 
des Eingangs Bureau 3 


vom Jahr 18% 


Eingetragen Gegen . 5E,. ERRDEENSE 
8 Einnahme. Ans [Ausländiſch! Auſſer⸗ 

ant Austheilung, oder Zurücknahme ländiſch! deutſch deutſch 

ven: In Faß ge In Faß 3 

— acug Brüg 

Monat Bu IJ ;ꝗ²j rr e fl. te. Sem 4 1 Stodl Ohm | ms. Sta 


| 
) 


Febr. 4] Laut abgegebenem Einfuhrſchein Num. 3. 
— — Von Zeichen 
— 18 | Laut For kl ac la 6. an ven 9 
Abgabe A 
— 21] Laut Durchfuhrſchein Num. 7. und zugehöriger Bürgz⸗ 
Stempelgebühr von 

1. Einfuhr 


ſchaft von Adam Müller dahier 2 „ 4 
2. Durchfuhr⸗ Scheinen 


3. Bürgſchafts⸗ 


= 
= 
10 

0 


a — 
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_DöRkwein 1 Branntwein. Eſſig Waaren. 
In Ausländiſchl. Aus: Caffee Zu] Taback. 
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t — N 0 6 
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Branntwein. Eſſig. Waaren. 
In⸗ Nuslandiſch Aus, Caſſee] Zucker Taback 
I kländiſch 8 


Bon 
anderm ländiſch 
lusland. 5 z 


. 


Vent 
m Jaß und Nauch⸗ 
Arug. 


— 
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| Großherzoglich Heſſiſches | 
Regierungsblatt. 


G 35. | 8 


Darmſtadt den 25 Juli 1821. 


In ſtruction 
für die Ortsein nehmer. 
F. 1. 

Die Dienſtgeſchäfte der Sa (Acciſer) beziehen ſich auf die Verwal⸗ 
tung der indirecten Auflagen, welche: 

a) von Getränken, nämlich von Wein, Obſtwein, Bier, Branntwein und Eſig; 

b) von den mit Acciſe belegten Waaren, nämlich, von Caffee, Zucker, und 

fabricirtem Rauch- und Schnupftabak, und 5 

c) von dem mit Acciſe belegten Schlachtviey * 

erhoben werden. 

Alle ihnen vorkommende Arbeiten gehören unter folgende Sen e 5 

1. Mitwirkung bei Führung der Controle über die Ein- und Aus fuhr und 
den Transport im Land, der unter a und d genannten Getränke und 
Waaren, oder ihr Verfahren bei Ausſtellung, Beſcheinigung und Rücknah⸗ 
me der vorgeſchriebenen Einfuhr, Aus fuhr⸗, Abfuhr: und Trans⸗ 
portſcheine. 

II. Mitwirkung bei der Aufſt cht über die geſammte Conſumtion im Land, ins⸗ 
beſondere die wegen Ueberweiſung der Trankſteuer und der Acciſe an die Ab⸗ 
nehmer im Land, und wegen Feſtſeßzung des Ohmgeldes und der Aceiſe 
von dem Debit im Kleinen, für alle Weinhändler, Wirthe, Kaufleute ıc. 
zu führende Regiſter ihrer Keller und Magazins⸗Vorräthe, ſodann ihre Ver⸗ 
richtungen bei den Quartalsaufnahmen und den nöthigen außerordentlichen 
Viſitationen der Keller und Magazine dieſer Perſonen. 

HL Erhebung der, bei der Einlage oder vierteljährig von beſteuerten Geträn⸗ 
fen und Waaren zu entrichtenden Abgaben, und der beim jedesmaligen Schlach⸗ 
ten zu entrichtenden Fleiſch⸗Acciſe, und 

IV. Ablieferung aller unter a, b, c, erhobenen Abgaben. 
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E 
Mitwirkung bei Führung der Controle. 


F. 2. 
Verfahren Alle Einfuhr an beſteuerten Getränken, und bei accifepflichtigen Waa⸗ 
„5 jedes Einbringen über 5 Pfund, muß von dem Bureau des Eins 
Einfuhr gangsorts mit einem nach dem beigefügten Muſter ausgeſtellten Einfuhrſchein 
„feinen. verfehen ſeyn. Ä 

Alle vorkommende Einfuhrſcheine müſſen dem Ortseinnehmer von dem Ein⸗ 
führenden vor der Einlage der ſteuerpflichtigen Artikel überliefert werden. 

Der Einnehmer iſt verpflichtet, ſich ſogleich zu überzeugen, daß der erhaltene 
Schein der Zeit nach noch gültig iſt, und daß ſeine Angabe mit dem Beſtand der 
Ladung übereinkommt. 

Findet er dabei keinen Anſtand, fo erhebt er die bei der Einlage zu ent: 
richtende Abgabe, vollzieht die, dem Einfuhrſchein angehörige Quittung, und die 
auf der Rückſeite des Scheins vorgeſchriebene Beſcheinigung, durchſchneidet das, 
zwiſchen dem Einfuhrſchein und der Quittung großgedruckte Wort Einfuhr⸗ 
ſchein und übergiebt dem Einlegenden die vollzogene Quittung zu feiner Legiti— 
mation für die Einlage und geleiſtete Zahlung. 

Daſſelbe Verfahren findet Statt, wenn die Abgabe ſchon beim Eingang 
entrichtet wurde, jedoch mit dem Unterſchied, daß der Einnehmer dieſen Umſtand 
beim Vollzug der Quittung anführt. 

Iſt aber der Einlegende eine derjenigen Perſonen, welche die Abgabe nicht 
bei der Einlage, ſondern auf Quartals- Abrechnung entrichten, fo darf die 
Quittung nicht von dem Einfuhrſchein getrennt werden, und dient ſo unausge⸗ 
füllt dem Einnehmer als Beleg, daß er die Abgabe nicht erhoben, und die Ein⸗ 
lage nach den Vorſchriften des $. 16. dieſer Inſtruction dem Empfänger zur 
Quartals- Abrechnung blos zur Laſt geſeßt hat. 

Die in den erſt genannten Fällen ohne, und in dem letzten Fall mit der 
Quittung bei dem Einnehmer zurückbleibende Einfuhrſcheine, hat derſelbe — nach⸗ 
dem er vorher den nöthigen Eintrag in ſeinem Manual bewirkt hat — von einem 
Poſttag zum Andern unter der Aufſchrift: 

An die General-Controle der indirecten Auflagen zu 
Darmſtadt, * 
an dieſe einzuſenden. | 
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Dieſe Einſendung muß mit der allergrößten Pünktlichkeit geſchehen, indem 
die Controle-Behörde, fo oft von einer Ortseinnehmerei keine Sendung erfolgt, 
beſtimmt annimmt, daß bis zum nächſtvorhergehenden Poſttag keine Einfuhrſcheine 
dort vorgekommen ſind. 

Findet ſich daher nachher das Gegentheil, und der Einnehmer hat ſich in Einſen— 
dung der Scheine irgend eine Nachläſſigkeit zu Schulden kommen laſſen, fo wird er 
im erſten Fall um Fünf, im zweiten Fall um zehn Gulden, und bei mehrma⸗ 
liger Wiederholung mit Entlaſſung vom Dienſt beſtrafet. 

§. 3. 

Die für alle Ausfuhr an ſteuerbaren Getränken, und bei acciſepflichtigen een 
Waaren für jede Ausfuhr über 5 Pfund auszuſtellende Aus fuhrſcheine fubrſcheine. 
erhält der Ortseinnehmer, auf Anweiſung des Obereinnehmers des Bezirks durch Fermul. N. 2. 
den Diſtrikts Steuereinnehmer, gegen Empfangsbeſcheinigung, in Heften, welche 
fortlaufend numerirtſ find, und von ihm in derſelben Reihenfolge verbraucht 
werden müſſen. 

$. 4. 4 

Der Einnehmer hat ſich bei jeder, eines Ausfuhrſcheins bedürfenden Verla: 

dung von dem Abſender oder Ausführenden erklären zu laſſen: 
1) durch Wen und bei welchem Eingangs: Bureau die Ausfuhr bewirkt wer⸗ 
den ſoll; 
2) den Namen, Vornamen, Gewerbe und Wohnort deſſen, an den die Ver⸗ 
ſendung geſchieht; 
ſodann weiter: 
A) bei ſteuerbaren Getränken: 
a) die Menge derſelben, 
b) beim Wein, die Farbe deſſelben, ſodann ob es inländiſcher oder 
ausländiſcher, deutſcher, oder auſſerdentſcher Wein iſt; 
c) ob die Ausfuhr in Fäſſern, oder in Bonteillen oder Krügen geſchieht, 
und 
B) bei acciſepflichtigen Waaren: 
a) die Menge derſelben, 
b) beim Zucker die Farbe deſſelben, und ob er in Hüten oder Kiſten ver⸗ 
ſendet wird, 
c) beim Tabak, ob es Rauch⸗ oder Schnupftabak iſt, wie der Preis deſ⸗ 
ſelben angegeben wird, und ob die Verſendung in Ballen, Kiſten oder 


Faſſern geſchieht. 
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N $. 5. 
Der Einnehmer ertheilt den verlangten Ausfuhrſchein, nach vorgängiger Er: 
legung der Stempelgebühr davon, auf folgende Weiſe: 

a) in den erſten Theil des Ausfuhrſcheins trägt er die nach den Vorſchriften 
des $. 4. eingenommene Erklärung ein, und läßt dieſen Theil von dem Aus: 
führenden unterſchreiben; 

b) hierauf überträgt er aus dem erſten in den zweiten Theil die ganze Erklärung 
des Ausführenden, bemerkt die Zeit der Gültigkeit des Scheins (nach der 
Regel, daß auf 6 Stunden Entfernung von dem Ort der Ausfuhr ein Tag 
angeſett wird) und vollzieht dieſen Schein durch feine Unterſchrift; 

e) endlich durchſchneidet er das zwiſchen beiden Theilen des Scheins groß ger 
druckte Wort Ausfuhrſchein, übergiebt den von ihm vollzogenen 
Schein dem Ausführenden zu ſeiner Legitimation während des Transports 
und bei der Ausfuhr, und verfährt demnächſt mit dem ihm zurückbleiben⸗ 
den Gegenſchein, wie es ihm in dem F. 25. dieſer Inſtruction näher vor⸗ 
geſchrieben iſt. 

$. 6. 


Der Einnehmer iſt noch beſonders verpflichtet, bei der Abgabe eines jeden 
Ausfuhrſcheins den Abnehmer darauf aufmerkſam zu machen, daß unrichtige Er— 
klärungen geſetzlich die Confiscation der verſendeten Artikel zur Folge ha: 
ben, fo wie auch, daß der mit der Beſcheinigung der geſchehenen Ausfuhr verichene 
Außsfuhrſchein, bei Vermeidung der geſeßlichen Folgen und Strafen, innerhalb 
8 Tagen an ihn zurückgeliefert werden muß. 


§. 7. 

Austellung Die beim Transport im Land für alle ſteuerbare Getränke, und bei ac: 
8 ciſepflichtigen Waaren für alle Quantitäten über 5 Pfund auszuſtellende Be: 
im Land ſcheinigungen, ſind entweder bloſe Transportſcheine, welche keine Entrichtung 

en der Abgaben zur Folge haben, und blos gegen Erlegung der Stempelgebühr er: 
oder Ab⸗ theilt werden, oder es ſind Abfuhrſcheine, bei deren Ausſtellung der Empfän⸗ 

rad ger des Scheins, feine eigene Verbindlichkeit zur Entrichtung der Abgaben, auf 
„ru. Ni. Bo. ſeinen von ihm bezeichneten Abnehmer im Land überträgt. 
Beide Sorten von Scheinen erhält und verbraucht der Einnehmer gerade 
ebenſo, wie dieß wegen der Ausfuhrſcheine im §. 3. dieſer Inſtruction bes 
ſtimmt iſt. 


- F. 8. 

In allen den Fällen, in welchen nah den Beſtimmungen des $. 9. der Al: 
lerhöchſten Verordnung wegen der Getränksabgaben, und in dem einen Fall, in 
welchem nach F. 10. der Allerhöchſten Verordnung wegen der Acciſe von Caffee, 
Zucker und Tabak, die Ertheilung von Transportſcheinen blos gegen Entrichtung 
der Stempelgebühr wirklich zuläſſig iſt, und der Einnehmer ſich vollſtändig über⸗ 
zeugt hat, daß keine Entrichtung der Abgaben dabei zu geſchehen braucht, verfährt 
derſelbe nach den ſchon in den F. 4. u. 5. dieſer Inſtruction wegen der Aus⸗ 
fuhr ertheilten Regeln, und hat dabei noch die weitere Vorſchrift zu befolgen, 
daß Transportſchtine in den Ort nur auf 3 Stunden gültig ertheilt werden 
dürfen. a 

b. 9. . 

Dem Ortzeinnehmer müſſen alle diejenigen Einwohner des Orts genau bes 
kannt ſeyn, welche nach den Beſtimmungen der eben erwähnten Allerhöchſten 
Verordnungen in den genannten F. Hen, bei vorhabenden Verſendungen beſteuer⸗ 
ter Artikel, zum Einholen von Abfuhrſcheinen berechtiget und verpflichtet ſind. 

So oft von ſolchen Perſonen ein Abfuhrſchein verlangt und die Stempel⸗ 
gebühr dafür erlegt wird, verfährt der Einnehmer wie folgt: N 

A) in den erſten Theil des Scheins trägt er ein; 

a) die ihm über die Abſendung auf gleiche Weiſe, wie im F. 4. angegeben 

iſt, gemachte vollſtändige Erklärung, 

b) die Summe der, vom Empfänger bei der Einlage zu entrichtenden 

Abgabe, . 

und läßt diefen Theil durch den Abſender unterſchreiben; 

B) hierauf überträgt er aus dem erfien in den zweiten Theil die Erklärung 
des Abſenders, bemerkt die Zeit der Gültigkeit des Scheins, und vollzieht 
ihn durch ſeine Unterſchrift. 

C) Endlich durchſchneidet der Einnehmer das zwiſchen dem erſten und zweiten 
Theil groß gedruckte Wort Abfuhrſchein, übergiebt den zweiten und 
dritten Theil zuſammenhängend an den Abſender zur nöthigen Legi— 
timation während des Transports und bei der Einlage — und verfährt mit 
dem erſten Theil wie es ihm in dem folgenden den dieſer Inſtruction näher 
vorgeſchrieben iſt. 

$. 10. 

Der Einnehmer iſt verpflichtet, von allen im Lauf eines Monats nach F. 8. 

u. 9. verbrauchten Transport- und Abfuhrſcheinen die zurückgebliebenen 
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erſten Theile, nach geſchehenem Eintrag der dafür erhobenen Stempelgebühren, am 
Schluß eines jeden Monats zuſammen an die Controle⸗ Behörde ebenſo einzu⸗ 
ſenden, wie dieß nach den Beſtimmungen des F. 2. dieſer Inſtruction mit den vor⸗ 
gekommenen Einfuhrſcheinen jeden Poſitag geſchehen muß. 


$. 11. 


Der Einnehmer darf conceſſionirten Weinhändlern, Kaufleuten ꝛc. die ter: 
ſandten Getränke und Waaren zuerſt dann zur Quartals- Abrechnung in feinen 
Regiſtern abſchreiben, wenn fie ihm, durch Vorzeigung der am Ort der Einlage 
vollzogenen Quittung des Abfuhrſchtins, die durch ihren Abnehmer bewirkte Ent: 
richtung der Abgabe gehörig nachgewieſen haben — oder wenn der Abnehmer im 
Ort wohnt, zuerſt dann, wenn er von dieſem die Abgabe wirklich empfangen hat. 
In beiden Fällen beſcheinigt derſelbe alsdann auf der Rückſeite der ausgeſtellten 
Quittung die geſchehene Vergütung der gemachten Verſendung. 


$. 12. 


| verfahren Alle vorkommende Abfuhrſcheine — fie mögen von andern Ortseinnehmereien 
un oder in den Ort, von ein und demſelben Einnehmer ausgeſtellt ſeyn — müſſen 
einnehmes von dem Empfänger der Zuſendung, vor der Einlage der ſteuerpflich⸗ 


bounmenden tigen Artikel, an den Ortzeinnehmer überliefert werden. 


Abfuhrſchel⸗ Der Einnehmer iſt verpflichtet, ſich ſogleich zu überzeugen, daß der erhaltene 
nen. Schein noch gültig iſt, und mit der Ladung übereinkommt. 

Findet er dabei keinen Anſtand, ſo erhebt er die bei der Einlage zu entrich⸗ 
tende Abgabe, vollzieht die dem Abfuhrſchein zugehörige Quittung, und bie 
auf der Rückſeite des Scheins vorgeſchriebene Beſcheinigung, durchſchneidet das 
zwiſchen dem Abfuhrſchein und der Quittung groß gedruckte Wort Abfuhr⸗ 
ſchein, und übergiebt dem Empfänger der Zuſendung die vollzogene Quittung, 
damit dieſer ſelbſt ſich für die Einlage und geleiſtete Zahlung ausweiſen, und der 
Verſender für ſich, die Vergütung der Abſendung zur Quartals: Abrechnung er 
wirken kann. 

Die auf die angegebene Weiſe bei dem Ortzeinnehmer eingehende und von 
ihm vollzogene Abfuhrſcheine hat derſelbe — wenn vorher der Eintrag der erhobenen 
Abgaben in ſeinem Manual und der weiter etwa nöthige Eintrag ins Kellerregiſter 
gehörig bewirkt it — alle Monate einmal zu ſammen, nach den Beſtimmungen 
des H. 10, dieſer Inſtruction, an die Controle Behörde einzufenden, 
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F. 13. N 
Der Ortseinnehmer darf für das Ausſtellen oder Beſcheinigen der in den vor: e ee 
ſtehenden §. Jen erwähnten Scheine, irgend eine Belohnung, bei Strafe der e 
Dienſteutlaſſung, weder fordern noch annehmen. 7 


II. 


Mitwirkung bei der Aufſicht über die geſammte Con ſum 
f tion im Land. | 
$. 14. 

Der Ortseinnehmer iſt verpflichtet, bei allen Producenten, die zugleich Wir: Aufnahme 
the oder Zäpfer find, auf die von denſelben zu machende Anzeige die neu produ- dere Fg, 
eirten Vorräthe von Wein und Obſtwein, jedesmal bei der Einlage in den und Obs 
Keller genau aufzunehmen, und denſelben den Betrag dieſer Aufnahmen nach 5 


Abzug deſſen, was fie davon ſelbſt zu conſumiren erklären, zu der nächſten Quar- Producenten 


tals- Abrechnung, nach den Vorſchriften des §. 16. dieſer Instruction, zur Laſt Bh oder 
zu ſetzen. Zaͤpfer find, 
F. 13. 


Der zum Verkauf conceſſionirte Bierbrauer muß, fo oft er ein Gebräue N. 
macht, dieſes dem Ortseinnehmer anzeigen, und zugleich angeben, zu welcher tion au Vier 
Zeit die Aufnahme des neu gebrauten Vorraths Statt finden ſoll. Dieſe Anzeige ne Do 
wird in das, von dem Ortseinnehmer zu führende Brauregiſter, nach dem 3 
beigefügten Muſter eingetragen, und durch die Unterſchrift des Anzeigenden beſchei⸗ Bierbrauern 
nigt. Der Ortseinnehmer iſt alsdann verpflichtet, zu der angegebenen Zeit das ann 
neu gebraute Bier nach den geaichten Fäſſern auf dem Gährtrog aufzunehmen, den 
ganzen Betrag, nach Abzug von 5 Maas per Ohm für das Vergähren, in das 
Brauregiſter einzutragen, und nach geſchehenem Eintrag und weiterem Abzug der⸗ 
jenigen Quantität, welche der Vierbrauer für eigene Conſumtion erkläret, die 
bleibende Ohmzahl und den Betrag der, von dem Bierbrauer davon ſogleich ges 
gen Zeichen zu erlegenden Trankſteuer in dem Brauregißzer fo anzumerken, wie 
dieß aus dem beigefügten Formular näher erſichtlich iſt. 

Iſt Alles dieſes geſchehen, ſo hat der Ortseinnehmer endlich noch die künfti⸗ 
ge Entrichtung des Ohmgeldes von der vertrankſteuerten Quantität an Bier zu 
wahren, und zu dem Ende dieſe neue Einlage, nach den Vorſchriften des Sen 16. 
dieſer Juſtruction, dem Bierbrauer zu der nächſten Tuartals⸗Abrechnung zu Laſt 


zu feßen. 
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$. 16. 

Kührung Der Ortseinnehmer iſt ſchuldig, über die Keller- und Magazinsvorräthe aller 
„aher dice derjenigen Perſonen, welche entweder die Trankſteuer und die Acciſe auf ihre Abs 
Keller- und nehmer im Land überweiſen, oder das Ohmgeld und die Aceiſe von dem Abfag im 
. Kleinen, vierteljährig auf Abrechnung entrichten, Regiſter zu führen, und darin 

die erſten Vorräthe, ſo wie die jedesmaligen Ab- und Zugänge an den Vorräthen 
genau ſo einzutragen, wie ihm dieß in den beigefügten Formularen und in den 
weitern Beſtimmungen dieſer Inſtruction näher vorgeſchrieben iſt. 
* Dieſe Regiſter werden beſon ders geführet: 
Jormul. Nr. 5. a) für Wein, 
Zermul. Nr. 6. b) für Obſtwein und Bier, 
Tormul. Nr. 7. c) für Caffee, Zucker und Tabak. 

Jeder der obengenannten Perſonen wird in dem betreffenden Regiſter ein dem 
wahrſcheinlichen Verbrauch entſprechender Raum von einer oder mehreren Seiten 
eröffnet, und dahin der bei der erſten Aufnahme gefundene Vorrath eingetragen. 

Beim Eintrag dieſer Vorräthe iſt ganz vorzüglich zu beachten, was ſchon aus 
dem Formular hervorgehet, daß alle Fäſſer, nach der Ordnung wie fie im Keller 
liegen, numeriret und auf richtigen Inhalt geaichet ſeyn müſſen. 

Bei dem weitern Nachtragen der Ab- und Zugänge hat der Einnehmer vor⸗ 
züglich folgende Vorſchriften genau zu beobachten: 

a) Jede Einlage gegen Einfuhrſchein, bei welcher der Einnehmer, 

nach den Vorſchriften des §. 2. dieſer Inſtruction, das Ausſtehen der 
Abgabe durch die Zurücklieferung des Einfuhrſcheins und der unausge⸗ 
füllten Quittung nachgewieſen hat, wird in die Negifter fo eingetragen, 
wie es das erſte Beiſpiel in den beigefügten Formularen Num. 5, u. 7. 
deutlich angiebt; 

b) Jede Verſendung ins Ausland gegen Ausfuhrſchein, bei welcher 
der Abſender die geſchehene Ausfuhr richtig nachgewieſen hat, und wel: 
me der Einnehmer nach den Vorſchriften des en 25. dieſer Inſtruction 
gehörig beleget, wird dem Abſender in den Regiſtern ſo abgeſchrieben, 
wie dieß aus dem zweiten Beiſpiel der Formulare Num. 5, 6. u. 7. 
erſichtlich iſt; 

e) Jede Verſendung ins Land gegen Abfuhrſchein, oder bei Bier ge⸗ 
gen Trans portſchein, wobei die Beſtimmungen des $. 11. dieſer In⸗ 
ſtruction erfüllet find, wird dem Abſender in den Regiſtern fo abge⸗ 
ſchrieben, wie dieß im dritten Beiſpiel der Formulare Num. 5. 6, und 
7. angegeben iſt; 
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a) Jede Zuſendung — fie. mag vom In- oder Auslande kommen — wovon die 
bis zur Einlage ſchuldige Abgabe ſchon entrichtet iſt, und von welcher der 
Empfänger blos das Ohmgeld künftig noch entrichten muß, wird ihm 
in den Regiſtern ſo zur Laſt geſetzt, wie dies aus dem vierten Beiſpiel der 
Formulare Num. 5. und 6. erſichtlich iſt; N 

„) Jede Einlage neu producirter Wein- oder Öftweinvorräthe, welche nach 
H. 14. und jede Einlage neugebrauten Biers, welche nach F. 15. dieſer Ans 
ſtruction den Einlegern zur Cuartals⸗ Abrechnung zu Laſt geſeßt werden: 
muß, wird in die Regiſter in der. Art eingetragen, wie dies aus dem fünf 
ten Beiſpiele der Formulare 5. und 6. hervorgeht. 

F. 17. 


Wenn auf die in den vorhergehenden HS. angebene Weiſe im Lauf des Tuar⸗ Quartals- 
tals einem jeden Betheiligten alle Ab: und Zugänge in den Regiſtern gehörig ger- * 
wahret worden find, fo bewirkt der Ortseinnehmer nunmehr den Quartals⸗Abſchluß ſter, uber 
in der Art, daß er zuvor und längſtens bis zum loten des erſten Monats im fol- die Koller 
3 2 j z und Maga⸗ 
genden Quartal in jedem Keller oder Magazin den zum nächſten Quartal blei- zinsvorrä⸗ 
benden Verrath genau aufnimmt, und aus der Vergleichung aller Einnahmen de und Auf 
g EEE Ta nahme der 
und Ausgaben gegen den bleibenden Vorrath diejenigen Quantitäten berechnet und am Schluß 
anſeßt, welche die Vetheiligten im Laufe des verfloſſenen Quartals abgelegt haben, des Quar⸗ 
5 8 5 tals vor⸗ 
und wovon ſie nunmehr die ſchuldigen Abgaben entrichten müſſen. bandenen 


Die am Schluß der Formulare Num. 5. 6. und 7. beiſpielsweiſe gemachten. Vorräthe. 
Einträge werden dieſe Arbeit naher erläutern, ſo wie der gemachte Uebertrag des 
bleibendenden Vorraths zum 2ten Quartal blos andeutet, was ſich ſchon von ſelbſt 
verſtehet, daß hinter dieſem Anſatz die Ab- und Zugänge des zweiten Quartals 
eben jo eingetragen und die ganze Arbeit fo fortgeſetzt wird, wie dieß in dieſem unde 
dem vorhergehenden K. für das erſte Quartal genau angegeben iſt.“ 


§. 18. 


Um die von jedem Pflichtigen zu erhebenden Abgaben genan berechnen zu koͤn-Verechnung 
ven, müſſen zugleich mit der Quartals : Aufnahme der bleibenden Vorräthe, von ne 
den gefundenen Abgängen, bei den verzapften Getränken, die Zapfpreiſe, und bei Aufftellung 
dem verkauften Tabak die Verkaufspreiſe, von dem Ortzeinnehmer genau ausge: 3 . 
mittelt, und im Quartals- Abſchluß der Regiſter ſo angemerkt werden, wie dieß in Werte 
den Formularen Nam. 5. 6. und 7, zu erſehen iſt. für jeden 

Hat ſich der Einnehmer ſowohl durch die außerordentlichen Viſitationen, ger 
als wie durch fleißige Aufſicht auf die, von den Wirthen und Kaufleuten ausge⸗ 

De * 
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hängten Verkaufstafeln und den Verkauf ſelbſt überzeuget, daß gegen die gefche: 
hene Angaben der Verkaufspreiſe eine wirkſame Erinnerung nicht gemacht werden 
kann, fo ſchreitet er endlich zur Aufſtellung der Quartals- Abrechnung für jeden 
Betheiligten, und berechnet die von demſelben zu entrichtenden Abgaben. Die 
Jormul. Nr. beigefügten Formulare für die Getränks- und Acciſe-Abrechnungen und die für die 
und verſchiedenen Fälle darin gemachte Ausfüllungen werden den Gang dieſer Arbeit 

Zerng. Rr. ur Genüge erläutern. 

Der Ortseinnehmer erhält den benöthigten Bedarf dieſer Formulare auf An⸗ 
weiſung des Obereinnehmers durch den Diſtrikts⸗ Eteuereinnehmer gegen Em⸗ 
pfangsbeſcheinigung, und iſt verpflichtet, die erhaltene Stückzahl verbraucht oder 
porräthig auf Erfordern jedesmal nachzuweiſen. 

$. 19. 


Zuſammen⸗ Die ſämmtlichen fpecielfen Abrechnungen eines Orts werden nach dem beiges 
nung ale fügten Formular in einer Ueberſicht zuſammengetragen. Dieſe Ueberſicht wird 
Abrechnun⸗ doppelt ausgefertiget, und dient dem Ortseinnehmer nach den Beſtimmungen der 
9 8 ar es F. Hen 29. 36. und 38. dieſer Inſtruction zur Rechtfertigung bei der Erhebung 


bei Nr. und en der berechneten Quartals: Abgaben, 

$. 20, 
ee Auſſerordentliche Viſi tationen der unter Aufnahme ſtehenden Keller und Mar 
dentliche Bir gazine müſſen zur Verhütung möglicher Defraudationen häufig und unerwartet 
95 el vorgenommen werden. Sie follen bald in Beiſeyn eines zweiten dazu beſonders 
„Magazine. beauftragten Beamten, bald von dem Ortseinnehmer allein vorgenommen werden. 
In beiden Fällen iſt genau darauf zu ſehen, daß die Beſtände der Keller und 
Magazine mit den Einträgen in die Regiſter der Ortseinnehmerei ſoweit überein— 
ſtimmen, wie es mit Berückſichtigung des Verbrauchs ſeit der letzt vorhergehenden 
Aufnahme möglich iſt. Finden ſich Abweichungen, welche den Verdacht geſchehe— 
ner Unterſchleife hinreichend begründen, oder gar Beweiſe für die That ſelbſt, 
fo iſt ſogleich der ganze Keller, oder das ganze Magazin in genaue Aufſicht zu 
nehmen, und davon die nöthige Anzeige dem betreffenden Juſtizamt auf der 
Stelle zu machen, damit dieſes ohne Verzug die weitere Uuterſuchung und geſeh⸗ 

liche Ahndung des Vorgangs einleiten kann. 


Allgemeine §. 21. 


Vorſchrift 4 2 . a 
wegen ber Der Ortseinnehmer darf für alle Verrichtungen, welche ihm nach den vor- 


= deer a. hergehenden §. Ken wegen der regelmäßigen und außerordentlichen Viſitationen der 
Magazine. Keller und Magazine, wegen Aufſtellung der Quartals-Abrechnungen ꝛc. sc, oblies 
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gen, irgend eine Belohnung bei Verluſt ſeines Dienſtes weder fordern noch an 
nehmen. | 

Derſelbe unterliegt gleicher Strafe und überdieß noch der weiter zuläſſigen 
geſezlichen Verfolgung und Beſtrafung, wenn er den Inhabern der Keller und 
Magazine unerlaubte Handlungen nachſiehet, oder gar ſelbſt zum Unterſchlagen 
der Abgaben behülflich wäre. 8 


Da dem Fabrikanten des Tabaks ſeine Fabrikation nicht genau controlliret Beſondere 
werden kann, und vielmehr bei der jedesmaligen Quartals-Aufnahme nach feiner über bie bar 
eigenen pflichtmäßigen Angabe in die Regiſter eingetragen werden muß, fo hat britation an 
der Ortseinnehmer vorzüglich darauf zu ſehen, daß ſich der Fabrikant des Tabaks 5 
keinen — ſowohl der Acciſe-Verwaltung wie den mit Tabak handelnden Kauf: ii 
leuten gleichnachtheiligen — Verkauf bis zu 2 Pfund erlaubt, und nach den be; 
ſtehenden geſeßlichen Vorſchriften feinen Abſaß von 2 bis zu s Pfund mit den nd: 
thigen Acciſe-Zeichen, und von 5 Pfund und darüber mit den nöthigen Trans⸗ 
portſcheinen jedesmal richtig verſiehet. N 

§. 23. 


Der Ortseinnehmer iſt verpflichtet, nach den Beſtimmungen der allerhöchſten Beſondere 
Verordnung wegen der Schlacht⸗Acciſe in den F. §en 3, 4, 5 und 8, genau 1 
darauf zu ſehen, daß von Mepgern, Gaſtwirthen, Garköchen und mit Schlacht⸗ Schlachtac⸗ 
conceſſionen verfehenen‘ Juden, kein Stück Vieh heimlicherweiſe geſchlachtet und e. 
überhaupt dieſer Verordnung genau nachgelebt wird. ge 

Derſelbe erhält die nach $. 3. der ebenerwähnten Verordnung gegen Erhe⸗ 
bung der Abgaben durch ihn auszugebende Schlachtzeichen, und die nach $. 4. 
auszugebende Freiſcheine — gleich allen andern Acciſe-Zeichen — gegen Em: 
pfangsbeſcheinigung auf Anweiſung des Obereinnehmers durch den Diſtrikts⸗Steuer⸗ 
einnehmer. . N 

Er iſt verpflichtet, ſich über ſeinen Vorrath an zahlbaren Schlachtzeichen and 
die dafür gehabten Einnahmen, und über den Vorrath und die Verwendung der 
Freiſcheine, durch ein nach dem beigefügten Formular zu führendes Schlacht- Formul. Nr. 
regiſter zu jeder Zeit auszuweiſen. a. 

Den Uebertrag in den monatlichen Ablchluß feiner ganzen Verwaltung, und 
die Ablieferung der Einnahmen dieſes Regiſters, hat der Ortseinnehmer nach 

den Vorſchriften der $. Sen 28. und 34. dieſer Inſtruction bewirken. 

Dieſe Beſtimmungen gelten an allen denjenigen Orten — wo nach $. 13. der 

ebenerwähnten Verordnung eine gemeinſchaftliche Erhebung der Schlachtacciſe mit der 
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Polizei⸗Fleiſch⸗ Acciſe angeordnet wird — nur in fo fern, als ſie durch beſondert 
Verfügungen annoch angeordnet werden. 


III. 
Erhebung der bei der Ortseinnehmerei zu erlegenden Abgaben. 


$. 24. 
Erhebung Dieſe Erhebung geſchieht nach den Beſtimmungen des F. 2. dieſer Inſtruc⸗ 
5 tion entweder gleich bei der Einlage der Einfuhr, oder bei denjenigen Per⸗ 


2 ſonen, deren Keller und Magazine unter Aufnahme ſtehen, vierteljährig auf Ab: 
ben Eins 
kuhrſcheine. rechnung. 

Der Einnehmer hat ſich bei der Berechnung der Summen der zu feinem Ge: 
brauch und zur Einſicht der Betheiligten bei ihm hinterlegten Tarife zu bedienen, 
und mit der größten Genauigkeit zu verfahren. 

Jeder Rechnungsfehler zum Nachtheil der Staatskaſſe, den er veranlaßt hat, 
fällt ihm zur Laſt, er muß den Betrag der zu wenig erhobenen Abgaben erlegen, 
und kann ſeinen Erſaß von dem eigentlichen Schuldner nur in Güte fordern. 


$. 25. 

3 Beim Ausſtellen der Ausfuhrſcheine ($. 5.) wird blos die Stempelgebühr er⸗ 
5 hoben. Auch ſpäter findet eine weitere Erhebung alsdann nicht Statt, wenn ſich 
Ausfuhr⸗ der Ausführende durch Zurücklieferung des mit der Beſcheinigung über die geſchehe⸗ 
feinen ne Ausfuhr verſehenen Ausfuhrſcheins von der übernommenen Verbindlichkeit zur 
Zahlung der Abgaben wirklich befreit, und der Einnehmer dieſe Befreiung in feis 
nen Heften der Ausfuhrſcheine durch Beifügung des zurückerhaltenen Scheins richs 
tig belegt hat. Im andern Fall hat der Ortseinnehmer die Einziehung der Abga⸗ 

ben nach den Vorſchriften des H. 32. dieſer Inſtruction zu bewirken. 


$. 20. 


a... Bei der Ausſtellung von Transport- und Abfuhrſcheinen werden 55 den Be⸗ 
ſtellen von ſtimmungen der $. Sen 8. und 9, dieſer Inſtruction blos die Stempelgebühren der 
and ahr, ausgeſtellten Scheine erhoben, und nach den weitern Worſchtiſten des $. 35. Erf 


scheinen.) Inſtruction Re und abgeliefert. 
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. 
Dieſe Erhebung geſchieht nach den Beſtimmungen des F. 12. dieſer Inſtruc⸗ N 
tion, fo weit fie die Trankſteuer und Acciſe betrifft, jedesmal gleich bei der Ein, beim Ems 


lage der Zuſendung, und die Erhebung des etwa weiter davon verfallenden Ohm: gr n 
geldes vierteljährig auf Abrechnung. feen. 
Für die Berechnung der Abgaben gelten im Uchtieen die Vorſchriſten des §. 24. 
dieſer Inſtruction. 
F. 28. 
Erhebung gegen Zeichen findet bei den Ortteinnehmereien in folgenden Fäb Erhebung 
len Statt: 5 


a) Durch Trankſteuerzeichen, blos dann, wenn der Bierbrauer (nach 
H. 15.) die Trankſteuer von dem neu eingelegten Vorrath an Bier ent⸗ 
richtet. 

v) Durch Acciſe⸗Zeichen für Caffee, Zucker und Tabak, welcher in Quan⸗ 
titäten von mehr als 1 und bis zu 5 Pfund aus dem Ort verbracht wird. 

c) Durch Schlachtzeichen für das (nach $. 23.) von Meßgern, Gajtwir 

then, Garköchen und Juden zum Verkauf geſchlachtete Vieh. 

Die für jede dieſer Erhebungen nöthigen beſonderen Zeichen bezieht der Orts: 
einnehmer ſämmtlich auf Anweiſung des Obereinnehmers durch den Diſtrikts⸗Steu⸗ 
ereinnehmer. 

Derſelbe hat bei der Abgabe ſolcher Zeichen jedesmal einzuſchreiben: 

a) bei den Bierzeichen, des Vierbrauers und feinen eigenen Namen, den 
Tag der Abgabe; 

p) bei den Acciſe-Zeichen, und zwar für Caffee Zucker, des Empfängers 
und ſeinen Namen und den Tag der Abgabe, und bei den Zeichen für Ta⸗ 
bak noch überdieß die Pfundzahl; und 

c) bei den Schlachtzeichen, des Schlächters und feinen Namen und Wohn 
ort, und Monat und Tag, an welchem geſchlachtet wird, 

§. 29. 

Alle Abgaben, welche von den Innhabern der unter Aufnahme ſtehenden Erhebung 
Keller und Magazine, auf die nach den Vorſchriften der $$. 18. und 19. die: N 
fer Inſtruction aufgeſtellte uartals : Abrehnungen entrichtet werden müſſen, Abrechnun⸗ 
hat der Ortseinnehmer nach den gefeglichen Beſtimmungen längſtens 8 Tage nach gen. 
gehaltener Quartals⸗Abrechnung von den Pflichtigen vollſtändig einzubringen, und 
ihnen die geleiſtete Zahlung auf gedruckte und geſtempelte Quittungen nach rh 
dem beigefügten Formular zu beſcheinigen. ER 
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$. 30, 


Allgemeine Nach den Vorſchriften der vorhergehenden $$. kann der Ortseinnehmer durch: 
5 aus keine Erhebung vornehmen, wozu er ſich nicht gegen den Zahlenden durch 
gen der Er⸗Abgabe der zugehörigen gedruckten und geſtempelten Scheine, Quittungen oder 
hetungen. Zeichen gehörig legitimiret. 

Es wird daher jede Erhebung uud Zahlung, gegen andere als die vorge: 
ſchriebene Beſcheinigungen, ihm bei Strafe der Entlaſſung vom Dienſt hiermit 
unterſagt, und jeder Pflichtige, bei Vermeidung doppelter Zahlung, dafür ge⸗ 
warnt. 


IV. 
Eintrag und Ablieferung der von der Ortseinnehmerei erho— 
benen Abgaben. 


$. 31. 


En. Der Ortseinnehmer iſt verpflichtet, jede beim Empfang eines Einfuhrſcheins 
gr EM darnach gemachte Einnahme, in das ihm durch den Obereinnehmer des Bezirks 
der vorge- überlieferte Manual an demſelben Tag ſpeciell fo einzutragen, wie es aus der 


ne Ausfüllung des beigefügten Formulars deutlich zu erſehen iſt. 
ſcheine er⸗ 5 
hobenen 


Abgaben. 
Fern §. 32. 


3 Wenn der Fall eintritt, daß die Erlöſchung eines von dem Ortseinnehmer 
der beim ausgeſtellten Ausfuhrſcheins nach den Vorſchriften des H. 25. dieſer Inſtruction 
Ausstellen nicht nachgewieſen iſt, und demnach der Betrag der verbürgten Abgaben von dem 
aheſchel⸗ Empfänger des Ausfuhrſcheins unter Vorbehalt der verwirkten Strafe bezahlet 
nen nachher werden muß, ſo iſt der Einnehmer verbunden, am Verfalltag dieſe Summe als 
. wirklich erhoben in ſeinem Manual, nach Vorſchrift des Formulars Num. 13., 
ben. zu vereinnahmen, und den Empfänger des ausgeſtellten Ausfuhrſcheins nöthigen 
Falls nach Vorſchrift der Steuer-⸗Executions Ordnung zur Zahlung anhalten zu laſſen. 
. 
Bea . 2 


kommenden Der Ortseinnehmer iſt ſchuldig, jede beim Empfang eines Abfuhrſcheins dar⸗ 


1 nach gehabte Einnahme in ſein Manual ebenſo einzutragen, wie dies rückſichtlich 


bobenen der Einfuhrſcheine im §. 31. dieſer Inſtruction vorgeſchrieben iſt. 
Abgaben. 
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$. 34. Eintrag 
Der Ortseinnehmer iſt verpflichtet, die ganze Einnahme für ausgegebene Zei⸗ gr Erbes - 
chen täglich, jedoch nur ſummariſch in fein Manual fo einzutragen, wie dieß aus A 0 Beir 


dem beigefügten Formular Nr. 13. erſichtlich iſt. chen. 
N Eintrag 
§. 35. aller ee 


Das Eintragen aller En Stempelgebühren geſchicht blos monatlich und 3 
ſummariſch nach den verſchiedenen Rubriken, ſo wie es durch das im Formular gebuͤhren 


Nr. 13. aufgeführte Beiſpiel erläutert iſt. . 
. ten Schei⸗ 
$. 36. En 


Der Ortseinnehmer iſt ſchuldig, feine ganze Einnahme nach den Quartals- Eintrag als 
Abrechnungen, gleichlautend mit dem Abſchluß der im F. 19. (Formular Num. . 
10.) dieſer Inſtruetion vorgeſchriebenen Ueberſicht, im Lauf des erſten Monats nach den 
im folgenden Quartal in fein Mannal als wirklich eingegangen ſo einzutra⸗ Aörechmun, 
gen, wie dieß in dem Formular Num. 13. vorgeſchrieben iſt. gen. 

Es wird ihm zugleich zur Pflicht gemacht, jeden Debenten, der nicht nach 
der geſeßlichen Vorſchrift, oder längſtens 8 Tage nach der gehaltenen Quartals- 
Abrechnung vollſtändig Zahlung geleiſtet hat, nach Vorſchrift der Steuer⸗Execu⸗ 
tions⸗Ordnung durch den Steuerboten, und bei weiter nöthiger Hülfe unter 
Beiſtand des Obereinnehmers, durch den Oberſteuerboten zur Zahlung anhalten 


zu laſſen. 


s 37. 

Der Sctseinnehmer ift verpflichtet, zu Ende eines jeden Monate fein Ma⸗ Monatli⸗ 
nual vollſtändig fo abzuſchließen, wie dieß aus dem Formular Num 13. erſicht— we 
lich iſt. ö ſchluß. 

ö e 
§. 38. d Vorl 


Der Ortseinnehmer erhält durch den Obereinnehmer des Bezirks gedruckte g er mo⸗ 


Formulare, in die nach dem beigefügten Muſter am Schluß eines jeden Monats ar 
das Reſultat des Manual-Abſchluſſes übertragen wird. ſung — 
den Ma⸗ 


Dieſe Nachweiſung muß doppelt ausgefertiget, und bei Vermeidung einer 8 Ab⸗ 
Strafe von Fünf Gulden ſpäteſtens bis zum 3ten des nächſten Monats, einmal Eater 
an die Controle-Behörde, und das Daplicat an den Obereinnehmer des Bezirks Nr. 14. 
eingeſendet werden. 


Abliefe⸗ 

rung der 

Einnah⸗ 
men. 


Viſitation 
der Ver⸗ 
waltung. 
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Zugleich mit dieſer Nachweiſung muß dem Obereinnehmer, ſo oft er es ver⸗ 
langt und wenigſtens alle 3 Monate, eine von ihm für gültig angenommene Be⸗ 
ſcheinigung über die richtige Angabe der Schein- und Zeichen -Vorräthe von dem 
Ortseinnehmer beigebracht werden. 

Jeden dritten Monat, oder jebeemal bei der Vorlage derjenigen monatlis 
chen Nachweiſung, in welcher die Onartals-Einnahmen erſcheinen, muß zugleich 
mit der Nachweiſung, und bei Vermeidung derſelben Strafe, an die Controle⸗ 
Behörde das Original der nach F. 19. aufgeſtellten Ueberſicht der Quartals⸗Ab⸗ 


rechnungen mit den zugehörigen fpeciellen Abrechnungen, und an den Oberein⸗ 


nehmer des Bezirks, das Duplicat dieſer Ueberſicht ohne Belege, unfehlbar ein⸗ 
geſendet werden. 
. 

Der Ortseinnehmer iſt ſchuldig, den ganzen Beirag ſeiner monatlichen Ein⸗ 
nahme, fo wie ſſch dieſe nach dem monatlichen Abſchluß ſeines Manuals und mit⸗ 
hin jeden dritten Monat einſchließlich der Tuartals⸗Einnahmen, nach den ertheil⸗ 
ten Vorſchriften darſtellt, am ten des nächſten Monats, für Rechnung des 
Obereinnehmers, an die von dieſem bezeichnete Kaffe, vollſtändig abzuliefern, 
und ſich gegen ihn bei Vorlage des monatlichen Mannal-Abſchluſſes bis zum 
zten des Monats über die wirklich geleiſtete Zahlung gehörig auszuweiſen. 

Bei dieſer Ablieferung wird durchaus kein Ausſtand oder Liquidation geſtat⸗ 
tet, die Fälle allein ausgenommen, wenn ſich der Ortseinnehmer darüber gehörig. 
ausweiſet, daß nach $. 32. bei Ertheilung von Ausfuhrſcheinen, oder nach F. 36. 
bei rückſtändigen Quartals⸗Einnahmen, die bemerkten Ausſtände, der genauen 
Befolgung der in der Steuer ⸗Executions⸗Ordnung enthaltenen Vorſchriften un⸗ 
geachtet, noch nicht eingebracht werden konnten. 

Bleibt daher der Ortseinnehmer mit der Zahlung zurück, ſo iſt der Oberein⸗ 
nehmer ermächtiget und verpflichtet, ihn nach Vorſchrift der Steuer⸗Exccutions⸗ 
Ordnung durch den Oberſteuerboten zur Zahlung anhalten zu laſſen. 


$. 40, 

Der Ortseinnehmer ift rückfichtli feiner ganzen Verwaltung der Controle⸗ 
Behörde, dem Obereinnehmer des Bezirks, oder auf deſſen ſpecielle Anweiſung 
dem Diſtrikts⸗ Stmnereinneienrr, ſodann dem Inſpector der Jen unferger 
ordnet, 


Seine ganze Verwaltung iſt ihrer Unterſuchung fo oft 8 als 
fie ſolche vorzunehmen für gut finden. 
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Bei untreuer Verwaltung unterliegt der Ortseinnehmer den geſeßlichen Stra 
an der Reſiduarien. 


V. 


Allgemeine Beſtimmungen. 


§. 41. 


Der Ortseinnehmer iſt blos auf Widerruf angeſtellt, und kann, ohne Ent: re 
ſchädigungs-Anſprüche aufſtellen zu können, feines Dienſtes wieder entlaſſen e 
werden. 

Er erhält Procente von ſeiner Einnahme, die, je nachdem er den Dienſt 
allein oder mit Beihülfe eines Dritten verſieht, von 2 bis zu 5 Procent beſtimmt 
werden. 

Dieſe Procente bezieht er nonalſich, indem er ſeine Quittung für baar dem 
Obereinnehmer zurechnet. 

F. 42. 

Bei jeder Ortseinnehmerei werden Exemplare der über die Verwaltung der Mittheilung 
indirecten Auflagen beſtehenden allerhöchſten Verordnungen zu dem Ende hinter: 5 
legt, damit ſich der Einnehmer nach ihrem Inhalt in allen vorkommenden Fällen Auſſicht der 
bemeſſen kaun Dupandas 

: tionen. 

Es wird zugleich jedem Ortseinnehmer zur Pflicht gemacht, auf alle Uebertre— N 
tungen dieſer Verordnungen genau zu wachen, und alle zu feiner Kenntniß kom- 
mende Defraudationen und andere auf das Intereſſe der Verwaltung ſich bezie⸗ 
hende Vorfälle, feiner vorgeſetzten Behörde ſogleich anzuzeigen. 
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Formular Num. 1. 


rh mur lege -u. Ae g - n 


bo Inv bung 


wıaplagn)aıy 


er ar 4 


fuıaoı 
09 TUN 
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* 


Der Unterzeichnete beſcheinigt andurch, daß die auf der Rückſeite bemerkte Ladung 
heute den ten 182 dahier richtig eingelegt und hierauf die zu 
dieſem Einfuhrſchein gehörige Quittung von ihm vollzogen an den Einleger abgegeben 
worden iſt. Er TR ER 


ten “ 152 


Ortseinnehmerei 


chein 


Giltig auf Tage. 


aus ſeinem 
verladen, 


1 will. 


von Tagen durch 
von dem gewoͤhnlichen Wege entfernen. 


2 wann avjn ua 


182 


tseinnehmerei 
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—.——— ee 


ortſchein 


Giltig auf 


ca 
o 
7 
3 
> 
2 
2. 
aum von an dem Orte 3 
F oa 
fih nicht von dem gewöhnlichen Wege entfernen. —* 
182 
7 
Ortseinnehmerei 
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Digitized by Google 


Giltig auf Tage. 


verladen hat, und 


verſendet. 
* Tagen an dem Orte ihrer Beſtimmung 
lichen Wege entfernen. 
182 
Ortseinnehmerei 


rung 


| 


lt von der Ortseinnehmerei 


Mannal nunmehr abſchreiben. 
4 


tseinnehmerei 


gegen Vorzeigung dieſer 


SCHETN 


Steuer, 


. ² wü] ˙ 


9 um N avjnma os 


* 


su. 
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Formular Num. 4. 


l 


Brau-Regifter 
über das von conceſſionirten Bierbrauern 
im Jahr 182. . gebraute Bier. 


Gefuͤhret bei der OrtseinnehmermmmiLvauVavV 
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— —— — nr nt 


Aufnahme 
Num nach Ab⸗ Erklarung Bleiben [Einnal 
8 ‚ nahme 
des [Zeit Erklaͤrung Unterſchrift [ Ze it zug ven 51 der 


Regi⸗ der des des der M. p. O Obm eigenen zu an 


| g vertrank⸗] Trank⸗ 
ters. Erklarung Bierbrauers] Bierbrauers Aufnahmeſ far das J Conſum⸗ ſteuern ſteuer 
Vergaͤh⸗ tion. f N 


ren. 


Monat T. 


—— 14 — — — Q— — — — 


Mon: It T.] Ohm Ks. 


ji 


© um. E nme ar I 


erfläret, daß er 
beute in ſeinem Keſ⸗ 


Jan. 4 Herr Jacob Weber 
fel haltend 12 Obm 
anfange zu brauen 
und am böten des 
Nachmittags inzaͤſ⸗ 
ſer einfüllen wolle. [Jacob Weber. 
* 


—— 


— — np — — 


—— — —U— — — — 


Formular Num. 5. 


* 


Keller-Regiſter 


für 


der Ortseinnehmerei 24 „** •——** rrreen 


vom Jahr 182 


476 


Herr Weinhändlee . . rc 000.0. 


Aufnahme. Abgang. 
Num.| Inhalt Beſchaffenheit Im Großen. Num.! Inhalt 
der ‚der des der der 
Faͤſſer. Faͤſſer. Inhalts. Faͤſſer Faͤſſer 


— 


Tan 1 
—— ———— E64 ' — — — 


620 Junnlandiſch 

240 Ausländ. dentſch 
400 Desgleichen 
210 Auſſerdeutſch 


2 2 


40 Desgl. rother 


1510 Vorrath am Iten 


Am Aten das Faß Num. 1. vertheilt in 3 Faͤſſer, 
und geht ab: 1 620 


| und zu: 


Laut Einfubrſchein Num. 50. eingelegt 


320 JInulaͤndiſch 
210 Desgleichen 
90 Desgleichen 


120 Auſſe EDER 


— Laut Aus fubrſchein Num. 60., verſendet 4 210 

— Laut Abfuhrſchein Num. 8., verſendet 5 10 

80 Ausland. deutſch Jauk Transen ſcheindumn. 5. Traulſteuer rei er hal lten, > | _ 
2950 Summa ——— 10 | 870 
— Laut nebenſtehender Seite verzapfe e — 710 

| 1580 Der ganze Abgang betraͤgee « «2... — | 1580 


Iſt Vorrath zum naͤchſten Quartal. 
— —y.ꝗ — — — — — — 


100 [Auständ. deutſch! Reſt beim Zapfen. 
320 Innliändiſch 

210 Desgleichen 

120 Auſſerdeuſch 

620 Junlaͤndiſch ſelbſt producirt. 


1370 Vorrath am iten . ' 
ꝛc. ic. 


620 JInnlaͤndiſch = Aus eigenen Weinbergen ſelbſt eingelegt 


Derſelbe als Weinwirth. 


Abgang. 


Aufnahme. 


Num. | Deren [Vorrath | Erflärier Im Kleinen. Zerkaufs⸗ Davon Bouteil⸗ 

der Inhalt. in Bont. Verkaufs⸗ Preis per wirklich len oder 

in Zapf od. Krug.] Preis Maas od.] verzapft | Kruͤge 
genomm?⸗- — per Magz“ 8 
nen Faſſer Maas Stück ed. Stück Maas Stück 


— l. — 100 120 kr. Vorrath am. [120 kr. — 20 
2 20 — 72 kr. Am . .. zur Hälfte leer befunden] 72 kr. 120 8 
Beim Quartalsſchluß ferner 72 kr. 120 


funden zu 3/4 des Faſſes 48 kr. 300 


8 90 = 36 kr. veer gefunden, und als eigene Con⸗ 
ſumtion erllaͤret 20 Maas. 36 kr. 90 : 
10 80 — 60 kr. Desgleichen leer gefunden 60 kr. 60 
810 100 — Summa — 710 20 


120 5 | Reſt aus dem vorigen Quartal. 


3 400 — 48 kr. Beim Quartalſchluß verzapft ge⸗ 
ꝛc. ꝛc. 
4 


« Be 
. = - 
, 
; 
Be 
ra | j 


Digitized’ by Google 


479 


Formular Num. 6, 


A 


Keller ⸗ Regifter 
tie 

Obſtwein und Bier 

der Oetseinnehmerei . 


* * 9 44 „ „ 


vom Jahr 182 


Manas — 
——ů—ͤ — 


800 1079 


— — 
Vorrath am iſten 2 
Laut Ausf ſuhrſchein Num. 6. verſandt 110 — 
Laut Transportſchein Num. 2 verfeubet . — 120 
— 200 Laut Transportſchein Num. 12. eingelegt 
Laut Brauregiſter ſelbſt gebraut u. eingelegt: 
An ſelbſt gekeltertem Obſtwein eingelegt 
nach Abzug von 60 Maas für eige⸗ 
ne Confumtion. 
Verzapft pr. Maas Obſtwein zu 24 kr. | 


„ pr » Bier zu 3 kf r. 


f Abgan i 
Aufnahme. Sierbrauer und Wirth Abgang. 
Im Großen. Verzapft. 
i bſt Bi in.| Bier. 
Obſtwein. Bier. Eingetragen: Obſtwein.] Bier. „ Bier 


Sum ma ys 


800 1000 


1280 2070 
480 1070 [ Im Ganzen iſt Abgang 
Bleibt Vorrath zum naͤchſten Quartal 


— | 
— 
a * 
* 
—— 
1 
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Formular Num. 7. 


11 


* 


Magazins ⸗Regiſter 


für 
Kaffee, Zucker und Taback | 


77. %% N FT ELF ] Je —“ 


vom Jahr 182 


78 


482 


Aufnahme. 


Caffee. Zucker. Taba ck. 
Rauch⸗ Schuupf⸗ Preis 


Sin | Gin vn 


_ Fund ind 


3320 1000 
520 


Vorrath am Iten 

Laut Eiufubrſchein Num. 240. eingelegt 

Laut Ausfuhrſchein Num. 13., verſendet⸗ * 
Laut Abfuhrſchein Num. 7., verſendet 2 


Am 15ten . . . verkauft gefunden 2 37ã·’ê 


Beim Quartals⸗Abſchluß nach untenſtehender ö 
des Vorraths ferner verkauſt gefunden 


3000 3420 1730 | 180 — . ͤÄ5— 


* 


600 870 535 43 — Im Ganzen it Abgang „„ 


2400 2550 1195 137 | — Iſt Vorrath zum naͤchſten Ouartal. 


— — — 32 kr 
— — 175 — 60 kr 
— — — 115 40 kr. 
— — — 22 72 Er 


u 


2400 2500 1195 137 |, — Vorrath am iten 


| dc. ic. 
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Abgang. 
I mn Kleinen. 
Caffec. ] Zucker. Ta back. 8 


Nauch⸗ Schnurf⸗ vers 
Piund Dun. Der | Pfund} wruns 


= 150 — 10 kr. 

= = 10 30 fr. 

Bi = = — | mo 320 | 150 — 10 kr 
= u zZ = =” = 20 — 32 kr. 
8 . a BR 85 - — 10 40 kr. 
— = zZ kam pr * 2 — 5 72 kr. 
= = — = 360 550 100 — 16 kr. 
= zw ze Ban, Eu 80 — 32 kr. 
— = = a * = 25 — 60 fr. 
= = = a — — 15 40 kr 
= = = u Ren — — 3 72 kr 

60 870 385 33 u 
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Formular Num. 3. 


—— 


Ortleinnep geri — 


Special» Abrechnung 


der Trankſteuer und des Ohmgeldes, vom .... ten Quartal 192 
lit Dem Nl 


Wein. Trankſteuer. Obmgeld. Im Ganzen. 
Inlaͤn⸗ Auslänoiſch Verkaufs⸗ 
Difch. deutſch. Auſſerdeutſch. Preiß 


Bont. 5. Bout. o. pr. Maas fl 


— 240 — — — 72 12 
— 300 — — — 48 15 
70 — — — — 36 1 
— 80 — — — 60 4 
— — — — 20 120 6 


1-14 


Aufgeſtelllll t am , ten 1382 
Der Ortseinnehmer 


— 


1 „„ „ * 2 „* 2 „„ 
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Formular Num. 39. 


2 


Orts einnehmer ii 5 Num 


Special⸗ Abrechnung 


der Trankſteuer und des Ohmgeldes, vom . . . ten Quartal 182 
i DEN a 


2 „ „„ „ „ „ „ 


f 


Obſt- Bie r. [Verkaufs-] Trankſteuer. O hem Obmge — d. Im Ganzen. 
wein. r 
pr. Maas] Ob ſtwein. [Obſtwein. Bien 
Maas Maas L 3 r fr. BEER l. | 
280 | — 24 kr. 1 24 11 12 36 
— 950 ] 3 kr. rn — AR ri ir 32 1 43 A #5 
— — — — — — — — — —— — — — — —————— 
280 930 — 1 24 11 12 4 43 17 21 


c am... ten .er „„ „4 „4 182 


Der Ortsein nehmer 


» rn Hr rer ee 
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Formular Num. 9. 


— — 7 ———ů—ꝙ＋* 


Ortseinnehme ri Num. 


Special⸗ Abrechnung 


der Acciſe von Caffee, Zucker und Taback, vom .. . . ten Quartal 182 
mit dem Kaufmann Mader 


Für Caffee Für Zucker Für Tabak. Im 
— Ganzen 


Caffee Zu⸗ Taback 


Rauch⸗Schuupf⸗ u Rauch⸗ Schnupf⸗ 
Dun Wand Pur Mund | Prund . H. I fr LL e 
8704 — — —4—— 191 —4—[—1—1 21 29 — 

e 200(— —ı 
1004 — Dr -I-1-1- 16 — | — 12234 

ss) — 60. ( — - 48s — — 

25 a0 kr. ———[—“[—[— 120 
24 6 

8 72 tr. ———“[—“[(—— I % 
.... Be IE 
600 870] 385 33 — 20 — 29 — 12 23 | 26 63 30 
111 | | | | 


„ , 
Der Ortsein nehmer 


„„ e 
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Formular Num. 10, 


F 


Quartals - Abrechnung 
der Trankſteuer und des Ohmgeldes von Wein 
der Ortseinnehmerei 


—— „4 +» „ „ „ % „ „ „ % „„ ten Quartal 182. 
Special Wein. Trankſteuer. Obmgeld. | Im Ganzen 
Abrech⸗ 

Julaͤn⸗ Auslaͤndiſch - 
3 diſch. deniſch. ene, 
um. — — —2̃ͤ— —-—¾ — — 
Mass ge Maat a. fl. kr. fl | kr 
1 620 
dc. Ic. 


Aufgeſtellt . am ten 182 


Der Ortsein nehmer 


„ „„ „„ „„ „ „ „ „6 „ 
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Formular Num. 105. 


m. 


3 —— ELLE 


Quartals⸗ Abrechnung 


der Trankſteuer und des Ohmgeldes von Obſtwein und Bier 
der Ortseinnehmerei . vom. ten Quartal 182 


Trankſteuer. Ohmgeld. Im Ganzen. 
Obſtwein. 


fl. ir. 


Aufgeſtellt. im ten 182 


Der Ortsein nehmer 


224 „ „ 4 
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Formular Num. 10e. 


WET ee 2 


Quartals⸗Abrechnung 
der Acciſe von Caffee, Zucker und Tabak, — 


der Ortseinnehm eri . vom. . 5. ten Quartal 182. 


ee Caffee Zucker Tabak. Für Caffee. Für Zucker. Für Tabak. 
nung 
Num, 


Im 
Ganzen. 


ie Rauch⸗Schnupf 2 Rauch⸗Schnupf⸗ 
Drund |_Prund Fund Fand f. Tx. — 


fl. | tr. H. T. f. r. 


1. 600 | 870 | 33 201 — 


ic. ic. | 


1224 26 63 30 


Aufgeſtell i.. am. fen. 182 
6 


. j Der Ortsein nehmer 


* + * 


„ rer 
+ 


79 


Formular Nin. ir. 


— — 9 2 8 — 7d 


ee 
ö der 
Sich lia cht Ac. e i ſ e 
der Ortseinnehmer eie 
vom Jahr 182 


Frei⸗ Kal 


N ſcheinee Namen N Rind Hammel 
Eingetragen für der Ochſen,] oder Schwein] oder Einnahme. 
a Zeichen⸗Empfänger. | ru Me 
Da | Bag | Sick” Due | ea e ene In 
—ů— . [œü —— - 5 1 — — — 
... 2 1 Garkoch Peter Weber — — — — —_— — 
— 3 — [Metzger Vogt 4 


— — er Metzger Groth — = 3 
— 1— 1 — | Garlod) Peter Weber | — — — 


— | — [Metzger Cramer — . 214 — 14 — 6 40 
10. ꝛc. 
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Formular Num. 12. 


F 1111 


Quittung 
JJb0öö ⁰ ¼̃(òdaAdd,,,,,,,., 8 
laut Specials Abrechnung Num. vom 2... ten Quartal 182 bezahlt 


von 2 „4 „ „% E nn „% % „% % „% „% „% „% „„ „% % „% „% % „% „% % „ % „ „ „% „ „ „% % „ „„ „„ „„ „„ „6 


air „%% rQ „ „„ „% n „ „ c „„ „ „ „ 10 


Ortseinnehme rea 


—255**55*5*******„5„„535* 


fe 


. 
. 
N 
. 
— 
.. 
“ 
— 3 
— 
. 
* 
— 
— » ” 
- * 
* 
. 
4 5 
* 
. 
* 
* 
. 
83 
. 
— 
1 
* 
- 


* 


Digitized by Google 


2 „% Mann 


— ů 
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Formular Num 13. 


2 


NN 


Manual 
der Ortsein nehmer ei e 


vom Jahr 18322 


“ * 
Eingetragen Gegen er ie 
a u Einnahme.] In, Ausland Yufers 
* Austheilung, oder Zurücknahme tandiſch deucſch deu ta 
on! Won 
— — von: In Faß Ir In Faß vnd 
5 8 n Krug — us 
Monat Leg fl. — 12 Sem! Dom 7 ie S Om Ns. Stu 
. 11 Laut einfubrſchein Num. 24. von Neuiſenburg 30 * 7 | 40 — — juli 
1 
— 2 Laut Aus fuhrſchein Nam. 4., ven Jacob Weber | 
Di Aue e 15 |IFFEN SEN DERRE, (BIKE dEEm 
— 3 Laut Abfuhrſchem Num, 10., von Auerbach 16 — 1 — — 
N 
— 4 Von Dreien „ 30421621 
— Desgleichen „ — 28121 —21—8 1 1 -|-]- 
— ] Laut Bram Register 2 
N. dt. 
Ii Lauf des Monats ſpetiell eingetragen Summa 4 618 — 7)01- 11-1 
— 311 Sten ıpelgetübren von: 
Ausfuhr 
6. Tranipeits | Scheinen 24 ———4—14—1— 1 — 
1 „Abfuhr 
— — Schlacht ⸗Icichen, von: 
ns Dchſen 
2. Ninder 
3. Schꝛocine „ 9 
2. K lber * 
Im Monat Summa 
— — | Laut Quartals Abrechnung ferner ven Wein . | 408 
— 1 * . von Obſtwein und Bier 17 
— — . 1 8 ven Waaren 63 
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Vom Quartal Summe 


Einſchkießlich der Quartalsabg ben 


ä —————ů— 
s 


— 


Obſtwein. 


Aus; 


In- 


— — ͤ 6——Eé—ä— 


3140 — 
31 4 — 
31417 — 


ländiſch 
Sm | Ds. Do I Dm . 


— — 


m — — 


12 
| 
= 
IE 
111 70 
. 
2 
"1:70 


Bier 


Aus! 


ländiſchlländiſchflländiſchſandermfländiſch 


— 


m 
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Branntwein. 


Von 3 


Auslande 


ns 


sländi Aus; Caffee 
Au ee ite | 


E 


Ohm Ms.] Ohm | MI 


Stud 


* 


Eſſig 


— — — nn 


— ˙i¹d . —„V—t— 


Om! Ms. Pfand 


— 
82 


Waaren. 


Zus 
der 


Taback. Prei 
rr 


Rauch 


Pfund] Mean 


5 
| | 
| 

al al al si - 


335 
— u | nn 


| 
I 
600 | 870 | 385 | 
60 873 389] 38 
a | 
| | 
| 
1 
5 


8 
— ] 
Schnupf Pfund 
Dfund 
| N 
3 4 — [508 
— en 5 60 fr. 


ba 


— 
„ 5 * 
— 
2 — 
* 
4 - 
“ 
+ 
— 
— 
— 
D 
5 - = 
4 - 
z - 
„ 
* 
D 
＋ 
- 1 
„ 
- 
+ 
. 4 
Pr - 
- 


.  Digitized by Google 
8 


a. 6 Ei 
i 


Waaren. 


Branntwein. [Eſſig. 
In⸗ Aut kaffee! Jucker . 8 
S ie | ____ - Labad 
I- e-. 
— E I pr 4 
2 Felsen 
. 
5.1 — | 2. F. — 72 ER 
10. | 
aut 
21 115 Se 
3. (42 — — 
2. 4 


5 


U 


- 4 3 4 


nere. 


„5 „„ „„ „% „ „ „4 6 = 


ame 


‘7 um binn 


8 ee e. s 
—— 1 —— “ — — 
6 —[— -- Jin [5 | 580‘ | 56 
\ 


8 — 


“r 


. 


— 


> 
b * 
* 
= 
u + 
* r 
f — 
- 
B . 
— — 
x 
* 
. 8 
- 
. 
* 
. 
. = 
“ 
.. 
. 
* — 
. 
— 
. 
x 
. 
„ 
. 
. 
E - 
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Befondere Beilage 


zu der Inſtruction für die Ortseinnehmer, derjenigen Orte — derma⸗ 
len Darmſtadt und Gieſen — für die ein zweiter Acciſer 
(Controleur) angeſtellt wird. 


An allen denjenigen Orten, an welchen die Geſchäfte des Ortseinnehmers 
zwiſchen ihm und dem Controleur getheilt werden, erhalten beide die Inſtruction 
der Ortseinnehmer, und haben ſich darnach, jedoch mit Berückſichtigung der nach⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen, bei ihren Dienſtverrichtungen zu bemeſſen. 

Dieſe weitere Beſtimmungen werden mit Bezug auf diejenigen §§. der In⸗ 
ſtruction, welche Aenderungen erleiden, ertheilt, und ſind folgende: 


1. 
Die Rückſendung derjenigen Einfuhrſcheine, er welche die Abgaben noch Zum s. 2. 


ausſtehen, darf von dem Ein nehmer zuerſt dann bewirkt werden, wenn der Con: dene 
troleur — der ſich zu dem Ende täglich einmal bei dem Einnehmer einfinden muß — 

den nöthigen Eintrag in das Kellerregiſter bewirkt, und daß dieſes geſchehen iſt, 

durch Beifügung ſeiner Unterſchrift auf den Schein bemerkt hat. i 

Alle weitere Verrichtungen nach den Vorſchriften der $$. 2. — 10. einſchl. 
wegen Abgabe der Scheine ꝛc. find Obliegenheiten des Einnehmers, Der Contro⸗ 
leur hat blos mit darauf zu ſehen, daß ſowohl von den Pflichtigen, wie von dem 
Einnehmer ſelbſt, diefen Vorſchriſten genau nachgelebt wird, 

2. 

Die Beobachtung der Vorſchriften des §. 11. it Obliegenheit des mit der Füh⸗Zum g. 11. 

rung der Keller: ꝛc. Regiſter beauftragten Controleurs. 
3. " 

Die Rückſendung derjenigen Abfuhrſcheine, welche wegen künftiger Entrich⸗Zum g. 12 
tung des Ohmgeldes ins Kellerregiſter übertragen werden müſſen, darf von dem 
Einnehmer zuerſt dann bewirkt werden, wenn der Controleur damit ebenſo verfah: - 
ren hat, wie ihm dieß vorhin zum . 2. der Inſtruction, wegen der Einfuhrſcheine 
vorgeſchrieben iſt. 

4. u 
Die im H. 14. ertheilten Vorſchriften hat der mit der Führung der Kellerregis Zum 8. 14. 


ter beauftragte Controleur zu beobachten. 
81 
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5. | 
Zum $. 15. Die Erfüllung der im F. 15. ertheilten Vorſchriften geſchieht in der Art, daß 
das bei dem Einnehmer hinterlegte Brauregiſter von ihm und dem Controleur ge⸗ 
meinſchaftlich geführet wird. 
Die Aufnahme des neuen Vorraths und deſſen Eintrag in das Kellerregiſter ift 
Sache des Controleurs, die übrigen Verrichtungen liegen dem Einnehmer ob. 


6. 
Zum b. 16. Die Führung der Keller: und Magazinsregiſter it dem Controleur übertragen. 
| 7. 
Zum g. 17. Die Quartals⸗Aufnahmen haben der Controleur und der Einnehmer gemein⸗ 


ſchaftlich zu bewirken. 

Die Aufſtellung der Berechnungen, und die Fertigung des Quartals⸗Ab⸗ 
ſchluſſes find Obliegenheiten des Controleurs — der Einnehmer iſt jedoch verpflich⸗ 
tet, die Richtigkeit des Abſchluſſes zu unterſuchen, und wenn er ſich davon über⸗ 
zeugt hat, feine Atteſtation beizufügen. 

Eu 8. 

Zum $. 18. Die Ausmittelung der Zapfpreiſe der verzapften Getränke und der Verkaufs; 
preiſe des Tabaks, geſchieht bei der Quartals⸗Aufnahme der Vorräthe von beiden 
Angeſtellten gemeinſchaftlich — die weitere Erledigung der Vorſchriften dieſes $. 

iſt Sache des Controleurs. 


9. 

Zum $. 19. Der Controleur iſt gleichfalls mit der Anfertigung der Quartals⸗Ueberſichten 
beauftragt, und iſt angewieſen, beide Ausfertigungen mit den zugehörigen ſpeciellen 
Abrechnungen an den Einnehmer zu übergeben, damit dieſer die Erhebung der 
Quartals⸗Abgaben bewirken, und das weiter Nöthige beforgen kann. 

10. 

Zum $. 20. Die außerordentlichen Keller- und Magazins⸗Viſitationen hat in der Regel 
der Controleur vorzunehmen. Der Einnehmer iſt jedoch angewieſen, auch dieſen 
Viſitationen ſo oft beizuwohnen, als es ihm, unbeſchadet ſeiner übrigen Dienſt⸗ 
verrichtungen, möglich iſt. 

11. 
Zum g. 23. So lange die Schlachtacciſe mit der Polizei⸗Fleiſchacciſe gemeinſchaftlich er⸗ 
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hoben wird, ſind beide Angeſtellte blos verpflichtet, mit darauf zu ſehen, daß den 
Beſtimmungen der allerhöchſten Verordnung wegen der Schlachtaceiſe von Jeder⸗ 
mann genau nachgelebt wird. 


12. 
Die ganze Erhebung der bei der Ortseinnehmerei zu erlegenden Abgaben be: Zum §. 27. 
forget der Einuehmer. Der Controleur iſt blos verpflichtet, darüber zu wachen, ae 
daß, ſowohl von den Pflichtigen, wie von dem Einnehmer ſelbſt, nach den ertheil⸗ 


ten Vorſchriften verfahren wird. 


13. 
Der Eintrag und die Ablieferung der von der Ortseinnehmerei erhobenen Ab⸗ Zum g. 31. 
gaben, liegt dem Einnehmer ob. a 57 


Die Obliegenheit des Controleurs iſt, im Allgemeinen darauf zu ſehen, daß 
der Einnehmer nach den ertheilten Vorſchriften verfährt, und wenn er ſich davon 
vollſtändig überzeugt hat, dem Einnehmer die Richtigkeit der geführten Verwal: 
tung zu atteſtiren. 

Seine beſondere Obliegenheiten in dieſer Beziehung ſind folgende: 

a.) Zum F. 32. Der Controleur muß am Schluß eines jeden Monats in dem 
Ausfuhrregiſter atteſtiren, daß der Einnehmer, alle im Lauf des Monats dar: 
nach verfallene Abgaben, in ſein Manual richtig übertragen hat. 

b.) Zum F. 37. Der Controleur hat die Richtigkeit des monatlichen Abſchluſſes 
dem Einnehmer in dem Manual zu atteſtiren. 

e.) Zum g. 38. Er hat gleichfalls beide Ausfertigungen der monatlichen Nachweiſung 
des Manual-Abſchluſſes ebenſo wie das erforderte Verzeichniß der Schein: und 
Zeichen⸗Vorräthe, jedesmal durch feine Mitunterſchrift als richtig zu atteſtiren. 

Die Strafe wegen verfäumter Einſendung der Quartals: Abrechnungen 
ꝛc. trifft auch den Controleur, wenn er die Verſäumniß verſchuldet. 

d.) Zum FH. 39. Die Nachweiſung des Einnehmers über die Richtigkeit der hier⸗ 
nach möglichen Liquidation und über die geſchehene Anwendung des geſehli⸗ 
chen Verfahrens zur Beitreibung der Ausſtände, muß noch beſonders auch 
von dem Controleur als richtig atteſtirt ſeyn. 


14. 


Ueber die Vertheilung der Erhebgebühren zwiſchen dem Einnehmer und dem Zum s. 41. 
Controleur, bleibt beſondere Verfügung vorbehalten. 
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Der Controleur zieht ſeinen ihm zugebilligt werdenden Antheil monatlich 
durch den Einnehmer, und dieſer verfährt, mit deſſen Quittung, wie mit feiner 
eigenen, nach der im $. 41. ertheilten Vorſchrift. 


In ſtructi on 
für die Zollbereiter, Landdragoner, Landſchützen und übrige 
Polizei⸗Officianten; die Aufſicht wegen der, durch das 
Finanz⸗Geſetz pro 18% in den F. Hen 12, 13, 22, 23 und 24, 
angeordneten indirecten Auflagen betreffend. 
$. 1. 
Die Aufſicht, zu welcher die genannten Perſonen hiermit angewieſen werden, 
umfaſſet folgende Gegenftände: 
Gegenſtaͤn⸗ a) die Getränks Abgaben, welche — nach F. 12 im Finanzgeſeß und 


de biefer nach Inhalt der weitern Verordnung vom 3öften Juni d. J. — von Wein, 
9 Obſtwein, Bier, Branntwein und Eſſig, erhoben werden. 
— b) die Acciſe, welche — nach $. 15. im Finanzgeſez und nach Inhalt der 


weitern Verordnung vom 30ſten Juni d. J. — von Caffee, Zucker, 
und allem fabricirten Rauch- und Schnupftabak erhoben wird; 

c) die Schlacht⸗Acciſe, welche — nach F. 22 im Finanzgeſeß und 
nach Inhalt der weitern Verordnung vom 28ſten Juni d. J. — von dem 
zum Verkauf geſchlachteten Vieh erhoben wird. 

d) die Abgabe für Jagdwaffenpäſſe, welche — nach F. 23 im Finan:⸗ 
geſeß, und nach Inhalt der weitern Verordnung vom 28ſten Juni d. J. 

— von den die Jagd mit Feuergewehren ausübenden Perſonen erhoben 
wird. 

e) die Abgabe von den Hunden, welche — nach $. 24 im Finanzgeſch und 
nach Inhalt der weitern Verordnung vom 28ſten Juni d. J. — von deren 
Eigenthümern erhoben wird. 


$. 2. 

Eins und Die Eins und Ausfuhr aller der Beſteuerung unterworfenen Getränke, 
Ausfuhr als Wein, Obſtwein, Bier, Branntwein und Effig, und die Ein: 
5 und Aus fuhr aller mit Acciſe belegten Waaren, als Caffee, Zucker, Rauch— 
tränte und und Schnupftabak, iſt, unter Beobachtung der geſetzlichen Vorſchriften, nur 

Waaren. an den nachbenannten Orten erlaubt: 
a) in der Provinz Starkenburg zu: 


1) Heppenheim, 
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2) Lorſch, 
3) am Zollhaus, Worms gegenüber, 
4) Gernsheim, 
5) Geinsheim, 
6) Biſchoffsheim, 
7) Neu⸗Iſenburg, 
8) Offenbach, 
9) Seligenſtadt, 
10) Hainſtadt, 
11) Hammels bach, 
12) Neckarſteinach, und 
13) Birkenau; 
b) in der Provinz Oberheſſen zu: 
0 1) Vilbel, 
2) Pohlgöns, 
3) Gießen, 
4) Lollar, 
5) Eifa, Amts Alsfeld, 
6) Schliß, 
7) Lauterbach, 
0 8) Alt⸗Wiedermus, 
ö 9) Heldenbergen, 
10) Wallau, Amts Blankenſtein, 
11) Bromskirchen, Amts Battenberg, 
12) Vuchenau, Amts Biedenkopf; 
e) in den iſolirt liegenden Orten und Aemtern, Wimpfen, Kürnbach, Vöhl, 
Rödelheim, Niederurſel und Steinbach, dagegen bleibt die Ein⸗ und 
Ausfuhr wie bisher geſtattet. | 


„ 

Beim Transport im Land müſſen die beſteuerten Waaren, in Quast: Transport 
titäten von mehr als 1 Pfund und bis zu 5 Pfund, mit den vorgeſchriebenen imkand der 
A cciſezeichen verſehen ſeyn. eee 

Dieſe Waaren in größeren Quantitäten, fo wie alle der Veſteuerung unter: u. Waaren. 
worfene Getränke, müſſen beim Transport im Land mit irgend einem der vorge⸗ 


ſchriebenen Transportſcheine verſehen ſeyn. 


* 
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Die vorkommende Scheine find: 

a) Einfuhrſcheine, ) 

b) Durchfuhrſcheine,) 

c) Durchgangſcheine, nur auf den beiden Hauptſtraßen, zwiſchen Hep⸗ 

penheim und Neu⸗Iſenburg, oder Vilbel und Lollar zültig, an einem 
dieſer vier Orte ausgeſtellt; 

4) Ausfuhrſcheine ) von dem Einnehmer des Verla 

e) Transport- oder Abfuhrſcheine,) dungsorts ausgeſtellt. 

Alle vorkommende Scheine müſſen nach der Zeit der Ausſtellung noch gültig 
ſeyn, und ihr Inhalt muß mit dem Beſtand der Ladung, ſo wie mit der Richtung 
des Transports übereinkommen. 

Bei den vorkommenden Durchgangſcheinen iſt noch beſonders darauf 
zu ſehen, daß die vorgeſchriebene Durchgangstafel am Wagen unverletzt ſichtbar ift, 
und daß ſolche Wagen weder auf: noch abgeladen werden. 5 

§. 4. 
Aufſicht Die im Eingang genannte Perſonen haben ſorgfältig darauf zu wachen, daß 
auf den die in den § Hen 2. und 3. erwählte geſeßliche Beſtimmungen überall genau beob— 


Transport 
beſteuerter achtet werden. 2 8 
Artikel. Sie haben b⸗i jeder von ihnen entdeckten Verleßung dieſer Beſtimmungen den 


transportirten Artikel in Beſchlag zu nehmen, und die Defraudation dem einſchlä⸗ 
gigen Juſtizbeamten zur Beſtrafung anzuzeigen. 
5. 
Aufſicht bei Jeder, der aus dem Inn oder Ausland der Beſteurung unterworfene Getränke 
der Einla- oder Waaren empfängt, iſt ſchuldig vor der Einlage den zugehörigen Einfuhr: 
= rt Abfuhr: oder Transportſchein an den Ortseinnehmer abzuliefern. 

N Jeder Producent von Wein oder Obſtwein, der zugleich Wirth oder Zäpfer ift, 
muß bei der Einlage feiner neu producirten Vorräthe, dieſe durch den Orts⸗ 
einnehmer jedesmal aufnehmen laſſen. 

Der zum Verkauf conceſſionirte Bierbrauer muß, fo oft er ein Gebräue macht, 
dieſes dem Ortseinnehmer vorher anzeigen, und darf das neu gebraute Bier zuerſt 
dann in den Keller bringen, wenn der Ortseinnehmer dieſen neuen Vorrath aufge⸗ 
nommen hat. 

Die im Eingang genannte Perſonen ſind verpflichtet, darauf zu ſehen, daß die⸗ 
fen geſetlichen Beſtimmungen genau nachgelebt wird, und haben jede von ihnen ent⸗ 
deckt verheimlichte Einlage dem einſchlägigen Juſtizbeamten ſogleich anzuzeigen. 

§. 6. 
Der Branntweinbrenner darf nur alsdann ſein Fabrikat auch verzapfen, wenn 


an einem der in H. 2. genannten Orte ausgeſtellt. 
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er davon die ſchuldige Anzeige bei dem Obereinnehmer des Bezirks macht, und die Aufſccht 
ihm nach $. 3. der Höchſten Verordnung vom 30. Juni d. J. regulirte Abgabe mio; deim Ver⸗ 
natlich richtig abführet. „ 

Die im Eingang genannte Perfonen haben jede von ihnen bemerkte Uebertre⸗ weinbren⸗ 
tung dieſer Vorſchrift, ſogleich bei dem einſchlägigen Juſtizbeamten zur Beſtrafung ner. 
anzuzeigen. 

5 $. 7. 

Die mehr genannte Perſonen ſind verpflichtet, darauf zu ſehen, daß die Wirthe Auſſicht 
und Zäpfer die Verkaufspreiſe ihrer Getränke, und die Tabaks⸗Fabrikanten, Kauf: Tafeln = 
leute und Krämer, die Verkaufspreiſe des Rauch- und Schnupftabaks, in den den Ver⸗ 
Wirtheſtuben und Laden auf den verordneten Tafeln jeder Zeit richtig angeben. 3 

Sie haben — ſo oft ſie an einem dieſer Orte, die Tafel gar nicht, oder uns Wirtheftus 


richtige Preiſe darauf angemerkt, finden — die entdeckte Contravention dem ein— Verne 


ſchlaͤgigen Inſtizbeamten ſogleich anzuzeigen. 


§. 8. 
Der Tabaksfabrikant darf ſein Fabrikat in Quantitäten unter 2 Pf. gar Auſſicht 
nicht, und von 2 bis zu 5 Pf nur mit den nöthigen Acciſezeichen verſehen, an 7 eg 
feine Abnehmer abgeben, Tabals, 
durch die 


Die mehr genannte Perſonen haben auf die Befolgung dieſer Vorſchrift ger ee 
nau zu wachen, und jede entdeckte Contravention dem einſchlägigen Juſtizbeamten Fabrikan⸗ 
ſogleich anzuzeigen. ten. 

$. 9. 


Die im Eingang genannte Perſonen haben genau darauf zu ſehen, daß von Aufficht 
Meßgern, Gaſtwirthen, Garköchen und mit Schlachtconceſſionen verſehenen Juden, wegen der 
fein Stück Vieh heimlicher Weiſe, ſondern zuerſt dann geſchlachtet wird, wenn der Hacke 
Ortseinnehmer das nöthige Schlachtzeichen oder den erforderlichen Freiſchein aus: Nee. 
geſtellt hat. N ; 

Sie haben jede von ihnen entdeckte Contrabention dem einſchlaͤgigen Juſtizbe⸗ 
amten ſogleich zur weitern Verfügung anzuzeigen. 

| $. 10. 

Es darf Niemand auſſerhalb der Städte und Ortſchaften, weder im offenen Aufſicht 
Felde und in den Waldungen, noch auf den Landſtraßen, Vicinalwegen und Fuß⸗ wegen der 
pfäden mit einem zur Jagd tauglichen Feuergewehr erſcheinen, ohne mit einem Jagd- er 
waffenpaſſe verſehen zu ſeyn, und ſolchen bei ſich zu führen — die im Art. 3. dern br. 
Verordnung vom 28. Juni d. J. benannte Fälle allein ausgenommen. 

Die mehr genannten Perſonen ſind angewieſen, auf die genaue Befolgung die: 
fer geſehlichen Vorſchrift zu wachen. Sie haben jeden Contravenienten anzuhalten, 
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ſeine Jagdwaffe in Beſchlag zu nehmen, und den Vorgang bei dem einfchläg'gen 
Juſtizbeamten ſogleich zur Anzeige zu bringen. 
$. 11. 

„Aufſicht Es darf Niemand einen Hund halten, der nicht ſeinen, des Eigenthümers Na⸗ 
wegen der men in das Regiſter des Orts hat eintragen laſſen, und der ſich nicht durch Vorzei⸗ 
Abgabe von 9 
den Hunden zung der Ouittung über die geſchehene Erlegung der Abgade ausweiſen kaun. ö 

Zur Verhütung von Contraventionen haben die oft genannten Perſonen die 
betreffende Regiſter fleißig einzuſehen, und ſollen jede entdeckte Uebertretung der ge: 
ſetzlichen Beſtimmung den einſchlägigen Juſtizdeamten ſogleich anzeigen. 

§. 12. 

Auffiht Nach den beſtehenden Vorſchriften dürfen die betreffenden Abgaben in allen 

1 Fällen nur gegen Ueberlieferung der zugehörigen gedruckten und geſtempelten Schei— 
gen. ne, Ouittungen oder Zeichen von den Pflichtigen bezahlet, und von den Einnehmern 
erhoben werden. 

Die im Eingang genannte Perſonen dürfen daher andere und blos geſchrie⸗ 
bene Quittungen niemals als gültig paſſiren laſſen; ſie ſind vielmehr angewieſen, 
ſolche ihnen etwa vorkommende unrichtige Quittungen ſich von dem Vorzeiger gegen 
Bescheinigung ausliefern zu laſſen, und unter deren Vorlage den Vorfall dem ein: 
ſchlägigen Juſtizbeamten ſogleich anzuzeigen. 

§. 13. ö 

Strafan⸗ Die im Eingang benannte Perſonen haben von allen durch ſie angezeigten 
tbeile der und wirklich beſtraften Contrarentionen folgende Belohnungen an Strafantheilen 
Denunci⸗ ** 

anten. oder Pfandgebühren anzuſprechen: 

a) bei allen ſteuerbaren Getränken und Waaren, die Hälfte der confiscirten 
Artikel, und die Hälfte der wirklich eingehenden Strafen; 

b) bei Defraudationen der Schlachtacciſe die Hälfte der wirklich einge⸗ 
henden, und bei ſuneinbringlichen Strafen, ein Viertheil daron dis 
zu 5 Fl.; 

c) bei Verletzung der Ordnung wegen der Jagdwaffenpaͤſſe, die * Pfand⸗ 
gebühr allein mit 3 Fl.; 

d) bei Defraudationen der Abgabe von den Hunden, die Hälfte der Strafe, 
in jedem Fall 2 Fl. 30 kr. 

Denſelben iſt aber hierbei aufs ſtrengſte und bei Strafe der Entlaſſung vom 
Dienſt unterſaget, von dem Defraudanten ſelbſt ihren Strafantheil oder ihre Pfand: 
gebühr, einzufordern oder anzunehmen — ſie erhalten in allen Fällen ihren gebüh⸗ 
renden Antheil zuerſt auf Anweiſung des Obereinnehmers des Bezirks, durch den 
Unterſteuereinnehmer. 


| Großherzoglich peſſiſche | 
Regierungshlatt. 


M 36. 


Darmſtadt den 30. Ju li 1 8 2 1. 


1. 2.) Seſetze Über die Ausgleichung der Kriegs koſten in Starkenburg und Ober en — 3. 4 6.) Mini 
d kanntmachungen, die fies der Land⸗ e e — Starkenburg — em 
die Dispenfariong » Erthei zungen und Heiraths -Coneeſſionen — die Erhebung der indireeten Rufggen— 6) Regie⸗ 
„ die Reklamationen gegen die direkten Steuern des Jahres 1821 in der Provinz Rheinhefr 
en betreffend. 


Geſetz über die Ausgleichung der Kriegskoſten in der Provinz 
Starkenburg. | et 


ER von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein c. ıc. N | 
Di.uurch die von vielen Gemeinden der Provinz Starkenburg bei Uns eingereichten drin⸗ 
genden Vorſtellungen, um Aufhebung oder Modificirung der in dieſer Provinz bereits zum 
Vollzug gekommenen Ausgleichung, haben Wir Uns bewogen geſehen, dieſen wichtigen Ge⸗ 
genſtand Unſern getrenen Ständen zu gründlicher Erwägung vorlegen zu laſſen, und ver⸗ 
ordnen nunmehr mit Beirath und Zuſtimmung derſelben Folgendes: 
F. 1. 

In der Provinz Starkenburg ſoll eine ganz neue Ausgleichung der Kriegskoſten von den 
Jahren 1813. bis 1815 unter den daran betheiligten Gemeinden nach den in den nachſtehen⸗ 
den $H. enthaltenen Vorſchriften erfolgen. 
5 ö $. 2. 4 

Die Ausgleichung der Kriegskoſten von den Jahren 1813 und 1814 ſoll mit der von 
1815 verbunden und beide zuſammen vollzogen werden. | 

| $. 3. 8 

| In der in den Ausgleichungs⸗Tabellen enthaltenen Berechnung der ſämmtlichen Kriege⸗ 
laſten find nachſtehende Abänderungen vorzunehmen | 
1) Die ſammtlichen Naturalien find nach einem auf die vorhergegangenen Preiſe und 
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auf die Wahrſcheinlichkeit ihres Standes bei nicht erfolgtem 1 e 
Durchſchnittspreiß in Geldanſchlag zu bringen. 
2) Es bleiben ganz außer Anſaß und Aufrechnung 
2) die ſämmtlichen Kriegsfuhren, welche nur von einer Station zur andern gelei⸗ 
ſtet worden ſind. Da, wo die Kriegsfuhren nach Tagen berechnet worden ſind, 
wird 1 Tag für eine Station angenommen; 
b) die Handkriegsfrohnden, welche nicht länger als 1 Tag gedauert haben. 
S. 4. 

Die Ausgleichung nimmt im Jahre 1822 ihren Anfang, und wird in der Art vollzogen, 
daß die Gemeinden, welche heraus zu empfangen haben, ihr ganzes Guthaben in unverzins: 
lichen Jahreszielern erhalten, und zu deſſen Aufbringung jährliche Steuerausſchläge auf die 
Beſoldungs⸗ und Penſions⸗Steuer⸗Capitalien und auf die ſämmtlichen an dieſer Ausglei⸗ 
chung betheiligten Gemeinden geſchehen. Die näheren Beſtimmungen hierüber find in den 
nachfolgenden § H. enthalten. 
| . §. 5. 


Die Repartition des ſich nach der vorſchriftmäßig abzuändernden Berechnung der Kriegs: 
koſten herausſtellenden Geſammtbetrags derſelben iſt nach dem extraordinairen Steuerfuß 
lit. a. und nach dem Stand der Steuer⸗Capitalien im ten Semeſter 1822 vorzunehmen. 

Es find hierbei die Beſoldeten und Peuſionairs von aller Concurrenz zu der Einquartie⸗ 
rungslaſt, da ſie ihre Einquartierung ſchon in Natur getragen haben, befreit; dagegen haben 
ſie noch ihren Beitrag zu dem Geſammtbetrag aller übrigen Kriegslaſten, nach Abzug der 
von ihnen ſchon zu der vorderen Kriegskoſten- Ausgleichung entrichteten Summe, zu leiſten. 

Nach nun erfolgter allgemeiner Aufhebung der durch das Geſeß vom 17. Februar 1814 
verordneten Beiziehung der Kapitaliſten zu außerordentlichen Steuerausſchlägen durch Zin⸗ 

⸗Abzüge fällt auch der, wegen dieſer Kriegskoſten⸗ Ausgleichung verordnete Zinſen⸗Abzug 

ür die Zukunft weg. 
6. 

Bis zu gänzlicher Berichtigung des Guthabens der Gemeinden, welche heraus zu empfan⸗ 
gen haben, wird jährlich, vom Jahr 1822 einſchließlich an, Ein Kreuzer auf den Gulden 
Steuer- Capital nach dem extraordinairen Steuerfuß Lit. B. auf ſammtliche an dieſer Kriegs- 
koſten⸗ Ausgleichung betheiligte Gemeinden ausgeſchlagen. 

Die Beſoldeten und Penſionairs haben ihren noch verbleibenden Beitrag zu der Ausglei⸗ 
chung in deuſelben un verzinslichen Jahreszielern, wie die Gemeinden, zu entrichten. 

8 „ £' 

Alles, was Gemeinden bis jeßt auf die Kriegskoſten-Ausgleichung, und zwar ſowohl 

auf die Hauptſumme als Zinfen an die Landkriegskoſten⸗Caſſe zu Darmſtadt bezahlt oder 
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aus derſelben empfangen haben, ift bei dem Vollzug dieſer neuen Kriegskoſten⸗Ausgleichung 
gegenſeitig in Aufrechnung zu bringen. 

Alle auf die Landkriegskoſten⸗ Ausgleichung bis jetzt von Gemeinden der Landkriegskoſten⸗ 
Caſſe und von der Landkriegskoſten⸗Caſſe den Gemeinden ausgeſtellte Obligationen ſind ge⸗ 
genſeitig zurückzuliefern. Es findet dabei keine Vergütung der Hauptſumme Statt, und die 
darauf empfangenen Zinſen ſind wieder zurückzuzahlen. 

Da, wo Gemeinden die ihnen von der Landkriegskoſten⸗Caſſe ausgeſtellte Obligatio⸗ 
nen nicht mehr beſißen, haben ſie deren Capitalbetrag nebſt allen Zinſen bis zur Verfalſzeit 
der Obligationen der Landkriegskoſten⸗Caſſe zu bezahlen. N 

ö | $. 8. | j 

Der Vollzug dieſer Kriegskoſten⸗Ausgleichung wird der Regierung zu Darmſtadt über: 


tragen. 
9. 


Ueber die Verwendung der, denjenigen Gemeinden, welche heraus zu empfangen haben; 
durch die Kriegskoſten⸗ Ausgleichung eingehenden Gelder wird, insbeſondere zu Sicherung 
der Anſprüche der Ausmärker und Nichtgemeindsglieder auf dieſe Gelder, eine befogbere 3 ns: 
ſtruction an die Regierung zu Darmſtadt erlaſſen werden. 

Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und des beigedrückten Shaatz⸗Siegelr⸗ 

Darmſtadt am 21. Juli 1821. 

(L. S.) LU D EWIG. 
In Abweſenheit des Staatsminiſters, 
Freiherr von Lehmann, Geheimer ⸗Staatsrath. 


Geſetz über die Ausgleichung der Kriegskoſten in der Provinz 
Oberheſſen. 


Lu de 36 von Gottes Gnaden Gr e von Heſſem 
und bei Rhein za. 

Um die Anſtände und Schwierigkeiten zu beſeitigen, welche dem Vollzug der in der Pro⸗ 
vinz Oberheſſen nach den beſtehenden Verordnungen vorzunehmenden Ausgleichung der Kriege: 
koſten unter den daran betheiligten Aemtern entgegenſtehen; verordnen Wir, mit Beirath undd 
Zuſtimmung Uuſerer getreuen Stände, wie folgt: 

F. 1. 

In der Provinz Oberheſſen ſoll die Ausgleichung der Kriegskoſten von den Jahren 18 18. 

bis 1816. mit einander verbunden und zufa amen vollzogen werden. 
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$. 2. 
Die aus ber Landes⸗Kriegs⸗Commiſſariatskaſſe zu Gießen bereits vergütete Kriegslaſten“ 
dieſer Periode bleiben von der Ausgleichung ausgeſchloſſen. 
$. 5. 
Die ie erfolgt Gemeindeweis. 
4. 


Die Berechnung der sämmtlichen Kriegslaſten iſt nach den in den Verordnungen vom 
. ten Mai 1814. und 18ten September 1815. enthaltenen Vorſchriften, jedoch mit uachfol⸗ 
genden Abänderungen und Modifikationen aufzuſtellen: i 
1.) die ſämmtlichen Naturalien find nach einem auf die vorhergegangenen Preiße und auf 
die Wahrſcheinlichteit ihres Standes bei nichterfolgtem Krieg gegründeten Durchſchnitts⸗ 
preiß in Geldanſchlag zu bringen. | 
2.) Es bleiben ganz außer Anſaß und Aufrechnung: 
a) die ſämmtlichen Kriegsfuhren, welche nur von einer Station zur andern geleiſtet 
worden ſind. 
b) die Handkriegsfrohnden, welche nicht läuger als einen Tag gedauert haben. 
6) das von den Quartierträgern an die Pferde des bei ihnen einquartierten Militärs ab⸗ 
gegebene Stroh. 
d) alle durch beſondere Lieferungen von Holz, Oel u. ſ. w. an Kanzleien, Wachten 
und Piquete verurſachte Koſten. 
e) die Verpflegungskoſten des durchpaſſirten, uicht einquartierten Militärs. 


| $. 5. 

Die Ausgleichung nimmt im Jahr 1825. ihren Anfang, und wird in der Art vollzogen, 
daß die Gemeinden, welche heraus zu empfangen haben, ihr ganzes Guthaben in unverzins⸗ 
lichen Jahreszielern erhalten, und zu deſſen Aufbringung jährliche Steuer-Ausſchläge auf die 
Beſoldungs⸗ und Penſions⸗Steuer⸗Kapitalien, und auf die ſammtliche an dieſer Ausglei⸗ 
gung betheiligte, Gemeinden geſchehen. Die näheren Veſtimmungen hierüber find in den 

nachfolgenden $$. enthalten. 
N f $. 6. 

Die Repartition des, ſich nach der vorſchriftsmäßſig aufzuſtellenden, Berechnung ers 
gebenden Geſammtbetrags der Kriegslaſten, iſt nach dem extraordinären Steuerfuß Lit. A. 
und nach dem Stand der Steuerkapitalien im ten Semeſter 1823, vorzunehmen. 

Es find hierbei die Beſoldeten und Penſionars von aller Concurrenz zu der Einqnartie⸗ 
rungslaſt, da ſie ihre Einquartierung ſchon in Natur getragen haben, befreiet; dagegen ha— 
ben ſie noch ihren Beitrag zu dem Geſammtbetrag aller übrigen Kriegslaſten zu leiſten. 

Nach nunmehr erfolgter allgemeiner Aufhebung der durch das Geſetz vom 17ten Februar 
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1814. verorbneten Beiziehung der Kapitaliſten zu außerordentlichen Steuerausſchlaͤgen durch 
Zinſenabzüge, fällt auch der wegen dieſer Kriegskoſten⸗ Ausgleichung verordnete Zinſenabzug weg. 
a 
Bis zu gänzlicher Berichtigung des Guthabens der Gemeinden, welche heraus zu em⸗ 
pfangen haben, wird jährlich, vom Jahr 1825. einſchließlich an, Ein Kreuzer auf den Gul⸗ 
den Steuerkapital nach dem Extraordinären Steuerfuße Lit. B. auf ſämmtliche, an der Aus⸗ 
gleichung betheiligte Gemeinden ausgeſchlagen. 
Die Beſoldeten und Penſionärs haben ihren Beitrag zu der Ausgleichung in denſelen 
un verzinslichen Jahreszielern, wie die Gemeinden, zu entrichten. 
8. n 
Der Vollzug dieſer Kriegskoſten⸗Ausgleichung wird der Regierung zu Gieſſen übertragen. 
9. 

Ueber die Verwendung der, denjenigen Gemeinden, welche heraus zu empfangen ha⸗ 
ben, durch die Kriegskoſten-Ausgleichung eingehenden Gelder, wird, insbeſondere zu Si— 
cherung der Anfprüche der Ausmärker und Nichtgemeindsglieder auf dieſe Gelder, eine beſon— 
dere Inſtruction an die Regierung zu Gieſſen erlaſſen werden. 

Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und des hierauf gedruckten Staatsſiegels. 

Darmſtadt den 21. Juli 1821. 

(L. S.) LU DE WIG. 
In Abweſenheit des Staatsminiſters, 
Freiherr von Lehmann, Gebeimer⸗Staatsrath. 


Die Aufhebung der Land⸗Kriegskoſten-Commmiſſion der Provinz 
Starkenburg betreffend. 

Da Seine Königliche Hoheit der Großherzog gnäͤdigſt verordnet haben, daß die bisher 
dahier beſtandene Land-Kriegskoſten-Commiſſion der Provinz Starkenburg aufgehoben, und 
die ihr obliegende Geſchäfte der hieſigen Regierung übertragen werden ſollen; fo wird zur all: 
gemeinen Kenntniß und Nachachtung der betreffenden Behörden hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht, daß gedachte Commiſſion vom iſten September laufenden Jahres an außer Wirk— 
ſamkeit treten wird, und die ihr obliegenden Gef hafte. von dieſem Zeitpunkt an von hieſiger 
Regierung werden beſorgt werden. 

Darmſtadt, den Iten Juli 1821. N 
Aus beſonderem allerhöchſtem Auftrag. 
Großherzoglich Heſſiſches Minifterinm des Innern und der Juſtiz. 
In Abweſenheit des Staatsminiſters, 
Frhr. v. Lehmann, Geheimer Staatsrath. | 
| m. Hoppe. 
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Das Zunftweſen, die Dispenſations⸗Ertheilungen und Heu rathßt⸗ 
Conceſſionen betreffend. 
Da nach der, von ſeiner Königlichen Hoheit dem Großherzog angeordneten Organiſa- 
tion der Ober⸗Finanz⸗Cammer nunmehr in den Provinzen Starkenburg und Oberheſſen 
i 1) das Zunftweſen, 
2) die Dispenfationd: Ertheilungen, und 
3) die Heuraths-Couceſſionen 
in den Geſchäftskreis der Regierungen gehören; fo wird ſolches hierdurch zur allgemeinen 
8 gebracht, und haben ſich alle einfchlägige Behörden hiernach zu achten. 
Darmſtadt, den 13. Juli 1821. 
ö Aus höchſtem Auftrag. 
Großherzoglich Heſſiſches geheimes Staats⸗Miniſterium. 


du h i . 
vt. Stumpff. 


Die Erhebung der indirecten Auflagen betr. 

Da Seine Königliche Hoheit der Großherzog gnädigſt zu beſchließen und zu verordnen 
geruht haben, daß die Vollziehung des Finanzgeſetzes vom Sten vorigen Monats, fo weit es 
die indirecten Auflagen in den Provinzen Starkenburg und Oberheſſen betrifft, bis zur 
förmlichen Conſtituirung der Ober-Finanzkammer, der hieſigen Großherzogl. Hofkammer für 
beide Provinzen allein übertragen werden ſoll; fo wird ſolches zur allgemeinen Wiſſen⸗ 
ſchaft, und zur Bemeſſung aller einſchlagenden Behörden hierdurch bekannt gemacht. 

Darmſtadt, den 17ten Juli 1821. 


Großherzoglich Heſſiſches Miniſterium der Finanzen. 
du T h i l. 
vt. Meiſenzahl. 


Die Reklamationen gegen die direkten Steuern des Jahres 1821 in. 
der Provinz Rheinheſſen betreffend. 

Da die ſämmtlichen Steuer-Rollen der Provinz Rheinheſſen nunmehr definitiv firirk: 
ſind, ſo findet ſich die unterzeichnete Stelle veranlaßt, hinſichtlich der Reklamationen, welche die 
Steuerpflichtigen ſich berechtiget glauben könnten gegen ihre Quoten zu erheben, insbeſon⸗ 
dere, was deren Form und den Termin anbelangt, Folgendes zu verfügen: 

Art. 1. 
Jede Beſchwerde gegen die bereits in Erhebung ſich befindenden Steuerrollen des Jahrs 
1821. muß vor dem Ende des Monats Auguſt l. J. bei Großherzogl. Regierung eingereicht 
werden. 
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Die Reklam atjonsfriſt gegen die Anſoße in den Nachtrags⸗Gewerbſteuer⸗NRollen, fo 
wie gegen die Anröge in jenen der Auflage auf den Getränkehandel, iſt, auf zwei Monate 
von dem Tage der Publikation durch den Bürgermeiſter an, feſtgeſeht. 

Art. 2. 

Für jede Gattung Steuern müſſen befondere Reklamationen, auf Stempelpapier, und 
zwar individuell (nichts kollektiv) eingereicht werden. 

Die Nichtbefolgung der in dieſen beiden Artikeln enthaltenen Vorſchriften hat die Nicht⸗ ö 
berückſichtigung der Reklamationen ünvermeidlich zur Folge. 

Art. 3. 

Die Reklamationen (deren Inhalt in einer eigenen oben anſtehenden, leicht in die 
Augen fallenden Rubrik kurz anzudeuten iſt) müſſen die Gründe, aus denen Entladung, 
Verminderung oder Nachlaß angeſprochen wird, beſtimmt angeben, und mit einem buch⸗ 
ſtäblichen Auszuge des Artikels aus der Rolle, gegen den reklamirt wird, ſo wie mit der 
Quittung über die Zahlung der verfallenen Ziele, belegt ſeyn. 

Zahlungsunfähigkeit iſt als Grund einer Beſchwerde, unzuläſſig, indem ſolche nur nach 
der Verordnung vom 15. Dec. 1816. Amtsblatt Nr. 17. erwieſen werden darf. 

Art. 4. 

Bey Reklamationen um verhältnißmäßige Gleichheit hat der Bittſteller, außer den im 
Art. 3. erwähnten Belegen, noch beizufügen: 

a) den Auszug aus den Sektionsverzeichniſſen und der Mutterrolle, ſeine ſämmtlichen 
Güter betreffend; N 
b) ähnliche Auszüge, jene Güter betreffend, die er mit den ſeinigen vergleichen will. 

Dieſe Auszüge ſind durch die einſchlägigen Bürgermeiſtereien auf freien Papier aus⸗ 
zufertigen. 

Art. 5. 

Die in der gehörigen Form verfaßten und nach Vorſchrift beurkundeten Reklamationen 
ſolleu innerhalb drei Tagen, — nach jenem der Einreichung, dem einſchlägigen Steuer⸗Con⸗ 
troleur zur Unterſuchung und Amtshandlung zugeſendet werden. 

Die Steuer⸗Controleurs haben die Reklamationen, gleich nach Empfang, in beſondere 
mit aller Pünktlichkeit zu führende Reklamationsregiſter einzutragen, dieſelbe ſodann, wenn 
von Fenſter⸗ oder Gewerbſteuer, oder auch von der Auflage auf die Getränke die Rede iſt, 
dem Bürgermeiſter, wenn es aber Grund- oder Perſonalſteuer betrifft, dem Bürgermeiſter 
und den Steuervertheilern mitzutheilen. Jedoch iſt rückſichtlich der kataſtrirten Gemeinden 
zu bemerken, daß die Vertheiler nach den vorliegenden Verordnungen nur in Betreff der 
Seen; der Gebäulichkeiten gehört werden können. 

In jedem Falle muß das Gutachten innerhalb zehn Tagen gegeben, und mit der Ber 
ſchwerde dem Steuer⸗Controleur ee werden, 
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ji Art. 6. 

Der Steuer: »Conteofeur hat für jede Reklamation ein Befonbered Gutachten aufzuſeßen 
und derſelben beizulegen, dabei den Artikel des Geſebes oder der Verordnung, auf welche 
ſich ſolches gründet, anzufuͤhren, und die Reklamation, nach Art der Steuern geſchieden, 
in Nachweiſen einzutragen, wozu ihm die nöthigen Formulare durch die Groß herzogliche 
Steuer ⸗Inſpektion werden zugeſtellt werden. 

Art. 7. 

Alle von dem iten bis zum täten, und vom 15ten bis Ende eines jeden Monats! einem 
Steuer : Controleur , von den Bürgermeiſtern oder Vertheilern begutachtet, wieder zurückge⸗ 
ſchickte Reklamationen, hat erſterer, am Schluſſe jeder fünfzehn Tage, mit ſeinem Gutach⸗ 
ten und der Nachweiſe an die Großherzogl. Steuer⸗Inſpektion einzubefördern. 

Art. 8. 

Desgleichen haben die Steuer⸗Controleurs jene Beſchwerden, die mittelſt Unterſuchung 
durch Experten zu erledigen find, ohne Zeitverluſt an Großherzogl. Steuer : Infpeftion ein: 
zuſenden, dabei aber nicht zu unterlaſſen, den Akten die ſchriftliche Erklarung des Petenten 
beizufügen, daß er: a) mit dem Gutachten der Steuervertheiler ſich nicht begnüge, ſondern 
um eine Unterſuchung durch Experten anſtehe; b) daß er bereits ſeinen Experten in der Per⸗ 
fon des (Namen, Stand und Wohnort) gewählt habe, welcher auch o) bereit ſey, ſich 
dem Geſchäfte zu unterziehen. ’ 

Art. 9. | 

Alle Reklamationen, die nicht in gehöriger Friſt von den einſchlägigen Beamten bes 
gutachtet und weiter befördert werden, ſollen auf Koſten des Saumſeligen durch Special 
e erledigt werden. N 

Art. 10. 

Den Bürgermeiſtern liegt es ob, die Intereſſenten von dem Reſultate ihrer Reklamatio⸗ 
nen innerhalb acht Tagen von jenem an zu unterrichten, an welchem die Erſteren durch den 
Steuer- Controleur davon in Kenntniß geſeht worden find, 

Art. 11. 

Gegenwärtiger Beſchluß ſoll in das Regierungsblatt eingerückt, davon die nöffige Ans 
zahl Exemplare gedruckt, auch in allen Gemeinden angeſchlagen, und auf font übliche Art 
durch die Bürgermeiſter zu Jedermanns Kenntniß gebracht werden. 

Mainz den 17. Juli 1821. ö 


Die Großherzoglich Heſſiſche Regierung der ee Rpenheſſa 
Freiherr von Lichtenberg. 


Nro. 34 des Negierungsblatts, die Inſtructlen für die Eingangs s Burean’s — und Nro. 35, die Inſtructionen 
für die Orts, Einnehmer und für die Zollbereiter, Landdragener ic. enthaltend, werden nachgeliefert. 


Großherzoglich Heſſiſches 


Regierungsblatt. 


N: 37. 
JZarmſtadt den 3. Auguſt 18 21. 


j A a er nn 
1.) Die neue Eintheilung der . in den Provinzen Starkenburg und Oberheſſen — 2.) 
Reglement, die Errichtung einer Handelskammer in Offenbach — 3.) Verordnung, den Gerichts⸗ 
ſtand der Kriegsreſerviſten in Strafſachen betreffend. — 4.) Straferkenntniſſe.— 5.) Dienſtnachrichten. 


Die neue Eintheilung der Phyſikatsbezirke in den Provinzen Star⸗ 
kenburg und Oberheſſen betr. 8 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben, in Gemäßheit der von Allerhöchſtdenſel⸗ 
ben verfügten Landeseintheilung, und in Erwägung, in wie mannichfaltigen Berührungen die 
Sanitätsbeamten hinſichtlich der gerichtlich medieiniſchen Functionen mit den Landrichtern 
Rund hinſichtlich der Geſundheitspolizei mit den Landräthen ſich befinden, gnädigſt zu verords 
nen geruhet, daß in beiden Provinzen Starkenburg und Heſſen, und, zwar vorerſt in den Do⸗ 
maniallanden derſelben, die bishekſgen Phyſikatsdiſtrikte aufgelöſet, und an deren Stelle neue, 
der bereits verfügten Landeseintheilung mehr entſprechende Ärztliche Bezirke nach N nã⸗ 
heren Beſtimmungen, gebildet werden ſollen. 
1) Sollen die Phyſikate fernerhin denſelben Umfang und dieſelbe Begränzung haben wie 
die landräthlichen Bezirke. 
2) In jedem Phyſikat ſollen zwei Medicinalperſonen angeſtellt werden; der erſte für die 
innere Heilkunde und die Geſundheitspolizei, der zweite für die Wundarznei. 
3) Der für die Wundarznei angeſtellte Phyſikus ſoll zugleich Arzt und zu der ärztlichen 
Praxis berechtiget ſeyn. 
4) Ueberhaupt ſoll der Grundſaß: daß jeder Sanitätsbeamte Arzt und Wundarzt zugleich 
ſey, bei allen neu Anzuſtellenden ſtreng befolgt werden. Diejenigen Medicinalperfonen, 
ſo dieſer Forderung nicht entſprechen, können zwar in dem ihnen anzuweiſenden, ihren 
Kenntniſſen entſprechenden Wirkungskreiſe die Erlaubniß zu practiciren erhalten, können 
* aber als Sanitätsbeamte nicht angeſtellt werden. | 
5) Der Siß des Phyſikatarztes ſoll entweder an dem Wohnſiße des Landrathes oder des 
Landrichters ſeyn; welcher von beiden am beſten ſich dazu eigne, iſt nach den örtli⸗ 
chen Verhaͤltniſſen, worunter auch beſonders das Vorhandenſeyn einer Apotheke gehört, 
zu ermeſſen und zu beſtimmen. 7 
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6) In jeder Provinz ſoll eine verhältnißmäßige, den Bedürfniſſen entſprechende An⸗ 
zahl von Thieraͤrzten ſeyn. Ihr Wirkungskreis kann ſich über zwey, auch mehrere Phy⸗ 
ſikate erſtrecken. N 

7) Wo dieſe Beſtimmungen, aus billiger Berückſichtigung des bereits vorhandenen Perſo— 
nals, oder anderer Urſachen wegen', nicht gleich ihrem ganzen Umfang nach befolgt wer⸗ 
den können, find dieſelben bey ſich ereignenden Erledigungen, oder ſobald es die Ders 
hältniſſe erlauben, in Vollzug zu ſeßen. 

8) Dieſe allerhöchſte Entſchließung wird hierdurch mit dem Anhang zur öffentlichen Kennt: 
niß gebracht, daß über den Zeitpunkt in welchem diefelbe in e gebracht werden 
ſoll, nähere Beſtimmung erfolgen werde. 


Darmſtadt, den 17. Juli 1821. 
Großh. Heſſ. Miniſterium des Innern und der Sat, 
In Abweſenheit des Staatsminiſters, 
v. Wreden, Geheimer Staatsrath. 
vt. Stumpff. 


Reglement, 
die Errichtung einer Handelskamme wein Offenbach betr. 


Amn die bereits unterm 27. Auguſt 1819 — Regierungsblatt No. 9. p. 43. — dem Han, 
dels⸗ und Fabrikſtand zu Offenbach zugeſicherte Handelskammer ins Daſeyn zu rufen und ihr 
eine zweckmäßige Einrichtung zu geben, wird hiermit zur Nachachtung für die, welche es an— 
geht, beſtimmt und zur öffentlichen Kunde gebracht: 
Art. 1. N 
In Offenbach ſoll eine Handelskammer errichtet werden. 
Art. 2. 
Ihre Verrichtungen ſind 
a) ihre Anſichten über die Mittel, Handel und Manufacturen zu befördern, zu eröffnen; 
b) der Staatsregierung die Hinderniſſe anzuzeigen, welche ſich dem Flor des Handels ent, 
gegenſtellen; - 
c) neue Quellen des Nationalreichthums zu entdecken. 
Art. 3. 
Die Handelskammer berichtet) unmittelbar an das * des J Innern. 


Art. 4. 
Die Zahl der Glieder beſteht aus neun. 
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Art. 5. 

Die erfie Bildung geſchieht durch Wahl derjenigen Kaufleute en Fabrikanten, welche 
wenigſtens 100 Fl. Gewerbskapital verſteuern. 

Zu dem Ende wird der Regierungs-Beamte dreißig bis vierzig derſelben unter feinen 
Vorſiß verſammeln, welche nach relativer Stimmenmehrheit diejenigen wählen, welche Glieder 
der Kannner ſeyn follen. — Wählbar iſt nur derjenige, welcher ſeit ſechs Jahren Eigenthüs 
mer und Vorſteher einer Handlung oder Fabrik geweſen, und 100 Fl. Gewerb verſteuert. 

Art. 6. 

Jedes Jahr tritt ein Drittheil aus; die Austretenden ſind wieder wählbar. Während 

der zei erſten Jahre beſtimmt das Loos die Austretenden. 
Die Erſeßungen geſchehen durch die Kammer nach relativer Stimmenmehrheit. 
Art. 7. 
Jede Ernennung wird dem Miniſterium des Innern zur Beſtätigung vorgelegt. 
Art. 8. 

Die Kammer wählt ſich ihren Präſidenten und Seeretair aus ihrer Mitte. 

Dem Regierungs⸗Beamten ſteht es frei, den Sißungen der Kammer en welche 
er alsdann präſidirt. 

Art. 9. 

Das Budjet der ſich ergebenden Ausgaben hat die Kammer zu entwerfen und mit Gutach⸗ 
ten über die Mittel, ſolche zu beſtreiten, dem Miniſterium vorzulegen. 

Darmſtadt, den 21. Juli 1821. 

Auf beſondern Allerhöchſten Befehl. 
Großherzogl. Heſſ. Miniſterium des Innern und der Juſtiz. 
In Abweſenheit des Staatsminiſters. 
Wernher, Geheimer Staatsrath. 
Hoppe. 


Verordnung 
den Gerichtsſtand der Kriegsreſerviſten in Strafſachen betr. 

Nach der allerhöchſten Entſchließung Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs ſollen die 

zur K Kriegsreſerve gehörigen Leute, ſo lange fie nicht in den activen Dienſt einberufen find, 
hinſichtlich aller nicht reinmilitäriſchen Vergehen den bürgerlichen Gerichten untergeordnet ſeyn, 
hinſichtlich der militäriſchen Vergehen aber nach wie vor unter den einſchlägigen Militairges 
richten ſtehen. Indem man dieſe allerhöchſte Beſtimmung zur öffentlichen Kenntniß bringt, 
fordert man zugleich ſämmtliche Juſtizbeamte auf, von jeder urch die bürgerlichen Gerichte 
über einen Kriegsreſerviſten erkannten Strafe hierher Anzeige zu thun, und beſonders in dem 
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Falle, wenn ein ſolcher in eine Correctionshaus- oder Zuchthausſtrafe verurtheilt wird, noch vor 
dem Vollzug dieſer Strafe Bericht zu erftatten, damit man erwägen könne, ob nicht der Ver 
urtheilte ganz aus dem Militarnexus entlaſſen werden ſolle. 
Darmſtadt, den 24. Juli 1821. 
Auf allerhöchſten Befehl Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs. 
Großherzoglich Heſſiſches Kriegs: Minifterial: Departement. 
| v. Falck. Seriba. 
vt. Se riba. 


Straferkenntniſſe. 8 

Von der Geſammt⸗Juſtiz⸗Canzlei in Hungen wurde am 9. März Philipp Gruner aus 
Lollar wegen verübten Obſtbaum⸗Diebſtahls zu einer 4 monatlichen Zuchthausſtrafe, — von dem 
Juſtizamt Dornberg, wurde f - 

1) Gcorg Schecker von Griesheim, Amts Pfungſtadt, wegen kleinen Diebſtahls zu acht tä⸗ 

gigem Gefängniß im Correctionshaus j 

2) Jacob Sturm, Beiſaß zu Goddlau, Amts Dornberg, wegen kleinen Diebſtahls zu acht 
tägiger Correctionshausſtrafe verurtheilt, 0 \ 
und es find diefe drei Straferkenntniſſe bereits in Vollzug gebracht. 
Dienſt nachrichten. 

Des Großherzogs Königliche Hoheit haben am 1. des vorigen Monats, den Ober⸗ 
Kriegsrath Carl Zimmermann dahier, zum auſſerordentlichen Mitgliede des hieſigen 
Regierungs⸗Collegs, für das Conſcriptions- und Rekrutirungsfach, mit dem Prädicat als 
Geheimer Regierungs⸗Rath zu ernennen und zu verſetzen gnädigſt geruhet. N 

Am 3. Juni iſt der Pfarrer Lindenwald zu Engelrod verſtorben. Mit der das 
durch erledigten Stelle iſt eine jährliche Beſoldung von 1123 fl. 34 kr. verbunden. — Am 
20. Juli iſt der Steuerkontroleur⸗Adjunkt des Kantons Oppenheim Heinz, — und am 22. 
der penſionirte ehemalige Amtsregiſtrator Lexa zu Heppenheim verſtorben. N 

Am 6. Juni iſt der Ober⸗Forſt⸗Collegs⸗Canzliſt Blaß, am 2ten Juli der Förfter 
Engelbert Schmidt zu Herzhauſen, und am 10. Juli der Unterförfter Johannes Hedderich zu 
Schwabenrod, in Ruheſtand verſeßt worden. 


.. 


* 


Großherioslich Heſſiſches 
Kegierungsblatt, 


Ns 38. 
Darmſtadt den 13. Auguſt 1321. 


— — —— —L— 3 —— — 
1) RNekrutirungs⸗Geſetz; — 2) die von Sr. Königl. Hoheit dem Großberzog zur Unterstützung der Armen und Neth⸗ 
leidenden der Prov 15 Starkenburg und Oberheſſen im Jahr 1817 verehrten 60,000 fr. betr. — 3) Erhebung in 
den Fürſtenſtand; — 4) Dienſtnachrichten. 


Rekrutirungs⸗Geſetz. 


Lu DEWI von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein ꝛc. ꝛc. 

Da der Unſern getreuen Standen vorgelegte Entwurf eines Geſetzes über Bildung und Er⸗ 
gänzung Unſerer Truppen von denſelben im Ganzen zwar angenommen, jedoch einige Wünſche 
und Bemerkungen geäußert, auch in der Verfaſſungs⸗Urkunde die Hauptgrundzüge des künf⸗ 
tigen Rekrutirungs⸗Spſtems bereits feſtgeſeßt worden; fo haben Wir in Gemäßheit dieſer 
Grundſäße und mit geeigneter Berückſichtigung der von den Ständen geäußerten Wünſche 
und Bemerkungen verordnet und verordnen andurch: 

1) Die Bildung und Ergänzung Unſerer Truppen geſchieht durch Freywillige und durch 

das Loos unter den Militärdienſtpflichtigen. 
IJ. Abſchnitt. 
Freiwillige. 

2) Jeder Inländer, welcher als Freiwilliger in das Militär treten will, wird unter 
nachſtehenden Bedingungen in daſſelbe aufgenommen. 

3) Unter dem Alter von 16. Jahren wird keiner angenommen. 

4) Nach zurückgelegtem 16ten Jahr bis zum zuruͤckgelegten 20ten Jahr, muß der, 
welcher freiwillig eintreten will, die Erlaubniß feiner Eltern oder Vormünder ſchrift⸗ 
lich beibringen, ohne dieſe wird er abgewieſen. 

5) Nach zurückgelegtem 20ten Jahr aber, bis zum zurückgelegten 32ten Jahr, wird 
ö jeder, der übrigens ſonſt die, zum Kriegsdienſt erforderlichen Eigenſchaften hat, als 
Freiwilliger zugelaſſen. 

6) Ausnahmsweife wird der, welcher ſchon eine Dienſtzeit von 6 Jahren gedient hat, 
einen ehrenvollen Abſchied oder gutes Zeugniß feiner Vorgeſetzten beibringt, und 
nicht länger, wie ein Jahr verabſchiedet war, bis zu dem Alter von 36 Jahren, 
als Freiwilliger angenommen. N 
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7) Ein Freiwilliger macht ſich durch feinen Eintritt verbindlich, im Frieden 6 Jahre, 
im Krieg aber ſo lange fort zu dienen, bis die Umſtände ſeine Verabſchiedung, ohne 
Nachtheil für den Dienſt, geſtatten. 

8) Als Freiwilliger wird kein junger Mann angenommen, wenn er noch in diejenige 
Klaſſe gehört, aus welcher eine Ziehung bereits durch öffentliche Bekanntmachung 
verordnet iſt. 

9) Er hat das Recht ſich bei der Annahme die Truppen⸗Gattung und das Corps zu wäh⸗ 
len, in welchen er dienen will, wenn er anders die dazu erforderlichen Qualitäten 
hat, und hat er dieſe zu der gewählten Waffen-Gattung nicht, fo kann er zu einer 
anderen Waffe nicht gezwungen werden, es ſteht ihm alsdann frei, ſein Anmelden. 
zurück zu nehmen. 

10) Er kann nach ausgedienter Kapitulationszeit, wenn er ſich brav und anſtändig ber 
nommen hat, eine neue Kapitulationszeit, auf die Baſis der vorhergeheuden verlan⸗ 
gen, ſo lange er kriegsdienſtfähig befunden wird. 


II. Ab ſchnitt. 
Aus hebung. 

11) Mit zurückgelegtem 20ten Jahr, iſt jeder Inländer verpflichtet, wenn ihn das 
Loos trifft, während 6 Jahren zu dienen. a 

12) Wenn der Militärdienſtpflichtige ohne fein Verſchulden bis zum zurückgelegten 26. 
Jahr nicht in Anſpruch genommen iſt, ſo hört ſeine Verpflichtung auf. 

15) Sämmtliche in dem Alter der Dienſtpflichtigkeit ſtehende junge Männer ſollen in 6 
Klaſſen getheilt werden, deren jede, die in einem und demſelben Jahre Gebornen 
enthalt. 

14) Die erſte Klaſſe begreift die Militärpflichtigen, welche den iten Januar ihr 20tes 
Jahr bereits zurückgelegt haben. 

Die zweite Klaſſe diejenigen, welche denſelben iten Januar 21 Jahr alt find, 
Die dritte Klaſſe enthält die 22jährigen u. ſ. w. fo daß die öte Klaſſe aus den 25jäh— 
rigen Militärpflichtigen zu beſtehen hat. 

Dienſtzeit. 

15) m Friedenszeiten iſt der Dienſtpflichtige, welcher 6 Jahre gedient hat, berechtigt, 
ſeinen Abſchied zu verlangen, und es kann ihm derſelbe nicht verweigert werden. Zur 
Zeit eines Kriegs aber, oder kurz vor dem Ausbruch deſſelben, iſt die Ertheilung 
des Abſchiedes an die Umſtände gebunden. 

16) Die Dienſtzeit der Soldaten wird gerechnet, von dem Tag ihrer Einverleibung in 
ein Corps und ſie endigt ſich im Frieden, nach vollendetem ſechſten Dienſtjahre zur 
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Zeit der Einverleibung neuer Erſaßmannſchaft. Wenn jedoch Leute aus der zweiten, 
oder den folgenden Klaſſen gezogen werden, ſo haben in Friedenszeiten diejenigen 
aus der Aten Klaſſe nur fünf, aus der dritten Klaſſe nur vier, aus der vierten Klaſ— 
ſe nur drei, aus der fünften Klaſſe nur zwei, un aus der ſechſten Klaſſe nur ein 
Jahr zu dienen. ö 

17) Ein Officier, welcher vor beendigter 6jährigen Diengzeit feine Entiaſſung nimmt, 
zählt wieder in die Militärpflichtigen ſeiner Alterklaſſe für die, an dieſer Periode 
fehlende Zeit. 


Befreiungen. 

18) Von der Militärdienſtpflichtigkeit find ausgenommen 

1) in Gemäßheit des Edikts vom 17ten Februar 1820. die Standesherrn und ihre 
Familien. | 

2) Alle diejenigen, welche das Maas von 63 Heſſiſchen Zollen nicht haben. 

. 3) Die zum Militärdienft Untauglichen. 

19) Außer dieſen iſt Niemand frey. 

20) In nachbemerkten Fällen, wird der Dienſtpflichtige, wenn er und ſeine Eltern nicht 
50 Gulden Steuern bezahlen, und notoriſch ohne weiteres Vermögen ſind, in das 
Depot, nemlich an das Ende feiner Klaſſe geſeßzt. 

1) Einzige Söhne, deren Vater oder im Fall dieſer bereits geſtorben, deren Gros⸗ 
vater über 55 Jahre alt iſt. 

2) Ein Sohn, deſſen Vater oder Grosvater über 55 Jahre alt iſt, und von deren 
jüngeren Söhnen noch keiner das 18 Jahr erreicht hat, oder durch Gebrechen 
außer Stand iſt, zur Unterhaltung der Familien beizutragen. 

5) Der einzige oder einzig erwachſene Sohn einer Wittwe, wenn er ſeine Mutter 
durch feine Arbeit ernähren muß, oder zu ihrer Unterſtüßung zu Haufe nöthig iſt. 

4) Der Elternloſe, der bei ſeinen unmündigen Geſchwiſtern Vaterſtelle vertritt, in 
ſo ferne das Aelteſte noch nicht 18 Jahre alt geworden oder nicht im Stande iſt, 
den Bruder bei den jüngeren Geſchwiſtern zu vertreten. 

5) So viel Söhne aus einer Familie, als aus derſelben bereits vor dem Feind ger 
blieben — an Wunden oder directen Folgen der Feldzüge geſtorben, oder durch 
eben dieſe Urſachen arbeitsunfähig geworden ſind. 

6) Der Dienſtpflichtige, welcher bereits einen Bruder in activem Dienſt hat, vor⸗ 
ausgeſeßt, daß nicht ſchon einer feiner noch lebenden Brüder aus demſelben Grund 
vom Marſchiren befreit geblieben. Dieſe Beſtimmung gilt jedoch nicht von dem 
Dienſepfichti gen, deſſen Bruder als bezahlter Stellvertreter im activen Dienſt ſteht. 

In den Fällen unter 1. — 5. können auch diejenigen, welche als Militairs 
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bereits eingeſtellt find, vom activen Dienſt losgegeben und in das Depot geſetzt 
werden, wenn während der Dienſtzeit der Fall ſich ereignet hat, wornach ſie ins 
Depot geſetzt werden müßten, wenn ſie noch nicht wirklich gezogen wären.“ 

21) Die unter 1. 2. 3. und 4. des vorhergehenden Artikels bezeichneten Fälle bedürfen 
bei jedem Einzelnen der Beſtätigung des Ortsvorſtandes, und eines eidlichen Zeug⸗ 
niſſes dreyer angeſeßener Einwohner, welche Söhne in derſelben Ziehungs⸗Klaſſe ha: 
ben, ohne daß ſolche bereits gezogen ſind. Bei den unter 5. und 6. bemerkten Fäl⸗ 

len müſſen Zeugniſſe von Großherzoglichem Kriegs: Minifterial: Departement beige: 
bracht werden. 

22) Die Militär⸗Dienſtpflichtigen in der Reſerve und Depot der drey erſten Klaſſen 
iſt, fo wie denen, zum wirklichen Eintritt in den Dienſt Bezeichneten, unterſagt, 
ſich zu verheurathen. Wenn jedoch der Militar-Dienſtpflichtige einen Stellvertre⸗ 
ter in ſeine Nummer und in die Verhältniſſe ſeiner Klaſſe ſtellt, ſo ſoll ihm das 

Heurathen erlaubt werden. 
Vorbereitung der Ziehung. 

23) Die Anzahl der jährlich zu ziehenden Rekruten, beſtimmt ſich nach dem Abgang am 
completten Stand der Truppen, nach Berechnung der eingetretenen Freiwilligen. 
In Friedenszeiten iſt jedoch die möglichſte Gleichſtellung der jährlichen Aushebung 
der Rekruten zu bewirken, und bei den hierdurch etwa veranlaßten außerordentlichen 
Entlaſſungen von Leuten, die ihre Kapitulationszeit noch nicht ausgedient haben, 
entſcheidet das höhere Dienſtalter und bei gleichem Dienſtalter das Loos. 

24) Was von den gleich Ziehbaren nicht das Loos getroffen hat, dem Militair einver⸗ 
leibt zu werden, wird Reſerve genannt. 

25) Das jährliche Bedürfniß der Rekruten wird aus der erſten Klaſſe genommen, auch 
wenn ſie, mit Ausſchluß des Depots, erſchöpft werden ſollte. Die Ziehung ſetzt 
ſich dann in die 2te, und wenn auch dieſe, mit Ausnahme des Depots, erſchöpft ift, 
in die Ste Klaſſe fort. Wenn in dieſer Reihenfolge die drei erſten Klaſſen bis auf 
die Depots erſchöpft ſind, ſo kommt für den ferneren Bedarf das Depot der erſten, 
dann das Depot der zweiten und dann dasjenige; der dritten Klaſſe zur Ziehung. Im 
weiteren Verfolg trifft es hierauf die Reſerve der vierten, dann der fünften, dann 
der ſechſten Klaſſe, hernach die Depots dieſer Klaſſen in derſelben Ordnung. 

26) Sämtliche junge Leute, welche den nächſten tten Jaunar ihr 20tes Jahr zurückge⸗ 
legt haben, werden mit dem Anfange des Monats Oktober Gemeindeweiſe in Liſten, 
nach alphabetiſcher Ordnung ihrer Namen, eingetragen. Dieſe Liſten werden an 
dem Rathhauſe oder der Wohnung des Ortsvorſtands in jeder Gemeinde, 14 Tage 
lang, zur Einſicht angeheftet. ö 
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27) Bei dem Ortsvorſtand jeder Gemeinde wird ein Protokoll eröffnet, in welches die 
Reclamationen eingetragen werden, welche ſich binnen dieſen 14 Tagen ergeben 
könnten. 

28) Wer in dieſe Liſten einzutragen vergeſſen worden iſt, en es ſelbſt anzeigen; im Un⸗ 
terlaſſungsfalle wird er, wenn er ſonſt tauglich iſt, und ſeine Schuldloſigkeit nicht 
beweiſen kann, ſpäterhin zu denjenigen geſchrieben, welche zuerſt marſchiren müſſen. 

Der Ortsvorſtand, welcher aus Vorſaß oder Nachläſſigkeit unterlaſſen hat, Na⸗ 
men oder Reclamationen in die Liſte einzutragen, bleibt jedoch deshalb verantwortlich 
und ſtrafbar. N 

29) Nach Verlauf dieſer 14 Tage werden die aufgeſtellten Liſten der Gemeinden, mit 
denen nach dem Protokoll gemachten Verbeſſerungen und Anmerkungen, der Ver⸗ 
waltungsbehörde des Amts oder Kantons eingeſandt. 

30) Aus den einzelnen Gemeindeliſten ſoll nun eine Hauptliſte von Militairdienſtpflich⸗ 
tigen erſter Klaſſe des ganzen Amts oder Kantons, in ebenfalls alphabetiſcher Ord⸗ 
nung der Namen, verfaßt und in die Gemeinden geſandt werden, um daſelbſt wie⸗ 
derum 14 Tagen angeheftet zu bleiben. Alle Reclamationen werden zin das wieder 
eröffnete Protokoll eingetragen. 

31) In den erſten Tagen des Monats November jeden Jahrs geht eine Rekrutirungs⸗ 
Commiſſion, beſtehend aus einem Mitglied der Regierung der Provinz und einem 
dazu commandirten Capitain in die Aemter, um die Nevifion der Hauptliſten, dit 
vorläufige Unterſuchung der Rekruten, die Ziehung ſelbſt, ſo wie die Aufnahme und 
einſtweilige Entſcheidung aller Reclamationen vorzunehmen. Dieſe Entſcheidungen 
unterliegen jedoch ſpäterhin dem Urtheil des Recrutirungs⸗Raths, an welchen die 
Betheiligten ebenfalls ihre Reclamationen bringen können. 

32) Die Rekrutirungs⸗Commiſſion zieht zur Unterſuchung der Recruten einen Militairarzt 
und einen Civilarzt bei. Viſitirt werden jedoch nur ſolche Leute, welche körperliche 
Gebrechen angeben. Welche Gebrechen vom Militairdienſt eich: wird durch ein 
beſonderes Reglement beſtimmt. 

Bei Verſchiedenheit der Auficht der Aerzte muß der Dienftpflictige zwar witfooe 
fen — über die Dienfttauglichfeit aber entſcheidet der Rekrutirungsrath nach Anhö⸗ 
rung der ihm beigegebenen Aerzte. 

33) Der Regierungskommiſſär beſtimmt Tag und Stunde, wenn die Prüfung der Li⸗ 
ſten, die Unterſuchung ꝛc. in jedem Amt vorgenommen werden ſoll. 

34) Der im Art. 29. benannte Capitain, der Landrath des Bezirks, oder der an deſſen 
Stelle Beauftragte, die berufenen Aerzte, ſo wie die Bürgermeiſter oder Schul⸗ 
theißen der Gemeinden müſſen ſich in dem Hauptort des Verwaltungs: Bezirks ein 
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finden, wo dieſe Verhandlungen öffentlich vorgenommen werden. 

35) Wenn die Hauptliſte geprüft und berichtigt iſt, ſchreitet der Negierungs : Commif: 
fär zur Unterſuchung der Militair-Dienſtpflichtigen. 

36) Zuerſt wird jeder derſelben gemeſſen, um diejenigen, welche wegen unzurei— 
chender Größe unbrauchbar ſind, auszuſcheiden. Iſt der, welcher zu klein 
befunden worden, noch im Wachſen, ſo wird derſelbe angewieſen, bei der nächſten 
Ziehung wieder zu erſcheinen, und erhalt ſodann bei dieſer nächſten Ziehung, wenn 
er die erforderliche Größe noch nicht hat, ſeine definitive Entlaſſung. 

37) Darauf befragt die Rekrutirungs⸗Commiſſion einen jeden, ob er Gebrechen habe, 
die ihn zum Kriegsdienſt unbrauchbar machen, ob er in dem Fall ſey, ſich für ge: 
ſetzlich befreit zu halten, und aus welchem Grunde? Wer Kränflichfeit oder Gr: 
brechen angiebt, wird hierauf von den Aerzten unterſucht. 

Jedem iſt es übrigens geſtattet, durch einen andern gehörig Bevollmächtigten 
feine Dienſttauglichkeit zu erklären und für ſich looſen zu laſſen. 

38) Die Rekrutirungskommiſſion notirt diejenigen, welche dem Gele wiſſentlich ausge: 
wichen find, oder welche falſche Belege beigebracht haben, als ſolche, die zuerſt mar⸗ 
ſchiren müſſen. Die weiteren Strafen gegen die Widerſpenſtigen und Ausgewiche⸗ 
nen enthalt das Strafreglement. 

39) Nach geſchloſſener Unterſuchung und Beſeitigung aller Anſtände ſondert hierauf die 
Rekrutirungs⸗Commiſſion die Dienſtpflichtigen in ſolche, 

1) welche zuerſt marſchiren müſſen, und alſo nicht mitlooſen, in ſolche, 

2) welche zum Militairdienſt aufgerufen werden können, in ſolche, 

3) welche in das Depot gefeßt werden ſollen, und ſolche, 

4) welche geſeßzlich befreit find, und läßt von jeder dieſer Klaſſen eine Lifte in 
alphabetiſcher Ordnung aufitellen. 

40) Um nun die Ordnung zu bezeichnen, in welcher die Aufrufsfähigen des Amtes mars 
ſchiren ſollen, wird zum Looſen geſchritten. 


Ziehung. 


41) Die in natürlicher Ordnung fortlaufenden Zahlen von 1 bis ſoviel, als aufrufsfahige 
junge Leute vorhanden ſind, werden, jede für ſich auf einen Zettel geſchrieben, die— 
fer hierauf zuſammengerollt und in eine Urne oder dergleichen geworfen. Die Dien: 
pflichtigen in der Ordnung, wie ſie auf dem alphabetiſchen Verzeichniß ſtehen, zie— 
hen ſich hierauf jeder eine Nummer, welche unter Beifegung feines Namens in dem 
Ziehungsprotokoll forgfältig eingetragen wird. In dem Fall der Dienſtpflichtige oder 

ſein Bevollmächtigter nicht ziehen will, zieht der Regierungs⸗Commiſſär für denſelben. 
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Das Looſen der Leute im Depot unter fich wird auf dieſelbe Weile angeordnet 
und vollzogen. 

42) Nach geendigter Ziehung wird das Protokoll öffentlich vorgeleſen und von der Rekru⸗ 
tirungs⸗Commiſſion, ſo wie dem anweſenden Landrath oder dem an N Stelle 
Beauftragten unterzeichnet. 

45) Eine Abſchrift dieſes Protokolls wird an den Rekrutirungsrath eingeſandt. 


Rekrutirungs⸗ Rath. — 

44) Der — iſt beſtimmt, die Verhandlungen des durch die Rekrutirungs⸗ 
Eoinmiffion geführten Geſchafts zu prüfen, feine Eutſcheidungen zu beſtätigen, oder 
zu verwerfen und alle weitere Beſchwerden zu erledigen. 

45) Der Rekrutirungsrath ſoll beſtehen: aus dem Regierungs⸗Präſidenten der Pro: 
vinz, einem General oder Stabsoffizier höheren Ranges, einem Mitglied des Kriegs: 
Minifterials Departements (oder im Fall kein wirkliches Mitglied dieſes Collegs ent: 
ſendet werden könnte, ein fernerer Stabs⸗Offizier als deſſen Stellvertreter) und zwei 
Landräthen oder den an ihre Stelle Delegirten. Der Rekrutirungsrath beſtimmt 
ebenfalls zwei Militair- und zwei Civilärzte, deren Urtheil er in vorkommenden 
Fällen in Anſpruch nimmt. 

46) Das Mitglied der Regierung und der Capitain, 15 die Rekrutirungs⸗ Commiſſi on 

gebildet haben, wohnen den Sihungen des Rekrutirungsrathes bei, geben auf Ber: 
langen ihr Gutachten und Erläuterungen ab, und vertheidigen ihre Geſchäftsfüh— 
rung, wenn ſolche durch Reelamanten angegriffen wird; doch haben ſie keine Stim— 
me in den Berathungen des Rekrutirungsraths. N 

47) Vor dem Rekrutirungsrath haben nur diejenigen A zu er⸗ 
ſcheinen, welche Reclamationen vorzutragen haben. 

48) Die Entſcheidung des Rekrutirungsraths geſchieht nach Stinmenmehrheit 

49) Der Rekrutirungsrath bringt ſämmtliche aufrufsfähige junge Mannſchaft der Pro: 
vinz Aemterweiſe in eine Hauptliſte und ſendet eine Copie davon an das Kriegs: Mir 
nijterial: Departement, eine andere an die Provinzial: Negierung. 

50) Der Refrutirungsrath hält feine Sitzung in dem Ort des Regierungs⸗Sißes, doch 
darf ſie durch den Präſidenten nach einem mehr im Centrum der Provinz liegenden 
Amts⸗ oder Cantons⸗Ort verlegt werden. 


Contingent. 


51) Im Anfang jeden Jahrs beſtimmt ein landesherrliches Edikt die Anzahl der Rekru⸗ 
ten, welche in dem laufenden Jahr zur Complettirung der Feldtruppen erforderlich ſind. 
52) Das Kriegs⸗Miniſterial⸗Departement bezeichnet hiernach, wie viel jede Provinz, im 
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Verhältniß ihrer aufrufsfähigen jungen Leute, welche es aus den eingegangenen 
Hauptliſten erſieht, an Mannſchaft zu ſtellen hat, und macht dieſe Repartition durch 
das Negierungsblatt bekannt. 

55) Die Provinzial⸗ Regierungen machen die Vertheilung ihres Contingents auf die Aem⸗ 
ter und Cantone in demſelben Verhältniß. 

54) Der Landrath oder der an deſſen Stelle Delegirte beordert hierauf die, durch das Loos 
deſignirte Dienſtpflichtigen nach der Folge ihrer Nummern zum Militärdienſt, fo daß, 
wenn z. B. von dem Amte 20 Rekruten geſtellt werden ſollen, die Reihe an diejeni⸗ 
gen jungen Leute kommt, welche die Nummern von 1. bis 20. haben. Die Num⸗ 
mern 21. und folgende bezeichnen ſodann die Leute von der Reſerve. 

55) Nach geendigter Ziehung dürfen die Dienſtpflichtigen deſſelben Amts oder Cantons 
und derſelben Klaſſe ihre Nummern vertauſchen. Der Tauſch wird in dem Proto⸗ 

koll bemerkt. 


Stellvertretung. 


56) Jeder Dienſtpflichtige kann unter nachſtehenden Bedingungen einen Einſteher für ſich 
ſtellen. 

57) Der Einſteher muß Inländer ſeyn und darf nicht über 30 Jahre alt ſeyn. Hat er 
ſchon eine Kapitulationszeit in dem Militär gedient, und war nicht länger als ein 

Jahr beabſchiedet, fo ſoll er ausnahmsweiſe bis zum 56ten Jahr als Einſteher zuge⸗ 
laſſen werden. 

58) Er muß wenigſtens das Maas von 6⁵ Zollen Großherzoglich Heſſiſchen Maaßes ha⸗ 
ben, darf nicht ungeſtaltet ſeyn und muß die ſonſt zum Militärdienft erforderlichen 
körperlichen Eigenſchaften haben. Er muß Zeugniſſe feines Wohlverhalteus von dem 
Geiſtlichen und Vorſtand ſeines Aufenthaltsortes, verifieirt durch den Landrath des 
Bezirks oder dem an deſſen Stelle Delegirten und im Fall er gedient hat, von ſeiner 
früheren Militair: Behörde beibringen. In dieſen muß bemerkt ſeyn, ob er je wegen 
Diebſtahls oder ſonſt auf eine entehrende Weiſe geſtraft worden, in welchem Falle 
er nicht zuläffig iſt. 

59) Der Einſteher darf zu einer der vier letzteren Klaſſen gehören, dafür aber iſt der Ein⸗ 
ſteller verbunden, im Fall erſterer noch ſelbſt gezogen werden ſollte, entweder ſelbſt zu 
marſchiren, oder einen neuen Stellvertreter beizubringen. 

60) Jeder, welcher die im Art. 57 und 58 angeführten Bedingungen erfüllt, kann ſich bei dem 
Kriegs⸗Miniſterial⸗Departement melden, und wird dort in eine eigens dafür aufge⸗ 
ſtellte Liſte getragen. Er erhält ein Zeugniß darüber, in welchem zugleich die Num⸗ 
mer bemerkt iſt, welche er in dieſer Liſte einnimmt. 
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61) Alle diejenigen, welche ſich durch Einſteher vertreten laſſen wollen, und nicht 
ſelbſt ein paſſendes Individuum gefunden haben, melden ſich deßhalb bei dem 
Landrath ihres Bezirks, oder dem an deſſen Stelle Delegirten, welcher es wei— 
ter bei dem Kriegs⸗Miniſterial⸗Departement anzeigt. Dieſes beſtimmt nun den⸗ 
jenigen der Einſteher, au welchem nach der Liſte die Reihe iſt, und benachrichtigt 
dieſen ſowohl, wie den Landrath oder Ortsvorſtand, damit beide Theile im Stande 
ſind, die Bedingungen ihres Contrakts mit einander feſtzuſeßen. Jedem, der in die⸗ 
fer Liſte als Einſteher eingeſchrieben iſt, muß die Einſicht in dieſelbe geſtattet ſeyn. 


62) Die Stellvertretung iſt der freien Uebereinkunft der Intereſſenten überlaſſen. Der 
Einſteher muß aus der Einſtands⸗Summe eine hinlängliche Caution für feine Armi⸗ 
rung und Equipirung nach Verſchiedenheit der Waffengattung entweder baar oder 
in Obligation bei dem Kriegs⸗ Miniſterial⸗Departement hinterlegen. 


63) Stirbt der Stellvertreter während feiner Dienſtzeit, fo iſt dadurch die Dienſtpflichtig⸗ 
keit ſeines Einſtellers aufgehoben, und er wird angeſehen, als habe er dem Geſeß 
völlig Genüge geleiſtet. Stirbt aber der Einſteller während fein Stellvertreter noch 
im Dieufte ſtehet, fo hebt diefes die Verbindlichkeit des letzteren nicht, ſſondern er 
dient ſeine Kapitulationszeit aus. 


64) Deſertirt der Einſteher in der erſten Hälfte der Kapitulationszeit, ſo bleibt dem Ein⸗ 
ſteller ſeine Civilflage gegen den Einſteher vorbehalten. Er muß aber ſelbſt mar: 
ſchiren, oder einen andern Mann ſtellen. Erfolgt die Deſertion in der 2ten Hälfte 
der Kapitulationszeit, ſo iſt der Einſteller von der Verbindlichkeit, ſelbſt zu marſchie⸗ 
ren, befreit. 


In beiden Fällen iſt die Caution der Kriegskaſſe verfallen. 


65) Auch die, dem Corps ſchon einverleibten Rekruten dürfen ſich zu jeder Zeit, jedoch 
während eines Kriegs oder kurz vor demſelben ausgenommen, vertreten laſſen. Der 
Einſteher muß jedoch in dieſem Falle neben der, für den Stellvertreter allgemein 
vorgeſchriebenen Größe, alle zum Eintritt in das Corps erforderliche beſondere Qua⸗ 
lifikation beſißen und der Regimentskaſſe die gehabten Koſten einer erſten Equtpi⸗ 

rung erſeßen. 
Ausnahmsweiſe und mit beſonderer Genehmigung des Kriegs⸗Miniſterial⸗De⸗ 
partements können auch wirkliche Soldaten ſich vertreten laſſen, wenn ſich dieſelbe 
in einer ſolchen Lage befinden, daß ſie in beträchtliche Nachtheile gerathen, oder 
anſehnliche Vortheile entbehren, wenn ihnen der Austritt aus dem n 
vor Ablauf der geieglihen Dienſtzeit nicht geftattet würde. 
86 
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Der Stellvertreter muß aber Excapitulant und nicht über ein halbes Jahr ber 
abſchiedet fern. 
Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterfihrift und des beigedrudten Staats: Siegels. 
Diarurſtadt, den 6. Auguſt 1821. N 

(L. S.) LU DE WIG. 

In Abweſenheit des Staatsminifiers, 

Wernher, Geheimer Staatsrath. 


Die von Sr. Königl. Hoheit dem Großherzog jur Unterſtützung der 
Armen und Nethleidenden der Provinzen Starkenburg und 
Oberheſſen im Jähr 1817. verehrten 60,000 fl. betr. 

Ueber die Verwendung der von Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzog zur Uunterſtüz⸗ 
zung der Armen und Nothleidenden der Provinzen Starkenburg und Oberheſſen im Jahr 
1817. gnadigſt verehrten 60,000 fl., welche mit 50,000 fl. jeder der einſchlägigen Provin⸗ 
zial⸗Regierungen zur Dispoſition geſtellt worden waren, iſt bereits in den Nummern 44. und 
49. des Großherzogl. Regierungsblatts von 1820. ausführliche Nachweiſung nach Lage der 
Akten ertheilt worden. 

Die Rechnungen ſelbſt find nunmehr geprüft und abgehört und es iſt die Verfügung getrof⸗ 
fen worden, daß ſolche, reſpective mit ihren Urkunden und Belegen, in den Regiſtraturen 
der einſchlägigen Großherzoglichen Regierungen dahier und zu Gieſen — vom 15ten Auguſt 
bis 15ten Oktober dieſes Jahrs zur allgemeinen Einſicht offen gelegt werden, welches hier: 
durch zur Öffentlichen Kunde gebracht wird, damit jedermann ſich von der Art der Verwen⸗ 
dung zu überzeugen in Stand geſetzt werde. 

Darmſtadt am 18ten Juli 1821. 

Großherzoglich Heſſiſches Miniſterium des Innern und der Juſtiz. 
In Abweſenheit des Staatsminiſters, 
v. Wreden, Geheimer Staatsrath. 
nt. Hoppe, 


Erhebung in den Fürſtenſtand. 


Se. Koͤnigliche Hoheit der Großherzog haben unterm 14ten Juni l. J. geruhet, die 
bisherigen Frau Gräfinnen von Nidda, Karoline Ottilie, Gemahlin, und Louiſe 
Tharlotte Georgine Wilhelmine, Tochter Ihres durchlauchtigſten Herrn Sohnes, 
des Prinzen Georg von Heſſen Hoheit, unter den Namen, Prinzeſſinnen von Nidda, in 
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den Fürſtenſtand zu erheben und dabei zu beſtimmen, daß dieſelben unmittelbar nach den 
Prinzen und Prinzeſſinnen des Großherzoglich Heſſiſchen Hauſes den erſten Rang haben 
ſollen. 


Dien ſt nachrichten. 

Des Großherzogs Königl. Hoheit haben mittelft allerhöchſter Decrete vom 1. Juli l. J. bei 
der neu errichteten Rechnungskammer den bisherigen Ober⸗Forſirath Ludwig dahier, zum Di⸗ 
rector, — den Rechnungsrath und bisherigen erſten Rechnungs⸗Juſtificator von Gieſſen, 
Georg Abraham Olf, zum erſten Rath, — den bisherigen Land⸗Rechnungsrath Haas 
zu Mainz, zum zweiten Rath, — den vorhinigen Rentamtmann zu Langen, Georg 
Friedrich Maurer, zum dritten Rath — den bisherigen erſten Secretär der Ober⸗Rech⸗ 
nungs⸗Juſtificatur, Aſſeſſor Ludwig Coulman dahier zum erſten Secretär — den bis⸗ 
berigen zweiten Sekretär bei gedachter Ober-Rechnungs- Juſtificatur Ludwig Wilhelm 
Rhumbler, zum zweiten Secretär und Regiſtrator — den bisherigen Kanzelliſten der 
hieſigen Hofkammer, Friedrich Kuhlmann, zum erſten Kanzelliſten — und den — bei 
dem beſtandenen geheimen Fin anz⸗Comilé als Kanzelliſten zeither verwendeten Konrad 
Eymer, zum zweiten Kanzelliſten — ſodann unter gleichem dato, den bisherigen Oberforſt⸗ 
Collegs⸗ Juſtificator Johann Georg Bauer dahier, gem erſten Reviſor — den bei dem: 
ſelben Colleg bisher angeſtellten Rechnungs: Juftificator Johann Matthias Gottlieb 
Eckhard, zum zweiten Reviſor — den bei der hieſigen Hofkammer angeſtellten Rech⸗ 
nungs- Juſtificator Ernſt Friedr. Becker, zum dritten Reviſor — den bei dem hieſi⸗ 
gen Ober⸗Bau⸗Colleg angeſtellten Rechnungs⸗Juſtificator Georg Philipp Amend, 
zum vierten Reviſor — den, bei der hieſigen Hofkammer angeſtellten Rechnungs⸗Juſtificator 
Michael Simon, zum fünften Reviſor — den bisherigen Hofkammer⸗Kaſſe⸗ Buchhalter 
zu Gieſſen, Georg Ebel, zum ſechſten Reviſor — den bisher bei dem Oberforſt⸗Colleg 
angeſtellten Rechnungs⸗Juſtificator Friedrich Langheinz, unter Beibehaltung des Prä⸗ 
dicats, zum erſten Probator, — den bisher bei der Hofkammer zu Gieſſen, angeſtellten Rech⸗ 
nungs⸗Probator Georg Flach, zum zweiten Probator — den zeitherigen Kaſſier des Lan⸗ 
des⸗Kriegs⸗Commiſſariats zu Gieſſen, Rechnungs⸗Probator Ernſt Friedr. Wilh. Rube, 
zum dritten Probator — den ehemaligen Landwehr⸗Lieutenant Carl Erras, zum vierten 
Probator — den bisherigen Acceſſiſten, bei der Cameral-Rechnungs⸗Juſtificatur zu Gieſſen, 


Jo h. Volz, zum erſten Acceſſiſten — den bisherigen Acceſſiſten bei der Rechnungs⸗Juſti⸗ 


ficatur des Oberforſt⸗Collegs, Konrad Roth, zum zweiten Acceſſiſten — den bisherigen 
Acceſſiſten bei dem Schreibtiſche der Ober-Rechnungs⸗Juſtificatur, Carl Müller, zum 
dritten Acceſſiſten — den bisherigen Gehuͤlfen bei der hieſigen Cameral-Rechnungs⸗Juſtifi⸗ 
catur, Joh. Uhrig, zum vierten Acceſſiſten — den zeitherigen Kanzleidiener bei dem 
Oberforſt⸗Colleg, Adam Bender, zum Kanzleidiener zu ernennen und zu beſtellen — 


* 
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ſodann am 7. Juli laufenden Jahres, dem bisherigen Phyſicats⸗Arzts⸗Subſtituten Dr. Rei: 
ninger, zu Grosgerau, die nunmehr in dem Phyſicats⸗Bezirke Grosgerau erledigte Phyſi⸗ 
cats⸗Arztsſtelle zu übertragen — dem Juſtizkanzlei⸗Advokat und Procurator Chriſtian Lau: 
tern, zu Michelſtadt, die Erlaubniß zur Ausübung der Advokaten⸗Praxis, auch bei den 
Juſtizbehörden in den Großherzoglichen Domanial⸗Landen der Provinz Starkenburg, gleich 
den übrigen Anwälten der Juſtiz⸗Kanzlei zu Michelſtadt, zu ertheilen — und dem Knaben⸗ 
Schullehrer Daniel Georg Engel, zu Langen, das Prädicat als Mitprediger bei: 
zulegen gnädigſt geruhet. 

Am 16ten Juli d. J. haben des Großherzogs Königliche Hoheit von den Mitgliedern 
des aufgelösten Oberkriegskollegs den Obriſt Klipſtein und den Oberkriegsrath Kefule 
in Ruheſtand zu verfeßen geruht. — 

Am z iten Juni iſt die penſionirte Wittwe des geweſenen kurfürſtlich⸗mainziſchen Leibarz⸗ 
tes und Profeſſors Hofräthin Ittner, zu Mainz — und am 11fen Juli der Notar 
Schad zu Heſſloch, Cantons Bechtheim, geſtorben. 


—ů — — — — 


Vroßperzoglid Heſſiſches 
Regierungsblatt. 
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Dar mſtadt den 17. Aug u ſt 1822. 


1) Verordnung uͤber die Penſionen, welche im Auslande verzehrt werden; — 2) Den nach 5. 15. 
des Landtags Abſchiedes der Staats « Kaffe bewilligten Credit; — 3) die Ausräumung der 
ſchiffbaren Fluͤſſe und Bäche in der Provinz Rheinheſſen betr.; — 4) Beſtaͤtigung einer mil⸗ 
den Stiftung; — 5) Straferkenntniſſe; — a Dienſtunachrichten. 


Gerorbnung, die Penſionen, welche im Auslande verzehrt werden, betr. 


Lude ge von Gottes Gnaden bens von Heſſen 
und bei Rhein ꝛc. ꝛc. 


Da es billig iſt, daß denjenigen, welche aus Unſerer Staatskaſſe Penſionen beziehen, 
ohne ſolche innerhalb Landes zu verzehren, ein Abzug gemacht werde und Unſere getreue Stände 
den Wunſch geäuffert haben, daß hierüber nähere Beſtimmung von Uns getroffen werden möge; 


ſo haben Wir für gut gefunden, hierdurch folgendes zu verordnen: 
Artikel 1. 


Der Regel nach ſollen die aus Unſerer Staatskaſſe an Penſionärs welche im Auslande 
wohnen, zu entrichtende Penſionen, nur mit Abzug eines Viertheils ihres Betrags verabfolgt 


und ausbezahlt werden. 
Artikel 2. 


Ausgenommen von dieſer Regel ſind die durch den Artikel 15. der deutſchen Bundesakte 
von einem ſolchen Abzuge ausdrücklich befreiten Perſonen. 
Artikel 3. 

Eine weitere Ausnahme findet nur dann ſtatt, wenn Wir ſelbſt, in weng, Vega 
beſonderer Gründe und Verhältniffe ſolche anordnen. . | | 
Artikel 4. 

Wenn dermalen ein Penſionär ſeine Penſion ohne Abzug im Auslande verzehrt, ſo ſoll 
unterſucht werden, ob er hierzu von Uns eine für immer ertheilte Erlaubniß erhalten habe? und 


im entgegengeſeßten genen: die all; gemeine Regel auf ihn angewendet werden, 
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Artikel 5. 
Unfer Minifterium der Finanzen ift mit der Vollziehung dieſer Verordnung beauftragt. 
Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und beigedruckten Staats⸗Siegels. 
Darmſtadt den 9. Auguſt 1821. 


(L. S.) Lud EWIG. f 


> 


du Thil. 


Den nach F. 15. des Landtags⸗Abſchiedes der Staats⸗Kaſſe 
bewilligten Credit betr. 
Da beſchloſſen worden iſt, den von den Ständen drs Großherzogthums verwilligten und 
durch den $. 15. des Landtags⸗Abſchiedes genehmigten Credit in der Art zu realiſiren, daß 
a) von den zur Vermehrung des Meferve: Fonds jährlich bewilligten 100,000 fl., der: 
malen ſofort die Summe von Einhunderttauſend Gulden, 

b) von den für den Chauſſeebau überhaupt verwilligten 240,000 fl. aber, gegenwärtig einſt⸗ 
weilen die Summe von Vierzigtauſend Gulden, ſodann im Jahre 1822. die 
Summe von Einhundert zwanzigtauſend Gulden, und im Jahre 1825. der 
Reſt von Achtzigtauſend Gulden, beide letztere Summen in zwei halbjährigen 
Terminen, — für die Haupt⸗Staats⸗Kaſſe aufgenommen werden ſoll; 

ſo werden alle diejenigen, welche jene Summen im Ganzen oder theilweiſe darzuleihen geſon⸗ 
nen find, hierdurch eingeladen, ihre desfallſigen Bedingniſſe und Anerbietungen bis zum 15ten 
September dieſes Jahrs bei der unterzeichneten Behörde einzureichen. 

Darmſtadt den 13. Auguſt 1821. 


Großherzoglich Heſſiſches Miniſterium der Finanzen. 
du Thil. 


Meiſenzahl. 


Die Aus rä um ung der nicht ſchiffbaren Flüſſe und Bäche in der Pro: 
vin; Rheinheſſen betr. 

Mit Beziehung auf die dieſſeitige Verfügung vom 16. Auguſt vorigen Jahres, Regie⸗ 
rungsblatt Nr. 44, werden die Herrn Bürgermeiſter in der Provinz Rheinheſſen angewieſen, 
auch in dieſem Jahre das Ausräumen der nicht ſchiffbaren Flüſſe und Bäche, nach der Erndte 
und zwar in der erſten Hälfte des Monats September, den gefeglihen Beſtimmungen gemäß, 
vornehmen zu laſſen. Mainz den 10. Auguſt 1821. 


Die Großherzoglich Heſſiſche Regierung der Provinz Rheinheſſen. 
Freiherr von Lichtenberg. 
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Beftätigung einer milden Stiftung. 

Der im Jahr 1802. zu Aſchaffenburg verſtorbene vormalige Kurfürſtlich Mainziſche Hof⸗ 
kriegsrath und General⸗Major Freiherr von Kottulinsky hat durch Teſtament den bedürf⸗ 
tigſten Armen zu Mainz einen Theil ſeines Vermögens, der etwa 1910 fl. beträgt, vermacht. 

Dieſem Vermächtniß iſt die landesherrliche gnädigſte Genehmigung und der Behörde die 
Erlaubniß zu deſſen Annahme ertheilt worden. 


Darmſtadt den 6. Juli 1821. 
Aus beſonderem allerhöchſten Auftrag. 
Großherzoglich Heſſiſches Miniſterium des Innern und der Juſtiz. 
In Abweſenheit des Staats miniſters, 
Wernher, Geheimer Staatsrath. 
Hoppe 


Straferkenntniſſe. 
Von der Großherzogl. Heſſiſchen Fürſtlich Löwenſtein⸗ und Gräflich Erbachiſchen Ge⸗ 
ſammt⸗Juſtizkanzlei zu Michelſtadt wurden condemnirt: 
A) vermöge Urtheils vom 28. Juni 1820: 
1) Heinrich Riedel von Niederkeinsbach, Amtes Reichenberg, wegen Diebshehlerei zu 
1 Jahr 6 Monaten Zuchthausſtrafe; 
2) Peter Ruland von daſelbſt, wegen gleichen Vergehens, zu 1 Jahr 6 Monaten 
Zuchthausſtrafe; 
5) Eva Riedel von daſelbſt, wegen ebenmäßigen Vergehens, zu 6 Monaten Corrections⸗ 
hausſtrafe; 
4) Barbara Riedel von daſelbſt, wegen ähnlichen Vergehens zu A FRI Correc⸗ 
tionshausſtrafe; 
5) Valentin Gallenbacher von Haingrund, Amtes Breuberg, wegen deſſelben Berges 
hens, zu 6 Monaten Corrections hausſtrafe; 
6) Leonhard Hofmann zu Ezengeſäs, Amtes Breuberg wegen ähnlichen Vergehens. 
zu 4 Monaten Corrections hausſtrafe: 
B) durch Urtheil vom 1. November 1820: 
7) Friedrich Greim von Wiebelsbach, Amtes Breuberg, wegen Fälſchung zu 1 Jahr 
Zuchthausſtrafe; 
0) durch Urtheil vom 6. Dezember 1820: 
5) Michael Bangert von Zozenbach, Amts Schönberg, wegen Widerſeßlichkeit ger 
gen ein Auspfändungs⸗Perſonale zu 5 Monaten Correctionshausſtrafe; 
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D) durch Urtheil vom 20. Dezember 1820: 
9) Georg Jung von Gundelsheim wegen wiederholter Unzucht zu 3 Monaten Correc⸗ 
tionshausſtrafe; 
10) Jacob Mohr von Dorf Erbach, Amts Erbach, wegen Diebſtahls zu 6 Monaten 
Correctionshausſtrafe; 
E) durch Urtheil vom 19. Juli 1820: 
11) Eliſabetha Seipel von Gronau, Amts Schönberg, wegen Amotion, zu 6 Mona⸗ 
ten Correetionshausſtrafe; 
11) Catharina Braun von daſelbſt, wegen gleichen Vergehens, zu 3 Monaten Corree⸗ 
tionshausſtrafe; 
F) durch Urtheil vom 12. Januar 1821. 
13) Catharina Wieſener von Kirchbeerfurth, Amts Reichenberg, wegen Diebſtahls zu 
2 Jahr Zuchthausſtrafe; 
G) durch Urtheil vom 24. Januar 1821: 
14) Nicolaus Thierolf von Sandbach, Amts Breuberg, wegen — Re⸗ 
den, zu 3 Monaten Correctionshausſtrafe; 
) durch Urtheil vom 18. October 1820: 
15) Michael Beier von Eppertshauſen, wegen Vagabundenlebens ꝛc. zu 6 Monaten 
Correctionshausſtrafe; 
16) Catharina Seegnerin von Hüttenthal, Amts Michelſtadt, wegen ahnlichen Verge⸗ 
hens, zu 3 Monaten Correctionshausſtrafe. 
Dieſe Urtheile find ſämmtlich in Vollſtreckung gekommen. 


Dien ſtn achricht en. 
Die, durch das Abſterben des Pfarrers Werner, zu Waldgirmes, erledigte Pfarr⸗ 
ſtelle erträgt jahrlich 615 fl. 35 kr. 
Am öten d. M. iſt der katholiſche Pfarrer Anton Trauth in Vienheim geſtorben. 


Broßherioglid Heſſiſches 
Regietungsblatt. 
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Darmſtadt den 27. An gu ſt 1821. 


— 


1) Die Beſoldungen des Phyſikats⸗Perſonals, — 2) die Eröffnung der Jagd in der Provim 
Rheinheſſen betr.; — 3) und 4) Verzeichniſſe der Salzmagazinsverwalter und Salzauswie⸗ 
ger in Rheinheſſen; 5) Straferkenntniſſe. . 


Die Befoldungen des in den nunmehrigen Landraths-Bezirken neu 
anzuſtellenden Phyſicats-Perſonals betr. 


In Folge der von Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzog gnädigſt genehmigten Me⸗ 
dieinal⸗Organiſation werden den, in den neuen Landraths⸗ und resp. Phyſicats⸗ Bezirken / 
wieder anzuftellenden bisherigen Physikern, gleich den übrigen Beamten, fire Beſoldungen 
neu regulirt werden. Sollten jedoch ein oder der andere dieſer, bisher fihon mit fixer Bes 
ſoldung angeſtellt geweſenen Phyſicats⸗Beamten nach dem Maasſtab ſeines hisherigen Dienſt⸗ 
Einkommens, einen höheren fixen Gehalt, als den, ihm neu regulirten, anſprechen zu kön⸗ 
nen glauben, ſo darf er für ſeine Perſon, nach vorgängiger Liquidation und Nichtigſtellung 
des Betrags bei den einſchlägigen Regierungs⸗Collegien, die vollſtändige Vergütung dafür, 
eben ſo und unter den nemlichen Beſtimmungen und Vorausſetzungen, wie ſolche den, etwa 
in gleichem Fall ſich befindenden Juſtizbeamten und ihren Subalternen, unterm 12ten voris 
gen Monats No. 53. des Regierungsblatts zugeſichert worden iſt, erwarten; welches zur vor⸗ 
läufigen Beruhigung der betreffenden Individuen, unter deu Anhang bekannt gemacht wird, 
daß diejenigen der bereits angejtellt geweſenen Medicmal: Beamten, welche bei der Medici⸗ 
nal⸗Organiſation nicht eine ausdrückliche anderweite Verwendung erhalten, oder nicht auies⸗ 
cirt oder penſionirt werden, in ihren bisherigen Verhältniſſen ſo lange, bis ein anderes vers 
fügt werden wird, fortzuverbleiben haben. N 

Darmſtadt den 17ten Juli 1821. 

Großherzogl. Heſſ. Miniſterium des Junern und der Juſtiz. 
In Abweſenheit des Staatsminiſters, 
v. Wreden, Geheimer Staatsrath. 


N Hoppe. 
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Die Eröffnung der Jagd in der Provinz Rheinbeſſen betr. 

Der Aufgang der Jagd in der Provinz Rheinheſſen wird hierdurch auf den erſten des 
fünftigen Monats September feſtgeſeßzt. 

Indem man dieſe Beſtimmung zur öffentlichen Kenntniß bringt, werden alle betreffens 
den Behörden angewieſen, über die Beachtung der hinſichtlich der Jagd⸗Ausübung in der 
Verordnung vom 21. September 1815. enthaltenen Verfügungen mit Strenge zu wachen, 
insbeſondere haben die Hrn. Bürgermeiſter den Jagdͤberechtigten einzuſchärfen, daß fie, ger 


mäß $. 6. dieſer Verordnung, für alle in Ausübung der Jagd durch fie geſchehenden * 
digungen der noch ausſtehenden Felderzeugniſſe verantwortlich ſind. 


Mainz den 14. Auguſt 1821. 
Die Großherzogl. Heſſiſche Regierung der Provinz Rheinheſſen. 
Freihr. v. Lichtenberg. 


Verzeichniß der in der Provinz Rheinheſſen angeſtellten Salma 
gazins⸗ Verwalter. 


Für den Salmagazins⸗ Bezirt Alzey: Herr Carl Fritſche. 


5 2 22 » Bodenheim: » Burgermeiſter Iſaac Maus. 
5 „ » „» Bingen: » Peter Soherr. 
5 „ „5 „ „ Fürfeld: » Burgermeiſter Franz Brunk. 
„ „ . 5 „ Mainz: » Friedrich Carl Hellermann. 
5 „ » ” Worms: „ Calculator Hartt. 


Theodorshalle am 6. Auguſt 1821. 


Die Großherzogl. Direction der Salzregie in der Provinz 
Rheinheſſen. 


Geyger. 
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Vergeidniß 
der in der Provinz Rheinheſſen angeſtellten Salzauswieger. 


1. Canton Alzey. Namen der Salkauswieger. 5 


Orte. 


Alzey mit Schafhaufen . Michael Schadeuberger. 
Albig. . . Philipp Schreck. 
Bermersheim 5 . Milbelm Regner. 
Bechenbeim . . . Johann Brüd. 
Bornheim . . Chriſtoph Köhler. 
Dautenheim 6 e Michael Schadenberger zu Alzey. 
Dietesheim . A Jacob Plum zu Flomborn. 
Erbesbuͤdesheinm 5 Georg Franz Kronenberger. 
Eſelborrn . . Jacob Bierbauer, 
Flonheim 7 . Burckhard Stoft. 
Flomborn . . Jacob Plum. 

Framers heim . . Wilbelm Schneider. 
Freimersheim » N Jacob Knobloch. 
Heimersheim 5 . Conrad Heſſenbach. 

Kettenheim . . Michael Schadenberger zu Alzey. 
Köngernheim . N Johann Heinrich Schneider zu Odernheim. 
Lonsheim 1 . Johann Trautwein. 

Nack 0 . . Heinrich Hotem. 

Niederwieſen . . Johann Keſſel. 

Odernheim R Johann Heinrich Säneier 

Offenheim . . Carl Leppert. 

Uſhoſen . . . Johann Cronenberger. . 
Wahlheim . . Philipp Bayer, l 

Weinbeim . . Peter Freeß. 

Wendelsheim . . Peter Benz. 


2. Canton Bechtheim 
Aben heim . . Heinrich Cleres. 


5 . Johann Adam Klander. 

Bechtheim . . Ehriftian Sauermann. 

Bloͤdesheim . . Peter Glas. 

Dittelsheim 5 ; Philipp Adam Gemuͤndt. 
0 Dorntuͤrlh ein Jacob Jung. 
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2. Canton Bechtheim. Namen der Saljauswieger. 


Orte. 
Eich . . . Ludwig Strauber. 
Eppelsheim N . Friedrich Rußbach. 
Frettenheim . . Jacob Webers Wittib. 
Gimsheim 1 . Philipp Weikert. 
Hamm . . . Johann Dürr. 
Hangenweiſenheim ö Anton Duͤrkes. 
Heppenheim . . Johann Biehn. 
Heßloch . Johann Jacob Heinrichs. 
Iberts heim, . . Rudolph Leiſe. 
Mettenheim . . Johann Welker. 
Monzernheim . . Alexander Hamſcher. , 
Dibofen . . Franz Junker. 
Rheintuͤrkheim » s Peter Joſt. 
Weſthofen . . Anton Bartollo. 


3. Canton Bingen. 


Bingen . . Peter Soherr, Salzmagazinsverwalter. 
Buͤdesheim . . Carl Lerg. 

Diedes heim . . Peter Mildenburger. 
Dromersheim . 8 Joſeph Roth. 

Gaulsheim . ° 2 Franz Philipp Schmitt. 
Genſingen . . . Samnel Correl. 
Grolsheim. 1 » Simon Eberts Wittib. 
Kempten A N Philipp Neuſeſter. 

Ocken heim 5 . Carl Kirchner. 
Sponsheim . . Carl Lerg zu Buͤdesheim. 
4. Canton Niederolm. 

Bretzenheim . . Johann Sieben. 

Drais . . . Jacob Pfeifer zu Finthen. 
Ebersheim 8 . Anton Hermann. 
Eſſenheim . A Peter Sommer. 

Finthen . . . Jacob Pfeifer. 
Gaubiſchofsheim . Lorenz Müller. 
Gonſenheim . ‘ Feuth Brestel. 

Harrheim . * * 


Jacob Schick. 


22 3 


4. Canton Niederolm. 


Orte. 


Hechtsheim 
Kleinwinternheim 
Laubenheim 
Mariaͤborn 
Niederolm 
Oberolm + 
Stadecken. 


Soͤrgeuloch 
Weiſſenau 
Zornheim 


* * * * “ * * — * * 


* * * * 4 * * * * * 


5. Canton Oberingelheim. 


Appenheim . . 
Aspisheim . . F 
Bubenheim N . 
Budeubeim . . 
Engelſtadt . . . 
Elsbeim 5 . 
Freiweinbeim mit 8 
Sporkenheimer Hof = 
Gaualges heim . 
Großwinternheim. . 
Heidesheim. . . 
Horweiler . . 
Jugenheim . . 
Mombach . . 
Niederingeſheim . 
Niederhilbersheim 
Oberingelheim . 
Sauerſchwabenheim . 
Wackenheim . . 


6. Canton Oppenheim. 


Dalbeimm . A 
Dexheim . . 


Bodenheim 8 For 
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f Namen der Salzauswieger. 


Mathias Kerz. 
Adam Schreiber. 
Valentin Mohr. 
Johaun Kuhn. 
Chriſtoph Gabel. 
Bernhard Hembes. 
Adam Zimmermann. 
Heinrich Schreiber. 
Joſeph Schaubruch. 
Peter Jerg. 


Michael Gruber. 
Johann König. 
Johann Schumann. 
Adam Unkelhaͤuſer. 
Valentin Hanheimer. 
Chriſtian Gaul. 


Nicolaus Schauer. 


Jacob Metz. 

Carl Wilhelm Schweickard. 
Simon Stoll. 3 
Philipp Graffert. 

Marx Sattler. 

Ludwig Huck. 

Johann Roͤder. 

Georg Hoch's Wittib. 
Joſeph Fey. 

Philipp Baum. 

Abraham Engel, 


Sebaſtian Haupt. 
Johann May. 
Chriſtiaun Korner. 


6. Canton Oppenheim. 


* 


Orte. 


Dienheim . 
Dolges heim . 
Eimsheim . 
Guntersblum „ 
Hahnheim 5 
Koͤngernheim . 
Loͤrzweiler . 
Mommernbeim 
Nackenheim . . 


„ „ „„ „ „„ „ „„ 


Nierſtein 
Oppenheim 
Nudelsheim 
Selzen . 
Schwabsburg 
Waldhilbersheim 
Weinolsheim 
Winternheim 


7. Canton Mainz. 


Canton Pfeddersheim. 


Bermers beim . „ 
Dalsbeim . 
Emsbeim { 

Guntergheim 

Gnndteim . > 
Heppenheim . 
Hornsheim . 
Hochheim 5 
Hohenſulgzen 
Horchheim 
Kriegsheim. 
Leiſelheim 
Molsheim 
Moͤrſtadt 
Monsheim 
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Namen der Salzauswieger. 


Georg Starck. 


Johann Koch. 

Wilhelm Muͤller. 

Ernſt Philipp Engerhof. 
Georg Schneider. 

Andreas Rettig. . . 
Johann Peter Lauer, junior. 
Adam Joachim. 

Adam Sanß. 

Wilhelm Dilg. 

Carl Gumbarbd. 

Wilhelm Lambert. 

Jacob Seemann. 

Georg Borngaͤſſer. 

Carl Martin. 

Oorenz Oeſtreicher. 

Peter Schaller. 


Commiſſionäre der Salzregie. 


Johann Graf und C. Ignaz Müller. 


Salz⸗Auswieger. 


Johann Zimmermann. 
Philipp Zinck. 


Heinrich Spohr. 


Wendel Schreiber. 
Martin Deibel. 
Carl Franz Jauſon. 
Johann Franſisky. 
Heinrich Birkenhauer. 
Wilhelm Steinmetz. 
Adrian Kraft. 
Valentin Bott. 
Jacob Guncklach. 
Ehriſt oph Schreiber. 
Conrad Eberhardt. 


9. Canton Wöllſtein. 


Orte. g 


Neuhauſen . 
Nie derfloͤrsheim 
Oberfloͤrsheim . 
Offſtein . 
Pfeddersheim . 
Pfifflich heim . 
Wachenheim . 
Wiesoppen heim 
Weinsheim . 


9. Canton Wöllſtein. 
Badenheim 
Boſenheim 
Biebelsheim 
Eckelsheim 
Freilaubersheim 
Fuͤrfeld . 
Gumsheim 
Hackenheim 
Ippesheim 
Neubamberg 
Sieſersheim 
Planig . 
Sprendlingen 
Steinbockenheim 
St. Johann 
Tiefenthal 
Pfaffen ſchwabenhelm 
Pfeidersheim .. 
Volksheim . 

Welgesheim . 


* 


„ «%Ob „% „„ „% » „ „ „„ „„ „„ 


Wollſtein 
Wonsheim 
Zotzenheim 


* * * * * * * * * 


. 0er er er V * * 


10. Canton Wörrſtadt. 


Arms heim . 


Namen der Salzauswieger. 


Peter Frey. 

Daniel Ochs. 

Joſeph Sieben. 
Philipp Saß. 
Alexander Zerban. 

Levi Keplinger. 
Friedrich Buſch. 
Johann Keller. 
Leonhardt Lochbrunner. 


Johann Pilgers Wittib. 
Jacob Rodenbach. 


Johann Beiſſer. 


Chriſtoph Lahr. 

Valentin Gerlach. 

Franz Joſeph Bruͤneck, Magazins verwalter. 
Nicolaus Schuldeiß. 

Friedrich Sänger. 

Johann Beiſſer zu Biebelsheim. 
Johann Gaßner. 

Caſimir Waldorf. 

Johann Schnorrenberger. 
Philipp Schneider. 

Johann Feudner. 


Valentin Brand. 


Philipp Beck. 

Bartholomens Gebhardt. 

Johann Pilgers Wittib zu Badenheim. 
Wilhelm Weigand. a 
Carl Wilhelm Kuhns zu Zotzenheim. 
Johann Freyen. 

Ludwig Dietſch. 

Carl Wilhelm Kuhns. 


Johann Gerlach. 


10. Canton Wörrſtadt. -] Namen der Salzauswieger. 


ä — 


Orte. 


Bechtolsheim 0 er Balthaſar Heller. 
Biebelheim . . Peter Heller. 
Eichloch . . Lorenz Groſch. 
Ensheim . . Balthaſar Gerlachs Wittib. 
Frieſenheim a re Caspar Bechtold. 
Gabsheim 5 . Jacob Diehl. 

Gauboͤckelheim 5 e Anton Schumann. 


Hillesheim . Abraham Feoß. 
Nieder ſaulbeim 8 Heinrich Felix. 
Niederweinheim . Wilbelm Müller. * 


Oberſaulheim ri A Georg Krämer. 

Oberbilbersheim . Peter Hanemann. 
Partenheim A Jacob Stumpf. 

Schimsbeim . . Johann Schmit. 

Schornsheim . . Philipp Heins. 

Spies heim . 5 Johann Gerlach. 

Sulzheim Mathias Hauck. 

Udenheim 8 R Philipp Heins zu Schornsheim. 

Undenheim . A Jacob Wild. 

Wendersheim . . Jacob Duͤrck. 

Ballertbeim . . Heinrich Behlen. 

Woͤrrſtadt es 8 Wilhelun Behlens Wittib. 

Wolfsheim 8 8 Johann Rapp. f 
11. Cantons Wen 4 

Worms. . I Sigmund Meyer. 


Theodorshalle, am 6. Auguſt 1821. 


Die Großherzogliche Direction der Salzregie in der Provinz 
* 
Geyger. 


eibes⸗ und entehrende Strafen ausgeſprechen, und welche nach 


Verurtheilungen. 


Fuͤnf Jahre Zwangsarbeit und 
Koſten des Prozeſſes. Einruͤckung 
des Urthe ils in das Regierungs⸗ 
| blatt. 


| Beſtaͤtigt durch Urtbeil des Caſ⸗ 
ſationshofs vom 19. Juni 1821. 


| gewaltſamer 


äugung eines 


; 
pr Schluͤſſel,, Sechs Jahre Zwangsarbeit und 
ö 


Koſten des Prozeſſes. 


Ausſtellung am Pranger waͤh⸗ 
rend einer Stunde. 


Beſtaͤtigt durch Urtheil des Caſ⸗ 
fationdhofs vom 39. Juni 1821. 


\ 
| 
| 


ſondern aus Verfehen 
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Artikel der angeführten 
Strafgeſetze. 


Artikel 38 7. $. 4. 384. 10. 
36. 52. des peinlichen Geſetz⸗ 
buchs. — Art. 2. der Wrord⸗ 
nung des mittelrheiniſchen Gene⸗ 
ral⸗Gouvernements vom 31 May 
1814. — Art. 366. 368. ber 
peinlichen Prozeßordnung und der 
Groß herzoglichen Verordnung vom 
14. Juni 1819. 


Artikel 38 7. 8. 4. 384. 19. 
22. 36. 52. 11. des peinlichen 
Geſetzbuchs, 366. 408. der pein⸗ 
lichen Prozeß ordnung. 


— —— — —— — 
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Großherzoglid Heſſiſches 
Regierungsblatt. 


N: 41: 


Darmſtadt den 31. Auguft 1821 


1) Dienftveränderungen in der Finanzverwaltung betr.; — 2) Dienſtnachrichten. 


Dienſt veränderungen in der Finanzverwaltung betr. 


Judem die unterzeichnete Behörde den ſämmtlichen in den verſchiedenen Zweigen der Fi⸗ 
nanzverwaltung bisher angeſtellten Staatsbeamten, welche in Folge der von Sr. Königl. Ho⸗ 
heit dem Großherzog gnädigſt angeordneten neuen Organiſation, und nach den ihnen zugehenden 
allerhöchſten Decreten, zu andern Beſtimmungen abberufen oder in den Ruheſtand berſeßt 
werden, hierdurch zur Kenntniß bringt, daß ſie ihre bisherigen Funktionen bis zu dem 
Zeitpunkte einſtweilen noch fortzufegen haben, wo ſolche von den neu eintretenden Behörden 
und Beamten übernommen ſeyn werden, macht ſie den in den Ruheſtand übergehenden 
Staatsbeamten dieſer Verwaltungszweige zugleich bekannt, daß die Quiescenten⸗Gehalte, 
welche ihnen nach den Beſtimmungen der Dienſtpragmatik gebühren, durch die Großherzogl. 
Rechnungskammer ausgemittelt werden ſollen, und daß fie daher, ſogleich nach deren alsbald ers 
folgenden Inſtallirung dasjenige, was fie als Ruhegehalt glauben in Anſpruch nehmen zu 
können, bei derſelben zu liquidiren haben, N 
Darmſtadt, am 24. Auguſt 1821. 
Großherzoglich Heſſiſches Miniſterium der Finanzen. 
du Th il. 
Rothe. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben bei der nach dem Gefeg vom 29. Juni 
laufenden Jahrs zu errichtenden n 
Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Caſſe 
mittelft allerhöchſter Decrete vom 1. Juli laufenden Jahrs gnädigft zu ernennen, und 


resp. landes herrlich beftätigend, zu beſtellen geruhet: 
90 
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1) zu Mitglied rn der Direction: 
a) als landes herrliches und erſtes Mitglied, den Großherzogl. Geheimen Rath Ba 1 ſer 
dahier, und 
5) als ſtändiſches, aus der Mitte der Landſtände zu ernennendes zweites Mitglied, den, 
von den Landſtänden dazu erwählten Abgeordneten zur zweiten Kammer, Groß: 
herzogl. Oberkriegsrath Schenck, gleich alls dahier; ſodann als eventuellen Stell— 
vertreter des leßtern, den Abgeordneten zur zweiten Kammer der Landſtände, 
Wilhelm Metternich zu Heidesheim in der Provinz Rheinheſſen; 

2) zum Hauptrechner: den ſeitherigen Hofkammerrath Carl Dittmar dahier, 
unter Entbindung von allen feinen bisherigen Dienſt-Functionen; 

5) als Controleur: den von den Landſtänden dazu erwählten und vorgeſchlagenen 
ſeitherigen Landes-Obereimmehmer in der Provinz Starkenburg, Carl Chri— 
ſtian Kleinſchmidt dahier, und als deſſen eventuellen Stellvertreter, den 
Oberappellationsgerichts⸗Regiſtrator, Friedrich Ludwig Heumann; 

A) zum Buchhalter: den Rechnungsjuſtifikator und ſeitherigen Generalfaffe: Buch: 
halter Georg Wilhelm Schüler; 

5) zum Canzliſten: den ſeither bei dem Oberforſtcolleg angeſtellten Canzliſten, 
Johann Caspar Matthias Leithäuſer; 

6) zum Caſſediener: den ſeitherigen Caſſediener bei der dahieſigen Hofkammer⸗ 
Caſſe, Caspar Haas. 

Sodann haben des Großherzogs Königliche Hoheit, außer den früher ſchon ſtatt gefun— 
denen Anſtellungen der Obereinnehmer der directen und indirecten Steuern, und der Doma— 
nial⸗Rentei-Beamten in den Provinzen Starkenburg und Oberheſſen, und außer den in 
No. 38. des Regierungsblattes bereits bekannt gemachten Ernennungen für die neu errichtete 
Rechnungskammer, in Folge der gnädigſt angeordneten neuen Organiſation der Finanz⸗ 
verwaltung, und des Caſſen und Rechnungsweſens, weiter gnaͤdigſt zu ernennen und zu ber 
ſtellen geruht: n 

J. bei der neu organiſirten Haupt⸗Staats⸗Caſſe, 
mittelſt allerhöchſter Decrete vom 1. Juli laufenden Jahrs: 

1) zum Direktor: den feitherigen Generals Caſſier, Hofkammerrath Carl im 
mermann. 

zum Caſſier: den ſeitherigen erſten Buchhalter der General-Caſſe, Nechnung 
rath Eruſt Wilhelm Brenner; 

zum Controleur, mit dem Rang zwiſchen dem ten und 2ten Buchhalter, den 
bei dem beſtandenen Geheimen Finanz: Comitee als Sekretär und Regiſtrator ans 
geſtellt geweſenen Georg Cämmerer. 


1 
— 


or 
— 
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4) zum tten Buchhalter: den feitherigen dritten Buchhalter bei der General⸗ 
Caſſe, Rechnungsjuſtifikator Georg Simon; 
5) zum 2ten Buchhalter: den ſeitherigen Canzliſten bei der General-Caſſe, Ned: 
nungsprobator Jacob Ganzert; 
6) zum Calculator, den ſeitherigen Generak-Caſſe⸗Acceſſiſten Auguſt Becker; 
7) zum 1ten Canzliſten: den ſeitherigen Kriegs-Canzliſten Ludwig Gott 
fried Teodor Bonhard; 
8) zum Aten Canzliſten: den ſeitherigen Gehülfen bei der dahieſigen Hofkam— 
mer⸗Caſſe, Philipp Kuhlmann; 
9) zum Ac ceſſiſten- den ſeitherigen General-Caſſe⸗Acceſſiſten Carl Martin 
Raupp; 
10) zum Caſſediener: den ſeitherigen General: : Cafe: Diener Adam Juſtus. 
II. bei der neu errichteten Dber-Sinanz: Kammer: 


1) zum Präfidenten, unter der Obliegenheit, zugleich das Directorium der Domai⸗ 
nen⸗Section zu übernehmen, mittelſt Aclerhöchſten Decrets vom 28ten Mai l. J., den 
feitherigen Geheimen Staatsrath im Miniſterial-Departement der Finanzen, Wil⸗ 
helm von Kopp; ſodann mittelſt allerhöchſter Decrete vom 14ten Juli laufen⸗ 
den Jahrs: N 

2) zu Directoren: | 

a) den feitherigen x Hofkammerdirector und Director des öconomiſchen Fachs bei dem 
Ober⸗Bau⸗Collegio, Wilhelm von Bode; 

b) den ſeitherigen Hofkammerrath und Ober⸗Rheinbau-⸗Inſpector, Claus Krönck e 
dahier. 

zu wirklichen Räthen: 

a den feitherigen Hofkammerrath zu Gießen, Ludwig Augu f Emmerling; 

b) den ſeitherigen Ober⸗-Baurath und Hofkammerrath dahier, Ludwig Schleier⸗ 
macher; 

c) den ſeitherigen Ober-Baurath Georg Moller; 

d) den Bibliothekar und 2ten Director des Großherzoglichen Muſeums, Archivrath 
Andreas Schleiermacher; 

e) den ſeither bei der dahieſigen Hofkammer angeſtellten Regierungsrath Chriſtian 
Eckhardt; ̃ 

1) den ſeitherigen Hofkammerrath dahier, Georg Gottlieb Schmidt; 

8) den ſeitherigen Regicrungsrath dahier, Auguſt Schenck; 

h) den ſeitherigen Hofkammerrath zu Gießen, Wilhelm Friedrich Schult; 

3) den Hoſkammerrath und ſeitherigen Kammeradvokaten Theodor Gilmer dahier; 
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x) den feitherigen Hofkammerrath dahier Carl Müller den jüngern; 
1) den ſeitherigen Hofkammerrath zu Gieſen, Friedrich Chriſtian von Krug: 
m) den ſeitherigen Hofkammeraſſeſſor zu Gießen, Carl Fried rich Günther; 
n) den ſeitherigen Obereinnehmer zu Bensheim, Georg Wiener; 
o) den ſeitherigen Hofgerichtsadvokaten Carl Hertel dahier, dieſen jedoch mit 
telſt allerhöchſten Decrets vom Aten Auguſt l. J. 
4) zu Affefforen mit Sitz und Stimme; 
a) den ſeitherigen Aſſeſſor bei dem Ober⸗Bau-Collegio, Johannes Heß: 
b) den ſeitherigen Steuercontroleur zu Mainz, Johann Bernritter; 
o) den feitherigen Steuerperäquator zu Lißberg, Heinrich Ludwig Bierſ ack; 
a) den ſeitherigen Acceſſiſten bei der Hofkammer zu Gießen, Au guſt Friedrich 
Wilhelm Görß. 
5) zu wirklichen Secretären: 
a) den ſeitherigen Hofkammerſekretär dahier, Georg Chr iſtan Schulß: 
— b) den ſeitherigen Hofkammerſekretär zu Gießen, Juſtus Carl Kempf: 
e) den ſeitherigen Hofkammerſekretär zu Gießen, Wilhelm Goldmann; 
d) den ſeitherigen Hofkammerſekretär dahier, Georg Jacob Zeip. 
6) zu wirklichen Secretariats-Acceſſiſten: N 
a) den ſeitherigen Hofkammer⸗Secretariats⸗Acceſſiſten zu Gießen, Heinrich Wil— 
helm Kreußer; 
b) den ſeitherigen Steuerrectifieator und Juſtificatur⸗Gehülfen zu Gießen, Fri e d⸗ 
rich Schenck. N 
7) zu Protokolliſten: 
3) den characteriſirten Hoffammerfecretär und feitherigen Protocolliſten bei der hieſi⸗ 
gen Hofkammer, Wilhelm Pfnor; 
p) den ſeitherigen Hofkammer ⸗Secretariats⸗Acceßiſten, Georg Franz He inrich 
Carl Sartorius zu Gießen. 
8) zum Archivarius und erſten Regiſtrator, den ſeitherigen Oberforſteollegs⸗ 
Regiſtrator, Georg Ludwig Rabenau. 
9) zu Regiſtratoren: 
a) den feitherigen Megiftrator bei der dahiefigen Hofkammer, Hoflammer » Gecretär 
Johann Kärcher; 
b) den ſeitherigen Hofkammer⸗Regiſtrator zu Gießen, Ludwig Lie bknecht; 
e) den ſeitherigen Hofkammer ⸗ Secretariats⸗Acceſſiſten dahier, Dr. Wilhelm 
Ludwig Follenius; 
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d) den fiferigen Actuar bei der Maas: und Gewichts⸗Commiſſion und der Münz⸗ 
Deputation dahier, L udwig Schäffer. 

10) zum Regiſtratur-Acceſſiſten, proviſoriſch: 
den ſeither zur Probe bei der hieſigen Hofkammer-Regiſtratur angeſtellten Accefft- 
ſten Reinhard Chriſtian Ludwig Sahl. 

11) bei der Calculatur zum Reviſor, den bei der Gemeinde⸗Calculatur der dahieſi⸗ 
gen Regierung ſeither verwendeten vorhinigen Steuerrectificator, Heinrich 
Schneider. 

12) zu Calculatoren: 

a) den ſeitherigen Rechnungsprobator zu Gießen, Friedrich Chriſtian Becker; 

b) den ſeither bei der dahieſigen Cameral-Rechnungs-Juſtificator angeſtellten Hof 
rath, Georg Hildebrandt; 

e) den bei der Calculatur der Regierung zu Mainz angeſtellten und ſeither bei der 
Oberrechnungs⸗Juſtificatur beſchäftigten, Carl Tenner; 

d) den vorherigen Burgermeiſterei-Adjuncten zu Bodenheim in der Provinz Rhein⸗ 
heſſen, Ehriſtoph Kämmerer. 

13) zum Acceſſiſten bei der Calculatur, den ſeitherigen Gehülfen bei der Cameral⸗ 

Rechnungs⸗ Suftificatur dahier, Carl Schmidt. 

14) zum Kanzlei-Inſpector: den ſeitherigen Premier Lieutenant im Leibgarde⸗ 
Regiment, Friedrich Neß. 

15) zu Canzliſten: 

a) den ſeitherigen Geheimen-Canzliſten, Canzleiſecretär, Friedrich Auguſt 
Booſe; 

b) den ſeitherigen Canzliſten und Botenmeiſter bei der dahieſigen Hofkammer, Canz⸗ 
leiſeeretär, Johann Friedrich Schober; 

o) den ſeitherigen Hofkammer⸗Canzliſten dahier, Kanzleiſecretar, Georg Hauſer: 

d) den ſeitherigen Hofkammer⸗Canzliſten zu Gießen, Johann Georg Becker; 

e) den ſeitherigen Hofkammer⸗Canzliſten dahier, Friedrich Frommann. 

1 den feitherigen Canzliſten bei dem Dber » Bau: Eollegio, Johann Peter 
Steinius; 

g) den ſeitherigen Hofkammer ⸗Canzliſten zu Gieſen „Philipp Korndörfer. 

16) zu Canzlei-Acceſſiſten: 

a) den ſeitherigen Acceſſiſten bei der Hofkammer⸗ Schreibſtube * Friedrich 
Müller; 

b) den ſeitherigen Acceſſiſten bei dem Oberbaucolleg, 3 o hann Heinrich 
Trumpff; 
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e) den vorhinigen Steuer⸗Rectifitator und Schreibgehülfen, Franz Richter. 

17) zu Canzleidienern: 

a) den ſeitherigen Canzleidiener bei der Ober-Rechnungs⸗Juſtificatur und der hieſigen 
Hofkammer, Johannes Schreiner; 
b) den ſeitherigen Canzleidiener bei dem Oberbau-Colleg, Chriſtian Pfeiff; 

III. zum Cammer⸗Advocaten und Procurator in der Provinz Starkenburg, 
anſtatt des zum wirklichen Rath bei der Ober-Finanzkammer ernannten ſeitherigen Hof— 
kammerraths Gilmer, mittelſt allerhöchſten Decrets vom 26. Juli l. J., den feitherigen 
Condeputatus, wirklichen Rath und Rechner bei der eingehenden Debit⸗Caſſe-Depu⸗ 
tation, Ludwig Wilkens dahier, mit Vorbehalt feines Ranges und Dienſtalters. 

IV. zu Domanial⸗Renteibeamten, mittelſt allerhöchſten Dekrets vom 20. Juni 
b . 

1) für das Domanial⸗-Rentamt Darmſtadt: anſtatt des in Ruheſtand verfegten 
Rentamtmanns Hanneſſe, den früherhin als Rentamtmann nach Nidda beſtimmt 
geweſenen vorherigen Ober-Einnehmer zu Gladenbach, Chriſtian Gottfried 
Seippel. 

2) für das Domanial-Rentamt Nidda, mit dem einſtweiligen Wohnſiß zu Bin— 
genheim, den früherhin als Ober-Einnehmer nach Gladenbach beſtimmt gewefenen 
vorherigen Rentamtmann zu Vingenheim, Chriſtoph Friedrich Kröll. 

V. zu Obereinnehmern der 1 und indirecten Steuern mittelſt 
allerhöchſter Dekrete vom 17. Auguſt l. J 

1) für den 2. Obereinnehmerei— Bat in der Provinz Starkenburg, mit dem 
Haupt und Wohnort Bensheim, anſtatt des abgehenden Obereinnehmers Wiener, 
den ſeitherigen Rentamtmann Joſe ph Heckler zu Heppenheim. 

2) für den 4. Oberein nehmerei-⸗Bezirk in der Provinz Oberheſſen, mit dem 
Haupt und Wohnort Biedenkopf, anſtatt des vorherigen Ober-Einnehmers Se iv: 
pel ju Gladenbach, den ſeitherigen Rentamts-Aſſiſtenten Johann Friedrich— 
Chriſtian Georg Stammler zu Grünberg. 

VI zu Aceiſe-Inſpectoren, mittelſt allerhöchſter Decrete vom 15. Auguſt l. J. 

1) in der Provinz Starkenburg, den feitherigen Zoll-Inſpector Georg Mür 
ckert zu Beſſungen. 

2) in der Provinz Oberheſſen, den penſionirten Premier: eieutenaut Nicolaus 
zu Gießen. 

Endlich haben Se. Königliche Hoheit, der Großherzog, in Gnaden geruht, nach den 

Beſtimmungen der Dienſtpragmatik in den Ruheſtand zu verſeßen: 

A. mittelſt allerhöchſter Dekrete vom 2. Juni d. J. 
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1) den Salinen-Rath Carl Langsdorf zu Salzhauſen. 
2) den Bauverwalter Johann Heinrich Uhl daſelbſt. 
B. mittelſt allerhöchſter Dekrete vom 17. Auguſt d. J. 
1) von der Ober-Rechnungs⸗Juſtificatur: 
a) den Ober⸗Rechnungs⸗Rath, Ludwig Wilhelm Geilfuß; 
b) den Ober-Rechnungs-Rath, Philipp Ludwig Weiland. 
2) von dem Ober-Bau-Colleg: 
den Secretär, Rath Friedrich Bernhard ee 
5) von der Debitkaſſe-Deputation: 
den Geheimen Regierungs-Rath, Balthaſar S dahier, in feiner Ei: 
genſchaft als Mitglied dieſer Deputation. 
4) von der Landes⸗-Ober-Einnehmerei-Commißion: 
8) den Hofkammerrath Carl Chriſtian Kleinſchmidt dahier, in feiner Eis 
genſchaft als Landesobereinnehmer in der Provinz Starkenburg; 
b) den Regierungs-Rath, Philipp Ludwig Schmitt dahier, in feiner Eis 


ſchaft, als Landes⸗Steuer⸗Schreiber in der Provinz Starkenburg. 
e) den Hofgerichts-Advokaten Georg Andreas Rumpff zu Gieſen, in feiner 


Eigenſchaft als Landes-Steuerſchreiber in der Provinz Oberheſſen. 
5) Von der Hofkammer zu Darmſtadt a 
a) den Hofkammerrath Theodor von Coppet van der Lahr de Smeth; 
b) den Hofkammerrath Dr. Ludwig Theodor Moter; 
e) den Hofkammerrath Johann Michael Hofmann; 
d) den Hofkammerrath Carl Müller den ältern; 
e) den Hofkammerrath Franz Freiherrn von Leikam; 
£) den Regiſtrator, Hofkammer Sekretär Ludwig Wilhelm Friedrich 
Becker; N N 
g) den Regiſtrator, Hofkammer-Sekretär Friedrich Bartholomäus Chr 
hard; ö ö 
h) den Regiſtrator, Heinrich Zeh fuß; 2 
i) den Hoffammer: Sefretär und Buchhalter bei der Hofkammer⸗Caſſe, Johann 
Georg Krebs; 
6) Von der Hofkammer zu Gießen: 
a) den Geheimen Rath und Direktor Heinrich Freiherrn von Münch zu 
Bellinghauſen, jedoch mit dem Vorbehalt der Verwendung zu beſonderen 
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Aufträgen, von Seiten des Miniſterialdepartements der auswärtigen Angeles 
genheiten; 

b) den Hofkammerrath Johann Philipp Gerſten; 

c) den Hofkammerrath Johann Heinrich Keller; 

d) den Hofkammerrath und Hofkammerzahlmeiſter Johann Konrad Banfa; 

e) den Hofkammerrath Ludwig Freiherrn von Haxthauſen; 

f) den Hofkammerrath Johann Chriſtian Sartorius; 

8) den Hofkammerkanzliſten und Botenmeiſter, Canzleiſekretär Friedrich Wil 
helm Vogel; 

h) den Hofkammer⸗Canzliſten Friedrich Wiegand; 

i) den Hofkammer⸗Canzliſten Carl Heinrich Friedrich Müller; 

k) den Hofkammer ⸗Canzliſten Ferdinand Hahn; 

1) den Nechnungsrath Johann Matthias Ceßner; 

m) den Rechnungszjuſtifikator Friedrich Carl Lange. 

7) Von dem ſeitherigen Rentamts⸗ Berfonal: 

a) den Rentamtmann Georg Friedrich Lyncker zu Darmſtadt; 

b) den Rentamtmann Johann Feldhofen zu Lampertheim; 

c) den Rentamtmann Carl Ludwig Krebs zu Vöhl; 

d) den Rentamtmann Johann Friedrich Buff zu Crainfeld; 

e) den Rentamtmann Martin Handwerk zu Ortenberg; 

f) den Rentamtmann Johann Conrad Stammler zu Grünberg; 

g) den Rentamtmann Ernſt Limpert zu Schotten; 

h) den Rentamtmann Gottlieb Ißſtein zu Battenberg; 

i) den Rentamtmann Carl Heberer zu Hirſchhorn; 

k) den Hoheitsamts⸗Scribenten, Chriſtian Gottlieb Herzberger zu Lich. 


Nach dem Willen Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs, wird zugleich ausdrücklich 
bemerkt, daß dieſe Verfegungen in den Ruheſtand keineswegs als eine Folge der allerhöch— 
ſten Unzufriedenheit mit den ſeitherigen Dienſtleiſtungen der Quiescirten, ſondern lediglich 
als Folge der durch die neue Organiſation bezielten Vereinfachung der Finanzverwaltung, 
und der Verminderung des dabei ſeither angeſtellten Perſonals, zu betrachten ſind. 


Großherzoglich Heſſiſches 
Regierungs blatt. 


M 42. N 


Darmſtadt den 12. September 1321. 


1.) Steuerausſchlag pro 1827. zur Beſtreitung der Communal- Amts- und Cent-Bedüͤrfniſſe, fe 
wie der Revier- und Unterfoͤrſters-Beſoldungen im Fuͤrſtenthum Starkenburg. — 2.) Die Ueber⸗ 
weiſung der Conſcriptions- und Rekrutirungsgeſchaͤfte an die Provinzial-Regicrungen betr. 


Steuerausſchlag pro 1821 


zur Beſtreitung der Communal- Amts- und Gent: Bedürfniffe, fo 
wie der Revier⸗ und Unterförſters⸗Beſoldungen im Fürſtenthum 
Starkenburg. 


Das Großherzogliche Miniſterium des Innern und der Juſtiz hat unterm 15. dieſes Monats 
genehmigt, daß die in den Exigenz-Etats durch die betreffenden Beamten und Orts-Vorſtände 
vorgeſchlagene Umlagen zu Beſtreitung der dieß jährigen Communal- Amts- und Gent Ber 
dürfuiſſe, fo wie der Revier- und Unterförſters⸗Veſoldungen, nach der hier unmittelbar nach⸗ 
folgenden ſummariſchen Ueberſicht Nr. I. und der weiteren Nachweiſung Nr. II. erhoben wer⸗ 
den ſollen und zwar dergeſtalt, daß mit der Erhebung der in der Ueberſicht Nr. I. enthaltenen 
Umlagen den kommenden Monat October als dem erfien Termin der Anfang gemacht und ſo⸗ 
viel darauf folgende Monate in den verſchiedenen Gemeinden damit fortgefahren werden fol, 
als in dieſer Ueberſicht für jede einzelne Gemeinde Zahlungs -Termine feſtgeſetzt ſind. 

Die nach der Nachweiſung Nr. II. auszuſchlagenden Beiträge ſollen hingegen in ein. m 
Termin und zwar den 1. November dieſes Jahres erhoben werden. 

Indem dieſes den einſchlaͤgigen Behörden hierdurch zur Kenntniß, den Steuerpflichtigen 
aber zur Vemeſſung bekannt gemacht wird, behalten wir uns bevor, den Großherzoglichen 
Steuerperäquatoren wegen Fertigung der Regiſter noch beſonders Vorſchrift zu ertheilen. 

Darmſtadt, den 25. Auguſt 1821. 


Die Eroßherzoglich Heſſiſche Regierung der Provinz Starkenburg. 
v. Bigeleben. Schenck. 
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Ne. £ 


Summariſche Ueberſicht 


derjenigen Quoten, welche zur Deckung der Amts- und Communal- Bedürfniſſe des 
Jahrs 1821, in den verſchiedenen Gemeinden und Bezirken, die eine eigene Ges 
markung bilden, nach den bezeichneten Normen aufzubringen ſind. 


Namen der Steuerbezirke. 


Amt Babenbaufen. | 


Babenbauſen 

Dudenhofen 

Harreshauſen 

Hergershauſen 

Kleeſtadt 

Langſtadt 

Sickenhofen 

Baben eh Mark. 
Amt Bensheim. 

Bensheim mit Fehlheim 
Amt Birckenau. 

Birckenau 

Kallſtadt 

Rohrbach! 
Birckenauer lutheriſches 

Kirchſpiel 


Birckenauer katholiſches] 
Kirchſpiel 


Auf einen Gulden. 


— 2,1290) — = 
—i2, 1290 — — 
= r ‚„u0UI— 


ordinär 
Landes⸗ 
Steuer⸗ 


en 2 


pf. 


20,4650 12,3360 
— 2,1290 — — 


6 1,7890 513,6600 
52,1770 5/0,0480 


30,1130 2 1,9840 
—12,1291—| — 
— 2,9106 — — 


— 1,5000 — 
— 1, 50001 — 


li 


a 


Beſtim⸗ 
mung, 
T temporär e 
freyes Lan len die Er 
des⸗Steuer⸗ hebung ſtatt 
finden ſolllJ ſoll. 


22 — 


Aus ſchläge, 
wofuͤr beſondere Regiſter verfertigt 
werden muͤſſen. 


327 fl. 32 kr. Parochial⸗Koſten 
auf das extra- ordinhre Steuer⸗Ka⸗ 
pital der lutheriſchen Parochianen 
zu Birckenau, Kallſtadt, Rohrbach, 
Niederliebersbach, Hornbach, Ober⸗ 
mumbach, Reiſen und Schimbach. 


850 fl. Kirchſpielskoſten auf das 
extra- ord. Steuer⸗ Kapital der ka⸗ 
tholiſchen Parochianen, zu Bircke⸗ 
nau, Kallſtadt, Rohrbach, Nieder⸗ 
liebersbach, Reifen und Schimbach 


Auf einen Gulden. 


ordinaͤr 
Landes⸗ 
Steuer⸗ 
Kapital. 


Namen der Steuerbezirke. 
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Beſtim⸗ 
mung, in 
temporär [wie vielzie⸗ 
freyes Lan⸗Alen die Ers 
des⸗Steuer⸗debung ſta 
Kapital. | finden ſoll. 


Amt Breuberg. 
Affhoͤller bach 
Annelsbach 
Balsbach 
Birckert 
Boͤllſtein 
Breitenbrunn 
Duſenbach 
Eßtengeſaͤs 
Forftel 
Gumpersberg 


Hainſtadt 


Hembach 

Hoͤchſt 

Hoͤchſter Centwald 
Hoͤllerbach 
Hummetroth 
Kilsbach 

Kim bach 
Kirchbrombach 
Langenbrombach 
Luͤtzel- und Wiebelsbach 
Mömling Grumbach 


Muͤhlhauſen 

Neuſtadt mit Breuberg ıc, 
Niederkinzig 

Oberkinzig 

Pfirsbach 

Rai und Breitenbach 
Rimhorn 


kr. pf. kr. pf. 


— 2,1351]— 0,6351] 
—12,1351|— |0,6351 
— 2,1351 0,638 
— 2,1351 — 0,6351 
— 2,1351 — 0,6351 
— 2,1351 — 0,6351 
— 2,1351 — 0,6351 
— 2,1351 — 0,6351 
— 2,1351 — 0,6351 


32]2,4051|32|0,9051 


—12,1351|—- 0,6351 
110,7841]— 3,2841 
— 2,1351 — [0,6351 
— 2,1351] — 0,6351 
—|2,1351]— 0,6351 
— 2,1331 — 0,6351 
— 2,1351] — 0,6351 
— 3,5761] —12,0761 
— 2,1351 — 0,6331 
— 2,1331 — 0,6351 
10,2651 2,7651 


— 2,1331 — 0,6351 
-12,1351|— 0,6351 
— 2,1351 0,6351 
— 2,1351 |0,6351 
— 2,1351 0,6351 
23ʃ3,415 10239151 
— 2,1351 — 0,6351 


Die u jmd — — — Di Denis —— 


— 2 2 IND) dent 


2822 2 da 


Aus ſchlä ge, 
wofür befondere Regiſter verfertigt 
werden muͤſſen. 


Dieſer Ausſchlag beruht auf einer 
Orts⸗Kriegskoſten⸗Ausgleichung 
und wird Großherzogl. Regierung 
den Nicht⸗Gemeindsglieder am 
gemeſſne Friſten geftatten. 


63 fl. Gemeindsbeduͤrfniſſe nach dem 
ord, Steuerfuß excl, der Forenſen. 


Wie bei Hainſtadt. 

Zur Ausgleichung der im Jahr 1813 

getragenen Einquartirungslaft 1 kr. 
pf. auf den Gulden extra ⸗ord. 

Orts; Steuer» Kapital Lit., A. 


er ‚ ordinär | temporär ſwie vielie; 

Namen der Steuerbezirke. Landes⸗ freyes Lan⸗ſlen die Er: 

Steuer- des⸗Steuer⸗bebung ſtatt 

| Kapital, Kapital. finden ſoll. 

kr.“ pf. ler] pf. 
Sandbach 21,5321 20,0321 3 
Stierbach — 12,1351 — 0,6351 1 
Seckmauern 33,1601 102,627 4 
Haingrund — 2,1351 — 0,6351 1 
Dielbrunn — 12,1351|—10,6351 1 
Vielbrunner Waldkaſſe — 2,1351 — 0,6351 1 
Walbach — 2,1351 — 0,6351 1 
Forſt Höͤchſt und Rimhorn — 2,1351 — 0,5351 1 
Forſt Brunnthal — 2,1351 — 10,6351 1 
Hof Brunnthal — 2,1351 — 0,635! 1 
Forſt Kirchbrombach — 2,1351 — 0,6351 1 
Forſt Neuſtadt —12,1351(— 0,6351 1 
Forſt Sandbach — 2,1351 — 0,5351 1 
Torſt Seckmauern — 2,1351 0,6351 1 
Forſt Vielbrunn 2,13511— 0,6351 1 
Seckmaurer Kirchſpiel. — — 1 — — 
Amt Darmſtadt. 
Reſidenz Darmſtadt 90,0340 82,5340 6 
Arbeiligen — 1,5000] — — 1 
Beſſungen — 550001 — — 1 
Braunshard ni0,6344| 53,1344 6 
Erzyauſen 3 2,7030 3,1,2030 6 
Graͤfenbauſen 32,3660 30,8660 6 
Schneppenhauſen 2380 13,7380 4 
Weiterſtadt 30,850 43,0830 6 
Wirhauſen 42,740 41,2740 6 
Amt Dieburg | | | 

Dieburg 6:1,6176] 4|1,1344 5 
Kleinzimmern an 13,5920 4 
Niederruden 1,5532} 1,1040 3 
Oberroden 1 —1 1572347 2 
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Auf einen Gulden. 


Beſtim⸗ 
mung, in 


Ausſchläge, 
wofür beſondere Regiſter verfertigt 
werden muͤſſen. 


244 fl 28 kr. zur Befriedigung des 
Kirdhofs, auf das ertra « ord. 
Steuer ⸗Kopital der Parochianen 
zu Seckmauern und Haingrund. 


171 fl. 14 kr. Regulirungskoſfen des 
Katzengrabens, auf das Steuer⸗ 
Kapital von Mütern und Zebhnden. 

127 fl. 13 kr. wie bei Dieburg. 

472 fl. 30 kr. Zinſen von älteren 
KRriegsſchnlden, auf das extra- ord. 
Steuer⸗Kapital Lit. B. excl, der 
alten Landes herrlichen Domaiuen. 

451 fl. 20 kr. wie bei Niederroden. 


Beſtim⸗ 


Auf einen Gulden. mung, in 


Ausſchläge, 


Namen der Steuerbezirke. ee a 180 m 4 a wofür beſondere Regifter verfertigt 
Steuer⸗ des ⸗Steuer⸗ hebung ſtatt werden müſſen. 
— ee finden fol, 
r. pf. 
Landesberrliche Waldungen 5 0 14120 — 1 
Amt Dornberg. 
Berkach A 1,6372] 22,6590 4 
Biebesheim — 2,9737 — 1 
Buͤttelborn 92,9569 8 3,9832 6 
Crumſtadt — 102, 97371 — — 1 
Dornberg 62,6156 03,6419 6 
Dornheim —2 ‚„73|- = 1 
Erfelden 21,0133] 12,0396 3 
Goddelau — 2,9737 — 1 
Leeheim 43,7292] 40,7555 6 
Stockſtadt 2,9737 — 1 
Wolfskehlen — 2,9737 — . — 1 
Amt Drepyeich. 
Geinsbeim —11,3000l— — 1 
Goͤtzenhain 30,7300 23,2300 6 
Hain 52,0900 5 1,4900 6 
Muͤnſter — 1 ,55000f— — 1 
Offenthal 6 2,0370 33,2390 6 
Philippseich —1,50001—]| — 1 
Sprendlingen 5,8770] 5/0,3770 6 1783 fl. Gemeindsbedüͤrfniſſe auf das 
| ord. Steuer Kapital excl, der 
Urberach eo 5000— — 1 Forenſen. 
Forſtbreyeich — il, 50051 — — 1 
Hof Geheſpitz „55000 — , — 1 
Neubof . 145000 — — 1 
Amt Eppertshauſen 
Eppertshauſen 22,6520 21,1520 6 
Amt Erbach. 1 

Stadt Erbach 12,6913— — 3 
Dorf Erbach 112,6913— ] — 3 
Erbuch 1 2,6913— — 3 
Ebersberg 12,6913 — . — 3 
Erns bach 11,6913 — ]“ — 3 
Els bach 12,69 13— — 3 
Erlenbach 12,6913— — 3 
Eulbach 1 2,69131— — 3 
Gunterfuͤrſt 1 1269131] — 3 
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Aus ſchläge, 
wofür beſondere Regiſter verfertigt 
werden muͤſſen. 


ordinär 
Landes⸗ 
Steuer- des⸗Steuer⸗ 
Kapital. | Kapital. 


Namen der Steuerbezirke. 


kr.“ pf. Fr. pf. 
Halſterbach 112,6913—| — l 3 
Lauerbach 12,6913—] — 3 
Roßbach] 12,6913l—“ — 3 
Schoͤnen 12,6913—] — 3 
Wuͤrzberg 12,6913—] — 3 
Zell 12,6913l— — 3 
Erbach 
Forſt J Culbach und 12,6915— — 3 
Zell. 
Amt Fr. Crum bach. 
Fränkiſch Crumbach 40,1613] 10,5320 6 
Amt Freyenſtein. Auf das extra- ord. Steuer ⸗Kapi⸗ 
, tal der Parochianen. 
Airlenbach 1,4319 — 1,9654 3 76 fl. 24 kr. als ¼ Kapital von 
den Kirchen ⸗Prozeßkoſten. 
60 fl. 58 kr. als / der bis zum 1. 
ay 1820 erwachſenen Koſten 
und Zinſen. 
27 fl. 30 kr. Zinſen vom ganzen Ka⸗ 
pital vom 1. May 1820 bis dahin 
1821. 
Beerfelden 111,4319|— 1,9654 3 525 fl. 4 kr. ½ Kapital. 


274 fl. 16 kr. % der Koſten und Zins 


ſen. 

180 fl. Zinſen für 1 Jahr, wie bei 
Airlenbach; jedoch wird hierbei 
bemerkt, daß an dieſen drei Po⸗ 
ſten das Guthaben der Beerfelder 
Gemeindskaſſe, wegen gemachter 
Vorlagen zu dieſen Prozeß ⸗Ko⸗ 
ſten, in ſo weit in Abzug gebracht 
iſt, als die Rückzahlung, nach der 
nen zum Aus ſchlag bewilligten Ras 
ten, im lauſenden Jahr erfolgen 


muß. 

fl. 30 kr. Gemeindsbedürfniſſe 
auf das ord. Steuer + Kapital 
excl. der Forenſen. 


Exean 1,4319 — 1,9654 3 27 fl. 47 kr. %, Kapital. 
22 „10 + % Koſten u. Zinſen. 
10 „ Zinfen für 1 Jahr, wie bel 
Airlenbach. 


* 


Beſtim⸗ 

mung, in 

> orbinär | temporär wie vielgie; 

Namen der Steuerbezirke. Landes freyes Lan; len die Er 

Steuer- des⸗Steuer⸗ hebung ſtatt 

Kapital. [ Kapital. finden — 

— -¼— — ͤ àVv—ů— 
dr.“ pf. kr. pf. 

Falkengeſaͤs 11,4319 — 1,9654 3 
Galmbach 1,4319 — 1,9654 3 
Gammelsbach 14,4319 — 1,9654 3 
Heſſelbach 11,4319 — 1,9634 3 
Hetzbach 11154319 n 3 
Hoblberg 11,4319 — 1,9654 3 
Kailbach 111,4319)— 1,9654 3 
Oberfinckenbach 1 — 4,9654 3 
Hebſtahl 5.1,4522/— 1,9634 3 
Oberſens bach 111,4319|— 1,9654 3 
Olfen 1,4319 — 1,9654 3 
Nau bach 11,4319 — 1,9654 3 
Schoͤllenbach 144319. — 1,9634 3 
Unterſens bach 11,4319 — 1,9654 3 
Forſt Bullan 419 — 1,9634 3 
„Etzean 114319 — | 1,9054 3 
„ Falkengeſaͤs 114319 — 1,0654 3 
» Gammelsbah 111,4319] — 1,9654 3 
„ Schoͤllenbach | 1lı,4319|— 1,9654 3 


Ausfhläge, 


wofür beſondere Regiſter verfertigt 
werden müuͤſſen. 


141 fl. 40 kr. ¼ Kapital. 

113 üä —Äw3 Y Zinſen u. Koſten. 
51 + Koften u. Zinſen für 1 Jahr, 
wie bei Airlenbach. 


113 fl. 54 kr. / Capital. 

90 „33. 3% Koſten und Zinſen. 
35. — „ Zinſen für ein Jahr 
wie bei Airleubach. 


80 fl. 34 kr. / Capital. 
64. 17 2 Koften und Zinſen. 
29. — Zinſen für tin Jahr, 
wie bei Airlenbach. 
48 fl. 37 kr. 2 Capital 
38 48 15 Koſten und Zinſen 
17,30% Zinfen für ein Jahr, 
wie bei Airlenbach. 


16 fl. 40 kr. Ye Capital. 

13 „186 + „½% Koſten. 

6 „ — . Zinſen für rin J Jahr, wie 
bei u tentech. 

94 fl. 37 kr. / Capital. 

75 „2 7 „ Koften und Zinſen. 

34. — Sruſen für ein Jahr, 
wie bei Airlenbach. 

3 fl. 4 kr. 4 Kapital 

74 015 + ½ Zinſen und Koſten. 

33 „30 „ Zinfen für ein Jahr, 
wie bei Airlenbach. 


7 


Namen der Steuerbezirke.] Landes 


a 


Beerfelder Kirchſpiel 


Amt Fürſten au und 


Michelſtadt. 
Aſſelbrunn 
Bullau mit Eutergrund 


Gaͤttersbach 
Hiltersklingen 


Hüfttenthal 
Langenbrombach 


ichelſtadt ohne Stockheim 


Momart 


Obermoſſau 
Rehebach 


Steinbach 
Reinbuch mit Neudorf 
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; Beſtim⸗ 
Auf einen Gulden, | mung, in 
ordinar | temporär wie viel Bier 
freyes Lan len die Er; 


Steuer 
Kapital. 


„|3,2075| 3|3,5680 
6,3,0607 30,3971 


52,8868 20934 


50,00 12,3273 
81,5054] 20,6586 


30,0810 13,1447 
33,4039 — 1,6405 


61,4580 20,1800 
33,4039 — 1,6405 


1 
901283 2/0,1328 
604840 1 


finde 


2 


= 


ea 99 an 98 


n foll, 


— — — 


Aus ſchläge, 
wofür beſondere Regiſter verfertigt 
werden muͤſſen. 


183 fl. 8 kr. zur Bezahlung der Zins, 
fen eines für eine Glocke ſchul⸗ 
digen Capitals ad. YOU fl., vom 
25. October 1817 bis 1. Januar 
1822; auf das extra- ord. Steuer⸗ 
Capital der Parochianen zu Yırs 
leubach, Beerfelden, Gammels bach, 
Hedſtabl, Hetzbach, Oderſinken⸗ 
bach, Oberſensbach, Raubach und 
Schoͤlleubach. 

800 fl. zur Erweiterung det Bee r⸗ 
ſelder Kircbofs und Erbauung 
einer Betballe, ſind ferner nach 
obiger Norm umzutheilen, au 
Parochianen zu Airlen bach, Beer⸗ 
ſelden, Etean, Fallenggas, 
Gammelt bach, Oder ſinken dach u. 
Raubach. 


14 fl. 34 kr. Gemeindsbedürfniſſe, 
nach dem ord. Steuerſuß incl. 
der Euzergrunder und excl. der 

ore aſen. 

24 fl. 23 tr. dergleichen, nach dem 
ord. Steuer ⸗Capital excel. der 
Eutergrunder und der Forenfen. 


28 fl. 28 fr. Gemeindebebärfnäfle 
auf das ord. Steuer „Capital 
excl. der Forenſen. 


36 fl. 18 kr. Gemeindsbedürfaiſſe, 
wie bei Hilters klingen. 


47 fl. 15 kr. Gemeindsbedürfniſſe, 
wie bei Hiltersklingen. 


24 fl. 15 kr. Gemeindsbeduͤrfniſſe, 
wie bei Hilters klingen. 


des Schaaf⸗ 


180 fl. zur Verzinſun 
pitals. 


weide Reluitions⸗ 
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e Beſtim⸗ 
Auf einen Gulden. Aung, in Aus ſchlä ge, 


ordinaͤr temporär wie vielzZie⸗ 
Landes- ffrepes Lan⸗ len die Er f 
Steuer⸗ des Steuer⸗ hebung ſtatt werden müffen, 


Kapital. [ Kapital. finden ſoll. 
—— — ——————ñ—— 


Namen der Steuerbezirk ? wofür beſondere Regiſter verfertigt 


kr.“ pf. ler] pf. 
Stockheim 33,4039 .—,6405 6 
Untermoſſau 40,8099 — 3,0465 6 120 fl. zur Vergroͤß rung des Kirch⸗ 
| hofs, auf das extra ord. Steuer 
Capital der Parochiauen. 
Weidengeſas 33,4039 — 1,6405 6 
Amt Fürth. | | 
Brombach 20,6462 10,0021 2 
Fahrenbach 20,6462 10,0021 2 
Fürth 30,2144] 10,0021 3 ka 
Kolmbach 20,6462 10,0021 2 
Kraͤckelbach 20,6462] 10,0021 2 
Krummbach 20,6462 10,0021 2 
Loͤrzenbach 20,6462 100,002 2 
Steinbach 20,6462] 10,0021 2 
Weſchnitz 20,6402 10,0021 2 
Aff holterbach 269834] 10,0021 2 . 
Großellnbach 211,9834] 10,0021 2 i 
Hammelbach 21,9834] 10,002 2 Zur Bezaßlung der Zinſen von der 
Kirchbauſchuld. 
Der begüterte Bürger erſter 
Kloſſe 2 fl. 35 kr.; der zweiter 
Klaſſe 1 fl. 44 kr.; der Beiſaß 
oder die dritte Klaſſe 52 kr., die 
gemiſchten Ehen und die Wittwen 
jeder Klaſſe die Hälfte. 
Hiltersklingen 21,3940 10,0021 3 5 
Kocherbach 23,3940 10,0021 984 
Litzelbach 23,3940 110,00 21 3 
Oberſcharbach 21,9834 10,0021 3 
Unterſcharbach 50,5403] 10,002 6 
Wahlen 2,9834] 10,0021 3 
Ellenbach 22,5509 10,0021 3 
Erlenbach 20,5509 1,002! 3 
Eulsbach 2 2,6509] 10,0021 3 
Gladbach 22,5509 10,0021 3 
Lauten weſchnitz 22,6500. 0,00 ' 3 
Linnenbach 22,65 1 10,0021 3 
Schlierbach 2,50, 0021 3 
Seidenbuch 2.2, 50 110,021 3 
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ME 2 . Beſtim⸗ . 

Auf einen Gulden. ums; ie Ausfhläge, 
N der Steuerbezirke orbinär. | temporär ſwie vieläier wofuͤr beſondere Regiſter verfertigt 

damen der euerbezirke. Landes- freyes Lau- len die Er⸗ 9 

Steuer des⸗Steuer⸗ hebung ſtatt werden müͤſſen. 

Kapital.] Kapital. finden foll. 

kr. pf. kr pf. 
Seidenbuch 22,6509 10,0021 3 
Winkel 22,6509] 10,0021 3 
Lindenfels 13,2356 10,0021 2 
Pfaffenbeerfurth 13,2356] 10,0021 2 
Amt Georgenhauſen. 
Georgenbauſen 14,8437] 10,3437 2 

Amt Gernsheim. N 

Gernsheim 1 2l0,7204—| — 6 
Kleinrohrheim — 1,5000— — 1 
Nodau —|1,5000|)—| — 1 
Wattenheim — 2,9106[—]“ — 1 Js fr. auf den Gulden Orts Steuer- 


Amt Habitzheim. 


Capital der Forenſen, zur fucs 
ae Tilgung der Kriegsſchul⸗ 
en. 


Birckert 6,2276 5/,5370 6 

Habigbeim 310,4527| 2 1,7624 3 

Safenrod 1l2,2876| — 3,5973 2 

Mittelfinzig 52,7986 5,1083 6 

Niederklingen 90,0345 8 1,3442 6 

Oberklingen 12,2876 — 3,5973 2 

Ober- und Schloßnauſes 33,9948 3 1,3045 4 

Wiebelsbach 53,6949] 5/0046 6 

Wuͤſtamorbach 12,2876 —- 3,5973 2 

Frauennauſes 12,2876 — 3,5973 2 

Maͤrker Waldungen 12,2876 3,5973 2 

Amt Heppenheim. 

Erbach 70,6466] 60,7355 6 

Heppenheim 70,6461 60,7355 Ortsfrohnden auf jeden Gulden 
Orts » Steuer» Capita 3,896 pf. 
Gemarkungs⸗Frohnden, auf je⸗ 
den Gulden des immobilien Orts⸗ 
Steuer Capitals ausſchließlich 
der Gebäude 3 kr. 2,249 pf. 

Kirſchhauſen 70,6461 6017355 6 

Oberhambach 70,6461 61,7355 6 

Sonder bach 7 0,6461 60,7355 6 

Unterbambach 7040 61,7355 6 

Walderlenbach 70,6461 6 1,7355 6 
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Auf einen Gulden. deren Aus ſchläge 


ordinar temporärs wie viel Zie⸗ 
Landes ffreyes ban len die Er, wofür beſondere Regiſter verfertigt 
Steuer- des⸗Steuer ' bebung ſtatt werden muͤſſen. 


Kapital. [ Kapital. | finden ſoll. 


Namen der Steuerbezirke. 


Fi pf .. pf. 

Albersbach u. Kreiswalde 632355 60,7355 6 

Igelsbach 03,2355] 60,7355 6 

Bonsweiber 60 3,2355 61,7355 6 

Breitenwieſen t13,2355] 6,1,7355 6 

Knoden 63,2355] 61,7355 6 

Mitlechtern 613 Pr 60157355 6 

Mittershauſen 613,2 6:1,7355 6 

Oberlaudenbach 6 van © 66,7545 6 

Scheuerberg 63,2355] 60,7355 6 

Schannebach 63,2355 6,7355 6 

Amt Hetſchbach. 

Hetſchbach — 1,5000[(—“ — 1 81 fl. 18 kr. Gemeinds bedüͤrfuſſſ auf 
das ord. Steuer Kapital excl, 
der Forenſen. 

Amt Heuſenſtamm. 

Hauſen 82.9228 81,4228 6 
Heuſenſtamm 9 1,4561 63,2824 6 
Obertshauſen 62,1175 60,6175 6 
Forſt Heuſenſtamm 21,3085] 113, 8085 6 

Amt Hirſchhorn. 

Darsberg 1 000 — — 1 

Grein 10,0990— — 1 

Hirſchhorn 10,0990ʃ— — 1 

Langenthal 10,0990 — 1 

Neckarhauſen 10 en 1 

Unterſchoͤnmattenwag 81,1828 20,5188 6 

Keckarſteinac 170, 00000 1 

Amt Kelſterbach. 

Egelsbach — 2,78 m! — 1 
Ginsheim 50,47 / 70,0668 6 
Alt⸗Kelſter bach N BSH — 1 
Neu⸗Kelſterbach 2,7810 * 1 
Langen — 2,7 104 — 1 
Moͤrfelden — 5,710 1 
Nauheim — 15,7819 0 1 
Walldorf 27 1 
Forſt Mitteldick N 270100 * 1 
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— r 
Auf einen Gulden. eh 


ae mung, in Aus ſchläge, 
ordinar [temporär Imie vielZie⸗ 
Landes- freyes Fan-flen die Er; 


Namen der Steuerbezirke. wofür beſondere Regiſter verfertigt 


Steuer- des -Steuer⸗bebung ſtatt werden muͤſſen. 
— Kapital. | finden ſoll. 
kr. kr pf. 
Amt König. 
Fürſtengrund 42,1365 40,6365 6 
Koͤnig 42,1365] 40,6365 6 
Amt Lampertheim. | 
Bobſtadt 42,8872 40,8347 6 
Hofheim 30,5566 22,5041 6 
Lampertheim 23,3602 2599861?9² 4 3459 fl. 9 kr. Dammbaukaſten, auf 
die Concurrenzpflichtigen Güter. 
Nordheim 21,3413] 13,4888 4 
Amt Lichtenberg. | 

Allertshofen 12,9252 — 3,0930 2 4 kr. auf den Gulden extra ord. 
. Orts⸗Steuer Capital Lit. b. der 

a Forenſen, zur ſucceſſiven Tilgung 

der Kriegsſchulden. 

Asbach 12,9252 —!3,0030 2 4 kr. wie bei Allertsbofen. 
Beedenkirchen mit Wurzelbach | 3,0140 3,0930 3 ur s 
Brandau 12.0252 — [3,0930 a: ic . 
Brennsbach 22,8970 3,0930 2 4.9ꝙ0ù« B 
Ernitbofen 12,9252 — 3,0030 2 
Frankenhauſen 12,9252 3,0030 2 4 „„ . 
Großbieberau 23,8485] 20,0163 3 
Herchenrode 12,9252 3,0930 2 4 s s 
Horhohl 12,9252 3,6930 2 4 0 5 
Kleinbieberau 12,9252 —-13,0930 2 ts : 2 
Lichtenberg mit Obernhauſen 12,9252 — 3,0930 2 
Luͤtzelbach 12,9252 — 3,0930 2 As =: # 7 
Niedermodau 100,8 168 90,9845 6 
Neunkirchen 455 ‚92521 — 3,0930 2 1436 ; 
Neutſch 12,9252 — 3,0930 2 42 $ 
Obermodau 12,9232 —|3, 0930 2. ie wi . 
Roddau 112, 9252] —!3,0930 2 4. 5 B 
Steinau a — 3,0930 214 ; 
Waldhauſen 12,9252 a, 0930 2 
Webern 10 2,9252 — N 6930 2 As „** : 
Werſau mit Bierbach 292524 — 3,0930 2 1 er * 

Kirchſpiel Großbieberau. — “ — — 52 fl. 37 tr. Kirchsſpielskoſten, auf 
das ertra ord. Steuer ⸗Capital 
der Parochianen zu Großbieberau, 
Lichtenberg, Oberbanſen, Roddau, 
Steinau und Waldhauſen. 
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Nanten der Steuerbezirke. 


Kirchſpiel Niedermodau. — 


Amt Lorſch. 
Biblis 
Buͤrſtadt 
Lorſch mit Kleinhauſen 
Seehof 
Virnheim 

Amt Meſſel. 
Meſſel 


Amt Meſſenhauſen. 


Meſſenhauſen 
Amt Offenbach. 
Buͤrgel 


Neu⸗Yſenburg 


Offenbach 


* 


Offenbacher Judengemeinde 


Forſt Offenbach 
Wildhof 
Amt Otzberg. 
Hering 
Heubach 
Lengfeld 


Auf einen Gulden. 


— 1,5000 


| 


10,6650 


— 1,5600 
— 1,5000 


7,500 
44,8644 
43,8417 


4,6290 


6 3,0720 


-| 


31,9360 
32,5230 
32,5003 


Beſtim⸗ 


mung, in 


Ausſchläge, 


vrdinär | temporär pie viel ie 1 . j 
Landes ⸗freyes Lan- len die Er‘ wofür beſondere Regiſter verfertigt 
Steuer- des⸗Stener⸗ſoebung ſtatt werden muͤſſen. 
Kapital, ] Kapital. finden ſoll. N 

ür] pf. ftr. pf. 

— 41— — 365 fl. 22 kr. Kirchsſpielskoſten, auf 
das extra ord. Steuer, Capital 
der Parochianen zu Asbach, Ernſt⸗ 
bofen , Kleinbieberau, Niedermo⸗ 
dau, Obermodau und Wabern. 

150 fl. zur Befriedigung des Kirch⸗ 
hofs, auf das extra ord. Steuer⸗ 
Capital der Parochianen in den 
oben benannten Orten, mit Aus⸗ 
ſchluß von Ernſtpofen. 
10,5866 — 1,6710 2 
10,1428 — 1,2322 2 
111,5514] 2,6408 2 
1j1,5514] — 2.6408 2 
110,3326 — 1,4720 2 
— 1,5000 — 1 
— — 1 


6 205. fl. 30 kr. Zinſen von älteren 
Kriegsſchulden, auf das ord. 
Steuer⸗Capital exclus. der Fo⸗ 
reuſen. 

6 7596 fl. Gemeindsbedürfniſſe, auf 
das ord. Steuer» Capital exclus. 
der Forenſen. 

Unter Concurrenz des den firirten 
Gewerbsſteuern zum Grunde lie⸗ 
genden Steuer-Capitals. 

+ kr. auf den Gulden extra ord. 
Landes Steuer-⸗Capital Lit. b. 

1 fl. von jedem FamiliensDater, 

1 fl. von jedem Dienſtboten. 

1 


we wo 


Namen der Steuerbezirke. 


Amt Pfungſtadt. 
Eberſtadt 
Eich 
Eſchollbruͤcken 
Griesheim 
Hahn 
Niederbeerbach 
Niederramſtadt 
Pfungſtadt 
Traiſa 
Waſchenbach 


Kirchſpiel Niederramſtadt. 


Amt Reichenberg. 
Bockenrod 
Eberbach 
Erzbach 
Frohnhoſen 
Obergerſprenz 
Untergerſprenz 
Großgumpen 
Kleingumpen 
Kirchbeerfurth 
Laudenau 
Niederkaiusbach 
Oberkainsbach 
Oberoſtern 
Unteroſtern 
Reichelsheim 
Rohrbach 
Winterkaſten 
Forſt Reichenberg 

Amt Reinheim. 
Gundernhauſen 
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Beſtim⸗ 


Auf einen G 
Auf einen Gulden. mung, in 


ordinar temporär [wie viel Zie⸗ 
Landes⸗ ffreyes Lan⸗ len die Er: 
Steuer des⸗Steuer⸗ hebung ſtatt 
Kapital. [ Kapital. finden ſoll. 

kr. pf. kr. pf 

30,7259] 23,2239 3 

14 0,5704113/3,3704 6 

— 3,5688) 2,0688 1 
43,3451 4,8481[ 4 

14 0,8704 133,3704 6 
33,5834 23,1960 4 
32,7830, 30,6307 4 

— 3,5688: — 2,0638 1 
20,9652, 1,3652 2 
40,500 — 2,0688 4 

— 83,0490 — 1,5490 1 

— 3,0490 — 1,5490 1 

— 3,0490 — 1,5490 1 
—3,0490— 1,5400 1 

— 3,0490 — 1,8490 1 

— 5,0490 — 1,5490 1 

— 3,0490 — 1,5490 1 

— 3,0400— 1,5490 1 

—|3,0490'— 1,5490 1 

— 3,9 4900— 1,5490 1 
1.2,17330— 3,0930 2 

—3,0490/— 1,5490 1 

— 3,0901 — 1,5490 1 

— 3,0490 — 1,3490 1 

— 3,0490] 1,5490 1 

— 3,0400) — | 1,5440 1 

— 3,0490 — 1,5490 1 

— 3,0490 —|1,5490 1 

| 
72,4847 53,1897 6 


| 


| 


Aus ſchlägee, 
wofür beſondere Regiſter verfertigt 
werden müſſen. 


259 fl. 51 kr. Zinſen, von der 
Pfarrhaus, Baufhuld, auf das 
extra ocd. Steuer „Capital der 
Parochianen zu Niederramſtadt, 
Traiſa und Waſchenbach. 


Zur Ausgleichung getragener Ein⸗ 
quartirungs-Laſt, in den Monaten 
Mai u. Juni 1815 auf den Gulden 
extra ord. Landes Steuer -E pital 
Lit A. 6 fr. pf, fur die letzten 
6 Monate desſelben Jahres 13. kr. 
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Beſtim⸗ 


Nanten der Steuerbezirke. een 1 e ten ee wofür beſondere Regiſter verfertigt 
Steuer⸗ des ⸗Steuer⸗ hebung für werden müͤſſen. 
Kapital, Kapital. finden ſoll. 
kr. pf. kr | pf. 
Oberramſtadt 5 3,0427 si ‚5427 6 
Reinheim 4 1,6578] 4 0, 1578 4 Zur Ausgleichung getragener Eins 
3 wie bei Gundernhau⸗ 
Für die erſte Periode 17 kr. 1 pf. 
„„ zweite — 4 kr. 
Rohrbach 3.3,4194} 1 O, 5869 4 
Roßdorf 4 3,0694 3 2,6987 5 
Spachbruͤcken 6 2,9688) 40,9141 6 
Wembach und Hain 4%, 2603 1 0,7 667 4 
Zeilbard 31,5842 100, 7927 3 
Herrſchaftliche Waldungen — 3,6527 — 2,1527 1 


Colonie Rohrbach, Wembach 
und Hain und die deutſche 
Gemeinde Wembach 


Amt Rothenberg. 


Altheim 


Auf einen Gulden. 


mung, in 


— 


Ausfhläge, 


— Zur Ausgleichung getragener hrs 
5 wie bei Gundernhau⸗ 
en 
Für die erſte Periode Mr 3, pf. 
„„ zweite — ‚10% 


Haimbrunn 11,4319 — 1,9634 3 
Rotbenberg 1 1,4310] 1,9654 3 
Unterfinfenbach 1/1,4319)— 1,9654 3 
Amt Rüſſelsheim. | | 
Altheim 15:0,1821 142,0746 6 
Bauſchbeim 63,8282 60,7207 0 
Biſchofsheim 517610 43,0686 2 
Großgerau 61,9995 5/3,8920 6 
Haßloch 2 2,1582] 10,2894 6 
Kleingerau 14,00 11/3,1162 6 
Koͤnigſtaͤdten 2,1078— — 1 
Raunheim 1 10754—] — 1 
»Müſſelsheim 34,8100 23,7023 3 
Trebur —2,10738l—-] — 1 
Wallerſtaͤdten 5 1.0349 42,9274 6 
Worfelden 93,0132 90,9057 6 
Forſt Mönchs bruch N —2,1075(—] — 1 
Amt Schaafheim. 
20,8260 12,6970 3 
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Auf einen Gulden. a; 


* ; ordinär | temporär [wieviel Zie⸗ 
Namen der Steuerbezirke. Landes⸗ ęfrepes Lan- len die Er⸗ 


Steuer⸗ des ⸗Steuer⸗ hebung ſtatt 
Kapital. [ Kapital. [finden ſoll. 


Aus ſchläge, 


wofür beſondere Regiſter verfertigt 
werden muͤſſen. 


kr. pf. pf. 
Dietzenbach 40,1990] 3|2,0700 5 
Harpertshauſen — 2,1290 — 1 
Schaafheim — 2,1200 — 1 
re 5 — 2,1290 — 1 % 
Amt Schönberg. 
; — 192 fl. 46 kr. Gemeinde bed e 
Elms und Wilmshauſen 3/,08154]— 0,8378 4 2 . tees 
der Forenſen. 
Gadernheim 3.0,9671—0,8378 4 44 fl. 48 kr. Gemeinbsbedärfniffe, 
| al wie bei Elmsbauſen. 
Gronau i 31,8755 — 0,8378 4 1261 fl. 14 tr. Gemeindsbedürfniſſe, 
* 1 wie bei Elmsbauſen. 
Reichenbach 313,2592]— 0,8378 * 165 fl. 32 fr. Gemeindsbeduͤrſniſſe, 
; 15 ie wie bei Elmshauſen. 
Rim bach 23,8560 — 0,8378 4 1231 fl. 22 kr. Gemeindsbedürfniſſe, 
wie bei Elms hauſen. 
Schoͤnberg 52,4299 —0,8378 6 
Zell 2,1,8560]—|0,8378 4 
Zotzenbach mit Mangelbach 2 3,3003] — 0 ‚8378 4 
Reichenbacher Kirchſpiel. — — — 1280 fl. Kirch ſpielskoſten auf das ers 
tra ord. Steuer ⸗Capital der 
rochianen zu Elmshauſen, Gm 
zur e 
ir — — — 7 ) K a 5 
Srenaner Kirchſpiel tra / ord Steuer „Kapital der Ki 
rochianen zu Gronau, Schönber 
Amt Seeheim. und Zell. 
Balckhauſen 4,0,8129|—12, 8700 4 
Bickenbach 1 0, 2692ʃ— 1 
Jugenheim 60243 5 2530 6 
Malchen 100,26921J—] — 1 . 
Oberbeerbach mit Schmalbeer— 
bach und Stettbach 100, 26924—-]“ — 1 
Staffel 100, 2692I—| — 1 
Seeheim 1 0, 26923 — I — 1 
Amt Seligenſtadt. 
Froſchhauſen 63,5687] 4 1,1341 6 


4S0fT 54 fr. zur Beſtreitung der Zinfen 

vo aterren Sirtegafhulden auf das 

ord. Steuer Kapital excl. der 
alt Landes herrlichen Domänen. 


’ 
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Namen der Steuerbezirke. e wofür beſond ere Reliſter ver fertigt 
— 37 Steuer⸗ werden müſſen. 


Kapital. 


Hainhauſen 813 fl. 3 15 = dei Brofptenfen. 
Juͤgesheim 826 » 28 

Kleinkrotzenburg 802 s 4b +» + — 
Kleinwelzheim 231 21» — 
Mainflingen 

Rennbrücken 236 53 + — 
Seligenſtadt 8 

Weiskirchen 74738 — 
Zellhauſen 


— 


Amt Steinheim. = 

Bieber — 577 fl. 30 kr. zur Beſtreitung ber 
Zinſen von älteren Kriegsſchul⸗ 
den, auf das ord. Steuer⸗Kapi⸗ 


tal excl., der alt Landesherrli⸗ 


Dietes heim 6 chen Dee a 

Hainſtadt 2 * Bis 

Kleinaubeim 2 

Kleinſteinheim 2 0 

Lammerſpiel 2 378 fl. wie bei Bieber. 

Müubldeim 4 |892 „30 fr. — 

Ste inbeim 4 210 ⸗ « — 

Amt Umſtadt. 

Großzimmern 4 

Kleinumſtadt 3 

Raibach 1 

Riechen 3 500 fl. und 800 fl. zur Verzinſung 

und ſucceſſiven Tilgung einess 
Zehnt⸗Abkaufs⸗Kapital. 
Semd 
Umſtadt 

Dorndiel 5 

Mosbach 1503,65721/14/1,5403 

Rad heim 1200,062 5/11/2003 

Amt Waldmichelbach. 

Aſchbach 33,0390 — — 5 57 fl. 20 kr. zur Abtragung von 
| eines Frohnd- Abkaufs⸗Kapitall. 

Duͤrrellnbach 40,4496(— — | 5 20 fl, — fr. ” ac Afhbadz;. 

Gadern 40,4496 — 5 80 + 40 ⸗ — 

Hartenrod 40,4496l— — 5 Bi mn 0 ER 
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Auf einen Gulden. 
— — — —— — 


Beſtim⸗ 
mung, in 


1 . ü bie viel Zie⸗ 

Namen der Steuerbezirke. ee 5 1 

Steuer⸗ Ides⸗Steuer⸗ hebung flatı 

Kapital. | Kapital. finden ſoll. 

fr. pf. kr. pf. i 
Moͤrlenbach 53,7465 — — 6 
Mackeubeim und Schnorrubach 53,7465 — 6 
Niederliebersbach 72,5835 102 6370 6 
Oberliebers bach 5 3,7405] — 6 
Weyher 53,7465(— — 6 
Flockenbach mit Eichelberg 113,1544— — 2 
Loͤhr bach 13,1544— —. 2 
Oberabtſteinnach 113,1544] - —.— 2 
Unterabſteinnach 13,1544— — 2 
Troͤſel 43,1544— — 2 
Kuͤnzenbach 13,15444—] — 2 
Gorrheim 13,1544— — 2 
Hornbach —12,9046(—] — 1 
Kreidach — 12,9046 — — 1 
Obermumbach — 2,9046 — — 1 
Oberſchoͤnmattenwag — 2,9046 —-“ — 1 
Reiſen mit Schimbach 3 21,8159 + 
Siedelsbrunn 2,0046[(— — 1 
Voͤckelsbach — 2,9046 — — 1 
Waldmichelbach 40,6036 = — 5 
Amt Wimpfen. . 
Stadt Wimpfen 1,5000— — 1 
Wimpfen im Thal — 1.5000 | — 1 
Hobſtadt —1,5000l—- — 1 
Forſtbezirk —11,5000l—- ] — 1 
Zimmerhof — 1,5000 | — 1 
Funkenhof — 1,5000 —1 — 1 
Amt SWINSERDERG, | | 

Alsbach 22,40 20,0426 3 
Herbach 3'1,8119] 22,9144 + 
Großrohrheim —12,849751— | — 1 
Großbauſen 1:0,85211— 1,9846 33 
Hahnlein — 2,8975 — — 1 
Hochſtadten —2,8975l— — 1 
Langwaden 33,5384 30,6409 5 
Schwanheim —i2,8975]—| — 1 
Zwingenberg —2,8975— — 1 
Hammeraue 2,3837 ae — 1 


Ausſchläge, 
wofuͤr beſondere Megiſtet verfertigt 
werden muͤſſen. 


27 
a 


790 fl. 8 kr. zur Abtragung von 
eines Frohnd⸗Abkaufs⸗Ca pital. 
158 fl. 12 fr., wie bei Flockenbach 
05, 34 ⸗ * — 3 
115 + 30 + ;_ 9» 0 


153.4 „25 
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Ne. II. 


Nachweiſun g 


der zu Revier⸗ und Unterförſters⸗ Befoldungen im Jahr 1824 in der Provinz 
Starkenburg zu erhebenden Beiträge. 


Beitrag von einem 
Gulden Naub: 
Steuer⸗Kapital. 


«3 


Namen der Orte. Amt. 


Bemerkungen. 
der 


Gemeinds⸗ 
Waldungen 


tr. pf. tr. pf. 
112566611 ,2566 Unterforſters Beſoldungen pro 1821 


6 0,8372 6 0,8372 


der Privat⸗ 
Waldungen 


Böͤllſtein 
Breitenbrunn 


Hainſtadt 9 071292 90,1292 
Hoͤchſt (zum Theil) — 6 1,640] 60 1,640 
Hoͤchſt (zum Theil) * 2! 0,756] z| 0,756 
Kirchbrombach — 8 3,550 8 3,550 
Muͤmling Grumbach G. TbeiD] 7) 2, 4 7| 2,400 
Muümling Grumbach (3, Theil) = 50,9053] 5 .0,905 
Neuſtadt 3 2,644] 3 2,644 
Luͤtzelbach * ; 2,422] 7 2,422 
Pfirsbach K 8 1, 207 8 1,207 
Rimhorn 5 1,818] 5 1,818 
Seckmauern 3 2,267 5 2,767 
Vielbrunn 5 3,677] 5 3,622 
Wallbach 15 0,823j75; 0,823 
Stadt Erbach (zum Thell) 17 1,213] 1,213) Unterfoͤrſters Beſoldungen pro 1821 
Stadt Erbach (zum Theil) 14 0,1530140 0,153 
Dorf Ex bach 14 0,1534 0,153 
Ebersberg 4 2,566 4| 2,966 
Erbuch 3 3,250] 5} 3,250 
Ernsbach 5 3,250] 5] 3,250 
Guͤn terfuͤrſt 3 3,098] 3 3,098 
Fe 3 3,098] 3 3,098 
auer bach 31 3,098 30 3,098 
Wuͤrzberg 8 1,363] 8 1,363 
Zell zum Theil) 100 , 000% 1,200 
Zell (zum Theil) ia) %% 67 3,767 
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Beitrag von einem 
Gulden Rauh⸗ 
Steuer : Kapital. 

der 
Gemeinds⸗ 
Waldungen 


Namen der Orte. ] Amt. 


Bemerkungen. 
der Privat⸗ 
Waldungen 


kr. pf. r. pf. | 

Airlenbach 5 0,385] 5/ 0,385 Wie bei dem Amt Breuberg. 

Beerſelden (zum Theil) al 2,221 2) 2,221 

Beerfelden (zum Theil) * 111 1,198f11} 1,198 

Falkengeſaͤs 3) 2,659 3] 2,659 

Etzean — 2 2,221] 2 2,221 

Galmbach cd. 8 2,184] 8} 2,184 

Gammelsbach = 8 1,338] S| 1,338 

Heebſtahl — 1 3,497 1 3,497 

Hetzbach u al 2,2210 2) 2,221 

Kailbach * 8 2,184] 82,184 

Oberfinkenbach = 31 2,659 3i 2,659 

Oberſensbach 8 11 3,4971 1) 3,497 

Unterſensbach 11 3,497] / 3,497 

Olfen 5 0,385} 5| 0,385 

Schöllenbach 5 0,385] 5 „0,355 

Aßelbronn 15 2,9188150 2,918 0[Wie bei dem Amt Breuberg. 

WMüͤttersbach 44 2,123 4/ 2,120 

Hiltersklingen 2 4% 1,006} 4| 1,000 

Huͤttenthal — 4] 2,123] 4] 2,123 

Langenbrombach (zum Theil) = 71 2,482] 7| 2,482 

Langenbrombach (zum Theil) 15 2,9185 2,918 

Momart =. 100 3,5520 3,552 

Obermoſſau — 10 2,65 2J10| 2,952 

Antermoſſau 222 44 0000 4 1,006 

Steinbach 6 15 2,9180115 2,918 

Steinbuch ö 10) 2,8520] 2,852 

Weidengeſas 12 3,552 — 3,552 

Pfaſſenbeerfurth Gum Theil) = > 1,3430150 1,343 Wie bei dem Amt Breuberg. 

Pfaffenbeerfurth (zum Theil) 755 10 1521610] 1,216 

Mittelkinzig N 322 “ 3,956J1a1] 3,956/Bie bei dem Amt Breuberg. 
— 2 

Fürfengrund GE 88 3 77917 57,917 [Wie bei dem Amt Breuberg. 

König “= | 51 2,037] 5] 1,97 

Alertshofen! — 2 2 3,2 5 — wie bei dem Amt Breuberg. 

Asbach S 2 2| 3,2 5 — 

Beedenkirchen mit Wurzelbach 2 l- — 1-1 — 
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Beltrag von einem 
Gulden Ruh⸗ 
Namen der Orte. Amt. run Ser Bemerkungen. 
der Privat: Gemeinde 
Waldungen Dungen 
kr. pf. kr. f. 
Brandau 0 1 3,2 5 5 
Brensbach un — 14 
Ernſthofen 2 3,2 50 — 
Frankenhaußen 2 3,2 5 — 
Großbieberau 2 21 3,2 51 — 
Herchenrode m 21 3,2 51 — 
Horhohl ” 2 3,2 51 — 
Kleinbieberau 8 21 3,2 5 — 
Neunkirchen > 2| 3,2 81 — 
Neutſch ” 23,2 5 — 
Niedermodan ＋ % J — fate bei dem Amt Breuberg 
Billings en 21 3,2 31 — 
Niedernhaußen a! 3,2 51 — 
Meß bach ke 2 3,2 31 — 
Nonrob 2| 3,2 5 — 
Obermodau 2 3,2 5 — 
Roddau 2] 3,2 51 — 
Steinau al 3,2 5 — 
Webern 2 3,2 5 — 
Werſau mit Bierbach 21 3,2 2 — 
Michelſtadt (links d. Muͤmling) 2 151 2 ‚91888 5 2,918; Wie bei dem Amt Breuberg. 
Michelſtadt (rechts d. Mümling)) S 3,935 -| 3,933 
Stokbeim (links der Mümling) 2 15 2 25 2,918 
Stokheim (rechts der Mümling) & 144 0,153lı4| 0,153 
Bokenrod 10 eue 1,216 Wie bei dem Amt Breuberg. 
Erzbach 5 12 2,805 2,805 
Eberbach = 1551 3430 1,343 
Frobnbofen 2 15 1743431 1,343 
Obergersſprenz en 71 2,482 2,482 
Untergersſprenz 2 21 2,482 2,482 
Großgumben * 13 0, 0313] 0,703 
Kleingumben (zum Theil) 2 13 0, 03/13 0,703 
Kleingumben (zum Theil) 2 150. 34375 1,343 
Kirchbeerſurt) 85 10 12106100 1,216 
Oberkains ba h 7, 2,482 2,482 
Laudenau a 2, 1,875 Ä 1,575 


+ 
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Beitrag von einem 


Gulden Raub 
Namen der Orte, Amt. un Sue Bemerkungen. 
x er 
der Privat⸗ R 
Gemeinde; 
Waldungen Waldungen] 
3 kr. pf. 
Oberoſtern (zum Theil) = , 030 Wie bei dem Amt Breuberg. 
Oberoſtern Gum Theil) — 2,805 
Unteroſtern (zum Theil) ei 0,703 
Unteroſtern (zum Theil) — 2,805 
Reichelsbeim = 1,343 
Rohrbach 2 2,805 
Winterkaſten 5 1,875 
5 
Oberramſtadt 2 — Wie bei dem Amt Breuberg 
Reinheim mit Ueberan — — 
& 
Heimbrunn E 2 2,558 Wie bei dem Amt Breuberg. 
Rothenberg zz.» 2508 
Unterfinkenbach S 2,558 
Ellenbach wer Iotuderfärters + Befoldungen vom 5. 
Erlenbach — Auguſt 1813 bis 1. April 18157 
Eulsbach — fo wie vom 1. Januar bis Item 
Glattbach Septbr. 1819. 
Kollenbach — Dieſer Ausſchlag erſcheint zuerſt jetzt, 
Krumbach N — weil dem Beitrags pflichtigen zur 
Lautenweſchnitz — Abtragung des erſteren Rückſtan⸗ 
Lindenfels — des eine mehrjährige Zahlungs⸗ 
Linnenbach — friſt boͤchſten Ort bewilligt wort 
Loͤrzenbech — den war. 
Schlierbach —— 
Seidenbuch * 
Winkel — 
Fahrenbach > 
Brombach — [Wie bei Ellenbach; jedoch iſt der 
Fürth — Beſoldungs-Betrag vom 1. Febr. 
Krökelbach — bis 15. Augu 1814, wegen 
Steinbach — der 6% monatlichen Abweſen heit 
Weſchnitz — der damaligen Revierforſter zu 
Affolterbach — Fürth und Hammelbach hierbei 
Großellenbach — nicht in Anſchlag gebracht. 


* 


| 


i u | | et 
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——r—— — r —— 
ö Beitrag von einem 
Sulden Nauß⸗ 


Uuterſchönmatteuwaag. 
Auguſt 1813 bis dahin 1816. 
Siehe ebenfalls die Bemerkung bei 
| ! Ellenbach (Amt Fürth.) 


16 2,5506 | Mevierföriters » Sefoldung vom 5. 


Namen der Orte. Amt. Pe eta. Bemerkungen. 
PR der 
u —— ee Gemeinds⸗ 
e 7 
kr. pf. 
Hammelbach 3 . 5711 — i 
Hilterskliugen . 3 2,157 f— — [Wie bei Brombach. 
Kocher bach — 31 2,157 — 
Luͤtzelbach = 5 a ER — 
Oberſchar bach * 5 2,1571—] — 
Unterſchar bach en 5 2,157 == 
Wahlen | 5| 2,157 — 
Darsberg 5 3,813 — [Wie bei Ellenbach. (Amts Fürth) 
Grim — 6 3.8131 — = — 
2 Veſtrag von einem 
= — — 
= sr. pf. ftr. e 
Hirſchborn 2 2,110— Revierförſters ⸗Beſoldung vom 5. 
2 5 N 
* Anguſt 1817 bis 1. Sept. 1819. 


Die Ueberweiſung der Eonferiptions: und Rekrutirungs⸗Geſchäfte 
an die Provinzial: Regierungen betr. 


Da das unterm 13. d. M. (Megier, Blatt Nr. 38.) emanirte Recrutirungsgeſetz mit 
dem 27. d. M. die Geſctzeskraft beſchritten hat, mithin von dieſem Tage an keine Militär: 
dispenſationen mehr, wie fie nach dem bisherigen Conſeriptionsgeſetze üblich geweſen, zu erthei⸗ 
len find, und da ſodann das ganze Recrutirungsweſen, mit Ausnahme der dem Kriegs: Mini, 
fterial » Departement geſetzlich vorbehaltenen Einwirkungen, von demſelben Zeitpunkt an auf 
die Provinzial: Negierungen übergeht; — jo haben ſich ſämmtliche Beamten und resp. Bür- 
germeiſter vom 27. d. M. an, wegen aller Heiraths⸗ und Etabliſſementsgeſuche, wozu bis 
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jeßt die Militärdispenſation in feitheriger Form erforderlich war, ſodann wegen der Wander⸗ 
Erlaubnißgeſuche der Kriegsdienſtpflichtigen, an die Großherzogl. Provinzial⸗ Regierungen 
zu wenden und von denſelben ſowohl die im Allgemeinen nöthigen Verfügungen, als auch die 
Reſolutionen auf einzelne Geſuche zu erwarten. 


Darmſtadt, den 28. Auguſt 1821. 


Großherzoglich Heſſiſches Kriegs ⸗Miniſterial⸗ Departement. 
v. Falck. Seriba. 
| Merck. 


Großherzoglich Heſſiſches | 
(gletungsblatt. 


ME 45. 
Darmſtadt den 10. September 1321. 


1.) Die Landes herrliche Beftätigung eines wohlthaͤtigen Vermaͤchtniſſes betr. — 2.) Die Geſchaͤftseroͤff⸗ 
nung der Ober - Finanz » Kammer und der Rechnungs » Kammer betr. — 3.) Die Auszahlung der 
im Laufe dieſes Jahrs erfallenden Zinſen von den auf der Landes » Ober » Einnehmerey⸗Kaſſe zu 
Gießen haftenden Kupitallen der liquiden Staatsſchuld betr. — 4.) Straferkenntniſſe. — 5.) Dienfts 
nachrichten. f 


Die kandes herrliche Beſtätigung eines wohlthaͤtig en 
Vermachtniſſes betr. 


De verſtorbene Großherzogl. Pfarrer und ehemalige Ilbenſtaͤdter Conventual Franz Faul⸗ 
haber hat eine K. K. Oeſtreichiſche Obligation über 1000 fl. im 20 fl. Fuß zu 41 Procent ver 
zinßlich, dem jegigen Pfarrer zu Ilbenſtadt mit dem Auftrag zugeſtellt, nach ſeinem — des 
Stifters — Tod gedachte Obligation zu verkaufen, den Erlöß bei der Gemeinde Ilbenſtadt 
verzinßlich anzulegen und von den Zinſen Holz- und Schulgeld für unvermögende Ilben⸗ 
ſtädter Kinder zu beſtreiten. 

Dieſem wohlthätigen Vermächtniß it die landesherrliche Beltätigung und der Behörde 
die Ermächtigung zur Annahme gnaͤdigſt ertheilt worden. 

Darmſtadt den 22ten Auguſt 1821. 

Aus beſonderm allerhöchſten Auftrag. 
Großherzoglich Heſſiſches Miniſterium des Innern und der Juſtiz. 
In Abweſenheit des Staatsminiſters, 
v. Wreden, Geheimer Staatsrath. 


vt. Hoppe, 


Die Sefhäftseräffnung der Ober; Finanz- Kammer und der 
Rechnungs: Kammer betr. 

Das unterzeichnete Großherzogliche Finanz Minifterium bringt hierdurch zur allge⸗ 
meinen Kenntniß, und eröffnet den Behörden zur Nacha! tung, daß die durch die aller⸗ 
höchſte Verordnung vom 28ften Juni l. J. gebildete Ober ⸗Finanz⸗ Kammer den aaſten 
des laufenden Monats in Geſchaftsthatigkeit treten wird. 


94 


* 


380 5 


An dieſem Tage werden ſich diejenigen Behörden auflöſen, welche derſelben ein ibt 
ſind, namentlich: 6 * 4 44 3 1 9 * 

a) die Hoffammern zu Darmſtadt und Gießen, welche letztere jedoch erſt den 30jten 

des laufenden Monats ihre Geſchafte ſchließen wird; 

b) das Ober⸗Bau⸗Colleg; f 

c) die Ober- Nheinbau- Inſpection; * 

d) die Münz⸗ Deputation, und a 14 m1 

e) die Maaß⸗ und Gewichts Commiſſtoon. — — 

Eben ſo wird die Großherzogliche Regierung der Provinz Rheinheſſen, in den von ihr 
vis hierher beſorgten, durch die allerhöchſte Verord ung vom 28ſten Juni l. J. aber der 
Ober : Finanz- Kammer überwieſenen Geſchäftszweigen, von erwähntem Tage an, ihre 
Wrkſamkeit einſtellen. a 10 

Das Groſ herzogliche Finanz » Minifterium macht ferner bekannt, daß die durch die 
allerböchſtt Verordnung vom 23ſten Juni l. J. errichtete Rechnungs⸗ Kammer, den 10ten 
d. M. ihre Geſchäftsthatigkeit beginnen, und von dieſem Tage an, die Ober-Rechnungs⸗ 
Juſtificatur dahier, ſo wie die übrigen betreffenden Rechnungs⸗Juſtiſicaturen, aufgelöſet 
ſcyn werden. = 

Darmſtadt, den zten September 1821. N 

Großherzoglich Heſſiſches Miniſterium der Finanzen. 
du T h i . 
Rothe. 


Die Aus zahlung der im Laufe dieſes Jahrs erfallenden Zinſen von 
den auf der Landes-Ober⸗-Einnehmerey-Kaſſe zu Gießen baf⸗ 
tenden Kapitalien der ligurden Staatsſchuld betr. 

Da die Großherzogl. Haupt⸗Staats⸗Kaſſe zur einſtweiligen Auszahlung der im Laufe 
dieſes Jahres erfallenden Zinſen von den auf der Landes⸗Obereinnehmerey⸗Kaſſe zu Gießen 
haftenden Capitalien der liquiden Staatsſchuld angewieſen iſt; ſo wird ſolches hierdurch mit 
dem Bemerken zur Kenntniß der Betheilizten gebracht, daß, ſobald die Rechnung des ver⸗ 
ſtorbenen Landes⸗Obereinnehmers Pfaff, womit man eifrigſt beſchaftigt iſt, abgeſchloſſen 
feun werden, unverzüglich auch wegen der aus vorangehenden Jahren noch unberichtigten 
Zins poſten, die geeignete Zahlungsverfügung erfolgen wird. 2 

Darmſtadt den zten September 1821. Be 


Großherzoglich Heſſiſches Miniſterium der Finanzen. 
du Thil ee 
Meiſenzahl. 


ogle 
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Straferkenntniſſe. 


Bei Großher oglichem Hofgericht der Provinz Oberheſſen wurden im Laufe des erſten hal⸗ 
ben Jahrs 1821 folgende Criminalſtrafen erkannt: 


1) Johannes Werners Ehefrau in Leißgeſtern, Amts Hüttenberg, wurde, wegen Wir 
derſeßlichkeit gegen die Auspfändnug, unterm 19. May 1820 in eine ſechsmonatliche 
Zuchthausſtrafe und zu Bezahlung der Koſten verurtheilt, und 9 Urtheil am 1. 
Juni 1821 vollſtreckt. 


2) Heinrich Koburger in Steinheim, Amts Nidda, wurde unterm 17. März 1820 we⸗ 
gen gleichen Vergehens in dieſelbe Strafe von ſechs en verurtheilt, und ſolche 
am 26. März 1821 vollzogen. 


3) Hans Henrich Strauch, Zöllner, Acciſer und Marktmeiſter zu Herchenhain iſt we⸗ 
gen Eingriffe in herrſchaftliche Gelder am 25. Auguſt 1820 mit der Strafe der Caſſation 
belegt und zu einjährigem Zuchthausarreſt verurtheilt worden, welche Strafe indeß, da 
Inculpat am 22. März 1821 geſtorben, nicht vollzogen werden konnte. 

4) Conrad Roth in Bobenhauſen, Amts Ulrichſtein, wurde wegen Fälſchung am 20. 
September 1820 in eine dreimonatliche Zucht ausſtrafe verurtheilt, welche jedoch, 
wegen Abſterbens des Inculpaten vor der Publikation des Urtheils, an demſelben 
nicht vollzogen werden konnte. 

6) Conrad Müller, Henrich Hof und Nicolaus Hof in Leidhecken, Amts Bingenheim, 
wurden wegen Mißhandlung und darauf erfolgten Tod des Henrich Schwab aus 
Leidhecken am 28. Febr. 1820, und zwar jeder zu neunmonatlicher Zuchthausſtrafe 
verurtheilt, und dieſe Strafe am 5. März 1821 vollzogen. 

6) Johann Georg Andreas von Ramholz, wurde wegen Betrügerei durch Geiſterbeſchwö⸗ 
rung und Schaßgräberei an Martin Rühl's Wittib und Conſorten in Rockenberg 
am 20. Februar 1821 in eine ein und eine halbjährige Zuchthausſtrafe verurtheilt, 
und dieſe Strafe am 26. Februar vollſtreckt. 

7) Andreas Schick von Holzhauſen, Amts Vilbel, wurde unter gleichem Tag wegen 
Theilnahme an dem Betrug zu einer einjährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt, und 
dieſelbe am 15. May an demſelben vollzogen. 

8) Eliſabetha Flauaus von Wallenrod, Amts Lauterbach, wurde am 16. Februar 
1821 wegen Kindermords zum Tode durchs Schwerdt verurtheilt. Auf dagegen er⸗ 
griffene Appellation wurde am 7. Juni die Todesſtrafe von dem höchſten Juſtiz⸗ 
tribunal in eine lebenslängliche Zuchthausſtrafe abgeändert, und dieſes Urtheil am 
16. Juni 1821 vollzogen. 


8 582 
Dientinadridten _ 

Am 28. Juli 1821. iſt dem Forſtkandidaten Georg Heinrich Kreyſig aus son 
kirchen, die Unterförſterſtelle zu Leiſa, Forſtreviers Battenberg, mit dem 
Forſtmitaufſehers übertragen — am 25. deffelben, der Waldſchüße Johannes 4 „ zu 
Holzhauſen — am 29. der Unterförſter Johannes Jungk zu Gleimenhain — und am 
6. Auguſt der Oberförſter Becker zu Jugenheim in Ruheſtand verfegt worden. 


(Das Regierungeblatt No. 42. wird nachgeliefert.) | 


| Großherzoglich Heſſiſches | 
Negierungshlatt 


G 44. 


Darmſtadt den 17. September 8 


— — 83 

Betreffend: 1) Die Herzogl. Sachſen⸗Hildburghauſiſche Heller. — 2) Die Ertheilung von Gewerbs⸗ 
Conceſſionen in den Provinzen Starkenburg und Oberheſſen. 3) Die Erledigung des Rechnungs⸗ 
weſeus aus der Finangperiode bis zu Ende des Jahres 1820. 4) Dienſtuachrichten. 5) Berich⸗ 
tigungen. 6) Druckfehler. 


Betreffend die Herzoglich Sach ſen Hildburghauſiſche Heller. 


E; iſt zu bemerken geweſen, daß Herzoglich Sachſen⸗ Hildburghauſiſche Heller in 
Umlauf gebracht und zu vier Stück auf einen Kreuzer ausgegeben worden ſind, ungeach⸗ 
tet deren acht Stück auf einen Kreuzer gerechnet werden müſſen. N 
Da dieſe Münze ihrer Form wegen, im kleinen Verkehr dem Betruge ſehr leicht Spiel⸗ 
raum geben kann, fo findet man ſich bewogen, dieſelbe außerdem, daß fie, den beſtehenden 
Verordnungen nach, bei den großherzogl. Caſſen keinen Curs hat, auch noch für den Pri⸗ 
vatberkehr als verrufene nicht gangbare Münze zu erklaren. 
Darmſtadt, den 3. September 1821. 
Großherzogl. Heſſ. Mkniſterium der Finanzen. 
du Thill. 
" Meiſenzahl. 


Die Ertheilung von Gewerbs⸗Conceſſionen in den Provinzen 
Starkenburg und Oberheſſen betr. | 
Nach der von Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzog angeordneten Organiſation der 


Ober⸗Finanz⸗Kammer gehört nunmehr die Ertheilung aller Gewerbs-Conceſſionen in den Pros 
vpinzen Starkenburg und Oberheſſen in den Geſchaftskreis der Regierungen. Es wird ſolches 
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hiermit zur allgemeinen Wiſſenſchaft Sabdacht, und haben ſich alle RUE Behörden 88 
nach zu achten. 
Darmſtadt den 7. September 1821. 
Aus höchſtem Auftrage. 
Großherzogl. Heſſ. Miniſterium des Innern und der Juſtiz. 
von Grolman. 
Hoppe. 


Die Erledigung des Rechnungsweſens aus der Finanzperfode bis zu 
Ende des Jahrs 1820 betr. 

Da es eben fo dringend als wichtig iſt, denjenigen Theil des Staatz⸗Rechnungswe ſent 
aus der Finanzperiode bis zu Ende des Jahres 1820, welcher vor der, in Folge der Errich⸗ 
tung der Rechnungskammer nunmehr ſtattgefundenen, Auflöſung der verſchiedenen Rechnungs⸗ 
Juſtificaturen, durch die ſeitherigen Reviſionsbehörden noch nicht zum Abſchluß befördert wer: 
den fonnte, auf das Schleunigſte zu erledigen, und damit die Rechnungskammer durch die 
Bearbeitung dieſes nunmehr an fie übergegangenen Geſchäft⸗Nückſtandes von ihrer Wirkſam⸗ 
keit für das laufendt Rechnungsweſen nicht abgehalten wird, haben Seine Königliche Hoheit 
der Großherzog, gnaͤdigſt zu beſchließen und zu verordnen geruhet, daß bei der Rechnungskam⸗ 
mer aus einem Theile ihres eigenen Perſonals, aus denjenigen bei den aufgelößten Rechnungs⸗ 
Juſtificaturen bisher Augeſtellten, welche noch zur Zeit weder auf andere Poſten noch in den 
Ruheſtand verſeßt worden find, und aus einer Zahl von andern gegen Taggelder anzunehmen⸗ 
den Rechnungs⸗Verſtändigen, eine beſondere demnächſt wieder eingehende Abtheilung gebildet, 
und ausſchließlich mit der Aufarbeitung des rückſtändigen Rechnungs⸗Reviſionsweſens in der 
Art beſchaftigt werden ſoll, daß daſſelbe in der möglichſt kürzeſten Zeitfriſt, und längſtens bis 
zu Ende des Jahres 1822. beſeitigt ſeyn muß. Dieſe Abtheilung, mit deren Bildung und 
Zuſammenberufung der Direktor der Rechnungskammer beauftragt iſt, wird unverzüglich ihre 
Geſchaftsthaͤtigkeit beginnen, und es haben daher nicht nur diejenigen vorhin bezeichneten Anz 
geſtellten, welche in dem Falle find dabei verwendet zu werden, feinen desfallſigen Aufforde⸗ 
rungen alsbald die gebührende Folge zu leiſten, ſondern auch ſonſtige Rechnungsverſtändige, 
welche dabei gegen Taggelder beſchäftigt zu werden wünſchen, ſich bei demſelben zu melden, 
überhaupt aber alle, die es angeht, ſich hiernach gehörig zu bemeſſen. 

Darmſtadt den 13. September 1821. 


Großherzoglich Heſſiſches Miniſterium der Finanzen. 
a Thil. 


Meiſen gap 
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\ Dieninadridten. 
Des Großherzogs Königliche Hoheit haben am 21. Juli laufenden Jahres, dem Stempel⸗ 
Papier⸗Controleur und bisherigen Regierungs⸗-Schreibſtube-Acceſſiſten Johann Ernſt 
Steingrübner dahier, die bei dem hieſigen Kirchen- und Schulrath erledigte zweite Kan: 
zelliſtenſtelle, mit Beibehaltung der Stempelpapier⸗Controleursſtelle zu übertragen — am 31. 
deſſelben, dem bisherigen Caplan Joſeph Schlink, zu Gernsheim, die in Erledigung ge: 
kommene Pfarrſtelle zu Niederroden, zu verleihen — unter gleichem dato dem Notariatsge⸗ 
hülfen, Jakob Müller, zu Mainz, die erledigte Friedensgerichts⸗Schreibersſtelle des Ganz 
tons Wörrſtadt, zu conferiren — am 4. Auguſt den bei dahieſigem Regierungs⸗Colleg 
angeſtellten Medieinalrath, Dr. Gottlieb Heinrich Engel — fo wie den Medici⸗ 
nalrath Dr. Ferdinand Auguſt Ritgen, bei dem Regierungs⸗Colleg zu Gief 
fen, zu Regierungsraͤthen zu ernennen, gnädigſt geruhet. — Am 14. Auguſt iſt der Rechnungs⸗ 
Juſtificator und characteriſirte Rath Ferdinand David Schahmann dahier in Ruhe⸗ 
ſtand verfegt worden. — Am 20. Juli iſt der Unterfuͤrſter Karl Mohr im Jägerthal geſtor⸗ 
ben; dieſe Stelle wird nicht wieder beſeht. — Am 25. deſſelben iſt der Pfarrer Strack zu 
Londorf geſtorben r Mit der dadurch in Erledigung gekommenen Pfarrſtelle ift ein Einkom⸗ 
men von 1605 fl. 29 kr. verbunden und ſteht das Präſentationsrecht zu derſelben der Gerichtz⸗ 
herrſchaft zu Rabenau zu. — Am 25. Auguſt iſt der Inſpektor und Conſiſtorialrath Ber: 
tuch in Gedern verſtorben. Das Einkommen der Pfarrſtelle, welche dadurch erledigt worden, 
beträgt 1545 fl. 12 kr. Das Präſentationsrecht auf gedachte Pfarrſtelle hat der Herr Graf von 
Stollberg⸗Wernigerode. — Am 26. deſſelben iſt der Pfarrer Schott zu Jugenheim verſtor⸗ 
ben. Die durch dieſen Todesfall erledigte Pfarrei hat ein jährliches Einkommen von 1018 fl. 
213 kr. — Am 11. Oktober v. J. ſtarb der Hoheitsrentbeamte, Rath Frank zu Offenbach 
— am 6. Februar l. J. der Landesobereinnehmer Pfaff zu Gießen — am 27. Juli der pen⸗ 
ſionirt Major und DbersChauffees Baudireftor Röder zu Darmſtadt — am 5. September 


der Rechnungs⸗ Juſtifikator Leuch tweis daſelbſt. 


Berichtigung. 


85 Nr. 42. des Regierungsblattes vom 10. September d. J. iſt 
10 pag. 562. der Beitrag von Hiltersklingen auf einen Gulden ord. Landes⸗ Steuer + Capital 3 kr. 


3,4039 pf. 
20 pag. 567. iſt der Beitrag von Meſſenhauſen auf einen Gulden ord. Landes ⸗Steuer⸗ Capital 1 ke. 


0,4270 pf. 
8) pag. war‘ 805 der 3 von Kenbach anf einen Gulden ord. Landes ⸗Steuer⸗Capitel & kr. 
644 pf. 


— 
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4) pag. 570 ift der Beitrag von Elms und Wilmshauſen auf einen Gulden ord. Landes» Steuer-Ems 

pital 3 kr. 0,8154. pf. E 

5) pag. 57 1. iſt der Beitrag von Bieber auf einen Gulden ord. Landes⸗Steuer⸗ Capital 5 kr. 
3,0200 pf. 

6) pag. eadem iſt der Beitrag von Mühlheim auf einen Gulden des temporaͤrfreien Landes 

a Steuer ⸗ Capitals 4 kr. 3,2153 pf. 

7) pag. 575. find dem Amte Lichtenberg noch die Orte Lichtenberg mit Obernhauſen und Luͤtzelbach 
zuzuſetzen mit demſelben Beitrag zu den Revier» und Unterfoͤrſters⸗Beſoldungen wie 
die übrigen Amtsorte. 


Druckfehler. 


In dem erſten Abſchnitte des Art. 8. des die Gemeinde⸗Ordnung betreffenden Geſetzes (Reg. Bl. Nr. 29. 7 
heißt es: bleibt eine Burgermeiſterei, ſtatt bildet eine Burgermeiſterei. Eben ſo in dem zwei⸗ 
ten Abſchnitte Zeile 3. des Art. 66: Theiluahme ſtatt Theilnehmer. 7 b 


Das Regierungsblatt Nr. 42. iſt vom ı2ten ſtatt vom 10. September datirt. 


e, Heſſiſches 
Regierungs blatt. 


N 46. 


Darmſtadt den 26. September 18 21. 


2) Beſtaͤtigung einer milden Stiftung. — 2) Die Naturalbeſoldungen vom 1. Juli 1820 bis 
1821 betr. — 3) Vorleſungen auf der Univerſttaͤt Gießen im Winterhalbjahr 1821 bis 
1822. 4) Dienſtnachrichten. 


N * 
Beſtätigung einer milden Stiftung. 


Die ſedig verſtorbene Chriſtina Maith zu Bürgle hat der dahieſigen Pfarrkirche für die 
Haltung verſchiedener kirchlicher Andachten, einmal Vierzig Gulden, ſodann Einhundert 
ſiebenzig Gulden, zuſammen Zweihundert zehen Gulden, legirt. 

Dieſem frommen Vermächtniß iſt die landesherrliche Beſtätigung und der Behörde 
die Erlaubniß zur Annahme der Stiftungs: Summe, welche nach dem Willen der Stifte: 
rin verwendet werden ſoll, gnaͤdigſt ertheilt worden. 


Darmſtadt, am 30. Auguſt 1821. 
Aus beſonderem allerhöchſten Auftrag. 


Großh. Heſſ. Miniſterium des Innern und der Juſtiz. 
von Grolman. 


Hoppe, 


Betreffend den Vollzug der Verordnung vom 23. Juni dieſes Jahres, 
über die Beſoldungen der Staatsdienerſchaft. 


Nach Maßgabe der höchſten Verordnung über die Natural + Beſoldungen, vom 23. 
Juni laufenden Jahres, No. 24. des Regierungsblatts, wird hiermit zur Nachricht für 
die dabei betheiligten Beſoldeten und Penſioniſten, und zur Nachachtung für die betref⸗ 
fenden Kaſſen bekannt gemacht, daß nach den mittleren Fruchtpreiſen der Städte Darm⸗ 
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ſtadt, Gieſen und Mainz in dem Zeitraum vom 1. Juli 1820 bis zum 1. Juli 1821, 
und den hieraus berechneten Durchſchnittspreiſen von Waizen, Korn, Gerſte und Hafer, 
für jedes Hundert Gulden Naturalien Sechzig Vier Gulden 283 kr. zu vergüten, 


alſo für die drei Quartale vom 1ſten Juli 1821 bis 1ſten April 1822 jedesmal Zehen 
Sechs Gulden 71 kr. zu bezahlen find. 


Darmſtadt, am 20ſten September 1821. 
Großherzoglich Heſſiſche Rechnungs Kammer. 
Ludwig. Olff. 
| rt. Coul mann. 


Verzeichniß der Vorleſungen, welche auf der Großherzoglich Heffi- 
ſchen Univerfität zu Gieſſen, im bevorſtehenden Winterhalbjahre, 
vom 22ten „October 1821 an gehalten werden. 


Theologie. 


Bibelerklaͤrung. Den Jeſalas erklaͤrt um 10 Uhr Prof. Dr. Pfannkuche. 


Die Pfalmen und die wichtigſten der ſogenannten Meſſianiſchen Weiſſagungen d. A. T. in einer 
noch zu beſtimmenden Stunde Dr. Phil Schulz. f . 


Die Briefe an die Römer und Hebraer um 2 Uhr Geh. Kirchenrath und prof. Dr. Kühnsl. 

Die Briefe an die Korinthier in einer noch zu beſtimmenden Stunde Prof. Dr. Dieffenbach. 

Den Brief an die Roͤmer desgleichen Paͤdagoglehrer Dr. Engel. 

Eine ſyncptiſche Erklarung der drei erſten Evangelien mit Hinweiſuug auf die Johanneiſchen Par 
rallelſtellen nach Griesbach synopsis evangg. giebt der Dr. Phil, Schulz. 

Die Dogmatik ſetzt fort um 1 Uhr Geh. Kirchenrath und Prof. Dr. Kuͤhnoͤl. 

Die Vortraͤge über den Kampf der älteren kirchlichen Orthodorie mit den ibrem Supernaturalis⸗ 
mus entgegenſtehenden Principien eines chriſtlichen Naturalismus und Rationalismus, ſo wie uͤber das 
Unterſcheidende der aus dieſem Kampf hervorgegan zenen neueren Theologie ſetzt fort Dr. Phil. Schulz. 


Die theologiſche Moral lehrt um 11 Uhr Superintendent und Prof. Dr. Palmer. Dieſelbe nach. 
Dictaten um 10 Uhr Prof. Dr. Dieffenbach. 


Die Ältere Kirchengeſchichte traͤgt vor um 3 Ubr Geiſtl. Geh. Rath, Prälat und Prof. Dr 
Schmidt. Die nenere Kirchengeſchichte um 11 Uhr Derſelbe. 

Die Symbolik lehrt um 9 Uhr, woͤchentlich zweimal, Superintendent und Prof. Dr. Palmer. 

Die Paſtorallehre zur naͤmlichen Stunde, ebenfalls woͤchentlich zweimal, Derſelbe. 
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Ein Examinatorium über Kirchengeſchichte, Dogmatik und Moral eröffnet Der ſelbe um 3 Uhr, 
woͤchentlich viermal. 


Rechtsgelehrſamkeit. 


Juriſtiſche Encyclopäͤdie und Methodologie trägt nach Hugo der Privatdocent Dr. Buchner täglich 
von 11 — 12 Uhr vor. 


Naturrecht lehrt nach feinem Lehrbuche Prof. Dr. Marezoll wöchentlich fünfmal von 9 — 10 Uhr. 
Natuͤrliches Privat» Staates und Voͤlkerrecht wird nach Gros der Brivatdocent Dr. Büchner 
täglich von 9 — 10 Uhr vortragen. 


Aeuſſere 5 lehrt nach v. Selchow der Geheime Rath Prof. Dr. Buchner täglich 
von 3 — 4 Uhr 

Geſchichte Es Alterthuͤmer des römischen Rechts trägt nach Hugo der Geheime Reg. Rath Prof. 
Dr. v. Lohr taglich von 8 — 9 und außerdem noch dreimal woͤchentlich von 10 — 11 Uhr vor, 

Die Inſtitutionen des roͤmiſchen Rechts lehren mit Ruͤckſicht auf Mackeldey Derſelbe täglich von 
2 —3 und außerdem noch dreimal woͤchentlich von 10 — 11 Uhr, fo wie auch der Privatdocent 
Dr. Büchner taͤglich von 8 — 9 und außerdem noch Montags, Mittwochs und Freitags von 

10 — 11 Uhr. 

Die Pandekten oder das geſammte heutige roͤmiſche Recht wird nach Heyſe's Grundriß und mit 
Verweiſung auf Thibaut's Syſtem der Pandekten, täglich in drei Stunden von 11 — 12, von 2— 3, 
und von 4 — 5 Uhr vortragen Prof. Dr. Marezoll. 


Deutſches Privatrecht lehrt nach Kruͤll (neue Ausgabe 1821) von 3 — 4 Uhr Prof. Dr. Stickel. 


Derſelbe wird auch den bürgerlichen Prozeß nach v. Grolman von 8 — 9 Uhr und dreimal woͤ⸗ 
chentlich von 1 bis 2 Uhr vortragen. 


Das Lehnrecht lehren nach Patz der Geheime Rath Prof. Dr, Büchner und der Prof. Dr. Stickel, 
beide von 10 — 11 Uhr. | 

Das gemeine deutſche peinliche Recht, nach der dritten Ausgabe des v. Grolman'ſchen Lehrbuches, 
lehrt täglich eine Stunde von 8 — 9 Uhr der Privatdocent Dr. Bender. 


Das gemeine deutſche Handlungs» und Wechſelrecht trägt Derſelbe nach ſemem türzich in der hie⸗ 
ſigen Hofbuchhandlung erſchienenen Grundriſſe dieſer Wiſſenſchaft, woͤchentlich fünfmal von 3 — 4 
Uhr vor. | 

Eine: Anweiſung der criminaliſtiſchen Praris, hauptſaͤchlich durch Ausarbeitungen lehrreicher pein⸗ 
licher Rechtsfaͤlle, wird Derſelbe nach eigenem Plane wöchentlich viermal von 9 — 10 Uhr ertheilen. 
Auch iſt er erbötig, Privatissima über einzelne Theile der Rechtsgelehrſamkeit in Abendſtunden zu halten. 

Das Kirchenrecht wird nach eigenem Plane der Canzler Prof. Dr. Arens in einer noch zu beſtim⸗ 
menden Stunde vortragen. 


Zu einem Examinatorium Über das roͤmiſche Recht erbietet fh der Privatdocent Dr. Büchner. 
Heilkunde. 


Dfteologie und Syndesmologie lieſt Prof. Dr. Wilbrand, mit Beziehung auf vergleichende Ana⸗ 
tomie, woͤchentlich 2 Stunden. 
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Die gefammte Anatomie des Menſchen lehrt Derſelbe an Leichen und . taglich 
ven 11 — 12 Uhr. 


Die vergleichende Auatomie traͤgt Proſektor Dr. Wernekinck wöchentlich fünfmal, von 
10 — 11 Uhr ver. 


Ueber die graduelle Entwickelung der organiſchen Natur lieſt Prof. Dr Wilbrand fuͤnſmal woͤchent⸗ 
lich von 9 — 10 Uhr, nach feiner Schrift: „Darſtellung der geſammten Orgauiſation,“ mit ſteter 
Erlaͤuterung durch Naturalien und Praͤparate aus der vergleichenden Anatomie. 

Die pharmaceutiſche Waarenkunde trägt Prof. Dr. Nebel taͤglich von 2 — 3 Uhr vor. 

Allgemeine Pathologie lehrt Prof. Dr. Balſer taͤglich von 6 — 7 Uhr. 


Die Wirkung und Anwendung der natürlichen und kuͤnſtlichen Bäder erläutert Prof. Dr. Vogt 
woͤchentlich zweimal in noch naͤher zu beſtimmenden Stunden. 


Ueber denſelben Gegenſtand lieſt Dr. Weber nach eigenen Dictaten, woͤchentlich 3 Stunden. 


Receptirkunſt lehrt Derſelbe nach Dierbachs Grundriß der Receptirkunſt (Heidelberg 1818) woͤ⸗ 
hentlich zwei Stunden. 


Die ſpecielle Pathologie und Therapie der Entzuͤndungen und der acuten Exantheme traͤgt Prof. 
Dr. Balſer täglich von 3 — 5 Uhr vor. 


Die Vorträge über ſpecielle Pathologie und Therapie der chroniſchen Krankheitszuſtaͤnde des repro⸗ 
ductiven Syſtems ſetzt Dr. Weber woͤchentlich 4 Stunden fort. 


Die mediziniſche Chirurgie lehrt nach eigenem Plane Medizinalrath und Prof. Dr. Ritgen, täglich 
von 8 — 9 Uhr. 


Die geſammte Chirurgie trägt Prof. Dr. Vogt taglich von 8 — 10 Uhr vor. 
Die Geburtshuͤlfe lehrt, mit Benutzung feines Werks: „Ueber die geburtshuͤlflichen Anzeigen“, 


Medizinalrath und Prof. Dr. Ritgen, Montags, Mittwochs, Donnerſtags und Freitags von 
10 — 11 Uhr. 


Unterricht im Unterſuchen Schwangerer ertheilt Derſelbe Dienſtags und Samſtags von 10 — 11 Uhr. 


Die kliniſchen Uebungen in den verſchiedenen Zweigen der aͤrztlichen Kunſt leitet Prof. Dr. Balſer 
taglich von 1 — 3 Uhr. 


Das geburtshuͤlfliche Praktikum im Gebaͤrhauſe ſetzt Medizinalrath und Prof. Dr. Ritgen fort. 


Die Geſchichte und Beurtheilung der vorzuͤglichſten Syſteme in der Arzneikunde trägt Prof. Dr, 
Nebel Dienſtags und Freitags von 11 — 12 Ubr vor. 


Ueber die Hauptmaͤngel der Haus- und Nutzthiere lieſt Derſelbe zweimal woͤchentlich von 3 — 4 Uhr. 


Die Uebungen im Zergliedern menſchlicher Leichen leitet Proſector Dr. Wernekinck, taͤglich von 
11 — 12 und von a — 3 Uhr. 


Philoſophiſche Wiſſenſchaften. 
Philoſophie im engern Sinne. 


Logik nach dem Grundriſſe der Logik von Fries wird Dr. Seebold vortragen. 
Philoſophifche Tugendlehre, Derſelbe. 
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Logik und Metaphyſik wird Montags, Dienſtags, Donnerſtags und Freitags von 8 — 9 Uhr 
Dr. E. Schaumann öffentlich lehren. 
Aefipetif wird Derſelbe Mittwochs und Sonnabends von 2 — 3 Uhr ebenfalls öffentlich vortragen. 


Mathematik. 


Reine Mathematik lehrt nach Schmidt 5 Stunden woͤchentlich Dr. Umpfenbach. 
Die Statik und Mechanik von 10 — 11 Uhr viermal woͤchentlich Prof. Dr Schmidt. 


Ueber die bei Landkarten übliche Projektionsarten wird Derſelbe von 10 — 11 Uhr zweimal oͤf⸗ 
fentliche Vorleſungen halten. 


Differential» und Integralrechnung nach J. T. Mayer 4 oder 5 Stunden woͤchentlich Dr. Um⸗ 
pfenbach. 


Ueber die Kegelſchnitte nach Gruͤſon J Stunden woͤchentlich Derſelbe. 
Derſelbe wird wöchentlich in 2 Stunden Anleitung zum geometriſchen Planzeichnen geben. 


Dr. Wilhelm Dieffenbach wird in noch zu beſtimmenden Stunden reine Mathematik, Algebra, 
Differential- und Integralrechnung vortragen. 


Naturlehre und Naturgeſchichte. 


Die Experimentalphyſik lehrt Prof. Dr. Schmidt von 2 — 3 Uhr, 5 bis 6 Stunden woͤchentlich. 

Techniſche Chemie viermal von 8 — 9 Uhr Prof. Dr. Zimmermann. 

Anleitung zu aualytiſch⸗chemiſchen Arbeiten zweimal von 8 — 9 Uhr Derſelbe. 

Geognoſie von 5 — 6 Uhr zweimal Derſelbe. 

Eraminatorium Über allgemeine Chemie und Mineralogie in demnächſt zu beſtimmenden Stunden 
Derſelbe. N a 


Anleitung im Unterſuchen und Beſtimmen der Mineralkoͤrper ertheilt Proſeetor Dr. Werne⸗ 
kinck wöchentlich zwei Stunden. 


Staats- und Cameralwiſſenſchaft. 


Finanzwiſſenſchaft von 11 — 42 Uhr fünfmal wöchentlich Geh. Reg. Rath und Prof. Dr. Crome. 

Polizeiwiſſenſchaft von 3 — 4 Uhr fünfmal Derſelbe. ö 

Cameralrechnungswiſſenſchaft von 5 — 6 Uhr viermal woͤchentlich Derſelbe. 

Ein practicum camerale und ein Examinatorium wird auf Verlangen von Demſelben gehalten 
werden. g N 

Oeconomiſche Zoologie von 9g — 10 Uhr Prof. Dr. Walther. 

Forſtwiſſenſchaft von 11 — 12 Uhr Derſelbe. 

Technologie verbunden mit Beſuchung der wichtigſten Werkſtaͤtten und Fabriken der Stadt, 
nach Hermbſtaͤdt; viermal woͤchentlich von 9 — 10 Uhr Hofkammerrath und Prof. Dr. Blumhof. 

Encyclopaͤdie der Bergwerkskunde viermal wöchentlich von 3 — 4 Uhr Derfelbe, 
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Eiſenhuͤttenkunde in noch zu beſtimmenden Stunden Derſelbe. 


Geſchichte. 
Aeltere Univerſalgeſchichte von 2 — 3 Uhr Prof. Dr. Snell. 
Europaͤiſche Staatengeſchichte von 11 — 12 Uhr Derſelbe. 
Deutſche Geſchichte in noch zu beſtimmenden Stunden Derſelbe. 


Orientaliſche Sprachen. 
Die hebraͤiſche Grammatik von 11 — 12 Uhr Prof. Dr. Pfannkuche. 


. Die Anfangsgründe des Syriſchen und Chaldaͤiſchen in demnaͤchſt zu beſtimmenden Stunden 
Derſelbe. 


Claſſiſche Literatur und neuere Sprachen. 


Des Plautus Trinummus wird Prof, Dr. Pfannkuche von 9 — 10 Uhr im philologifchen 
Seminarium erklaren und die Uebungen im Schreiben und Sprechen des Lateiniſchen leiten. 

Philologiſche Encyclopaͤdie wird im philologiſchen Seminarium Prof. Dr. Rumpf von 3 — 4 
Uhr vortragen. 8 

Platos Gaſtmahl wird Derſelbe erklaͤren. 

Ueber Tacitus Germania lieſt hauptſaͤchlich in Hinſicht auf deutſche Alterthuͤmer Prof. Dr. 
Nebel, Mittwochs und Sonnabends von 11 — 12 Uhr. 

Paͤdagoglehrer Dr. Winkler wird die Verſchiedenheiten der alt⸗ und neugriechiſchen Sprache 
in grammatiſcher Hinſicht vortragen, und zugleich die neugriechiſche Ueberſetzung der Batrachompo⸗ 
machie Homers von Demetrius Zenus erflären. 


Paͤdagoglehrer Dr. Volker wird die Theogenie des Heſtodus und den Homeriſchen Hymnuns 
auf die Demeter erflären. 

Muſikdirektor Dr. Gaſſner wird die Theorie der Tonſetzkunſt nach Webers Lehrbuch vortragen. 

Im Franzoͤſiſchen giebt Lector Borre Unterricht. 


* 


Unterricht in freien Künſten und koͤrperlichen Uebungen ertheilen: 
Im Reiten, Univerſitaͤts⸗Stallmeiſter Frankenfeld. 
In der Muſik, Cantor Hiepe. 
Im Zeichnen, Univerſitaͤts⸗Zeichenmeiſter und Graveur Dickore. 
Im Tanzen und Fechten, Univerſitaͤts⸗ Tanz- und Fechtmeiſter Bartholomai. 


Dienſt nachrichten. 


Des Großherzogs Königliche Hoheit haben unterm 11ten September, da in Folge des 
neuen Reerutirungsgeſeßes der feitherige Geſchaͤftskreis der Conſeriptionsdirection und der Ne 
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crutirungs⸗Cantonscommando's aufgehört hat, den Commandeur des Cantons Starkenburg, 
Obriſtlieutenant von Schenck dahier — den Commandeur des Cantons Heſſen, Obriſtlieu⸗ 
tenant Weber zu Gießen — und den Commandeur Cantons Rheinheſſen, Obriſtlieutenant 
Hundhauſen zu Worms, unter Ertheilung des Characters als Obriſten, in Ruheſtand zu 
verfegen, gnadigſt geruht, mit der Verbindlichkeit jedoch, mehrere von ihnen ſeither außer 
der Necrutirung beſorgte Geſchäfte bis Ende dieſes Jahres noch fortzufegen. Sodann find 
durch gleichmäßige allerhöchſte Entſchließung der Cantonsſecretair Venator zu Gießen — 
der Cantonscanzelliſt Jaide zu Worms — der Cantonscanzelliſt Cronenberg dahier und 
der Conſcriptionsdirections⸗Canzelliſt Haack dahier in Ruheſtand verſeßt worden. 


0.007 ER 
Yan Starfenburg m 


deſtt über die an 
gens tre tenden 


eu in Einziehung 
Nm,; 


„ „ in den Kriega⸗ 


— — 


Großherioglich Heſſiſches 
Regi 2 ungsbla l. 


NE 45. 


Darmſtadt den 1. October 1382 1. 


1) Geſetz über die an. die Stelle der Gonfiscation des ganzen Vermögens tretenden Strafen der 
Deſerteurs und Refractairs. — 2) Junſtruction für die Acciſe⸗ Inſpectoren in den Pros 
vinzen Starkenburg und Oberheſſen. " 


Geſetz über die an die Stelle der Conſiscation des ganzen Vermö⸗ 
gens tretenden Strafen der Deſerteurs und Refractairs. 


Lude e von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein ꝛc. ꝛc. 


Da nach dem Artikel 105. der Verfaſſungs-Urkunde Unſers Großherzogthums die Strafe 
der Confiscation des ganzen Vermögens für alle Zeiten abgeſchafft, von Uns aber vorbehalten 
worden iſt, daß durch ein beſonderes Geſeßz die an deren Stelle tretenden zweckmäßigeren 
Strafen beſtimmt werden ſollen, fo haben Wir mit Brirath und Zuſtimmung Unſerer getreuen 
Landſtande, in Beziehung auf die ſeither geſeßlich geweſene Vermögeneinzichungs » Strafe: 
bei Deſertion aus dem Kriegsdienſt und bei dem Austreten, um dem Kriegsdienſt zu entgehen,, 
Folgendes gnaädigft verordnet: 

Art. 1. 

Statt der einiehung des Vermögens eines Deſerteurs und Refkactairs ſoll außer dem 
verwirkten, in den Kriegsartikeln und ſonſtigen Strafreglements feftgefegten körperlichen Stra⸗ 
fen, und bei den Deſerteurs dem Erfaß der vertragenen Montirungs⸗, Armatur- und fon 
ſtigen Equipirungs⸗Stücke und der Koſten, welche durch die Einübung zum Dienſt verur- 
ſacht worden ſind, eine Geldſtrafe Statt finden. 


Art. 2. 
Für einen Deſerteur wird derjenige geachtet, welcher einem Regiment oder Corps zuge⸗ 
theilt und in deſſen Liſten und Rollen zugeführt iſt, und daſſelbe boshaft verlaſſen hat. Re⸗ 
fractair iſt derjenige, welcher den in Gemaßheit des Conſcriptionsgeſeßzes N Auffor⸗ 


derungen keine Folge leiſtet. 
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Art. 3. 
Die Geldſtrafe (Art. 1.) Toll nach Verschiedenheit ber Fälle, der Balou und 
gelb des Vermögens beurtheilt und beſtimuit werden. | 
Art. 4. 

In Friedenszeiten wird bei dem Deſerteur das Minimum dieſer Strafe auf 150 fl. und 
das Maximum auf 5000 fl., bei einem Refractair das Geringste auf 100 fl. und das Höchſte auf 
2000 fl. feſtgeſeßzt. 

Bei Ausbruch eines Kriegs und während des Laufs - eines Kaige tönnen die Strafen 
nach gleichem Verhältniß auf das Doppelte erhöht werden. 

Art. 5. 
Die Strafe wird gegen Refractairs auf die von den Recrutirungs⸗ Behörden conſtatir⸗ 
ten und mitgetheilten Thatſachen von den Provinzial⸗Gerichten, gegen Deſerteurs. von der 
oberen Militär: Juſtizverwaltung erkannt. 
Art. 6. 

Von der Execution der Urtheile wird befreien und ſelbſt zum Rückempfang der eingezoge⸗ 
nen Strafe berechtigen, wenn bei freiwilliger Siſtirung des Deſerteuts ein factiſcher Irrthum 
z. B. Gefangenſchaft, bei der des Nefractaus phyſiſche oder moraliſche Hinderniſſe erwieſen 
werden. 

Die Eltern ſind, inſofern ſie nicht Complicen des Vergehens fi ſind, zur Bezahlung der 
Strafe nicht verbunden. Dies ſchließt indeſſen die conſervatoriſche Maasregeln; z. B. die 
Arreſtbeſtrickung des zu hoffenden Vermögens des Ausreißers oder Aus treters bis zu dem Zeit: 


punkte, wo er beerbt und die Einziehung der Strafe und der Erſahkoſten möglich iſt, nicht 
aus. 


. 

Das Vermögen eines Condempirten, welches nach Abzug der Strafe und der Vertraͤg⸗ 
niße u. ſ. w. übrig bleibt, ſoll fo lange ſequeſtirt werden, bis er ſich entweder freiwillig ſiſtirt, 
fein Tod bewieſen oder dieſer geſeßlich praͤſumirt wird, wie es ſich denn von ſelbſt verſteht, 
daß der Sequeſter auch in dem Fall aufhören müſſe, wenn der Deſerteur oder Austreter die 
Strafe erlitten. „und die Schuldigkeit geleiſtet 15 wovon im Artikel 1. die Rede iſt. 

Art. g 


Die Geldſtrafe wird, wie jede andere fi Strafe, zum Vortheil des Staats ein⸗ 


gezogen. 
Art. 9. 


Der Eintritt in fremde Kriegsdienſte derjenigen, welche weder als Deſerteurs noch als 


Refractairs zu betrachten ſind, gehört in die Categorie der ä und wird | 
den desfalſigen Belegen behandelt. 
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5 Art. 10. N 
Die von Deſerteurs zu leiſtende Erſazſumme für vertragene Montirungs⸗, Armatur ⸗ 
und ſonſtige Ausrüſtungs⸗Gegenſtände und die Koſten der Einübung berechnet die Militäre 
verwaltung nach Maasgabe des Anichaffungspreifes der einzelnen Stücke und des Aufwandes 
auf die Einübung, und empfängt deren Betrag zur Kriegs⸗Kaſſe. 
Urkundlich Unſerer eigenhändigen Uuterſchrift und des hierauf gedruckten Staats⸗Siegels. 
Darmſtadt, den 24. Sept. 1821. * | 


G. S Lud EWIG. 


3 


von Grolman. 


In ſſtructi on a 
für die Aceiſe⸗Inſpectoren in den Provinzen Starkenburg un d 
1 Oberheſſen. 


l $. 1. 0 
Die Dienſtgeſchäfte der Inſpectoren beziehen ſich auf die Verwaltung ſaͤmmtlicher indi⸗ 
tekten Auflagen, und umfaſſen: 33 5 5 

.) die Aufſicht, welche fie im Allgemeinen darüber zu führen haben, daß den wegen der 
indirecten Auflagen beſtehenden Gefegen von Jedermann genau nachgelebt wird, und 

b.) die beſondere Auſſicht, welche fie über die, zur Erhebung und Controlirung der in⸗ 
directen Auflagen angeſtellte, in den folgenden $$. dieſer Inſtruction genannte 

Per onen, in der Abſicht führen ſollen, daß dieſe Angeſtellten ſelbſt den erhaltenen 
Inſtructionen jederzeit genau nachkommen. 


$. 2. | 
Aus dem im erſten $. Geſagten ergiebt ſich als erſte Pflicht des Inſpectors die Nothwen⸗ 
digkeit mit allen wegen der indirecten Auflagen beſtehenden Geſetzen, Verordnungen und Ein⸗ 
richtungen ganz genau bekannt zu ſeyn, und um denſelben dieſe im Allgemeinen aus der Ge⸗ 
ſeßſammlung zu entnehmende Bekanntſchaft möglichſt zu erleichtern, werden ihm diejenigen 
Verordnungen ꝛc., wovon beſondere Abdrücke vorliegen, zum fleißigen Gebrauch, hier bei 
geſchloſſen, es find folgende: EBEN ae ee 
20 die Verordnung vom 50, Juni d. J. wegen der Aceiſe Getränke Abgaben; 
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b.) die Verordnung vom 30. Juni d. J. wegen der Mccife von Cafe, Zucker und 
Tabak; 

c.) die Verordnung vom 28. Juni d. J. wegen der Schlacht Aceiſe; 

d.) die Juſtruction für die Eingangs-Burcaux; 

e.) die Inſtruction für die Ortseinnehmer, nebſt der zugehörigen beſonder Beilage für 
die au Darmſtadt und Gieſen angeftellten Controleurs, und 


F.) die Inſtruction für die Zollbereiter, Landdragoner ꝛc. die Aufſicht wegen der indi: 
recten Auflagen betr. 


5. 3. 

Der Inſpector iſt vermöge ſeines Anſtellungs⸗Decrets ee Beftändig e ein Dienſt⸗ 
pferd zu unterhalten, und damit — ohne weitere Vergütung für ſich oder das Pferd — die 
ganze Provinz fo fleißig zu bereiſen, daß die ihm nach dem erſten $. obliegende allgemeine 
und ſpecielle Aufſicht, dem Intereſſe der Verwaltung entſprechend erreicht, und zugleich von 


ihm alles dasjenige erfüllt wird, was ihm nach den weiteren Vorſchriften Veßer Inſtruktion 
noch beſonders zu thun obliegt. 


§. 4. 

Rückſichtlich der im $. 1. a, erwähnten allgemeinen Aufl cht genüget der Inſpector feir 
nen aufhabenden Pflichten, wenn er bey feinen Umreiſen in der Provinz überall auf die genaue 
Befolgung der wegen der indirekten Auflagen beſtehenden Geſeße achtet und jede zu Teiner 
Kenntniß kommende Verlegung dieſer Geſetze entweder ſelbſt — oder wenn er dieß vorziehen 


ſollte, durch einen Dritten unverzüglich auf die geſehlich vorgeſchriebene Weiſe zur Unter: 
ſuchung und Beſtrafung anzeigt. 


§. 5. 

Zur Führung der nach F. 1. b. dem Inſpector aufliegenden ſpeciellen Aufſicht, wird dem: 
ſelben zur Pflicht gemacht, ſeine Umreiſen in der Provinz ſo oft vorzunehmen, und ſo einzu⸗ 
richten, daß jedes Eingangs: Bureau und die Einnehmereyen der Hauptorte der Provinz, 
wo möglich in jedem Monate einmal, und die übrigen Ortseinnehmereyen alle zwev', 
längſtens drey Monate einmal von ihm beſucht und unterſuchet werden. Es ver⸗ 
ſteht ſich aber von ſelbſt, daß dieſe Beſuche unvermuthet, und nicht an regelmäßig beſtimmten 


Tagen geſchehen, auch an allen denjenigen Orten, wo Verdacht unrichtiger Verwaltung vor: 
liegt, häufiger wiederholt werden müſſen. 


| 3. 6 a 
Der Inſpector iſt verflichtet, ſich bey feinen Umreiſen bey dem jedesmaligen Beſuch der 
Eingangs: Bureau und der Ortseinnehmerepen vollftändig zu überzengen, daß die Einneh⸗ 
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mer ihren Inſtructionen genau nachkommen. Derſelbe hat ſich zu dem Ende jedesmal das 
Manual, die Regiſter, Keller: Broto'olle ꝛc. vorlegen zu laſſen, ihre Regelmäßigkeit zu un: 
terſuchen, die geſchehene Unterſuchung durch Beiſetung feiner Unterſchrift zu beſtätigen, und 
ſich endlich auch zu vergewiſſern, daß der Kaſſenbeſtand, die Scheine: und Zeichen: Vorräthe 
ac, mit den Büchern des Einnehmers übereinkommen. Findet der Inſpector bey der vorge— 
nommenen Unterſuchung Alles in gehöriger Ordnung, ſo genügt es, daß er dieſes Reſultat und 
die Zeit der Vornahme der Unterſuchung in ſein Tagebuch einträgt, findet derſelbe bey der 
vorgenommenen Unterſuchung Fehler, die blos aus Irrthum oder Unwiſſenheit begangen find, 
fo iſt auch dann mehr nichts erforderlich, als daß der Einnehmerzu deren Berichtigung angehal— 
ten, vor künftiger Wiederholung gewarnt, und daß dieß geſchehen iſt, im Tagebuch des In— 

ſpectors angemerkt wird — fänden ſich aber ſolche Fehler, welche den Verdacht eines abſichtli⸗ 
chen Betrugs begründeten, alsdann genüget die bloſe Aufnahme des Vorfalls ins Tagebuch 
nicht, und der Inſpector jſt vielmehr verpflichtet, den Vorfall ſogleich der Ober-Finanz-Kam⸗ 
mer zur weitern Verfügung anzuzeigen. 


3. 7. 

An allen denjenigen Orten, an welchen bedeutende Keller und Magazine unter der Auf— 
nahme des Ortseinnehmers oder deſſen Controleurs ſtehen, darf ſich der Inſpector nicht blos 
darauf beſchränken, die Keller- und Magazins- Protokolle zu unterſuchen — er iſt vielmehr 
verpflichtet, die Einnehmer zuweilen bey ihren Dienftverrichtungen zu begleiten, und ſich zu 
überzeugen, daß die Protokolle nach Vorſchrift geführet werden, und ihre Angaben mit dem 
Inhalt der Keller und Magazine übereinkommt. Die Reſultate ſolcher Unterſuchungen ſind 
ebenfalls in dem Tagebuch des Inſpectors gehörig einzutragen. 


$. 8. | 

Da dem Inſpector durch die genaue Beobachtung und Vergleichung der verſchiedenen 
Transportſcheine die Mittel zu Gebot ſtehen, die Richtigkeit der von den Abgabepflichtigen 
gemachten Erklärungen zu erkennen, und etwa vorkommenden Defraudationen auf die Spur 
zu kommen, ſo hat derſelbe dieſem wichtigſten Theil ſeiner Amtsverrichtungen vorzüglichſte 
Aufmerkſamkeit zu widmen. Er hat daher, ſo oft er durch ſolche eigene Beobachtungen, oder 
durch Mittheilungen der General- Controle, den Verdacht einer vorgegangenen Defrauda— 
tion begründet findet, ſich ſofort an Ort und Stelle zu begeben, in Beyſein des Ortseinneh⸗ 
mers die vorläufige Unterſuchung und Aufklärung des Vorfalls vorzunehmen, und nach Be⸗ 
finden die weiter nöthige gerichtliche Unterſuchung ſogleich zu veranlaſſen. 


§. 9. 
Der Inſpector iſt gehalten ein Tagebuch zu führen, und darin alle, nach den Vorſchrif⸗ 


r 
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ME 47. 
n 8. October 13 21. 


— —— ö“ͤuᷓ(kwv , 
icht autorifirte und in Folge der Verordnung vom 18. 
b dem 15. Oktober l. J. angetroffen werdende Salz betr. ; — 
in Landrathsbezirke Romrod und Landgerichts und Rent⸗ 
eilung des Hofes Gehaborn zum Landraths⸗ und Lands 
gung gemeinnütziger Vermaͤchtniſſe; — 5) das Schmier⸗ 
te und das Trintgeld für die Poſtillons betr. 


ordnung, 

utorifirte und in Folge der Verord- 
in der Provinz Rheinheſſen nach dem 
n werdende Salz betr. 


Gnaden Großherzog von Heſſen 


en, daß in der Provinz Rheinheſſen Salzvorräthe 
der Verordnung vom 18. Juni dieſes Jahrs confis⸗ 
um den weiteren gefeßlichen Strafen zu entgehen, 
10. Juli laufenden Jahres erkauft und in die Pros 


ptungen zu begegnen, und die Vollziehung der in 
ing vom 18. Juni dieſes Jahrs angedroheten De⸗ 
Wir zufolge des Art. 73 der Staatsverfaſſung, 
i dieſes Jahrs, Uns bewogen gefunden, weiter zu 


tikel 1. 

toriſirten, und in Folge der Verordnung vom 18. 

heſſen nach dem 15. Oktober laufenden 
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zur Keuntniß und Bemeſſung der betreffenden Be, 
aunt gemacht wird. 


beſonderem Auftrag. 
erium des Innern und der Juſtiz. 


Grolmau. f 
N vt. Stumpff. 


innütziger Vermächtniſſe. 

er Ignatz Trumpler hat durch Teſtament dem 
fünfhundert Gulden vermacht, und die in dieſem 
Johann Diehl jenes zum Erben ihres ganzen 


derzog, haben beiderlei gemeinnützige Vermächtniſſe 
em zu Folge zu deren Annahme die Hospicien⸗Kou⸗ 


rium des Innern und der Juſtiz. 
Srolman | 
| ww. Stumpff. 


enmeifter oder Oberknechte und das 

die Poſtillons betr. 

Ertrapoft: Ordnung vom 14. September 1812 ift 
berknecht, wenn er den Wagen eines Reiſenden 
d fordern ſoll. Es beſtimmt auch der $. 23. dieſer 
ie Poſtillons. Demungeachtet ſind ſchon mehrere 
wohl die Wagenmeiſter als Poſtillons mit dieſem 
rgeld ſich nicht begnügen, fondern den Reiſenden, 
bfordern. Um die Reiſenden vor dergleichen Prel⸗ 
rfügt worden: 
t, welcher, unter welchem Vorwande es auch ger 
e gefeglich beſtunmten 12 kr. Schmiergeld fordert, 
) zurückgeben und einen Gulden Straſe bezahlen. 
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ME 48 


n 12. October 18 21. 


— ———1Iũꝰ ĩ7V — 
Tages und Handbuͤchern an die Großherzogliche Rech⸗ 
achrichten. = 


aus den Tage: und Handbüchern an die 
Rechnungs⸗Kammer betr. 


autlich nöthig iſt, daß fie anhaltend in genauer Kennt: 
d Rechnungen bleibe, über welche ſich ihr Wirkungs⸗ 
er gehörige Kaſſier und Rechner angewieſen, von allen 
38 ihren Tagebüchern und Handbüchern an die ihnen 
= haben, gleichzeitig Abſchriften an die Rechnungs⸗ 


Der vorgeſchriebenen Zeit hier eingetroffen iſt, wird 
des Saͤumigen eingefordert werden. 


ſiſche Rechnungs⸗-Kammer. 
Olff. 
vt. Coul mann. 


nachrichten. 

zog haben bei Organiſation der unteren Juſtiz— 
ſt allerhöchſter Decrete nachfolgendes landräthliche 
ernennen und reſpective landesherrlich beffätigend 


nz Starkenburg. 


1: 
ſtiz- und Dientamtöverwalter Joſeyh Rüd ing 
99 


Digitized by Google 


57 


n Amtsſchreiber Jakob Petermann zu 


mitmaun Regierungsrath Anſelm Elwert zu 


iſſeſſor Ernſt Elwert zu Dornberg. 
oßgerau: den bisherigen Juſtizamtmann Chris 


zen Amtsſecretär Chriſtoph Lochmann zu 


m: 

itmann Carl Ludwig Welcker zu Pfungſtadt. 
ch: den bisherigen Juſtizamtsverwalter Georg 
zu Bensheim. 

en bisherigen Amtsſecretaͤr charakteriſirten Amts⸗ 
el zu Heppenheim. 

zen Amtsſchreiber Franz Joſeph Scheld zu 


n: a 


Franz Steppes zu Hirſchhorn. 
ſchhorn: den bisherigen Juſtizamtuann Georg 


en. 
zen proviſoriſchen Amtsſchreiber Philipp Hein⸗ 


izamtmann Joh. Daniel Fuhr zu Rüſſelsheim. 
ngen: den bisherigen Juſtizamtmann Carl Lud⸗ 
Iz zu Mörfelden. 

den bisherigen Amtsaſſeſſor Johann Baptiſt 


eigen Amtsſreretär Ceutgraf Wilhelm Baltha⸗— 


dels: N 
tizamtmann Ernſt Wilhelm Heim zu Hirſch⸗ 
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im voto: den bisherigen Amtsfhultheißen und Juſtizamts ⸗ 
‚ft Algeier zu Battenberg. 
n Amtsſchultheißen⸗Vicar Georg Wilhelm Klingel 


ven Sitherigen Antsſchreiber Jakob Michel zu Bieden⸗ 


ach. 

gen Juſtizamtmann Wilhelm Heß zu Bubbach. 

erichts Friedberg: den bisherigen Juſtizamtmann, Hofrath 
n Follen ius zu Friedberg. 

im voto: den bisherigen Patrimonialgerichts⸗ Beamten, 
arl Dießſch zu Friedberg. 

1e voto; den bisherigen Hofgerichts⸗Secretariatsacceſſiſten 
Gießen. N 

den bisherigen Amtsſchreibereivicar Auguſt Friedrich 


en. 
en Amtsverweſer Suftus Joſeph Ludwig”v. Zam 


gcricchts Gießen: den bisherigen Hofgerichtsadvokaten 
Gießen. i 

m „to: den bisherigen Hofgerichtsadvokaten Ludwig 
n Gießen. 

» voto: den bisherigen Amtsaſſeſſor Ferdinand Frer 


Hofgerichts⸗Seeretariatsacceſſiſten Friedrich Win 
n bie heri jen Seerctariatsacceſſiſten Ludwig Grave 
ots Gießen: den bisherigen Juſtizamtsvicar Aloys Carl 

voto: den bisherigen Landamtsſecretär Friedrich 


zu Gießen. 
bisherigen Hofgerichtsſecretariatsacceſſiſten Wilhelm 
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um voto: den bisherigen Amtzactuar und Gerichtsſchreiber 
meLeichtlein zu Nidda. 

chtsſecretariatzacceſſiſten und Juſtizamtsvicar Ernſt Phi⸗ 
Königsberg, 

den Amtsacceſſiſten Carl Sellheim. 


ro d: f 
igen Juſtizamtma un Hofrath Friedrich Ludwig Fol: 


erichts Alsfeld: den bisherigen Juſtizamtmann Johann 
i Oberohmen. 

um voto; den bisherigen Stadtſchultheißen Friedrich 
höfer zu Alsfeld. 

n Hofgerichtsadvocaten und geweſenen Patrimonialgerichts⸗ 
lhelm Reiß zu Romrod. 

u bisherigen Amtsſecretär Carl Wilhem Heßl er zu 


fem: 
n VBuſtizamtmann Philipp Friedrich Goldmann 


ts Schotten: den bisherigen Canzleifecretär bei dem Ho% 
ig Winheim. 

voto: den bisherigen Amtsſchultheißen Auguſt Wil⸗ 
ſobenhauſen. 

voto: den bisherigen Hofgerichtsſecretariatsaceeſſiſten und 
Heinrich Krebs zu Königsberg. 

en bisherigen Amteſchreiber Ludwig Müller zu 


In ſſtizamtmann und Hoheitsregiernngsbeamten Joſeph 
ts Großkarben: den bisherigen Juſtizamtmann Franz 
roßfarben. 

to: den bisherigen Hofgerichtsadvocaten Carl Lud⸗ 


is herigen Amtsſchreiber Reiß zu Rodheim. 


Digitized by Google 


oglich Heſſiſches 


** 
„ 4.9. 


r 13. Oeto her 1321. 


ungen nötbiger Nachweiſung der erfüllten Mititärbienfbs 
— 3) Gemeiner Beſcheid; — Sterbfall. 


tlichen Anſtellungen nöthiger e, 
ten Militärdienſtpflicht. 


Gnaden Großherzog von Heſſen 


Inſers Großherzogthums kein Inländer, die in dem 
genommen, von der Militär⸗Dieutu icht befreit 
en und Dispenſationen künftig nicht mehr ſtatt ha⸗ 
le iſt, daß dieſer Verfügung ſtracklichſt nachgelebt 
ng deſto mehr zu ſichern, zu verordnen guädigft für 


iger Artikel. 

ztaatsamt, oder eine von Uns oder Unſern öffentli⸗ 
lten, er habe dann zuvor glaubhaft nachgewieſen, 
gthums ihm auferlegten Pflichten in Beziehung auf 
zünktlich erfüllt habe. 

Wille und haben ſich hiernach olle Behörden, bei 
men nachgelaſſenen Dienſtverleihungen, als in ih⸗ 
achten. 

ſterſchrift und des hierauf gedruckten Staatsſiegels. 
821. 

DE WIG. 
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Die Jagdwaffenpäſſe betr. 


Unterm heutigen iſt an die Großherzogl. Regierungen zu Darmſtadt und Gießen nach⸗ 
folgende Miniſterial-Verordnung ergangen: 

Um den von vielen Seiten her geäußerten Wünſchen mehrerer Jagdeigenthümer ER 
Jagdpächter zu entſprechen, und diefelben in den Stand zu feßen, einen oder mehrere 
Fremde oder Bekannte mit auf die Jagd zu nehmen, ohne vorerſt mit großem Zeitauf: 
wand einen beſondern Jagdwaffenpaß für dieſelben auswirken zu müſſen, oder auch 
ihre Jagden von mehreren Subjecten abwechſelnd beſchießen laſſen zu können, haben 
wir nunmehr beſchloſſen, daß nach dem anliegenden Formular Jagdwaffenpäſſe ohne 
Signalement, und für jeden Inhaber gültig, ausgefertigt werden ſollen. 

Dieſe Päſſe können nur an ſolche Jagdeigenthümer und Jagdpächter in beliebiger 
Anzahl abgegeben werden, welche für ihre Perſonen bereits mit einem Jagd⸗ 
r verſehen find, oder deſſen nach Art. 3. lit. a. der Verordnung vom 28. Juni 

J. nicht bedürfen. 

ie werden in keinem Fall unentgeldlich abgegeben, gelten nur in denjenigen Jagd⸗ 
bezirken, in welchen der Impetrant als Eigenthümer oder Pächter zu jagen berechtigt 
iſt, und der Impetrant iſt alsdann für die Strafen und alle Koſten verantwortlich, wenn 

von einem ſolchen Paß außerhalb der erwähnten Jagdbezirke, Gebrauch gemacht wird. 

Dagegen kann der Jagdeigenthümer oder Pächter, dieſe für den Inhaber gültige 
Päſſe, nicht nur an ſolche Perſonen, welche in ſeiner Geſellſchaft jagen, ſondern auch 
an diejenige Perſonen abgeben, welchen er nach eigener Auswahl das Beſchießen ſeiner 
Jagd aufträgt, indem die Beſtimmungen Art. 5. der Verordnung vom 28. Juni l. J., 
welche ſich auf die Qualification der Perſon beziehen, nur von denjenigen Jagdwaffen⸗ 
paſſen gelten, welche beſtimmt bezeichnete Perſonen für ſich verlangen. 

Altern auch dafür it der Impetrant verantwortlich, daß durch die Abgabe der auf 
ſein Verlangen ausgefertigten Paſſe an unqualificirte Perſonen, keinem dritten irgend 
ein Nachtheil entſtehe. 

Die Großherzogl. Regierungen werden hierdurch beauftragt, dieſe Anordnungen bal⸗ 
digſt zu vollziehen, welche hierdurch den Jagdeigenthümern und Jagdpächtern, ſo wie dem 
zur Aufſicht, hinſichtlich der Jagdwaffenpäſſe, ee Perſonal, zur Nachachtung 
bekannt gemacht wird. 


Darmſtadt, am 4. October 1821. 


Großherzoglich Heſſiſches Miniſterium der Finanzen. 
du ThiLl 


Rothe. 
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Gemeiner Beſcheid. 


Es iſt ſchon mehrmals vorgekommen, daß ein Auwalt, welchem die Clientel einer Ar: 
menparthie ex officio anvertraut worden, entweder um Entbindung von ſolchem patrocinium 
aus dem Grunde gebeten, weil er die Anſprüche des Offizialclienten für ganzlich ungegründet 
halte, oder daß ein ſolcher Anwalt ſich gar erlaubte, in einer ſolchen Offizialſache nach Gut: 
dünken gänzlich unthätig zu bleiben, und die Prajudizialfriſten verſtreichen zu laſſen. 

Man ſieht ſich hierdurch veranlaßt, ſämmtliche, in der Provinz Starkenburg angeſtellte 
Anwälte auf die Pflichten aufmerkſam zu machen, welche in dieſer Hinſicht ihnen, ſowohl nach 
der Natur der Sache, als nach allgemeinen und beſonderen Rechtsgrundſätzen obliegen, und 
welche insbeſondere auch noch in der Formel des von ihnen abgeſchwornen Advokaten⸗Eides 
angedeutet find. Nach dieſen Grundfüßen verſteht es ſich von ſelber, daß es nicht von dem 
individuellen, Gutdünken des Offizialſachwalters abhängen kann, auf Rechtsanſprüche, welche 
ſein Client machen zu können vermeint, ohne deſſen ausdrückliche Einwilligung, zu verzich— 
ten, und es alſo ſeine Anwaltpflicht erfordert, daß er zwar vorderſamſt ſeinem Clienten die 
Grundloſigkeit ſeiner Anſprüche, ſeiner rechtlichen Ueberzeugung gemäß, vorſtelle, und ihn 
von der Verfolgung derſelben abmahne, daß er aber, falls derſelbe von weiteren Rechtsbe⸗ 
trieben nicht abſtehen will, verbunden iſt, jedenfalls wenigſtens 

1) das factum, welches ſeine Parthie behauptet, und 

2) das petitum, welches dieſelbe darauf gründen zu können vermeint, dem Gerichte 

vorzutragen, auch 

3) zu deſſen Begründung dasjenige beizufügen, was er, ohne contra jus in ſhesi oder 

den unbezweifelten Gerichtsbrauch zu verſtoßen, dafür anzuführen weiß: daß er 
aber, auch wenn er nichts dafür anzuführen weiß, doch verbunden iſt, das unter 
1. und 2 Genannte der richterlichen Beurtheilung zu untergeben. 
Man gewärtigt, daß ſämmtliche Advokaten dieſen Pflichten genau genügen werden. 
Darmſtadt, den 22. September 1821. 


Großherzoglich Heſſiſches Hofgericht daſelbſt. 
Minnigerode. Weber. 


Heſſe. 


| Sterbfalt 
Der Pfarrer Arnold zu Münzenberg ift am 5. Auguſt geftorben. Mit der hierdurch 
erledigten Stelle iſt eine jährliche Beſoldung von 644 fl. verbunden. Das Präſentations⸗ 
recht dazu hat der Herr Fürſt von Solms⸗ Braunfels. 


Großherzoglich Heſſiſches 
Regietulgsblatt. 


N 50. 


Darmſtadt den 26. Oetober 1821. 


1.) Geſetz über die Anlegung der Depoſiten bei der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe; — 4) die 


Ausſcheidung der Staats⸗Frohnden in den Domantals Aemtern der Provinz Oberheſſen betr. — 
3.) Diſtanzbeſtimmungen für die fahreuden Poſten auf den Pofirouten des Großherzogthums; — 
4.) die Brand⸗Entſchaͤdigungs⸗Beitraͤge für das Jahr 1820 betr. — 5.) Dienſtnachrichten. 


Geſetz über die Anlegung der Depoſiten bei der Staatsſchulden— 
Tilgungs⸗Kaſſe. 


Lues JG von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein ꝛc. ꝛc. 


Um der Verwaltung von Geldern, welche in öffentlichen Gewahrſam hinterlegt find, voll 
ſtändige Sicherheit zu gewähren, und ſolche Gelder für die Dauer ihrer Hinterlegung, für , 
wohl zum Vortheil der daran Betheiligten, als zum Vortheil des Staats nuhbar zu machen, 
haben Wir, mit Beirath und Zuſtimmung Unſerer getreuen Landſtände, und mit Hinſicht 
auf den $. 6. des Geſetzes über die Begründung der Staatsſchulden-Tilgungs⸗ Anftalt, für 
die ſämmtlichen Provinzen des Großherzogthums geſeßlich verordnet, und verordnen hiermit, 
wie folgt: 

8 

Alle durch Verfügungen der Gerichte oder der Verwaltungs: Behörden angeordneten, 
ſo wie alle bei einer öffentlichen nach den Geſehen zum Empfang beauftragten Behörde 
freiwillig hintetlegten Depoſiten, welche in umlaufenden baaren Geldern beſtehen, ſollen 
bei der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe angelegt, und von derſelben jährlich mit drei von 
Hundert Be werden. 


9. 2 
Von jeder Verfügung, wodurch eine ſolche nicht freiwillige Depoſition angeord⸗ 
net wird, muß die Behörde, ſobald fie ſolche erläßt, vr Staatsichulden: Tilgungs: Kaffe 


achricht geben. 
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$. 3. 

Die Aulegung geſchieht, nach der Wahl der Deponenten, entweder durch Einzahlung 
an die Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe ſelbſt, oder durch Einzahlung für deren Rechnung, in 
den Provinzen Starkenburg und Oberheſſen an die Obereinnehmer der directen Steuern, 
in der Provinz Rheinheſſen an die Centralkaſſe zu Mainz. 

$. 4. 

Ueber jede Einzahlung von Depoſiten Geldern, welche an eine von dieſen Kaſſen ſtatt 
findet, muß eine von dem empfangenden Kaffen: Beamten und dem Deponenten unterſchrie⸗ 
bene, und von dem Controleur der empfangenden Kaſſe viſirte Depoſitions⸗Urkunde, in 
doppelter Rusfertigung, aufgeſtellt werden, welche alles enthält, was zur genauen und voll: 
ſtändigen Bezeichnung der Depoſiten, und der geſchehenen Einzahlung gehört. Dieſer Ur: 
kunde muß bei nicht freiwilligen Depoſiten, die Verfügung, welche die Depoſition 
angeordnet hat, im Original oder in beglaubigter Abſchrift, beigefügt werden. 

3. 

Die eine Ausfertigung der Depoſitions-Urkunde bleibt in den Händen des empfangen: 
den Kaſſenbeamten, und wird, wenn derſelbe ein Obereinnehmer oder der Central⸗Kaſſier 
zu Mainz iſt, ſofort mit den eingezahlten Depoſitengeldern an die Staatöfchulden : Tilgungs: 
Kaſſe, gegen eine von dem Controleur derſelben viſirte Quittung abgeliefert. 

§. 6. 

Die andere Ausfertigung der Depoſitions-Urkunde erhält der Deponent, welcher bei 
angeordneten Depoſiten verbunden iſt, ſolche innerhalb fünf Tagen nach der geſchehe— 
nen Einzahlung, der Behörde zu präſentiren, welche die Depoſition angeordnet hat. 

§. 6. 

Dieſe Behörde, und zwar in der Provinz Rheinheſſen, der Präſident derſelben, hat 
ſofort den Tag der Präfentation auf der Depoſitions-Urkunde zu beſcheinigen, und davon 
bei perſönlicher Verantwortlichkeit, binnen den erſten 24 Stunden nach der Präſentation, 
der Staatsſchulden⸗ Tilgungs⸗ Kaſſe Nachricht zu geben. 

§. 8. 

Findet die Behörde, daß die Depoſitions-Urkunde nicht gehörig ausgefertigt, oder die 
Depoſition überhaupt nicht nach Vorſchrift vollzogen iſt; fo hat ſie die vorgefundenen An: 
ſtände in der Präſentations⸗ Beſcheinigung auszudrücken, den Deponenten zu Beſeitigung 
derſelben anzuweiſen, und davon eben fo, wie $. 7 8 iſt, der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗ 
Kaſſe Nachricht zu geben. ET 

Depofitiond Urkunden, welche der Behörde gar nicht, oder nicht zur gehörigen Zeit 
praͤſentirt worden; ſind, können nur dann eine Verbindlichkeit der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗ 


abzuliefern, um bei derſelben, nach der Vorſchrift diefea Gesees — u. 2 = 
werden, 
$. 11. 

Für diefe Ablieferung gelten dieſelben formellen Beſtimmungen, welche nach dem gegen: 
wärtigen Geſeß für die urſprüngliche Anlegung von Depofitens Geldern bei der Staatsſchul⸗ 
den⸗Tilgungs⸗Kaſſe vorgeſchrieben ſind; jedoch mit der Ausnahme, daß für dieſen Act der 
Commiſſar an die Stelle der die erſte Depoſition verfügt habenden Behörde, der ſeitherige 
Depoſitar, welcher durch die Beobachtung derſelben von ſeiner bis dahin getragenen Verant⸗ 
wortlichkeit entbunden wird, an die Stelle des erſten Deponenten tritt, und daß der Depoſi⸗ 
tions⸗ Urkunde eine beglaubigte Abſchrift des eommiſſariſchen Protocolls beizufügen iſt. 


§. 12. 

Auf gleiche Weiſe ſollen die Depoſiten⸗Gelder aus der Provinz Rheinheſſen, welche auf 

den Grund der von der Regierungs⸗Commiſſion zu Mainz am 5 März 1817. in Nro. 30. 
ihres Amtsblattes erlaſſenen Bekanntmachung, welche für die Zukunft außer Wirkung tritt, 
bei der Generalkaſſe bereits verzinslich angelegt, und noch nicht zurückgezahlt ſind, mit den 


„ „ „ * 
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U 

Die Rückzahlung der bei der Staatsichulden : Tilgungs: Kaffe angekegten Depoſiten⸗ 
Gelder erfolgt, bei freiwilligen Depoſiten unter den durch die Geſetze beſtimmten Formen, 
und bei angeordneten Depofiten, ſobald die Gerichts- oder Verwaltungs⸗Behörde, welche 
die Depoſiten angeordnet hat, oder welche verfaſſungsmäßig an deren Stelle getreten iſt, 
die Rückerſtattung derſelben verfügt, und unter Beſcheinigung über die beſchrittene Rechts⸗ 
kraft ihrer Verfügung, die Staatsſchulden⸗Lilgungs⸗Kaſſe davon benachrichtigt hat. 

§. 15. 

In dieſer Benachrichtigung muß zugleich die Perſon, an welche die Rückzahlung PR 
hen foll, benannt, und es muß darin bemerkt ſeyn, ob der Empfänger, was in feiner freien 
Wahl ſtehet „ die Erſtattung aus der Staats ſchulden⸗ Tilgungs⸗Kaſſe ſelbſt, oder aus einer 
der andern im $. 5. genannten Kaſſen verlangt. 

$. 16. 

Um die Zahlung zu erhalten, muß der Empfänger bei der ausgewählten Kaſſe die Ori⸗ 
gin [⸗Verfügung der Behörde, welche die Zurückerſtattung angeordnet, und daß die Zahlung 
an ihn geſchehen ſoll, beſtimmt hat, vorlegen und zurücklaſſen, das nach F. 6. in den 
Handen des Deponenten gebliebene, und nach Vorſchrift dieſes Geſeßes gehörig und verbind: 
lich eingerichtete Duplicat der Depoſitions⸗Urkunde, und wenn es ſich von Depoſiten, auf 
welche die Beſtimmungen der §F. 10. 11. und 12. Anwendung gefunden haben, den urſprüng⸗ 
lichen Depoſitionsſchein zurückliefern, oder aber eine beſondere Beſcheinigung der obgedach⸗ 
ten Behörde darüber beibringen und zurücklaſſen, daß die Zurücklieferung jener Urkunden 
aus zuläßigen Gründen nicht bewirkt werden kann, und daß dieſelben rechtskräftig für ers 
loſchen und fernerhin unverbindlich erklart worden find. 

$. 17. 

Wird die Rückzahlung aus der Staatsſchulden⸗-Tilgungs⸗Kaſſe ſelbſt verlangt; fo iſt 
die ſelbe gehalten, ſolche nebſt Abtragung der Zinſen, nach Ablauf von 10 Tagen ſeit Em⸗ 
pfang der im F. 15. und 15. gedachten Benachrichtigung, unverzüglich gegen Quittung zu 
leiſten, ſobald ſich der bezeichnete Empfänger um die Zahlung gemeldet, und den Beſtimmun⸗ 
gen des $. 16. Geniige geleiſtet hat. Wenn jedoch das Depoſitum die Summe von 5000 
Gulden überſchreitet, ſo braucht 8 Rückzahlung erſt nach Ablauf von zwei Monaten zu er⸗ 
folgen. 

$. 18. 

Wird die Rückzahlung dagegen aus einer der andern im $.3 benannten Kaſſen verlangt; 

ſo iſt die Staatsſchulden⸗Tilgungs-Kaſſe gehalten, innerhalb 24 Stunden nach Empfang 
der in §. 14 und 15. gedachten Benachrichtigung, die erforderliche Zahlungs -Anweiſung auf 
die gewählte Kaſſel zu ertheilen, und die Behörde, von welcher die Benachrichtigung ausge— 


au TER Se u K 


„dans igungs: gut fun, 


WE ee et dit genaue une douſtanbige Erſuuung threr deßfälſigen Sbliegenhei⸗ 
ten, perſönlich verantwortlich. 
$. 20. 

Wegen der Anlegung und Rückzahlung von Depoſiten⸗Geldern, ſind von den Bethei⸗ 
ligten weder an die Staatsſchulden-Tilgungs⸗ Kaſſe, noch an die Obereinnehmer, oder 
die Centralkaſſe zu Mainz, Gebühren von irgend einer Art zu entrichten. Auch ſind die De⸗ 
poſilons⸗ Urkunden ſtempelfrei auszufertigen, und dem Enregiftrement nicht unterworfen. 

Urkundlich Unſerer eigenhandigen Unterſchrift und des hieraufgedruckten Staatsſiegels. 

Darmſtadt, den 20. October 1821. 


(.S.) LUDEWIO. 
du Thil 


— 


Die Ausſcheidung der Staats: Frobnden in den Domanial-Acmtern 
der Provinz Oberheſſen betr. 
Die Beendigung der bisher von der Hofkammer zu Gießen beſorgten Aus ſcheidung der 
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Diſtanzbeſtimmungen für die fahrenden Poſten auf den Poſtrouten 
des Groß herzogthums. 


Es wird hierdurch zur all 
auf leg 


ale Vermeſſungen ſich 3 


gemeinen Kenntniß gebracht, daß Höchſten Orts nachſtehende, 


ründende, neue Diſtanzbeſtimmungen für die fahrenden Poſten 


auf allen Poſtrouten des Großherzogthums, welche bis jeßt chauſſirt find, regulirt worden find: 


Entfernung nach Stationen, die 
Stationen zu 2 Meilen gerechnet 


nach Bickenbach 


von 


Alsfeld na 
Alzey . 
. E 
Bickenbach 
7 7 
Bingen 

7 1 

7 z 
Bußbach 
7 5 

3 7 
Darmſtadt⸗ 
: 7 
Erbach s 
: 3 
Friedberg 
7 z 

7 7 
Gießen : 
E 4 


; 
Grofgerau : 
Grünberg 


; 


z 5 
Darmſtadt d 


Entfernung nach Stationen, die 
Stationen zu 2 Meilen gerechnet 


ch Grünberg — 2 
Wörrſtadt — 4 
Kirchheimboland — 4 
Darmſtadt — 3 
Heppenheim — 3 
Niederingelheim — 4 
Bacharach — 1 
Simmern — 2 
Kreuznach — 1 
Wiesbaden — 11 
Friedberg — 7 
Gießen — 14 
Wetzlar — 12 
Bickenbach — 2 
Langen — 2 
Erbach — 23 
Darmſtadt — 22 
Miltenberg — 2 
Vilbel — 14 
Hungen — 14 
Buß bach — * 
Buß bach — 14 
Grünberg — 1} 
Bellnhauſen — 1 
Oppenheim — 1 
Alsfeld — 2 
Gießen — 1} 
Hungen — 


en 15. Ottober 1821. 


von Heppenheim 


; 
7 


7 
Hungen 
* 


Langen 


Mainz 


Niederingelheim 


Miederolm 
. 

: 
Seligenſtabt 
Vilbel 


Wörrſtadt 


Worms 


5 


: 


s 
. 
s 
2 
; 
, 
, 
5 


* 


5 
: 


Weinheim 
Friedberg 
Grünberg 
Darmſtadt 
Frankfurt 
Offenbach 
Niederolm 
Oppenheim 


Niederingel⸗ 


heim 
Hattersheim 
Wiesbaden 
Mainz 
Bingen 
Mainz 
Wörrſtadt 
Mainz 
Worms 
Großgerau 
Frankfurt 
Obernburg 
Friedberg 
Frankfurt 
Alzey 
Niederolm 
Oppenheim 
Oggersheim 


Großherzoglich Heififche Ober- Poſt-Inſpection. 
von ander. 


Frhr. von Lehmann. 
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vt. Berchelmann. 


Langen 


Darmſtadt den 15. Oktober 1821. 


Großherzoglich Heſſiſche Brand; Aſſecurations⸗Commiſſion. 
Kekulé. Kleinſchmidt. Gilmer. 
* ' . vt. cu m a n n. 


Dienſt nachrichten. 


Des Großherzogs Königliche Hoheit haben am 26. Juni laufenden Jahres den bisheri⸗ 
gen Ergänzungsrichter und Advokaten Franz Philipp Aull zu Mainz, zum Präſiden⸗ 
ten bei dem daſigen Kreißgerichte zu ernennen, — am 21. Juli l. J. den Ober⸗Marſch⸗ 
Commiſſär, Auguſt Freiherrn von Urchtriß zu Dieburg, in Ruheſtand zu ver⸗ 
ſeßen, — am 17. Auguſt den Geheimen Rath und bisherigen zweiten Profeſſor der Rechte, 
Dr. Joh. Gottfried Sigismund Albrecht Büchner zu Gießen, auf die bei 
der daſigen Juriſten Fakultät in Erledigung gekommene erſte — den Geheimen Rath, Kanz⸗ 
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am 6. September den Geheimen Regierungsrath und Kirchen- und Schulraths⸗ Director, 
Friedrich Reuß zu Gießen, in Rückſicht ſeiner mehr als fünfzig Jahre geleiſteten Dienſte 
und vorgerückten Alters, von der Verbindlichkeit, fernerhin Staatsdienſte zu leiſten, unter 
Ertheilung des Prädicats: Geheimer-Rath, zu entbinden, — unter gleichem Dato den bis: 
herigen Geheimen Regierungsrath Carl Elwert zu Gießen, zum Kirchen⸗ und Schulraths⸗ 
Director daſelbſt, mit dem Prädicat: Geheimer⸗ Rath, zu ernennen — und am 13. deſſel⸗ 
ben den bei der Juſtizkanzlei zu Michelſtadt bisher angeſtellt geweſenen Juſtizkanzlei⸗Advo⸗ 
cat und Procurator Ludwig Machenhauer von Sandbach, Amts Breuberg, in die 
Zahl der hieſigen Hofgerichts-Advokaten und Procuratoren aufzunehmen gnädigſt geruhet. 
Des Großherzogs Königliche Hoheit haben am 13. Juli laufenden Jahres, den geheimen 

Regiſtratur⸗Acceſſiſten Heinrich Rothe dahier, zum wirklichen geheimen Regiſtrator — 
die bisherigen beide Kanzlei-Acceſſiſten bei Großherzoglichem geheimen Staats⸗Mimiſterio, 
Peter Hübner und Carl Brunner dahier, zu wirklichen geheimen Kanzelliſten — den 
zeitherigen Acceſſiſten bei der Schreibſtube Großherzoglicher Hofkammer, Carl Wilhelm 
Vietor — fo wie den bisherigen Artillerie-Fourier Ludwig Gernert zu Kanzlei-Acceſ— 
ſiſten bei Großherzoglichem geheimen Staats⸗Miniſterio — und am 26. September, l. J. 
den bisherigen Aſſeſſor bei Großherzoglicher Ober-Finanz-Kammer Joh. Heß, zum wirkli⸗ 


chen Rath bei derſelben zu ernennen und zu befördern gnadigſt geruhet. 


Am 6. September iſt der Revierförſter Chriſtoph Herpel aus dem Revier Rimbach, 
Forſts Heppenheim, in das Revier Altheim, Forſts Uumſtadt verſetzt, unter demſelben Datum find 
der Revierförſter und charakteriſirte Oberförſter Aloyſius Groſſer in Sembdt, der Revier⸗ 
ſörſter Chriſtian Heinrich Reiſig zu Richen, und der Revierförſter Gilmer zu Alt⸗ 
heim, ſodann am liten die Forſträthe Spamer und Lotheiſen, am 28ten der Forſtrath 
Follenius in Gießen in Ruheſtand verſeßt, und am 25ten iſt der Jäger Wilhelm Gönner 
zu Eimelrod zum Unterförſter daſelbſt, proviſoriſch ernannt worden. 
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Es | . 2. 
Glafüfcatis Ihre Arbeiten zerfallen demnach in die Veſorgung der ſogenannten laufenden 
ee Sachen, und in die Reviſton ganzer Rechnungen, die nach Maßgabe ihrer Wich⸗ 
Arbeiten. tigkeit ſo u: iter die verſchiedenen Mitglieder vertheilt werden, daß in der Regel 
die jüngeren im Dienſte mit den einfachen und minder bedeutenden, die älteren mit 


den zuſammengeſetzten und wichtigeren beſchäftigt werden. 


§. 3. 
ae Auf gleiche Weiſe müſſen dieſelben Peitglieder immer die Rechnungen von 
ei denſelben Verwaltungen bearbeiten. 
einer und Eine Ausnahme hiervon darf nur aus ganz beſondern Gründen, und muß 


eee dann Statt finden, wenn ein Mitglied durch Krankheit, oder durch andere, von 


ihm nicht abhängige, Umſtäande außer Staud geicht ı würde, die ihm zugetheilten 
Arbeiten in der erforderlichen Zeit zu beſeitigen. In ſolchem Falle wird 8 
Umtheilung für die Erledigung des Rückſtandes geſorgt. 
$. 4. 
Arbeitszeit. Die ſämmtlichen Mitglieder der Juſtificatur haben mit ihren Geſchäftrn die 
Kanzleiſtunden einzuhalten, des Vormittags nemlich von 8 bis 12, und des Nach— 
mittags im Sommer -Semeſter von 3 bis 5., im Winter -Semeſter ron 2 bis 4 
Uhr auf der Kanzlei zu arbeiten. 
Frei von dieſer gewöhnlichen Arbeitszeit bleibt allein der Samſtags-Nachmit⸗ 
tag, der jedoch gleichfalls für den Dienſt verwendet werden muß, ſobald dieſes 
dringende Arbeiten erfordern. 
Jedes Mitglied iſt ſchuldig, ſich bei dem Dirigenten auszuweiſen, wenn es 
an dem Einhalten der vorgeſchriebeuen Arbeitszeit verhindert werden ſollte. 
5. 
Praͤſenten⸗ Ueber die Anweſenheit des gesammten Perſonals wird ein N gerührt, 


ER von dem Dirigenten, nach beiliegendem Formular A, 
N $. 6. 
Geſchaͤfts⸗ Alle bei der Juſtificatur einkommenden Gegenſtände werden in befundere 


. Bücher eingetragen; die laufenden Sachen in ein Tagebuch, Anlage B., die 


B. ganzen Rechnungen aber und die auf deren Reviſion und Abſchluß Bezug haben: 
c den Pindfestigungen in ein Handbuch, Anlage C., jene von einem Acceſſiſten, 
dieſe von dem Dirigenten. 
Die laufenden Sachen werden hierbei unten rechts mit einer fortzählenden 
Nummer und mit dem Präſentatum bezeichnet, die Rechnungen aber nur mit dem 
lehteren auf dem Deckenſchilde veeſehen. 


— Eine Verlängerung der Termine kann nie von Seiten des Dirigenten bewil⸗ 


8 ligt werden. Jedes Geſuch der Art iſt daher an das Colleg zu verweiſen. 
ierzu. §. 14. 


Einſendung Der Dirigent reicht an dem erfien Sißung' tage nach Ablauf eines jeden Mo: 
Bad- Berl, nats, einen Auszug aus dem Handbuch ein, Beilage F., als Ueberſicht über die 
gi und Ars während des vorigen Monats, und am Ende des Jahrs eine aus di.fen Ueberſich⸗ 
ä ten gefertigte Darſtellung aller während des ganzen Jahrs ron jedem Mitgliede 
F. beſorgten Arbeiten, unter Anſchluß des Tagebuchs und des Handbuchs, und mit 

gutächtlichem Bericht. 

§. 15. 

Lritung und Er hat zu dem Ende durch fleißige Durchſicht der für die Geſchaͤftsfuͤhrung 
berürbelten. vorgeſchriebenen Bücher und Tabellen ſich in vollſtändiger Kenntniß von dem Stande 
aller Arbeiten zu erhalten und zu unterſuchen, ob keine derſelben zurückbleibe, 
und jede vorſchriftsmäßig beſorgt werde, um nach Umſtänden den Säumigen auf: 


zufordern, oder bei dem Directorium der Rechnungskammer Anzeige zu machen. 


$. 16. 
2. e. Es liegt ferner dem Dirigenten ob, für die Anſchaffung und Unterhaltung der 
tung der Ges für die Juſtificatur erforderlichen Mobilien, insbeſondere für die Veſtellung und 
und Scheib, Vertheilung der Schreibmaterialjen zu ſorgen. 
materialien. §. 17. 

Beſöͤrde⸗ Da die laufenden Sachen in der Regel ſolche Gegenftände betreffen, von 
zung laufen deren Erledigung ein Fortgang in der Verwaltung abhängt, fo müſſen fie auch 
der Sachen. porzugsweiſe befördert, und deshalb weiter vertheilt werden, wenn die gewöhnlich 

hiermit beſchäſtigten Mitglieder fie nicht alle zeitig genug zu beſeitigen im Stande 
ſeyn ſollten. 
F. 18. | 
pie Jede Rechnung wird ſogleich nach ihrem Eintrag (F. 6.) an den betreffenden 
5 Reviſor abgegeben, damit von dieſem auf der Stelle nachgeſehen werde, ob nach 
gen. Vorſchrift die Vergleichung und der Abſchluß gemacht, der Ausſtand durch höhere 
„Decretur belegt, und der baare Reſt vollftändig abgeliefert worden ſev. 


$. 19, 
Crfors Fehlt eins dieſer Erforderniſſe, dann muß unverzüglich deſſen Ergänzung an 
Be den Rechner innerhalb beſtimmter, hierzu angemeſſener Zeit verlangt, und auf 
deſſen Koſten durch Expreſſe (§. 12.) eingefordert, oder nach Umſtänden dem Colleg 


Anzeige gemacht werden, weun die geſtattete Friſt uutzlos verläuft. 


„„. c.. 
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Würde auf ſolche Weiſe das Fehlende nachgebracht, oder bei der vorläufigen 
Durchſicht kein Mangel gefunden, dann hat der Reviſor die Rechnung zur Prü- 
fung an den dafür beſtellten Probator (oder Acceſſiſten) abzugeben. 


$ 20. 
Dem Probator liegt es ob, die Rechnung und fihre Urkunden in arithme⸗ Arithmetl⸗ 
tiſcher und formeller Einſicht zu prüfen. Er hat hiernach: vr Ae 


2) zuerſt die geſammten Urkunden nachzurechnen, fo weit dieſes nicht vorher 3 

ſchon von andern hierzu verpflichteten Perſonen geſchehen iſt, dann 

b) nachzuſehen, ob von dem Rechner nach Vorſchrift Caution geſtellt, und 
von demſelben, Seite 2. der Rechnung, bemerkt wurde, womit und wie 
dieſes geſchehen iſt, und 

<) zu unterſuchen, ob die Rechnung mit ihren Belegen 1 übereinſtimme, 
nemlich mit den eben erwähnten Urkunden und mit der zunächft vor⸗her 
gehenden, bereits abgeſchloſſenen Rechnung, und ob jene überall da an⸗ 
fange, wo die vorhergehende aufhöre, hierauf 

4) die Rechnung mit den Controlen und Notizbüchern über die unſtändigen 
Einnahmen zu vergleichen, um zu erfahren, ob keine derſelben weggelaſſen 
worden iſt, endlich 

e) das Zahlenweſen der Rechnung ſelbſt durchzurechnen, und 

) hierbei überall darauf zu achten, ob die für das Caſſen⸗ und Rechnungs⸗ 
weſen gegebenen Verordnungen und Formen gehörig befolgt wurden. 


N 
Jeder richtige Poſten wird mit einem Virgel („), jeder unrichtige oder zwei: Nie pn 
felhafte mit einem b bezeichnet, jedesmal dicht bei der Zahl. bei eig 
$. 22. 


Es dürfen keine Stellen radirt, oder überhaupt abgeändert werden, es feyen Verbot jeder 
denn offenbare, unzweifelhafte Schreibfehler, in welchem Falle die verſchriebene in der ag 
Stelle einfach und lesbar bleibend durchſtrichen, und die Berichtigung darüber — 
gefebt wird. * 

§. 23. 

Die Bemerkungen, welche bei dieſer Probe zu machen ſind, werden auf der Aeuſſere und 
Länge nach gebrochene Bogen geſeßt, und dergeſtalt geordnet, daß ſtets auf der innere Form 
linken Seite die Nummern der Bemerkungen und Seiten der Rechnung in fortlaus 5 
fenden Zahlen, und auf der rechten Seite die Bemerkungen ſelbſt ſtehen. 
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$. 24. ä 
Die Bemerkungen müſſen in poſitivem Style, kurz, jedoch völlig deutlich und 
beſtimmt abgefaßt werden, und insbeſondere, wenn ſie die Richtigkeit einer Zahl 
beſtreiten, zuerſt die in der Rechnung enthaltene, und dann die Statt deren anzu⸗ 
nehmende Größe angeben. N 
§. 25. 
Vermeidung Sind wegen eines und deſſelben Gegenſtandes an verſchiedenen Stellen gleiche 
3 Bemerkungen zu machen, ſo ſind dieſe nicht, etwa mit Abänderungen und Zufäßen 
zu wiederholen, ſondern es iſt in der Folge immer nur auf jene Nummer zu ver⸗ 
weiſen, unter welcher die Bemerkung zuerſt und vollftändig vorkam. 
§. 26. 
Anzeige groͤ⸗ Entdecken ſich bei der Probe bedeutendere Mängel und ſehr erhebliche Unrich⸗ 
8 tigkeiten, dann ſind dieſe nicht bloß unter die Bemerkungen aufzunehmen, ſondern 
ſogleich dem betreffenden Reviſor bekannt zu machen, der dann auf der Stelle hier⸗ 
über an das Colleg zu berichten hat. 
i $. 27. OR: 
Bezeichnung Iſt die Probe beendigt, ſo giebt der Probator dem Reviſor die Rechnung 
5 zurück, nachdem er derſelben die von ihm unterſchriebenen Bemerkungen angelegt, 
und auf dem Deckenſchilde der Rechnung „Probirt“ mit ſeinem Namen bei⸗ 
efügt hat. 
gefügt h 28 
Materielle Der Reviſor hat nun die Rechnung in materieller Hinſicht zu prüfen, 
Prüfung. Er hat zu dem Ende zu unterſuchen, ob durch die Rechnung vollſtändige 
Rechenſchaft über die Verwaltung abgelegt wurde, und ob Alles eing en om— 
men, verwendet und verrechnet worden iſt, was einzunehmen, 
zu verwenden und zu verrechnen war; insbeſondere ob die Erhebung 
mit Ordnung, Sorgfalt und Pünktlichkeit? geſchehen, — die Verwendung inner 
halb den Grenzen der Befugniſſe der Verwaltungs» Behörde und des Rechners, 
den Vorſchriften des Etats, den beſonderen Anweiſungen und den für die Wer: 
waltung vorgeſchriebenen Grundſätzen gemäß erfolgt iſt, und ob die Ueberſchüſſe 
regelmäßig, auf die beſtimmten Termine, abgeliefert worden ſind. 
Er hat deßhalb auch die Rechnung mit den eingeſchickten Tage- und Handbuchs⸗ 
Auszügen, welche zuſammen genommen immer die ganze Rechnung darſtellen, und 
daher überall mit dieſer übereinſtimmen müſſen, zu vergleichen, und mit denjenigen 
anderen Rechnungen zuſammen zu halten, in welchen die Einnahmen und Nl usga⸗ 


ben der zu revidirenden beziehungsweiſe in Ausgabe und Einnahme erſchienen 
müſſen. ö 


* 
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29. 
Er prüft ferner, ob die Rechnung von Vorfaͤllen vorhergehender und folgender 
Jahre frei, hingegen die Vorfälle desjenigen Jahres, für welches ſie gilt, alle 
enthält; ob alle bei den betreffenden Etatstiteln oder unter den dafür vorgeichriebe: 
nen Rubriken vorkommende Poſten auch wirklich unter dieſe und nicht anders wohin 
gehören, ob ſolche nicht fremdartige Einnahmen und Ausgaben hier verſteckt fund, ob 
nicht unbefugte Mehrausgaben durch anderwärts vorkommende Mehreinnahme oder 
Minder⸗ Ausgaben gedeckt; ob die mit dem Empfang der Auszahlungen verfnüpf: 
ten Verbindlichkeiten gehörig erfüllt wurden, und ob die Belege der Rechnung 
als vollgültige Urkunden anzuſehen, mithin das Erforderliche vollſtandig zu erweiſen 
im Stande ſind; er ſieht endlich nach, ob die etwa in den Veſchlüſſen zur vorherge⸗ 
henden Rechnung für den Rechner enthaltenen beſonderen Auflagen nunmehr erle⸗ 
diget ſind. 
30. 
Die materielle Reviſion erſtreckt ſich alſo über Alles, was zur vollſtändigen Umfang der 
Controle nicht nur des Kaſſen- und Rechnungsweſens, ſondern auch der Verwal⸗ ee 
tung dient, 


$. 31. 

Alles, was bei der Reviſion zu bemerken ift, wird in derselben x Form und Folge Aleuſſere und 
niedergeſchrieben, wie oben für die Probe augegeken wurde. Die Bemerkungen 8 
des Probators werden dabei gehörigen Orts eingeſchaltet, fo daß die von dem Re- ſions-Be⸗ 
viſor zuſammengeſchriebenen Bemerkungen in fortlaufender Reihe Alles N was 


bei der Probe und bei der Reviſion zu erinnern gefunden wurde. 


$. 32. 

Die für den Rechner beſtimmte Bemerkungen dürfen jedoch nie etwas gegen 
den Inhalt der Inſtructionen für das Rechnungsweſen enthalten, und nie etwas 
WVeſentliches verlangen, was in denſelben nicht vorgeſchrieben iſt; fie müſſen hinge: 
gen immer genau auf die betreffenden Stellen der Inſtruction, und nicht im All⸗ 
gemeinen auf dieſe verweiſen, wenn von dem Rechner dagegen gefehlt wurde. 

Sie dürfen ferner keine Vermuthungen und keine nicht zur Sache gehörige Ab; 
ſchweifungen, und noch weniger bittere Aeufi ſerungen oder tadelnde Zurechtweiſun⸗ 
gen enthalten, welche Icptere nur in den Befolgungen ($. 41.) in Antrag gebracht, 

und erſt nach deren Genehmigung an den Rechner abgelaſſen werden können. 
§. 53. 
Solche Erinnerungen, welche in aatbwirthſchaftlicher Hinſicht im Allgemei⸗ Nicht für 


N 
nen und gegen vorgeſchriebene oder angewendete Verwaltungegrundſäße, oder we⸗ Ser 30 


. ͤ 
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merkungen. gen Ueberſchreitung der den Verwaltungsbehörden zuſtehenden Befugniſſe im Be⸗ 
ſonderen zu machen ſind; ferner Anträge auf Abänderungen oder neue Einrichtun⸗ 
gen im Kaſſen : und Rechnungsweſen, überhaupt alſo alle diejenigen Punkte, welche 
nicht der Rechner, als ſolcher, zu vertreten hat, ſondern nur durch höhere Beſchlüſſe 
beſeitigt werden können, ſind beſonders zu verzeichnen, und mit gutächtlichem Be⸗ 
richt an das Colleg zur weiteren Verfügung zu übergeben. | 
$. 34, 
Verſendung Sind die Bemerkungen nach dem Vorhergehenden ausgefertigt, und iſt ihnen 
5 am Ende die Auflage beigefügt, innerhalb welcher Zeit ſie zu beantworten und zu⸗ 
den Rechner. rückzuſenden ſind, ſo werden ſie ins Reine geſchrieben, geheftet, von dem Reviſor und 
dem Dirigenten unterſchrieben und daun an den Rechner zur Beantwortung abgeſchickt. 


1 $. 35. 
un Der Termin zur Beantwortung iſt immer mit Rückſicht auf den Umfang und 
tung. die Natur der Beantwortungen, und dann nicht unter 4 Wochen zu beſtimmen, wenn 
anzunehmen iſt, daß der Rechner nicht alle zur vollſtändigen Erledigung ertorben 
liche Materialien bei der Hand hat, fondern diefe erſt einſammeln muß. 
$. 36, 
Wer bie Dieſer einmal feftgefegte Termin darf aber von der Juſtificatur nachher nicht 
ſes Termins. . und es muß daher der Rechner an das Colleg verwieſen werden, wenn 
er ſein Geſuch um Friſt begründen zu können glaubt. 
N 6 37. 
en Nach der Abſendung der Bemerkungen darf dem Rechner weder eine Ur: 
von Rech⸗ kunde, noch das revidirte Exemplar der Rechnung zurückgegeben, wohl aber von 
nung u. Urs dieſer oder jener Urkunde eine Abſchrift zugeſtellt werden, wenn dieſe zur Beant⸗ 
wortung einer oder der anderen Bemerkung verlangt werden, a nöthig ſeyn 
ſollte. 
e $. 38. 
L e Hält der Rechner den ihm zur Bearbeitung gegebenen Termin nicht ein, dann 
der Beaut⸗ iſt gegen denſelben nach F. 12. zu verfahren. 
wortung. §. 39. 
Abſendeung Bemerkungen zu einer folgenden Rechnung dürfen dem Rechner nicht zuge: 
1 ſchickt werden, wenn nicht die vorhergehende Rechnung revidirt, und förmlich 
einer Ra ($. 48) abgeſchloſſen worden iſt. Ausnahmen hiervon können nur in ganz be⸗ 
N ſonderen Fällen Statt finden. 
$. 40. 
Prufung der Die Beantwortungen werden, fo wie fie einkommen, dem betreffenden Re⸗ 
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vifor zugeſtellt, damit fie derfelbe fogleich nach Beendigung der Arbeit, womit Beantwor⸗ 
er gerade beſchäftigt, und wenn kein anderer, dringenderer, Auftrag zu erledigen kungen. 
iſt, ſtrenge prüft, und unterſucht, ob die in den Bemerkungen enthaltenen An⸗ 

ftände hierdurch als gehoben anzuſehen, oder welche noch zu beſeitigen find, 


ö $. 41. 

Hierdurch entſtehen die Befolgungen, oder die Entwürfe zu den Beſchlüſſen. Entwurf der 

Es müſſen dieſe in derſelben äuſſeren und inneren Form, wie die Bemer⸗ Beihläfe, 
kungen aufgeſtellt, überall völlig beſtimmt, nie bedingungsweiſe abgefaßt werden, 
und in keinem Falle Forderungen und Auflagen an die Juſtificatur ſelbſt ent⸗ 
halten, die vor dem Einreichen der Rechnung zur Oberreviſion, etwa durch 
Einſicht der über den angeregten Gegenſtand vorhandenen Acten, oder anderer 
Rechnungen und durch Vernehmen deren Rechner, erledigt werden können. 


$. 42. 


Alle von dem Rechner in Folge der Bemerkungen nachgebrachte Urkunden Bezeichnung 
werden mit zwiſchen liegenden Nummern bezeichnet, als ob fie gehörigen Orts fer ae 
in die Urkunden⸗Bände eingeſchoben werden follten, und jede derfelben wird unter den. 
dieſer Nummer mit: 

Zur Bemerkung Nr. . . .. der Rechnung von 18. 
überſchrieben. | 
§. 43. | = 

Iſt die eine oder die andere Bemerkung durch deren Beantwortung nicht voll⸗ Ergänzun 
ſtändig erhoben, bleibt vielmehr auch jegt noch eine Berichtigung oder ein Nachtrag ker Bec 
durch den Rechner nöthig; dann muß demſelben ſogleich die Beſorgung hiervon wortung.) 
innerhalb kurzer Friſt aufgegeben werden, um auf alle Weiſe dahin zu arbeiten, 
daß keine Bemerkungen unerledigt bleiben, und bei der Reviſion folgender Mech: 
nungen wiederholt werden müſſen. 

Es iſt daher auch gegen den Rechner, der hierin ſäumig ſeyn ſollte, auf gleiche 
Weiſe zu verfahren, wie $. 12. vorgeſchrieben. 


sa. — — 

Die Bemerkungen, Beantwortungen und Vefolgungen einer jeden Rechnung ſions⸗Acten 
find immer als ein zuſammen gehöriges, von Reviſions⸗Acten einer jeden anderen 5 
Rechnung getrennt zu haltendes, Ganzes zu betrachten. Es iſt deßhalb jn den bilde ein 
Befolgungen jede Wiederholung deſſen, was ſchon in den Bemerkungen enthalten Br a. 


iſt, zu vermeiden, und in jenen nur: Erledigt zu ſetzen, wenn durch die Ber Ganzes. 
105 . 
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antwortung die Sache dergeſtalt erläutert und berichtigt worden ift, daß, wäre fie 
gleich Anfangs ſo dargeſtellt worden, gar keine Bemerkung entſtanden ſeyn würde. 


§. 45. 


Eingabe der Die Rechnung wird hierauf mit Bericht an das Colleg zur Oberreviſion ein⸗ 
zur Oberer, gereicht. Ihr beigeſchloſſen werden die Urkunden, die Nevifions Acten, die 
viſton. nächſtvorhergehende abgeſchloſſene Rechnung, und die bei deren Reviſion erwach⸗ 
g ſenen Acten. 
E Sollte bei der Reviſion der einen oder der anderen Rechnung nichts zu erinnern 
geweſen ſeyn, dann muß dieſes bei deren Uebergabe zur Oberreviſion in dem Des 
gleitungs⸗Berichte ausdrücklich bemerkt werden. 
- $. 46. 
Abſchluß der So wie die Oberrevifign erfolgt iſt, muß der Abſchluß beſorgt werden, und 
* zwar vorzugsweiſe vor dem Anfang jeder anderen Arbeit. Es wird zu dem Ende, und 
um nicht in der Rechnung ſelbſt Aenderungen vornehmen zu müſſen, auf einem be 
ſonderen Blatte hinter der Vergleichung, oder dem Abſchluß des Rechners, ein 
Nachtrag beigefügt, mit den verticalen Spalten unter den Ueberſchriften: a) Nr. 
der Bemerkungen, b) Seite der Rechnung, o) Gegenſtand, d) kommt dem Rech⸗ 
ner a zu Gut, b zur Laſt, beides in fl. und kr. —, überall in der Rechnung unter 
dem Abſchluß der betreffenden Rubrik auf dieſen Nachtrag verwieſen, und dann 
durch den Reviſor, nicht durch den Rechner, das zweite Exemplar der Rechnung 
dem revidirten erſten überall gleichgeſtellt. N 
Unmittelbar hinter dieſem Nachtrage geſchieht der eigentliche Reviſions⸗Ab— 
ſchluß“, durch die Vergleichung der nach Maßgabe des Nachtrags berichtigten Ein: 
nahme: und Ausgabe-Summe, und mit dem Zuſaße: 
Abgeſchloſſen unter Beziehung auf die Reviſions-Acten. Darmſtadt am ze. 
§. 47. Re 
Ausferti⸗ Aus den bei der Oberreviſion genehmigten oder abgeänderten Vefolgungen, 
auf Fe bildet der Reviſor die als Ergebniß der Reviſion für den Rechner beſtimmten Bez 
ſchlüſſe der Rechnungskammer. | 
Es müſſen dieſe in gleicher Form und Ordnung, wie für die Bemerkungen und Bes 
folgungen vorgeſchrieben, und ohne Rückſicht, ob der Beſchluß von dem Reoiſor als 
Befolgung in Antrag gebracht und von dem Colleg nur genehmigt, oder von dieſem 
vielleicht gegen den Autrag und unmittelbar ertheilt wurde, abgefaßt ſeyn, ſodann 
geheftet, von dem Reviſor contraſignirt und nun zur Collegial-Unterſchrift, durch 
den Referenten mit dem Director, vorgelegt werden. 
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$. 48. | 5 
Die auf ſolche Weiſe vollzogenen Beſchlüſſe werden hierauf mit beiden Erems Unterſchriſt 
plarien der Rechnung dem Rechner überſchickt, welcher den Abſchluß im Original 1 
und Duplicate zu unterſchreiben, und beide wieder an den Reviſor einzuſenden hat, 
damit nun dieſer gleichfalls unterſchreibt, und die Unterſchrift des Collegs, wie 
vorher, einholt. a 8 


ö $. 49. * 

Geſchieht etwa, zur Vermeidung des Hin- und Herſendens, das Unterſchrei⸗ unterſchrift 
ben von dem Rechner nicht ſelbſt, ſondern durch einen Stellvertreter, ſo muß die⸗ — 
fer hierzu Vollmacht beigeben, oder ſich auf diejenige vodern, von ihm gleichfalls tigten für 
unterſchriebene Rechnung beziehen, bei welcher ſich die allgemeine Vollmacht be; den Rechner. 
findet. 5 
$. 50. 


Das zweite Exemplar der Rechnung muß von dem Rechner aufbewahrt, zu Zurückſen⸗ 
dem Ende an ihn zurückgeſchickt, das erſte aber mit den zugehörigen Urkunden und ae 
Neviſions⸗Acten bei der Juſtificatur regiſtrirt werden. rung der 

Rechnung. 
$. 51. 

Blieb die eine oder die andere Reviſions⸗Bemerkung in ihrer Beantwortung Bepanblung 

unerledig 


unerledigt, und konnte fie auch bei der Oberreviſion nicht ſogleich vollſtaͤndig ab: gebliebener 
gethan werden, ſo daß der Beſchluß erfolgt, daß zur getrennten Verhandlung Bemerkun⸗ 
des Gegenſtandes ein Auszug aus den Reviſions-Acten mit beſonderem Bericht gen. 
zu übergeben ſey, ſo muß dieſer, zur Erleichterung für die Regiſtratur, ſogleich 
die geeignete, nur den beſonderen Gegenſtand bezeichnende, Rubrik erhalten, 
und in dem Texte auf Nummer und Datum des Beſchluſſes, durch welchen 
der Bericht aufgegeben wurde, Bezug nehmen. Ä 


$. 52. 5 * * . 


Alle einzelne Rechnungen, welche nur Theile einer und derſelben Verwal: 1 


tung darſtellen, oder ſich wechſelſeitig controliren, wie z. B. die Material- und zufammen 
die Geldrechnung eines Forſtes, müſſen gleichzeitig in Reviſion genommen, oder n 


unmittelbar nach einander revidirt werden, und zwar immer jene zuerſt, dieſe . 

zuleßt. 8 — ner Ver⸗ 
t 

§. 53. waltung. 


Alle Ausfertigungen der Juſtifteatur werden von 2 Mitgliedern, dem Re- unterſchrift 
piſor der ſolche aufſetzte, und dem Dirigenten, unterſchrieben. der Juſtif 
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catur · Aus · In den Eingaben an das Colleg muß der Reviſor feinen Namen unter: 
ſertigungen. ſtreichen. — 
$. 54. 
Packen und Die Verſendungen geſchehen durch e in hiermit beauftragtes Mitglied. Es 
ee hat dieſes dafür zu ſorgen, daß das Verpacken durch den Canzleidiener vor⸗ 
ſchriftsmäßig geſchehe, den Tag des Abgangs auf dem Concept der Ausfertigung 
zu bemerken, und dieſes ſodann dem Reviſor zum Eintrag in deſſen Tabelle 
und zum Regiſtriren zurück zu geben. 
Darmſtadt, am 19. October 1821. 


Großherzoglich Heſſiſches Miniſterium der Finanzen. 
du Thil 
Dörr. 


Beilage A. zu F. 5. 
Tagebuch 


über die 
Anweſenheit der Juſtificatur- Mitglieder 
während u 
ber vorgeſchriebenen Arbeitszeit 
im Jahr 18 


Bemerkung: Für jede Woche wird eine durchlaufende Bogenſeite verwendet. — Auf jeder Seite und am Ende eines 
jeden Monats werden die Stunden, und am Ende des Jahrs die Monats Summen addirt. 


— . 


* 


— ö 


Beilage B. zu . 6. 
Tagebuch 


über 
die laufenden Arbeiten der Zuftificatur wahrend des Jahrs 18 


Vorerinuerung. 
5) In dieſes Tagebuch werden nur die laufenden Sachen eingetragen, jedoch nicht eher, als bis 
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fie von dem Dirigenden mit dem Namen deſſen, der fie bearbeiten foll, bezeichnet, mithin 
ausgetheilt worden find. — Alle Rechnungen, welche bei der Juſtiſtcatur aufgeſtellt werden, 
und alle auf deren Reviſion und Abſchluß Bezug habende Ausfertigungen bleiben daher 
ausgeſchloſſen. 


Der Tagebuchfuͤhrer hat ſogleich bei dem Eintrag die Spalten 1 bis 4 auszufüllen, ſodann die 
Sachen ſelbſt an die zu deren Bearbeitung beſtellten Mitglieder abzugeben, und demnaͤchſt, 
wenn dieſes geſchehen iſt, und ihm die Arbeiten zu dem Ende vorgelegt werden, auch die 
Spalten 5 und 6 auszufüllen. 


3) Diejenigen Verordnungen, Beſchluͤſſe und Nachrichten, welche der geſammten Juſtiſicatur zur 
Nachachtung dienen, und daher von dem Dirigenten mit Zirculiren uͤberſchrieben wor— 
den, find in der Spalte 4 auf den Namen Juſtificatur einzutragen, hierauf dem aͤlte— 

| ſten Mitgliede zuzuſtellen, und wenn fie durch das juͤngſte aus dem Zirkel zuruͤckkommen, 
zu regiſtriren, allein nur dann, wenn die Ausfertigung von ſaͤmmtlichen Mitgliedern mit 
Geleſen N. bezeichnet iſt. 


Beilage C. zu F. 6. 


Hand buch 


über 


die Rechnungen und deren Reviſion durch die Juſtificatur 
im Jahr 18 


Bemerkungen. 
1) In die erſte Spalte werden ſämmtliche, von der Juſtificatur zu revidirende, Rechnungen in der dafür vorgeſchrie⸗ 
benen Reihe⸗Folge eingetragen. 
2) Da für jedes Jahr ein neues Tagebuch gefertigt wird, fo muß auch unter jeder befonderen Rechnung einiger 2 
bleiben, damit unter derſelben zuerſt der Rückſtand aus dem vorigen Handbuch, und dann der neueſte Jahrgang 
dieſer Rechnung eingetragen werden kann. 


— — — 


Beilage D. zu H. 7. 
Tabelle 


über die 
von Nevifor N. während des Jahres 18 beſorgten, und noch zu beſorgenden 
Neviſionen. 


Bemerkung. Der Reviſor ſchreibt die von ihm zu revidirenden Rechnungen in derſelben Ordnung ein, wie ſolche 
für das Handbuch vorgeſchrieben iſt, und überträgt auf gleiche Weiſe am Ende des Jahres die Rück 
ſtände in die neue, für das folgende Jahr gefertigte, Tabelle · 


104 


Digitized by Google 
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(Zu 
m —„ _ 


Datım 
Ist der Beſorgung. A b 3 9 8 
[Tag. Monat. 


Die Rechnung 


wurde dem Rech⸗ kam . 
ner mit den Bes [ben zurück, wurde 
Bu r ſchluͤſſen zur Un⸗ von dem Colleg 


urde zur Ober] kam aus der 
reviſion einge⸗ Oberreviſton zur 


reicht ruͤck terſchriſt über, ſunterſchricden u. 
ſchickt —— 
Monat Tag.] Monat. | Tag.] Monat. Tag.] Monat. Tag.] Monat. Monat. Tag,. 


Die Rechnung 


— — 7777 — —— — — 
e⸗Die Beantwor⸗ wurde abgeſchlo „! „l. 
tung kam wurde zur Ober⸗] kam aus der ſſen u. ee N 
ein reviſion einge-] Oberreviſion mit den 1 dem Colleg un⸗ 
reicht uruͤck ven zur Unter⸗ terſchrieben u. 
ch 3 ſchriſt uͤberſchickt Agtürier 


Monat. | Tag. | Monat.] Tag.] Monat. | Tag. Monat. Tag. 


9. Monat.] Tag. 


ckgekommenen Actenſtücke. 


Bemerk. ‚fo diejenigen Stucke aus, welche im Laufe und in Folge der Reviſion einer 


heſchehen iſt. 


D eſſen, an wel: D at u m . 
geben oder ab⸗ Namen des abgebenden des Rückempfangs und der 
W᷑̃ det Winde Juſtificatur⸗Mitgliedes. Negiftrirung. 
1 a 
Tag. | Monat. 


ie: 


—— ů—— 
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inander eingetragen. 


Bemerkungen, 

ter: | bearbeitet worden von | insbeſondere über die außer der Ne: 

viſton ganzer Rechnungen beſorgten 
laufenden Arbeiten. 


in d 


dem Probator oder 


a Nevifor. 


Großherzoglich Heſſiſches 
Regierungsblatt. 


G 52. 


Darmſtadt den 9 November 1821. 


— Mn ꝓœ ³m—ä5—..———ñ— 
1) Schenkungen. — 2) Berichtigungen u. ſ. w. — 3) Dienſtnachrichten. — 4) Straferkenntniſſe. 
—— vv — — — —0de— — —— — a — V — 


Schenkungen zur Erbauung des reformirten Schulhauſes in 
Heppenheim bei Alzey betr. 


Dar Königlich Baieriſche Reichsrath und Ritter von Gienanth zu Hochſtein bei Winn⸗ 
weiler, hat zu Erbauung eines reformirten Schulhauſes zu Heppenheim bei Alzey, die Summe 
von 432 fl. 23 kr. geſchenkt. Mehrere der dortigen Einwohner find dieſem edlen Beiſpiel ge; 
folgt, und haben zu gleichem Zweck noch weitere 104 fl. 15 kr. ſubſeribirt, und da Se. König⸗ 
liche Hoheit der Großherzog beiderlei Schenkungen landesherrlich gnädigſt genehmigt, und den 
Schöffenrath zu Heppenheim zu deren Annahme und Verwendung zu dem befragten Zweck er⸗ 
mächtigt haben, fo wird nunmehr dadurch und durch die weiter vorhandenen Mittel einem brin⸗ 
genden Bedürfniß der Gemeinde Heppenheim, nach der Geber gemeinnüßigen Abſichten; abge⸗ 
holfen werden. 
Darmſtadt den 17. Oktober 1821. 
N Aus höchſtem beſonderem Auftrag. 
Großherzogl. Heſſ. Miniſterium des Innern und der Juſtiz. 
von Grolman. 
— pas vt. Stumpff. 
Serichtizungen der Vergleichungs-Tabellen der alten. 
Maaße und Gewichte. 
Da ſämmtliche Unterſuchungen der alten Maaße und Gewichte nunmehr beendigt, und die 
darüber entſtandenen Reclamationen an Ort und Stelle erledigt worden ſind, ſo hält ſich die 


unterzeichnete Stelle für verpflichtet, folgende Nachträge und Verbeſſerungen hierdurch zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß zu bringen. 
Darmſtadt den 19. September 1821. 


Großherzoglich Heſſiſche Maaß⸗ und Gewichts⸗Commiſſion. 


Eckhardt. 
N vt. Schäffer. 
10 
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Ort 1 
des Berichtigungen. 5 

Gebrauchs. 8 8 3 

——— — —— 
Provinz Starken burg. 

i 1.) Frucht maaße. 


Birkenau Die Größe des daſigen Malters leichte Frucht iſt von 0,9701 0—=3 Sm. 3 Kpf. 2 Gſch. 0,34 Mschn. 
: > auf 0,96484 = 3 Smr. 3 Kpf. 1 Gſch. 3 Machu. abzuändern. 
Dieburg Bei der ſchweren Frucht iſt ſtatt 3 Smr. 3 Kpf. 1 Gſch. 0,08 Machn. zu ſetzen: 3 Smr. 3 Kpf. 
* 1 Gſch. 3,08 Mschn. 
Freienſtein Bei der ſchweren Frucht iſt ſtatt 1,33448 ac. zu ſetzen: 1,35015 = ı Mltr. + Sur. 1 Kpf. 
l 2 Gſch. 1,64 Maͤchn. 
Bei der leichten Frucht iſt ſtatt 1,434 30 ic. zu fegen: 1,38804 = 1 Mltr. 1. Sr. 2 Kpf. — Gſch. 
8 = 3 ‚47 Mschn. e 3 
Gernsheim iſt ben. „Spelz, 1 Mltr. = 4 ½ Sur. = 98731 neue Mltr. = 3 Smr. 3 Kpf. 3 Gſch. 
Ba 5,25 Mödn. 
Ginsheim iſt einzuſchalten mit „1 Mltr. = A Smr. 2 16 Kpf. = 1 Gſch. * 256 Mechn. = ,88965 neue 
Mltr. = 3 Smr. 2 Kpf. 3,75 Mich, a 
König Die Eintheilung des Malters iſt auf „1 Mltr. = 4 Smr. = 32 Meben = 128 Sich. und 
9 die Größe des Malters Hafer it auf 1,17836 neue Mltr. = 1 Mltr. 2 Kyf. 3 Gſch. 
5 1,66 Mschn. abzuaͤndern. 
Mainflingen ſtatt der publicirten Eintheilung und Maltergroͤßen iſt zu ſetzen: „wir euſdaſſenturg und Seligenstadt. * 
Steinheim (Amt) it N „Wildmaas“ 1 Mitr. = 1,5522 neue Miır. = 1 Mltr. 3 Sur. 1,34 Mschu. 
2 2.) Flächen ma aß e. 
| Wm vom 16. Juni 1818 in der Zeitung No. 78. 
. 5 zu ſetzen: 
x (-) (i Mrg. = 4 Urkl. = 160 IR. Hanauer Maas. 
Babenhaufen „Feldmorg. 10 Fuß( 42) 325,8 1264. 814532 2 Dig. — = 154,54 IR. Babenpäufer Maas. 
zu ſetzen: a 5 
0 — — 1 Mrg. = 4 Vrtl. = 160 IR. Hanauer Maas. 
Dudenhofen wBeldmorg. 10 Fuß ass 325,81264. 0,811532 u — = 815 25 5 . 
zu ſetzen: f 


(1 Mrg. = 4 Brtl. = 160 ON. Hanauer Maas. 


Darreshauſen „Seldmorg. er ub (400) 325,863. 0,814532 (1 Mrg. = 152,85 IR. Harreshaͤuſer Maas 


Königſtätten die Große des Localmorgens in Quadratklaftern von 717,7834 auf 617,24 abzuändern. 
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Ort 0 
des N erichtig ungen. 
Gebrauchs. 
Provinz Oberheſſen. 
2) Flächen maaße. 
Bekanntmachung vom 3o. November 2819 im Regierungsblatt No. 32. 

Kohden ſtatt der publicirten Vergleichung zu ſetzen „wie Nidda“ 
Langd ſtatt der publicirten Vergleichung zu ſetzen „wie Borsdorf, (wonach die Meſſung geſchehen)“ 
Oberlais datt der publicirten Vergleichung zu ſetzen „wie Bellmuth (Feldmaaß)“ 
Rabertshauſen statt: wie Oberlais, iſt zu ſetzen „wie Borsdorf (wonach die Meſſung geſchehen)““ 
Trohe ſtatt: wie Buſeckerthal, iſt zu ſetzen „wie Gießen“ 
Wieſeck ebenſo zu berichtigen wie Trohe. 


Aus ländiſche Frucht maaße. 
N Bekanntmachung vom 5. Auguſt 18 18. in der Zeitung Nr. 97. 
Aſchaffenburg die Eintheilung iſt auf „1 Mltr. 8 Maas S 32 Seſter zu berichtigen. 


anau die Eintheilung iſt auf „1 Mltr. = 4 Sr. = 8 Meſt. = 16 Schtr. — 64 Gſch. zu berichtigen. 
arburg Statt 1 Mitr. — 4 Mötten = 16 Meft = 64 rtl. — 0,81081 neue Mltr. ꝛc. iſt 
zu ſetzen „1 Motte — 4 Meſt = 16 Brtl. — 64 Msochn. o, 8108 1 neue Mltr. ꝛc. 9 
München die Eintheilung iſt auf „1 Scheffel = 6 Metz. — 12 Brtl. — 48 Men.” abzuaͤndern. 
Weßlar hier iſt noch beizuſetzen „Hafer. 1 Achtel = 8 Meſt. = 64 Gſch. = 117658 neue Mltr. = 1 Mltr. 2 Kpf. 


2 Kpf. 3 Gſch. 1,2 Mschn.“ 
s Vorzüglichſte Gewichte und Ellen. 
Bekanntmachung vom 17. Juni 1819. im Reg.⸗Blatt Nr. 1. 
London die publieirte Größe der Yard iſt von 37,4296 N. 3. auf 36,5043 N. Z. zu berichtigen. 
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Dienfnadridten 
Am 4. Oktober d. J. iſt der Sccondlieutenant Römer im Großherzogl. Artillerie; 
corps dahier, — am 11. der Inſpektor Textor zu Großgerau, — am 15. der refor⸗ 
mirte Pfarrer und Diſtrikts⸗ Inſpector Heinrich Balbier zu Wöllſtein, — am 16, 
der Pfarrer Engel in Großzimmern — und am 22. der Pfarrer zu St. Chriſtoph⸗ 
Franz Anton Trombetta zu Mainz geſtorben. 

Durch Patent vom 8. September d. J. iſt der Secondlieutenant Cameſeska im 
Leibgarderegiment zum Premierlieutenant darin, und durch Patent vom 21. Oktober d. J. 
der Oberfeuerwerker Pabſt im Artilleriecorps zum Sccondlieutenaut darin allerhöchſt be⸗ 
fördert worden. N 

Sodann iſt nachzutragen, daß durch Decret vom 4. Juli d. Jahrs des Großherzogs 
Königl. Hoheit den ſeitherigen Oberkriegsrath Schenck zum Geheimen Kriegsrath, und den 
ſeitherigen Oberkriegscollegsaſſeſſor Fabricius zum Kriegsrath gnädigſt ernannt haben. 

Am 10. Oktober d. J. iſt der Oberforſt Odenwald aufgelößt, und der Oberforſtmeiſter 
von Pretlack in Ruheſtand verſetzt worden. 

Das Datum des alterhöchften Anſtellungs⸗Decrets für den F 
Aull zu Mainz iſt nicht der 26. Juni, ſondern der 25. Auguſt d. 


Straferkenntniſſe, 

welche von Großherzoglichem Hofgericht zu Darmſtadt und reſp. in der Reviſions⸗Inſtanz 

von Großherzoglichem Oberappellations⸗ Gericht gefallt worden, und zur Vollſtreckung ge: 

kommen ſind. 

Es wurden nämlich verurtheilt: 

1) Margaretha Röderin dahier, wegen des nächſten Bauch des Giftmordes und wegen 
2 hierauf gefolgten, jedoch nur entfernten Verſuche, ſodann wegen des Verbrechens 
der Kuppelei; einer Menge Felddiebſtähle, im geringſten Betrag zu 26., wo: 
bei ſie jedoch nur zum größten Theil als Begünſtigerin erscheint, und 6 kleine Dieb⸗ 
ſtähle, zur Zuchthausſtrafe von 12 Jahren, am 27. Juni 1821 — 

2) Eliſabeth Winklerin dahier, wegen Beihülfe an dem von Margaretha Röder ver⸗ 
ſuchten Giftmord, wegen zwei Entwendungen an Zinn, wegen einer Menge Feld: 
diebſtähle, im geringſten Betrag zu 10., wobei ſie Theils als Urheberin, als Begün⸗ 
ſtigerin und Hehlerin erſcheint, desgleichen auf 7 Jahren, am 27. Juni 1821 — 

5) Catharina Schuchmann, wegen mehrerer Diebſtähle, zur Zuchthausſtrafe von 14 
Monaten, am 26. Febr. 1820 — 
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4) Margaretha Hechler von Arheiligen, wegen ſchwerer und langwierig fortgefeßter Miß⸗ 
handlung ihres Jjährigen Kindes, zur Zuchthausſtrafe von 15 Jahr, am 20. Sept 
1820 — 

5) Andres Schmitt von Langendiebach, wegen verſchiedener Diebſtähle, zur Zuchthaus: 
ſtrafe von 5 Monaten, am 21. October 1820 — N 

6) Naumann, Bürger und Zimmergeſell dahier, wegen Unterſchlagung, zur Zucht: 
hausſtrafe von 3 Monaten, am 9. Februar 1821 — 

7) Jacob Weber, vulgo, dicknäſiger auch dickköpfger Jaeob, wegen zweier qualificir 
ter und 15 kleiner, einfacher Diebſtähle, zur Zuchthausſtrafe von 5 Jahren „am 
14 Juli 1821 — N 

8) Friedrich Henkel von hier, wegen culpöſer Tödtung, zur Zuchthausſtrafe von 3 
Jahren, am 18. Juni 1821 — 

9) Roſine Margaretha Schweickert vom Helmhof, wegen großen Diebſtahls, zur Zucht 
hausſtrafe von 95 Monaten, am 28. Marz 1821 — 

10) Georg Zang, Scribent von Steinheim, wegen Fertigung einer falſchen Schuldver⸗ 
ſchreibung über 200 fl. und Ausſtellung eines falſchen Atteſtats, zur Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von 10 Monaten, am 13. Januar 1821 — 

11) Johann Knauff von Steinheim, weil er für ſich eine falſche Pfandverſchreibung hat 
fertigen laſſen und eine Anleihe von 200 fl. bewirkte, zur Zuchthausſtrafe von einem 
Jahre und 1. Monat, am 15. Jauuar 1821 — 

12) Johann Knauff Ehefrau, von Steinheim, wegen Theilnahme an Fertigung der 
falſchen Pfandverſchreibung, zur Zuchthausſtrafe von 4 Monaten, am 15. Januar 
1821 — 

15) Heinrich Rau von Aßelheim bei Gränſtadt, vulgo, Bettel Heinrich, wegen meh⸗ 
rerer begangener einfacher Diebſtähle, zur Zuchthausſtrafe von 4 Jahren, am 17. 

Februar 1821 — a 

14) Suſanna Wild von Hermeskiel, deſſen Beiſchläferin, desgleichen zur Zuchthausſtrafe 
von anderthalb Jahren, am 17. Februar 1821 — | 

15) Chriſtoph Kempf von Buchklingen, wegen 13, durch Einbruch und Einſteigen, 9 
durch Einbruch oder Einſteigen und 2 verſuchten, ſodann wegen 12 gemeiner erſten 
kleiner Diebſtähle, zur Zuchthausſtrafe von 15 Jahren, am 25. Februar 1821 — 

16) Johann Adam Wohlgemuth von Weiher, wegen 19 Begünſtigungen und 2 gemei⸗ 
ner Diebſtahle, und wegen Theilnahme an einem verſuchten Straßenrand, zur Zucht: 

N hausſtrafe von 53 Jahren, am 23. Februar 1821 — 

17) Nicolaus Haſſel von Buchklingen, wegen 10., Theils mit Einbrechen und Einſtei⸗ 
gen zum Theil verſuchten und conſummirten gemeiner, ſämmtlich kleiner erſter Dieb— 

ſtähle, zur Zuchthausſtrafe von 3 Jahren, am 23. Februar 1821.— 
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18) Chriſtoph Kempf, Ehefrau, wegen Theilnahme und Begünſtigung mehrerer von 

ihrem Mann begangener Diebſtähle, zur Zuchthausſtrafe von 4 Monaten, am 23. 
Februar 1821, — f 

19) Adam Berconſert (Bergeſant) von Stockſtadt, wegen Schlägerei, Gebrauch eines 
auf ihn nicht ſprechenden Atteſtats und Concubinat, zur Zuchthausſtrafe von 18 
Wochen, am 7. Mai 1821 — 

20) Peter Gruber, Gerichtsſchöff von Eppershauſen, wegen verurſachten Betrugs, zur 
Caſſation und Unwürdig⸗Erklärung zu künftiger Bekleidung aller Staats⸗Aemter 
am 12. Mai 1821 — 

21) Serratius Wingender, von Sauerbrunn, wegen Verfertigung eines falſchen Atte⸗ 
ſtats, zur Zuchthausſtrafe von 3 Monaten, am 18. November 1820. 


. » 


Grosberzeglic peſſiſchs 
Regierungsblatt. 


N 53. 


Darmſtadt den 12. November 1321. 


1) Die Ruͤckzahlung der Depofiten bei der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe betr. — 2) Die Bezah⸗ 
lung der Zinſen verſchiedener Land⸗Kaſſen⸗Schulden betr. — 3) Inſtruktion für das Lands 
dragoner⸗ und Landſchuͤtzen⸗Corps. 


Die Rückzahlung der bey der Staatsſchulden-Tilgungskaſſe ange: 
legten Depoſiten⸗Gelder betreffend, 


In dem Art. 14. des Geſetzes vom 20ten Oktober d. J. iſt zwar beſtimmt, daß die Rückzahlung 
hey angeordneten Depoſiten erfolgen ſolle, ſobald die Gerichts- oder Verwaltungs- Behörde, 
welche die Depoſition angeordnet hat, oder welche verfaſſungsmäßig an deren Stelle getreten 
iſt, die Rückerſtattung derſelben verfügt, und unter Beſcheinigung über die beſchrittene Rechts⸗ 
kraft ihrer Verfügung, die Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe davon benachrichtigt hat. 

Da jedoch die Anwendung dieſes Artikels in der Provinz Rheinheſſen, wegen der Wer: 
ſchiedenheit des daſelbſt beſtehenden Rechts-Ganges, Schwicrigkeiten finden dürfte, wenn die 
geſetzliche Formen, um ein Urtheil gegen Dritte in Vollzug zu fegen, nicht beobachtet würden, 
ſo wird andurch zu Jedermanns Nachricht bekannt gemacht, daß durch beſagten Artikel 14. des 
Geſetzes vom 20. Oktober 1821. die Verfügung der Art. 165. 164. 548. 549 und 550. des Ge⸗ 
ſetzbuchs über das Verfahren in bürgerlichen Rechtsſachen nicht aufgehoben ſind, daher diejeni⸗ 
gen, welche Zahlungen aus der Staatsſchulden-Tilgungskaſſe hindern oder ſolche erhalten 
wollen, ſich auch ferner nach den Verfügungen beſagter Artikel zu richten und diejenigen, welche 
Zahlung erhalten wollen, die durch das Geſeß vorgeſchriebene Urkunden der Großherzogl. 
Staatsprocuratur bey dem Kreitgerichte zu Mainz einzuhändigen haben, welche dieſelbe zu 
unterſuchen und mit Beſcheinigung, daß die geſetzliche Formen beobachtet find, mithin die Zah⸗ 
lung gültig geſchehen könne, an die V einzuſenden auch die weis 
tere Vorſchriften des Art. 15. des Geſeßes vom 20. October d. J. zu beobachten hat. 

Darmſtadt am 25ten Oktober 1821. 

Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats ⸗Miniſterium. 
v. Grolman. N 


oppe⸗ 
8 Hoppe 
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Die Bezahlung der rüfftebenden und laufenden Zinſen von den 
Braunfelſer, Laubacher, Licher, Stolberg Gederner und Schli— 
Ger Land⸗Kaſſen-Schulden betreffend. 


Das unterzeichnete Großherzogliche Miniſterium der Finanzen macht den Glaͤubigern 
der Braunfelſer, Laubacher, Licher, Gederner und Schlitzer Land- Kaſſen hierdurch bekannt, 
daß fie die Zinſen von ihren, bey dieſen Kaſſen eingelegten Capitalien von dem 1ten July 
1819. an bis zu dem Zinstermine, welcher in dem Jahre 1820. erfallen, aus der Großherzogl. 
Haupt- Neſten⸗Kaſſe ſogleich, die in dem Jahre 1821. erfallenen, fo wie die fernerhin fälliz 
werdenden Zinſen aber aus der Großherzogl. Staatsſchulden-Tilgungskaſſe, und die am iten 
July 1819. rückſtändig geweſenen aus den betreffenden Land-Kaſſen zu beziehen haben; fo 
wie daß die Großherzogl. Regierung zu Gießen hinſichtlich der letzteren Rückſtände angewie⸗ 
ſen worden iſt, die Bezahlung derſelben aus den vorhandenen Fonds unverzüglich zu bewirken. 

Darmſtadt am 25ten Oktober 1821. 


Großherzoglich Delhi ſches Miniſterium der Finanzen. 
u Th il. 
Dörr. 


Inſtruction 


für das Großherzoglich Heſſiſche Landdragoner- und Landſchützen⸗ 
Corps, die Verſehung des Sicherheitsdienſtes im Großherzog— 
thum durch daſſelbe betreffend. 
8 

Das Landdragoner- und Landſchüßen⸗Corps iſt beſtimmt, nach Anleitung der Civil⸗Po⸗ 

lizei⸗ Behörden, und unter Beobachtung der in dieſer Inſtruktion enthaltenen Vorſchriften, 
Ruhe, 9 und Ordnung im Großherzogthume zu handhaben. 
ö §. 2. 

Das 8 und die landes polizeiliche Verwendung des Landdragoner⸗ und 
Landſchüßen⸗Corps geht von dem Minijterials Departement des Junern aus und das Corps⸗ 
Commando ſteht in dieſer Beziehung unmittelbar unter demſelben. 

Die Diviſtons⸗Commandanten ſind an die Provinzial⸗Regierungen angewieſen und haben den 
ihnen im gleichen Betreff von denſelben zugehenden Weifungen ſtets pünktliche Folge zu leiſten. 

Haben die übrigen Miniſterial⸗Departements, fo wie die übrigen Landes- und Provinzial: 
Collegien dem Landdragoner- und Landſchüßen⸗Corps Aufträge zu ertheilen, fo haben ſie jederzeit 
respective das Miniſterial⸗Departement des Innern oder die betreffende Provinzial⸗Regicrung 
darum zu requiriren. Nur hinſichtlich der gewöhnlichen Dienſtverrichtungen des Corps, fo wie auch 
in den dringendſten Nothfaͤllen können ſie unmittelbare Befehle an das Corps: oder Dibiſions⸗Coen⸗ 
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mando ergehen laſſen, haben jedoch ſogleich das Miniſterial⸗Departement des Innern oder die 
einſchlägige Provinzial-Regierung von dem gegebenen Befehl in Kenntniß zu ſetzen. Eben fo 
find die Landdragoner und Landſchützen⸗Abtheilungen in den Landrathsbezirken an die Landräthe 
angewieſen, und haben allen von Letzteren an ſie ergehenden, auf die in dieſer Inſtruction 
erwähnte Dienſtverrichtungen derſelben Bezug habenden Weiſungen genau Folge zu leiſten. 
Die Groß herzogl. Militair⸗-Commandanten, Lokal-Juſtizbehörden, Lokal⸗Finanzbehör⸗ 
den, Forſtbeamten und Orts⸗Obrigkeiten haben, wenn fie der Aſſiſtenz der Landdragoner. 
und Landſchützen bedürfen, ſich desfalls an den Landrath des Bezirks zu wenden. Nur in 
dringenden Nothfällen ſind fie, jedoch immer auf ihre Verantwortung, berechtigt, unmit⸗ 
telbar die Landdragoner und Landſchüßen zur Aſſiſtenz zu requiriren. In ſolchen Fällen 
muß in der Regel eine ſchriftliche Requiſition erfolgen, und wenn die Dringenheit der 
Sache nur eine mündliche Requiſition zuläßt, ſo müſſen ſie nachher den Landdragonern 
und Landſchützen ein ſchriftliches Atteſtat über die mündlich geſchehene Requiſition ausſtellen 
und den Landrath davon benachrichtigen. 


$. 3. i 
Die Landdragoner und Landſchützen haben Nachrichten über Alles, was die öffentliche 
Sicherheit betrifft, einzuziehen, und das, was zu ihrer Kenntniß gelangt, den einſchlägigen 
Polizei- und Juſtizbehörden anzuzeigen. 


Die Landdragoner und Landſchüßen arretiren: 

1) Alle Verbrecher, welche durch öffentliche Ausſchreiben verfolgt werden, oder zu 
deren Arretirung fie auf ſonſtige Weiſe angewieſen find, zu welchem Ende ihnen von 
den Juſtiz und Polizei: Behörden die Signalements der Verbrecher mitzutheilen find; 

2) Alle Verbrecher, welche auf falſcher That betreten werden; ä 

5) Alle, welche ſich durch Tragung blutiger Waffen, durch den Beſitz von entwende⸗ 
ten oder geraubten Effekten oder durch andere ſichere Anzeigen eines Verbrechens 
verdächtig gemacht haben, und liefern ſie an die einſchlägige Juſtizbehörde, oder 
wenn dieſe zu entfernt iſt, an den Landrath des Bezirks, wo die Arretirung 
erfolgt iſt, ab, welcher für die weitere Transportirung des Arreſtanten zu ſorgen hat. 


| $. 5. 
Sie arretiren alle Bettler, Vagabunden und herrenlofes Geſindel, und liefern die 
arretirten Perſonen an den Landrath, in deſſen Bezirk die Arretirung erfolgt iſt, ab. 


5. 
Sie arretiren die Accis⸗, Zoll: und haute Deſtaubanten, jedoch nur dann, wenn 
ſie auf friſcher That betreten werden, und führen ſie vor die einſchlägige Juſtizbehörde. 
| Sie haben insbeſondere die im Regierungsblatt Nr. 35. vom 25ſten Juli 1821 er 
ſchienene Inſtruktion fig die Zollbereuter, Landdragoner, Landſchüßen und übrige Polizei⸗ 
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Officianten, die Auſſicht wegen der durch das Finanzgeſeß pro 1527 angeordneten indi⸗ 
rekten Auflagen betreffend, ſo wie die zu Sicherung der indirekten Auflagen ihnen in der 
Zukunft noch ergehenden allenfallſigen weitern Inſtruktionen ſtets genau zu befolgen. 

§. 7. 

Sie handhaben die Polizei auf den Landſtraßen, und ſorgen dafür, daß ſtets die 
freie Communikation erhalten wird. Sie halten insbeſondere Kutſcher und Fuhrleute an, 
bei ihren Pferden zu bleiben, und ſich den übrigen Vorſchriften der Straßenpolizei zu 
fügen, und ſtellen diejenige, welche ſich widerſeßen, vor die nächte Polizeibehörde, welche 
die Beſtrafung der Widerſpenſtigen verfügt. Ein Gleiches findet gegen diejenigen Statt, 
welche auf der Landſtraße durch zu ſchnelles Fahren oder Reiten oder auf ſonſtige Weiſe 
Andere beſchaͤdigen. 6. 6 


Sie find berechtigt, von allen Reiſenden, ohne Unterſchied des Standes, die Bor: 
zeigung des Paſſes zu verlangen. Jedoch müſſen ſie dabei den gehörigen Anſtand beobach⸗ 
ten und in Uniform ſeyn. 

Sie haben alle verdächtige Perſonen, welche entweder mit gar keinem oder mit keinem 
regelmäßigen Paß verſehen find, zu arretiren und vor die nächſte Polizei-Behoͤrde zu führen. 

„ 9. 

Sie haben überhaupt ihr Augenmerk auf alle Uebertretungen von Polizei-Orduungen 
zu richten, und die Uebertreter der- einſchlägigen Polizei-Behörde anzuzeigen. 

Dahin gehört insbeſondere die Feuerordnung, die Verordnung über das Dörren, 
Brechen und Hecheln des Hanfes und Flachſes, und das Verbot der Hazardſpiele au öf— 
fentlichen Orten und auf Meſſen und Märkten. 

§. 10. 

Sie finden ſich bei allen großen Volksverſammlungen, bei Wochen- und Jahrmärk⸗ 
ten, öffentlichen Feſten und Feierlichkeiten ein, um Ordnung und Ruhe zu erhalten, und 
da, wo es nöthig iſt, Unterſtüßung zu leiſten. 

11. 

Sie arretiren alle von den Regimentern deſertirte Soldaten, alle widerſpenſtige und 
ausgetretene Conſcriptionspflichtige und alle Soldaten, welche keinen ordnungsmaßigen 
Urlaubspaß haben oder deren Urlaubszeit abgelaufen iſt, und liefern ſie an den Landrath 
des Bezirkes, oder da, wo ein Großherzogl. Militair⸗Commandant iſt, an dieſen, ab. 


$. 12. 4 
Sie arretiren alle fremde Werber und deren Unterhändler, a 
N §. 13. 
Sie folgen bei Truppenmärſchen im Land der Arrieregarde, bringen die Nachzügler 
und Verirrten zu ihrem Corps und verhaften diejenigen, welche ſich Exzeſſe erlauben; und 
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zwar bei fremden Truppen nach den Vorſchriften, welche ihnen, nach vorgängigem Beneh⸗ 
men mit den Truppen⸗Commandanten, ertheilt werden. " 
$. 14. | 

Sobald Feuer an einem Ort ausbricht, hat die Mannſchaft der nächſten Landfehigen: 
Station ſich auf den Brandplaß zu begeben und daſelbſt, nach Anleitung der die Feuer: 
löſchungs⸗Anſtalt dirigirenden Behörde Hülfe zu leiſten, möglichſt für Rettung und Bes 
wachung der Effekten zu ſorgen, und darauf zu ſehen, daß während der Feuersnoth kein 
Diebſtahl geſchehe. 

$. 15. j 

Die Landdragoner und Landſchüßen haben, ſobald fie Kenntniß von gefährlichen oder 

tollgewordenen Thieren erhalten, ſegleich dem Ortsvorſtand davon die Anzeige zu machen. 
$. 16. * 

Finden die Landdragoner und Landſchüßen einen Sterbenden oder Scheintodten, ſo 
haben ſie zu deſſen Rettung alles, was von ihuen abhängt, ohne Zeitverluſt beizutragen 
und zu veranſtalten, daß der nächſte Arzt oder Wundarzt herbeigerufen werde. 

. $ 17. 

Finden fie den Leichnam einer Perſon, welche auf irgend eine Art gewaltſam oder durch 
einen Unglücksfall das Leben verlohren hat, fo haben fie davon ungeſäumt der einſchlägigen 
Juſtizbehörde, oder wenn dieſe zu entfernt iſt, dem nächſten Ortsvorſtand Anzeige zu machen. 


§. 18. 

Wenn bei Hinrichtungen oder ſonſtigen öffentlichen Strafvollziehungen Landdragoner 
und Landſchützen requirirt werden, ſo verſehen ſolche blos den Dienſt als Polizeywache, um 
die gute Ordnung aufrecht zu erhalten, Aufſtände zu verhindern, die Entweichungen des Der 
linquenten zu verhindern und die Criminalgerichte gegen Störungen ihrer Amtspflicht zu 
ſchühen. 

| §. 19. N 

Die Landdragoner und Landſchüßen können nöthigenfalls von den betreffenden Staats⸗ 
behörden aufgefordert werden, öffentliche Gelder, Poſtwägen und andere öffentliche Wagen 
zu begleiten. - 


$. 20. 

Die Landdragoner und Landſchüßen dürfen durchaus nicht zu Vollzlehung richterlicher 
Urtheile und zu Betreibung zan Steuern und ſonſtigen Abgaben gebraucht werden, und nur 
da, wo eiutretende Widerſeßkichkeit eine Unterſtüßung des gewöhnlichen Exekutions⸗Perſo⸗ 
nals nöthig macht, können fie zu deſſen Aſſiſtenz reguirirt werden. 
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. * $. 21. j 

Die Landdragoner und Landſchüßen dürfen nur in den in dieſer Inſtruktion benannten 

Fällen Verhaftungen vornehmen. g 
Die Verhaftungen müſſen in den durch das Recht und die Gelege beſtimmten Formen 

erfolgen. N 

Die requirirende Behörde iſt dafür verantwortlich, daß fie keine Verhaftungen verord: 
net, wozu ſie nicht nach den Geſetzen befugt iſt. 

§. 22. 


Die Landdragoner und Landſchüßen haben jede verhaftete Perſon, welche nicht bereits 
zur Gefängnißſtrafe verurtheilt iſt, oder gegen welche noch kein Verhaftsbefehl ergangen iſt, 
ſogleich vor den nächſten Polizeybeamten zu führen, welcher zu beſtimmen hat, ob und in 
welches Gefäugniß ſie gebracht werden ſoll. 

Wenn wegen Abweſenheit der Polizevbeamten dieſe Vorſchrift nicht ſogleich befolgt wer— 
den kann, ſo iſt der Verhaftete in dem Zimmern eines öffentlichen Hauſes zu bewachen; doch 
darf unter keinem Vorwand die Ablieferung an den Polizepbeamten langer als 24 Stunden 
verzögert werden. 

$. 23. 

Die Landdragoner und Landſchühen dürfen zur Nachtzeit nur dann in ein Haus eindrin— 
gen, wenn ihre Gegenwart nothwendig iſt, um den Eigenthümer vor Feuer- oder Waſſerge⸗ 
fahr zu chüten, wenn fie einen eingedrungenen Räuber oder Mörder verfolgen oder wenn fie 
von den Bewohnern des Hauſes ſelbſt dazu aufgefordert werden. Dagegen können ſie bei Tag 
den Eintritt in das Haus jedes Privaten verlangen, wenn ſie mit einem ſchriftlichen Auftrag 
der Polizei⸗Behörde verſehen find oder ein Polizeybeamter ſelbſt dabey gegenwärtig iſt. 

Wenn ſie mit einem ſolchem ſchriftlichen Auftrag nicht verſehen ſind, und einem flüchtigen 
Verbrecher in einem Haus vermuthen, ſo ſind ſie gehalten, ſolches zu bewachen, bis die An⸗ 
zeige bei der Polizeybehörde geſchehen iſt, und dieſe den Befehl zu Durchſuchung des Hauſes 
ertheilt hat. | 

Eigenmächtige. Durchſuchungen von Privathäuſern ſteht ihnen nicht zu. 

k 5 §. 24. 

Die Landdragoner und Landſchüßen find berechtigt, Wirths- und Gaſthäuſer, fo wie ans 
dere dem Publikum offen ſtehende Häuſer jede Stunde des Tags, bis zur Zeit, wo ſolche nach 
den Polizey⸗Geſeßen geſchloſſen werden müſſen, zu viſitiren, um darinn jene Perſonen auf: 
zufinden, welche als Verbrecher öffentlich bezeichnet find, oder zu deren Verhaftung die coms 
petente Behörde Befehl gegeben hat. Sie ſind berechtigt, dige iſte der beherbergten Fremden 
zu verlangen, und darf ihnen ſolche von den Wirthen und Gaſthaltern nicht verweigert werden. 
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§. 25. 

Die Landdragoner und Landſchüßen escortiren gefangene und verurtheilte Verbrecher, fie 
ſind für deren ſichern Transport verantwortlich, und haben daher die nöthige Vorſicht gegen 
ihre Entweichung zu beobachten. 

Solche Perſonen, welche eines ſchweren Verbrechens verdächtig, oder zu einer ſchweren 
Strafe verurtheilt ſind, ſollen ſtets durch 2 Landdragoner oder Landſchühen escortirt werden. 

Die Landdragoner und Landſchüßen find berechtigt, verdächtige Arreſtanten zu vifitiren, 
und ihnen Waffen und ſonſtis ge e deren ſie ſich zur Entweichung Gohlenen können, 
abzunehmen. 

§. 26. 

Die Landdragoner und Landſchüßen können ſowohl, wenn fie die an fie ergangene Auf— 
forderungen der Staatsbehörden vollziehen, als bei ihren gewöhnlichen Dienſtverrichtungen, 
nur dann erſt Gewalt brauchen, und ſich ihrer Waffen bedienen, wenn gegen ſie ſelbſt Gewalt 
gebraucht wird, oder wenn der Widerſtand, den fie in Ausübung ihrer Pflicht finden, von der 
Art iſt, daß er nur mit der Gewalt der Waffen vertrieben werden kann. 

§. 27. 


Bei Volksaufläufen können die Landdragoner und Landſchüben dem Widerſtand nur dann 
mit der Gewalt begegnen, wenn fie hierzu durch eine ausdrückliche Requiſition der Polizeibe⸗ 
hörde autorifirt und von einem Individuum derſelben begleitet find, welches zuvor dreimal mit 
lauter Stimme die Aufwiegler zum Gehorſam auffordert, fie auseinander gehen heißt, und ſie wars 
net, der Gewalt zu weichen. Wenn nach dieſer Aufforderung der Widerſtand fortwähret und 
die verſammelten Aufrührer ſich nicht friedlich entfernen, ſo findet deren gewaltſame Zerſtreuung 
ſtatt. Die Landdragoner und Landſchüten fi ſind alsdann für die Folgen nicht mehr verantivorts 

lich, und ergreifen alle, deren fie ſich bemächtigen können, um ſie der n zu über⸗ 
liefern. 
§. 28. 

Die Landdragoner und Landſchüzen haben zu gehöriger Ausrichtung ihrer gewöhnlichen 
ZN enſtwerrichtungen, ſowohl auf den Hauptſtraßen als auf den Nebenwegen, in dem jeder 
Brigade. zu gewieſenen Bezirk fleißig und dergeſtalt in putrouilliren, daß eine jede Gemeinde ih—⸗ 

res Bezirks in jeder Woche weuigſtens Einmal von ihnen beſucht wird. Sie haben ſich in ib— 

ren Patrouillenbüchern von den Ortsvorſtänden den Tag und die Stunde ihrer Anweſenheit, 

fo wie auch die Urſache und Dauer des nothwendig geweſenen Aufenthalts beſcheiuigen zu laſſen. 
N §. 29. 

Sie haben ſowohl bei dem Patrouilliren, als bei jeder ſonſtigen ſich ergebenden Gelegen⸗ 
heit von den Ortsvorſtänden Erkundigung über alle auf die öffentliche Sicherheit Bezug har 
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bende Gegenſtände einzuziehen. Die Ortsvorſtände ſind verpflichtet, ihnen nicht nur auf ihr 
Verlangen alle erforderliche Auskunft zu ertheilen, ſondern auch unaufgefodert ſie von Allem, 
was die öffentliche Sicherheit betrifft, in Kenntniß zu feßen, 

§. 30. 

Bedürfen die Landdragoner und Landſchüßen in eintretenden befonderen Fällen zu Ver⸗ 
ſehung ihrer Dienſtverrichtungen einer Unterſtüßung, fo haben ſie ſich desfalls an den Landrath 
des Bezirks zu wenden, welcher ihnen die nöthige Aſſiſtenz durch die Sicherheitsgarden leiſten 
zu laſſen hat, oder, wenn er die Zuſammenziehung mehrerer Brigaden oder eine Abſendung 
eines Commando's von Linientruppen für nöthig hält, desfalls an die ihm vorgeſeßte Provin— 
zial⸗Regierung zu berichten hat, welche Letztere ſodann die ihr zweckmaͤſig ſcheinenden Einlei⸗ 
tungen und Maasregeln zu ergreifen hat. Nur in dringenden Fällen können die Landdragoner 
und Landſchützen unmittelbar von den Ortsvorſtänden die Aſſiſtenz von Sicherheitsgarden 
requiriren. 

8 a 5 

Die Landdragoner und Landſchüßen dürfen durchaus zu keinen andern Dienſtverrichtun⸗ 

gen, als ſolchen, welche in dieſer Inſtruction erwähnt ſind, requirirt und gebraucht werden. 
g. .. 

Die Landdragoner und Landſchüten haben den Militär- und Civilbehörden die ſchuldige 
Achtung zu bezeigen, ſich in ihren Dienſtverrichtungen durch Ernſt und Höflichkeit auszuzeich— 
nen, mit Ueberlegung und Mäßigung zu verfahren und ſich aller Mißhandlungen und nicht 
zum Zweck führenden Härte zu enthalten. Sie haben bei allen ihren Dienſtberrichtungen in 
Uniform zu erſcheinen und darf eine Ausnahme hiervon nur bei vorhandenen beſondern Gründen 
ſtatt finden. 

Vorſtehende von Sr. Königl. Hoheit dem Großherzog gnadigſt genehmigte Inſtruc⸗ 
tion wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß und Bemeſſung der betreffenden Behörden 
öffentlich bekannt gemacht. 

Darmſtadt, den 1. Nov. 1821. 

Aus höchſtem beſonderem Auftrag 

Großherzoglich Heſſiſches Miniſterium des Innern und der Juſttz. 

v. Groiman. 


—— ——— — — — ——e. — — —— nn 
Druckfehler in der Inſtruction für die Juſtiſicatur der Rechnungskammer, Regierungsdlatt No. 51. 


6. 7 „ letzte Zeile ſtatt: zu Ergänzunzen, leſe man: zur Ergänzung J. 19., fünite Z. f.: puürde, l. m.: 
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50. S. 622. g. 18. leſe man ſtatt; (von Bunbach nach Friedberg 7% = Is. 


Großherzoglich Heſſiſches 


Regitrungsblatt. 


a M 54 
Dar mſtadt den 26. November 1821. 


Provinz Rheinheſſen. | 
Summariſche ueberſicht 
des Betrags ſaͤmmtlicher Hebrollen über Lokal- Umlagen für das 
. | Jahr 1821, | 
u 
Basis, 
nach welcher die hierin verzeichneten Umlagen vertheilt find: 


. 


Colonnen 8, 9. u. 10. auf den Geſammtbetrag der vier directen Steuern, als: Grund, 


> Perfonal: Thür⸗ Fenſter- und Patent: Steuer. 

» 11, 12. u. 13. nach der Perſonalſteuer. 

* 14. u. 15. „ »»Grundſteuer. | 

» 16. » 17. » v Anzahl der Eonfeffions: Verwandten, 

„ 18 „bedeckten Viehes auf die resp. Eigenthümer. 
» 19. » dem reinen Ertrage der Looſe. ö 
» 20. u. 21. auf ſämmtliche Einwohner einer Gemeinde. 

> 


22. nach der Grundſteuer. 
ö 109 


5 ͤ 0 ³ 
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—— ——— —— — —-— EEE EEE 
= n ; i 
3 Benennung Schuldiges Kapital an: Ber⸗ Schuldentilgung 
8 f . wal⸗ Zinſen [Geſamt⸗ 
= Thuͤr⸗ ‚ 
= f er Grund, Thür u. Perſonal] Patents tungs⸗ der [Male der 
— * Fenſter⸗] teuer. ſteuer Total. Paſſiv⸗Paſſiv⸗ 
Q Gemeinden. . ſteuer. ’ N Koſten.] Kapita⸗ Kapita⸗ 
N lien. lieu. 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 
fl. kr. fl. ükr.] fl. fr.] fl. kr. fl. ſkr.] fl. kr.] fl. kr. ft. kr. 
Kanton Alzey. — i 
1 Albig 5197| 55 341½0/ 408] 1] 221/74] 616810 
2 Bermersheim 965/29 94133] 146134 46050] 1223/21] 83145 1371 5 
3 Alzey 15781128] 1516123] 1690/22 2797| 1} 21785/14 6261| 3 
4 Bornheim 2042147] 141/50] 15605 76121] 2417| 14 35/29 45124 
5 Lonsheim 1902/27 12433] 10103 57300 2246/19 978112 
6 Erbesbüdesheim 3245/22] 236024] 310/15] 104 1889/24 
7 Flomboru 24133137] 167513] 220 112059 
8 Dintesheim oral 4131] 6824] 12102 459.42 
9 Flonheim 6741/20] 608052 638120] 511] 6 2184/12 
10 Uffhofen 1678138] 162/36]. 205/25 73124 
11 Framersheim 5308031] 367152] 5700/59] 304/29 63711 103231 
12 Dautenheim 125024) 109133] 109180 0044 167 15 491/30 
13 Freimersheim 1993/2064 144) 8] 220 127/17 i 512.39 
14 Wahlheim 1002024 87130] 137 3] 12324 
15 Heimersheim 2230400 235/15] 27/2 243133 572 8 324 5 
16 Kettenheim 1480| 65 113) 2J 148ʃ45] 140 2 807 48 
17 Eſſelborn 14891 6 85020 120042 43 47 
18 Niederwieſen 67855] 123124) 173/20 140/56 984 8 
19 Berhenheim 807/12 113] 2 18004] 92125 29124 | 
20 Odernheim 6462747 458058] 613/25] 916121 
21 Koͤngernbeim 165324] 54/2 78ʃ31 761 81 95113] 30815 
22 Offenheim 2108/2535 190/100 240/18] 120/10 
23 Weinheim 2335012J 221/24] 397/54] 162ʃ57 
24 Wendelsheim 3027 35] 283/400 397/54] 27757 1 
25 Nack ln 103147] 215132] 115 23 * 584155 
Total . . | 73380150| 6126117] 78711361 0940130) 93035| 3] 364155] 1501|11]1720053 
Kanton Bechtheim. la 
26 Aben heim 5504131] 355111 os 2322148 
27 Alsbeim 7071014] 3881637] 513) 3] 331131 
28 Hangenwahlheim 920034] 29059] 36126 1145 
29 Bechtheim. 7071014] 48529] 6231151 315127 
30 Mettenbeim 3146056] 191/260 314143] 459131 1 
31 Dittelsbeim 4140634%/ 170/30] 271 85135 4675 19 
32 Dorntürkheim 31400500 137/13] 227116 403113] 3614,38 159145 
33 Eich 2556504. 311010 00229. 5405 
Latus 35303 50 2009036 3073] 0 1420/50] 41808122 159115 
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Ans 
Geha k der Unter⸗Grund⸗ Umlage] Erler: | fhafs | Total 
halt des fteuer:| für nung fung 

Ges [polizei⸗]JNacht⸗[ Feld⸗ Win⸗ Pfar⸗Schul⸗ Faſſel⸗ der Ge⸗[Gemein] einer | von aller 
meinde; diener. waͤchter . gerts⸗ rer. lehrer. viches. meinde⸗de⸗Bau⸗Hebam⸗ Ges 


diener. ſchuͤtzen. güter, | ten.] men. wann⸗Colonnen. 
ſteine. 

13 5 10 20 21 22 23 
fl. kr. ] fl. fr.] fl. kr m ri. kr. fl. kr. fl. Ikr.] fl. kr kr.] fl. kr.] fl. kr. 
38058 109129] 213/10 361/46 
13136] 202% 97137 334027 
j 540148 6804/51 
23.28 4240 50134 2236135 
13112 31/54 551331 . 1078151 
46125 105/47 2145136 
22030 38a 70159 260] 3 
63 | 46 6 512020 
53048 375 3010/30 2868136 
69/15 123/15 
27132 112) 8 1809022 
723019 
18038 3119] 65/100 845135 
17 6 55/59 121145 
49157 37} 9 1464036 
70119 43116 870/23 
11050 380151 48/41 1157117 
16| 2 32142 131 7 
5528 458056 
68030] 3112 91030 12348 316) 9 
20048] 29 8 560 8 274034 
102139 102139 
rm ee u Sn = — 11743150 
A137] 116132] 579112] 2263 | 124148 2373257 
31112 114/24 213/12 
21320 830 8 891034 
57126 57126 
85:30] 233/28 546012 86510 
50245 106197 29 5 18616 
60027 511 7 111134 
48.19 | 47112 165/51 391/30 
775 | 13971 517 825) 13521135358 658135 771075 


* * | 
© Benennung 
23 a 
E er 

23 

- . 

a 1. Gemeinden. 
— f 
n Transport 

34 Eppelsheim 

35 Hangenweisheim 

36 Gimbsheim 

37 Hamm 

38 Ib'bersheim 

39 Heppenheim 

40 Heßloch 

41 Frettenheim 

92] Monzernheim 

43 Bloͤdesheim 


a Oſthofen 

45 Rheindurkheim 

46 Weſthofen. 
Total 


Kanton Bingen. 


47 Bingen 7 

hs Büdesheim 

40 Dietersheim 

50 Spousheim 

51 Genfingen 

52 Grolsheim 

53 Kempten 

5 Gaulsheim 

55 Ockenheim 

56 Dromerdheim 
Total 


Kanton Mainz. 


57 Kaſtel 


20522 762111 710206 
58 Koſtheim 201730 21102 3504130 
0 Mainz und . 37823 D 37 10497 5 1230 35 31111008 2557 


Total. 
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Schuldiges Kapital an: 


Thuͤr⸗ u. 
Fenſter⸗ 
ſteuer. 


Grund⸗ 
ſteuer. 


Perſone 
ſteuer. 


Patent⸗ 
ſteuer. 


4 


3251043 


134105 
300 422822 
199030 3043156 2 
85l20 2397114 
153122 3612130 240 45041 
205/16 3675152 i 
28151 1191136 
417137 2328280 6631| 45127 
BRUT 1323015] 5212 33114 
62024 44001142 
177135 3618] 5 
6150 9807038 = 
49 05689157 788261 45041 
1487135 5 2 
37447 5161| 3 2759| 3 
76 1166| 4 733155 
400 8 4004 41 
215 38 451832 202 30 491156 
24 137125 
130119 1005, 4, 105 mohal 280 
12105 1998 43 180043 
206125 3907125 150731 
e 36 _3313j19 . 2061) 6 
28077 2 2915 121 3904111] 4328170] 39282150 3) 3 8092 50 


— 
U 20 8 11285 7 130901 


in 257˙ EB 
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Aus 
Unter⸗[Grund⸗ Umlage] Erler⸗ſchaf⸗[Total 
halt des] ſteuer ] fuͤr nung fung N 
Wins | Mar: Faſſel⸗ der Ge⸗[ Gemein] einer | von aller 
gerts⸗ rer. lehrer | viehes.meinde⸗de⸗Bau⸗Hebam⸗ Ger 
güter [ten. | men. wann⸗Colonnen. 


Gehalt der 


Ge⸗ bela, Hic Feld⸗ 
meinde⸗ diener. Iwaͤchter] ſchuͤtzen. 
diener 


2 

11 12 13 14 18 19 20 23 
fl. kr.] fl. kr.] fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ] fl. kr.] fl. kr. fl. kr.] fl. kr. ft. TE 5 05 fl. kr. 
49054 347157] 825153 522 352046 658/25 2716,42 
10:59 : 5713 > 174 6 
219 711150 
Ab 47112 64152 215050 

a 37 
| | 16 143116 
. . 95/40 
| | 228199 
111,28] 315/16 _ In 57 
1 7 N 12057 THIOgE A 50813 
RE 3630 30 
131035 85 30 
12161 12131 
28 3 j 603137 
| 231124 
15365 132 1212531 
21,20 16,131 90 646030 
3303 N 3203 199050 2081 5 
227 35123]; 10720 2063116 


20 


1551 7 I. 104/36} 1105 


419147 54 
462 43 
N 162113 


1820 
1821 


Ordnungs⸗ 
Nummer. 


Benennung 
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Schuldiges Kapital an: 


— 
we Grunds en Perſonalſ Patent- 
Gemeinden ſteuer. ſteuer. ſtener.] steuer. 
2 6 
fl. kr. fl. kr 
Kanton Niederolm. 
Bretzenheim 134 16 
Marienborn 4013 
Ebersbeim 12345 
Eſſen heim 135 
Finthen 193/17 
Drais 212 
Gonſenheim 199,32 
Harrbeim 64146 
Gaubiſchofsheim 27153 
Hechtsheim 201056 
Laubenheim 4511 
Niederolm 294 3 
Oberolm 19019 
Kleinwinterheim 3242 
Stadecken 107157 
Weiſenau 387, 7 
Zornheim 78150 
Soͤrgenloch 75 1336 
Total 2350055 
Kanton Oberingelheim. 

Aspis heim 97159 
Horrweiler 150 
Budenheim 122ʃ45 

Mombach 10528 
Gaualges heim 557124 
Großwinteruheim 90152 

Bubenheim 111040 
Heidesheim 30851 

Mackernheim 1051 
Jugenheim 135 6 

Eugelſtadt 49/59 
Niederhilbersheim 870 

Appenbeim 181 18 
Niederingelheim 404.37 

Freiweinheim 3 58 15618] 1112 

Latus # 420011324 35591 11 5334130] 2501137 


Kern Sala gung 


wal⸗ 
der ſmaſſe der 
Total. tungs Paſſiv⸗ Paſſiv⸗ 
Koſten. Kapita⸗ 
2 
fl. fer} fe tr.. 


6144/45] 210/35] 1133 
1665 51 108.43 
483615 
5543026 
3576028 

1152 5 

re 

18053 

1504 55 

7690 35 

3436 2⁵ 

4874| 8 153/58 
568851 

2004153 
416215 105| 1 
2021,48 Bi 


27 54138 
1250.54 


4067| 4] 530%] 536,527 


3652/49 | 400 20 
1993 6 EM 
3028124 544 50 
8640154 42% 
41112]17 ® 
5313 101 7141591 2474152 
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de e 


se 
gerts⸗ 
ſchuͤtzen. 


f 
Unter⸗JGrund⸗ Umlage Eifler ſchaf⸗ 
balt dest ſteuer | _ für nung | fung 
Schul⸗Faſſel⸗ der Ge⸗ gemein] einer von 
lehrer. viches. meinde⸗de⸗Ban⸗ u Ge⸗ 
guter. ] ten. wanun⸗C 


5 
. SR ll Cr 


re 
* 5 
1336 
38136 
N 


1⁰⁴ 18 52 zen 905] 117 


Ane 


Par 
rer. 


Ges... Polizei- e e LT Te Feld⸗ 
meinde⸗ diener. hwächter] ſchuͤtzen. 


diener. 


17 4 3330 


FETT 


Total 
aller 


Colonnen. 


451 45 
959 56 


© 
nu 
8 5 der Thuͤ n 
= E . 8 — A5 Perſonalf Patent⸗ 
0 Gemeinden. ſteuer. Rener: | Reuer. Kapita⸗ 
lien. 
1 2 5 
fl. kr. fr. 5 
Transport 4260432 3559 1] 5334136] 256137 
93 Oberingelheim 5825 73805 
94 Sauerſchwaben⸗ 
heim 
9 Elsheim 
Total. 


Kanton Oppenheim. 


96 Bodenheim. 

97 Nackenheim 

98 Dahlbeim 

99 Koͤngernheim — 
100 Dienheim l 
= Lr ya 

olgesbeim 
— Ben 30 475050 1719 
intersheim 501 108 

105 Guntersblum | 24] 1017 191054 
106 Mommernheim 
107 Loͤrzweiler 


108 Nierſtein 
109 Oppenheim 
110 Schwabsburg 


111 Derheim 0 
112 Selzen a 5 
113 3 un 0118 
114 Waldilbersheim 328 18 
115 Weinolsheim 
Total 
Kanton Pfeddersheim. 

116 Bermersheim 92 | 34037 j 1180152 223012 
117 Dahls beim 5 200042 9 * 3734156 
118 Gundersheim und 

Enzheim 90 9158] 29519 4811 339! 4 
119 Gundheim ii 231[25 2453041 
12⁰ Heppenheim 54001905 37 „7389157 


Latus | 10113'37l 1193361 1502'221 720133| 19570126] 223112 
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. Au⸗ 
Gehalt der a Uunter⸗Grund⸗ Umlage] Erler ſchaf⸗[Tota! 


halt des ſteuer | für nung | fung 
Ge⸗ . Naht |. Feld⸗ Wins | Pfar⸗Schul⸗Faſſel⸗ der Ge⸗[Gemein] eincr | von aller 
meindes diener. waͤchter ſchüten.] gerts⸗ rer. lehrer. viehes Imeindes Ide-Ban- Hebam⸗] Ge⸗ 
diener. ſchuͤtzen. güter. | ten. me. wann⸗Celonnen, 
ſteinen 
11 12 15 16 no 18 19 20 2 22 23 


U 
ſtreſ fl. ſtr. ff. ſtr. f. tr. i. Ir ff fl. 100 ff. fer. ff. tr. 1 dee i. ir. 


102 18 x 30 1039135] 204/38 
3235| & 


164/42 
_20929 | 
7734711362146) 201140] 230. 7 


— 
— 
8 nn 


J 1070140 


2 8625 
N 440137 
| 11754 


242027 


| u 7 


35 4320 | 
5 e 1 
55 | | 277 1 


1312 15 
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vi & iat N 2 * 
Benenn a 3 Schuldiges Kapital an?: Schuldentilgung 
der Ixdar - u. Zinſen |Gefamt- 
a Grund» — Perſonalſ Patents der ſmaſſe der 
Gemeinden. ſteuer. ] tener ſteuer. R Pafiiv- Paſſiv⸗ 
2 Kapitas | Kapita- 
2 3 4 lien. lien. 
| AI Tce 1 — 
Transport J 1614. * fl. kr. fl. 2 
ae | 2 5 5 5 60 5 
ochheim 762 
obenſülzen an 05 85 
orchbein 2871 2187 
riegsheim 16 38 
Leiſelbeim 1172. 131 58 
Moͤls beim 16730 he 
Muoͤrrſtadt 24780 114 167124 
Monsheim 3009 338 
Neubauſen 633.36 1 34 482,31 
Niederilörsbeim 3301 10 74 8 80 
Oberflörsheim 629221 240 55 
Offſtein 3542 5 210,25 
Pfeddersbeim 7921156 en. 
pfiffligbeim 3447 > Er 
Dahenheim 1104 181 
Wiesoppenheim 3005 a 50 7 
Weinsheim 1541 13 125 24115 2 
41.37) 4817,54) 158110 8 
4 


Kanton Wöllſtein. 


— — 


Badenheim 
Pfaffenſchwabenheim 
Pleitersbeim 

Viebelsheim 
Ipvesbeim 

Boſenbeim 
Hackenheim 

Freilaubersheim 
Volrheim 

Fürfeld 
Neubamberg 
Tiefenthal 

Planig 

Sieffersbeim 


Latus | 30891 


in 
Total. . 88 1 5301134, 7029 


16003 185 9 101010 
3035| 5 241 51| 72059 52 
1210 419241 20 20 i 
1545 48 183) 60017 60 
483 55 26 79 129 10 
2097 261020 116.34 380 10 
1543.45 176 721 
3 25 14³ 23 
0 x) 82 21 25 219 N 
4454 1 461 405.59 5 4800050 
1712 56 212 4 223 1086114 
ill > 800 559 40%: 
9 151 429 50 3676057 1084 
e eee a a] 5 
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Schuldiges Kapital an: 


. 2. 
Benennung 


der Thuͤr⸗ u. 
Grund⸗ Fenſter⸗ 
Gemeinden. | | ſteuer. 
1 2 3 
fl. ! r. . „ * r. — tr. 
Transport | 3080/18 449 12 
153 | Eckelsbeim 2065560 17. 5 
Sprendlingen und 

154 St. Johann 1025050 
155 Woͤllſtein 6364051 
150 Gumbsheim 60018 
157 Wonsheim 310510 
153 Zreinbodenbeim 165743 
159 Zokenbeim 15010 8 
160 Welgesheim 90802. 800 

Total. . 5809420 

Kanton Wörrſtadt. 

101 Armsheim 3625, 9 
162 Eichloch 1692] 7 
163 Shimsheim 4230 12 
164 Bechtolsheim 645358 
105 Biebelnheim 2496117 
166 Gabsheim 2496/17 
157 Frieſenheim 1507 4 
1053 Gaubickelbeim 384155 
159 Hillesheim 2555111 
170 Niederſaulheim 6936052 
171 Oberſaulheim 297223 
172 Oberhibersheim 4761016 
173 Partenheim 4669055 
17 Schornsheim 5301151 
175 Udenheim 42523 
176 Spiesheim 4140039 
177 Auzheim 13087 8 
178 Undenheim 6217145 
17 Vendersheim 2644) A 
480 Sulzheim 281112 
181 Wallertheim 445604 26 390126 
182 Niederweinheim 232142] 134560 217 
13 Wörrſtadt 625 5 74737 
154 Wolfsheim 2644 269,54 


Total . . 187774152 5291 551 8119,15 


4542] 55) 6] 452134 
47 10441 A 


— 
— 
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Ver, Schuldentilgung 


Benennung 
waß | Zinfen [| Gefamts 


Schuldiges Kapital an: 


Ordnungs- 
Nummer 


der Grund⸗ 1 un Perſonalſ Patents Total er ſmaſſe der 
G . ſteuer. [ORT euer. | feuer. on}. K Paſſiv⸗ | Paſſiv⸗ 
e meinden. ſteuer. oſten. Re Kapitar 
N lien. 
1 2 3 4 5 


Kanton Worms, 
15 | Worms. 2998 4251 210 2658.27] 7045) 
— N — — 


Wiederholung nach Kantonen. 


6 35592 


Kanton Alzey 734860594 6126147] 7871030 6449130] 93935 


1 964055] 1501 4101720053 
: „» Bechtheim. 7880631] 4088037] 756425 4326024 05689157] 118157] 483,26] 45011 

» Bingen 280741231 2915/12] 396441] 43281401 3928256] 3181261 645 3] 8092 
4 » Main 9944690 141122534 |45 
5 „ Niederolm 0 2356155] 64927050 578117] 1998]83/ 1914759 
6 » Oberingelbeim 693138] 3635/25 60838|19]1135|51| 3025391 7759 39 
7 » Oppenheim 456924] 871650 1 457 1695147] 6073.47 
8 » 9 kedersbein 7029| 7 4430033] 90340114]15' 1645145] 6446 
9 » Woͤllſtein 4279/23] 5998/38] 5688] UF 72060036 595,58] 199791466 56 
40 » Woͤrrſtadt 5291153} 8549113 3147) 8010436240 45115 6160|13114802134 
11 „ Worms 251021] 2653127] 7045| 6 355° 

‚Hauptfumme 25188669 137187564715817543 53|19165|56 9ı1 


Gegenwärtige Ueberſicht, welche nach den einzelnen von Großherzoglichem Geheimen 
Mainz, am 2öten October 1821. 


Die Großherzoglich Heſſiſche Regie 
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Pen. Etaats: Minifterio genehmigten Hebrollen auſzeſtelt iſt, wird hiermit als wahrhaft beſcheinigt. 
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1) Die von den Einſtehern zum Kriegsdieaſte be: Erieg greg: 3 Cc. . ee 
nachrichten. — 3) Straferkenntniß. 


Die von den Einfiebern zum Kriegsdienſte der Kriegstaffe zu ſtel⸗ 
lende Caution betr. 


Da nach Art. 62. des Recrutirungsgeſehes der Einſteher aus der Einſtandsſumme eine hin 
längliche Caution für feine Armirung und Equipirung nach Verſchiedenheit der Waffengat⸗ 
tung, entweder baar oder in Obligation bei dem Kriegs⸗Miniſterial Departement hinterle⸗ 
gen muß / fo iſt dieſe Caution 
für einen Cavalleriſten, reitenden Artilleriſten und Fuhrtrainſoldat auf Eins 
hundert Fünfzig Gulden, 
für einen Infanteriſten und Fußartilleriſten er Fünf und Siebenzig Gulden 


beſtimmt worden, welche ſogleich bei der Einverleibung eines Einſtehers in eines der betreffen 
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ferne ſie es nöthig finden, hierauf ſchon bei Abſchließung der Einſtandsverträge Rückſicht 
zu nehmen. ö 8 N 

Darmſtadt, den 15. November 1821. 
Großherzoglich Heſſiſches Kriege: Miniſterial⸗ Departement. 
v. Falk. Scriba. 


* 


vdt. Merck. 


Dienſt nachrichten. 


Unter Beziehung auf die Bekanntmachung vom 17. Juli dieſes Jahrs in Nr. 37. dieſes 
Blatts: die neue Eintheilung der Phyſicats-Bezirke in den Provinzen Starkenburg und Ober⸗ 
heſſen betreffend, werden hierdurch die nachbenannten Anſtellungen öffentlich bekannt gemacht: 


A. Provinz Starkenburg. 


I. Landraths- und Phyſicats⸗Bezirk Bensheim 


iter Phyſicus: der bisherige Zwingenberger Amts- und Auerbacher Brunnenarzt, Dr 
Nicolaus Reiß zu Bensheim. 1 


2ter Phyſicus: der bisherige Amtschirurg in Pfungſtadt und practicirende Arzt, Dr. 
Franz Schulten. 


Der Amtswundarzt Fauſtmann zu Zwingenberg und Stadtchirurg Dr. Weiß zu 
Gernsheim werden in gleicher Weiſe wie bisher verwendet. 
II. Landraths- und Phyſicats-Vezirk Darmftadt: 


iter Phyſicus und iter Arzt am Stadthospital: Hofrath Dr. Theodor Damian 
von Siebold. N 
2er Phyſicus und 2ter Arzt am Stadthospital: der bisherige Stadt- und Landamts⸗ 
und Hospitalchirurg, Medicinal-Aſſeſſor Dr. Eruſt Büchner. 
HI. Landraths⸗ und Phyſicats-Vezirk Dieburg: 
iter Phyſicus: der bisherige Amtsarzt Dr. Ludwig Thom zu Umſtadt. 


2ter Phyſicus: der bisher in den Aemtern Lichtenberg und Reinheim vicarirende Amts⸗ 
phyſicus Dr. Johann Mö bus zu Dieburg. 


Der bisherige Amtswundarzt Heinrich Engau zu Umſtadt wird, wie bisher, verwendet. 
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B. Provinz Oberheſſen. 
1. Landraths⸗ und Phyſicats⸗Bezirk Battenberg: 
lter Phyſicus: der bisherige Amtsarzt Dr. Georg Großmann zu Battenberg. 
2ter Phyſicus: der bisherige Phyſicus Dr. Friedrich Pfeffer zu Viedenkopf. 
II. Landraths⸗ und Phyſicats⸗Bezirk Buß bach: | 
iter Phyſieus: der bisherige Phyſicus Dr. Chriſtoph Ernft Wilhelm Pilgram 
zu Bußbach. 
2ter Phyſicus: der bisherige Phſicats⸗Adjunct zu Friedberg, Dr. Karl Friedrich 
Renner. 
III. Landraths⸗ und Phyſicats⸗Bezirk Gießen: 
iter Phyſicus: der bisherige Phyſicus, Medieinalrath Dr. Baltha ſar Wortmann 
zu Gießen. 
2ter Phyſieus: der bisherige Phyſieus Dr. Wilhelm Witte zu Gießen. 
IV. Landraths- und Phyſicats⸗Bezirk Gladenbach: 
iter Phyſicus: der bisherige Phyſicus Dr. Johann Karl Nieß in Gladenbach. 
Phyſicats⸗Wundarzt: der bisherige Amtschirurg Daniel Zie ßer in Gladenbach. 
V. Landraths⸗ und Phyſicats⸗Bezirk Ger ün ber g: | 
iter Phyſicus: der bisher proviſoriſch als Amtsarzt angeſtellte Dr. Gla ſer zu Grünberg. 
Die beiden Amtschirurgen verbleiben in ihrer bisherigen Wirkſamkeit. 
v1. Phyſicats⸗Bezirk Heer bſte in: 
Als Phyſieus iſt beſtätigt der bisherige Phyſteus Dr. Rau zu Lauterbach. 
Der Amtschirurg Herget bleibt bei feiner bisherigen Wirkfünfeit. 
VII. Landraths⸗ und Phyſicats⸗Bezirk Kirtor f: 
Phyſicus: der bisherige ausübende Arzt Dr. Lorenz zu Kirtorf. 
Der bisherige Amtschirurg Wehr wein verbleibt in feiner bisherigen Wirkſamkeit. 
VIII. Landraths⸗ und Phyſicats⸗Bezirk Nidda: 
iter Phyſtcus: der bisherige Amtsarzt, Hofrath Dr. Johann Adam Graf zu Nidda. 
2ter Phyſiens: der bisherige Amtsarzt Dr. Groote zu Gedern. N 
IX. Landraths⸗ und Phyſicats⸗Bezirk Romero d: 
tter Phyſicus: der bisherige Amtsarzt Dr. Johann Jakob Neuſchäfer zu Alsfeld. 
2ter Phyſicus: der bisherige ausübende Arzt Dr. Karl Stammler zu Romrod, 
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X. Lanbraths⸗ und Phyſicats⸗Bezirk Schotten: 
iter Phyſicus: der bisherige Amtsphyſicus Dr. Bork zu Schotten. 
2ter Phyſicus: der ausübende Arzt Dr. Meßger, bisher zu Echzell. 
XI. Landraths⸗ und Phyſicats⸗ Bezirk Vilbel: 
* Phyſicus: der bisherige Phyſicus zu Friedberg, Hofrath Dr, Johann Friedrich 
ritter. 
2ter Phyſicus: der auzübende Arzt Dr. Stromer zu Vilbel. ö 
XII. Landraths⸗ und Phyſicats⸗Bezirk Vöhl. 
Phyſicus: der Amtsphyſicus Dr. Karl Ludwig Braun. 
Der Amtschirurg Meiſter zu Marienhagen verbleibt in ſeinem bisherigen Wirkungskreis. 
XIII. Landraths⸗ und Phyſicats⸗Bezirk Sichel i ß: 
als Phyſicus iſt beſtätigt worden: der bisherige Amtsarzt Dr. D eis el zu Schliß. 
Der Phyſicatschirurg Orth we in bleibt in feiner bisherigen Wirkſamkeit. 
Die Thierärzte der Provinz werden nachträglich bemerkt werden. 
Außer Dienſtthätigkeit treten: 


A) In der Provinz Starkenburg. 


1) Der Stadt- und Amtsphyſieus Hofrath Dr. Chriſtian Hefe dahier. 
2) Der Amtsphyſicus Dr. Johann Grüll zu Gernsheim. 


5 B) In der Provinz Oberheſſen. 
1) Der Amtsphyſikus Dr. Ernſt Sch wa be zu Gießen. 
2) Der bisherige Phyſicus Dr. Goldmann zu Echzell. 
3) Der Amtsarzt Dr. Friedrich Conrad Wilhelm Michel in Homberg an 
der Ohm. 


Des Großherzogs Königl. Hoheit haben am 15. September laufenden Jahres, den 
Hofgerichts-Advokaten und Procurator Carl Zuehl, zu Gießen, zum Aſſeſſor bei dem 
Hofgericht daſelbſt zu ernennen; — am 6. October den Landrichter des Landgerichts⸗Bezirks 
Schliß, Konrad Simon zu beſagtem Schlitz, zugleich auch zum weltlichen Rath bei 
dem Conſiſtorium daſelbſt zu beſtätigen; — dem Mitprediger und Knaben ⸗Schullehrer Ad a m 
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Förſter, zu Großgerau, die erledigte Pfarrſtelle zu Ueberau, Landraths Bezirk Reinheim, 
nebſt dem Diaconat zu Reinheim, zu verleihen; — den practicirenden Thierarzt Lud w. 
Wit, bisher zu Veſſungen, zum Thierarzt des Bezirks Darmſtadt, unter der Verbindlich⸗ 
keit, daß er feinen Wohnſiß in hieſiger Reſidenz zu nehmen habe, zu ernennen und zu bes 
ſtellen; — am 10. deſſelben, dem Geheimen Rath und Kirchen- und Schulraths- Director 
Carl Elwert zu Gießen, zugleich auch die erledigte Stelle eines Directors und Oberaufſehers 
des geiſtlichen Landkaſtens daſelbſt; — dem Geheimen Rath und Profeſſor Dr. Büch ner zu 
Gießen, die bei dem geiſtlichen Landkaſten in Erledigung gekommene dritte — und dem 
Rittmeiſter von Firnhaber zu Eberſtein, aus Rodheim, die erledigte vierte Mitinſpec⸗ 
torats⸗ Stelle, bei gedachten geiſtlichen Landkaſten mitzuübertragen; — dem Landrath des 
Bezirks Vöhl, Ludwig Krebs, auch zugleich die Verwaltung der bei der neuen Or⸗ 
ganiſation der Rentämter in der Provinz Heſſen gebildeten Receptur Itter, welche das biss 
herige Rentamt Vöhl und die Verrechnung der Forſt-Revenüen aus dem Forſte Itter um: 
faßt, zu conferiren; — den Hofkammer-Rath Carl Friedrich Tiſchbein dahier, zum 
Ober : Finanz : Nath, ohne daß dieſe Ernennung eine Veränderung in deſſen bisherigen 
Dienſtverhältniſſen zur Folge habe, zu ernennen — und am 17. deſſelben, dem Actuar des 
Landgerichts Wimpfen, Heinrich Langer daſelbſt, die gebetene Entlaſſung von jener 
Stelle zu ertheilen, gnädigſt geruhet. — N 

Am 24. October d. J. iſt der Oberforſtkollegs⸗-Aſſeſſor und characteriſirte Forſtmeiſter 
Georg Wilhelm Freyherr v. Wedekind zum e Oberforſtrath guadigft er⸗ 
nannt worden. 


Durch das am 19. Sept. erfolgte Ableben des Pfarrers von Konsheim iſt die Pfarrey 
Hißkirchen Amts Weuings, zu welcher dem Herrn Fürſten von Yſenburg das Präſenta— 
tionsrecht zuſteht, erledigt worden, die damit verknüpfte Beſoldung beträgt 1335 fl. 17 kr. — 
Am 16ten Oktober iſt der evangeliſche Pfarrer Engel zu Großzimmern mit Tode abge: 
gangen; die hierdurch zu Erledigung gekommene Pfarrſtelle bat ein zu 931 f. berechnetes 
jährliches Einkommen. — Das Einkommen der durch den Tod des Inſpektors T e xtor erle⸗ 
digten Pfarrei zu Großgerau, ſo wie ſolches der Verſtorbene bezogen! hat, iſt zwar zu 1440 fl. 
59 kr. angeſchlagen, aber noch nicht entſchieden, ob die dabei von Wallerſtädten herrühren⸗ 
den Beſoldungsſtücke im ungefähren Betrage von 60 fl. für die Zukunft davon getrennt 
werden. — Der Militär- Penſioniſt Jakob Heffel it am 10. November zu Gaual⸗ 
gesheim mit Tode abgegangen. 


Straferkennuntniß. 
Heinrich Kremrich aus Darmſtadt iſt unterm 1. September l. J. wegen Dieb⸗ 
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ſtahls zu einer dreimonatlichen Correctionshausſtrafe verurtheilt und dieſe Strafe in Voll: 
zug geſeßt worden. 


Deuckfeh iet. 


In Nr. 53. des Regierungsblattes in der Inſtruction für die Landdragoner §. 4. Nr. 2., heißt es 
auf falſcher That, ſtatt friſcher That. 1 


(Das Negicrungsblatt Nr. 54. wird nachgeliefert.) 


Großherzoglich Heſſiſches 


Regierungsblatt. 


. S6. 


Darmſtadt den 3. December 1821. 


— —aæCE ́ — .;ꝛ“d — .ü—'ä äů-w'—.⸗' —— — — — 

1) Das Armenrecht Großh. Heſſ. und Kön. Preuß. Unterthanen bei den beiderſeitigen Gerichten, — 2. Steuernachſ a) 
wegen Unglücksfällen, — 2) die Bearbeitung der Eivils und Criminalgeſesgebung, — 3) eine fromme Stiftung, — 
4) die Auszahlung der ven den Jahren 1818, 1819 und 1820 rückſtändigen Zinſen der auf der Landes Obereinneh⸗ 
mereifaffe zu Gieſen haftenden Kapitalien der liquiden Staatsſchuld betr.; — 5. Dienſtnachrichten. 


Das den Großherzoglich Heſſiſchen und Königlich Preuſſiſchen unver: 
mögenden Unterthanen bei den beiderſeitigen Gerichten gegenſeitig zu 
verſtattende Armenrecht betr. 


8 den Provinzen Starkenburg und Oberheſſen wurden bisher die Königlich Preuſſiſchen Un⸗ 
terthanen rückſichtlich der von ihnen erbetenen Zulaſſung zum Armenrecht bei jedem Gericht wie 
Inländer behandelt, mithin bei glaubhafter Beſcheinigung ihres Unvermögens zum Armenrecht 
zugelaſſen und nur in der Provinz Rheinheſſen war durch den Art. 3. der Verordnung vom 
29. May 1819. diefe Zulaſſung für Ausländer an den Beweis der Reciproeität für dieffeitige 
Unterthanen im ganzen Umfang des Staats, welchem der Ausländer angehört, gefeplich geknüpft. 

Da nunmehr aber die Königlich Preuſſiſche oberſte Staats-Behörde, nach einer von dem 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten zugegangenen Nachricht, ſich zu der allgemei⸗ 
nen Erklärung veranlaßt gefunden hat, daß die Großherzoglich Heſſiſchen Unterthanen bei ih: 
ren Geſuchen um Zulaſſung zum Armenrecht bei Königlich Preuſſiſchen Gerichten ganz nach 
denſelben Normen, wie die Königlich Preuſſiſchen Unterthanen von den Preuſſiſchen Gerichten 
behandelt werden ſollen, ſo wird hierdurch verfügt, daß auch die Königlich Preuſſiſchen Un— 
terthanen zum Armenrecht bei ſamtlichen Großherzoglichen Gerichten, eben fo wie Großherzog: 
liche Unterthanen, zugelaſſen werden und nicht gehalten ſeyn ſollen, andere Beweisſtücke zur 
Beſcheinigung ihrer Unvermögenheit beizubringen, als die Großherzogliche Unterthanen ihrer⸗ 
ſeits beizubringen haben. 

Hiernach haben ſich die Gerichte in ſämtlichen Theilen des Großherzogthums gebührend 
zu achten. 

Darmſtadt am 10. Oktober 1821. 

Großherzogl. Heſſ. Miniſterium des Innern und der Juſtiz. 
von Grolman. 
Hoppe, 
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re Stiftung betr. 
annt bleiben will, ift geſonnen, ein Kapital von 
erſarimms für ihre verſtorbenen Anverwandten an die 


zog haben dem Domfabrif Rath zu Mainz zur An⸗ 
ermächtiget. 


mu befonderem Auftrag. 
terium des Innern und der Juſtiz. 
Grolman. f 

vt. Stumpff. 
lung der von den Jahren 1818, 1819 
inſen der auf der Landes⸗Obereinneh⸗ 
enden Kapitalien der liquiden Staats⸗ 

1 

chung vom 5. September l. J. in Nr. 43 des Groß: 
Betheiligten hierdurch in Kenntniß geſeßt, daß mim: 
819 und 1820 noch rückſtändigen Zinſen von den 
a Gießen haftenden Kapitalien der liquiden Staats⸗ 
auptreftfaffe zur Zahlung angewieſen worden find. 


ſches Miniſterium der Finanzen. 


du Thil. 
Meiſenzahl. 


ſtn ach richten. 

n Mitpredigers Forſter zu Großgerau auf die zweite 

zu Ueberau iſt die Mitpredigers⸗ und erſte Schulſtelle 

oncurrenz⸗Etats ein jährliches Einkommen von 700 fl. 

gekommen. 

randau geſtandene Förſter Wilhelm Kraft, in das 

nd, verfeßt, und | 

‚lgte Verſetzung des alten Waldfhügen Backhaus in 

elle zu Altenlotheim, dem Jager Heinrich Wald: 

it, j 


f 
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Großherzoglich Heſſiſches 
Regierungsblatt. 


0 04 37. 


Darmſtadt den 10. December 13 21. 


Amts ⸗Inſtruction n 
für die Großherzoglich Heſſiſchen Land räthe. 


Allgemeiner. Theil. 


„1. 

Die Landräthe find in allen Regierungs- und Adminiſtrativ⸗Sachen, ſowohl Dienſſliche 
rückſichtlich der Qualität, als des Umfangs ihrer Amtsverrichtungen, mit den näm- Stach ee 
lichen Attributionen verſehen, welche, vor der erfolgten Trennung der Juſtiz von Algemeinen, 
der Adminiſtration, den Juſtizbeamten, als Admin iſtrativ- Behörden, 
zugeſtanden haben. 

2. 

Wenn fie hiernach ſich als das Organ betrachten müſſen, durch welches die Angemeines 
Staatsregierung ihre ſämtlichen, auf die Beförderung der gemeinen Wohlfarth bes defſgeen. 
rechneten Anordnungen in der Verwaltung zur Ausführung bringt, ſo iſt zu erwar⸗ 
ten, daß ſie ſich dieſem wichtigen Berufe mit Eifer und ſtrenger Gewiſſenhaftigkeit 
unterziehen werden. 

Sie werden ſich beſtreben, bey ihren Amtsuntergebenen ein lebendiges Ge⸗ 
fühl für wahre Bürgertugend zu erwecken, die Achtung für die Religion zu heben, 
für das Geſeß Gehorſam einzuflößen und die Treue und Anhänglichkeit für den Sou⸗ 
verain und das Vaterland immermehr zu befeſtigen. In leßterer Hinſicht werden 
ſie es als eine ihrer wichtigſten Pflichten anſehen, Alles dazu beyzutragen, daß 
die Anordnungen der Staatsregierung in ihrem wahren Geiſte aufgefaßt, nirgends 
aus Bosheit oder Unverſtand die heilſamen Abſichten des Regenten und der Staats⸗ 
behörden verkannt, oder in Zweifel gefeßt, ſondern vielmehr das Vertrauen der Un: 
terthanen auf ihre Regierung und die Anhänglichkeit an dieſelbe erhalten und bes 
feſtigt werden. 
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obachten, die Verhältniſſe des Handels, der Gewerbe und der Landwirthſchaft in 
ihrem Bezirke erforſchen, und überall, wo ſie Mängel und Hinderniſſe finden, die 
Urſachen, auf welchen ſolche beruhen mögen, ausmitteln und fo weit es ihnen zus 
kommt, denſelben ſelbſt abhelfen, außerdem aber bei den einſchlagenden Behörden 
die dazu erforderlichen Einleitungen treffen. Zugleich iſt von ihnen, als Organen 
der Staats⸗ Regierung und Wächtern des Geſetzes, zu erwarten und ſie ſind dafür 
verantwortlich, daß alle Verletzungen des öffentlichen Rechtszuſtandes, alle Con⸗ 
ö traventionen gegen Geſetz, Zucht und Ordnung, es mögen ſolche in ihrem Bezirk 
zur Laft) fallen, wem fie wollen, zur Kenntniß der Regierung gebracht werden. 


$, 4. . 

Bei allen ihre perſönliche Gegenwart erfordernden Vorfällen, fie mögen ſich Dale 
bei Tag oder Nacht ereignen, und jedesmal, wenn die Ueberzeugung, ob den ge- rarys, Fe 
etlichen Vorſchriften entſprochen worden ift, oder die richtige Behandlung eines Tann fine 
Geſchäfts eine unmittelbare Anſicht der Sache erfordert, haben ſich die Landräthe N 
an Ort und Stelle zu begeben. 


§. 5. 8 

Wenn aber auch nicht beſondere Veranlaſſungen fie perſönlich an dieſen oder Rundreiſen. 
jenen Ort ihres Bezirks ziehen, fo haben fie doch jeden Ort ihres Diſtriets, wenig: 
ſtens zweimal im Jahr, ohne ſich vorher angekündigt zu haben, perſönlich zu beſu⸗ 
chen und allem genau nachzuſehen, was ihrer Aufſicht untergeben iſt. 

6. 

Damit auch die vorgeſeßte Behörden von dem Zuſtande der ihnen anvertrau⸗ Allgemeiner 
ten Adminiſtration und von der richtigen Vollziehung der ihnen übertragenen Amts⸗ a rg 
geſchäfte genaue Kenntniß, Ueberſicht und Ueberzeugung erhalten, haben die Land: 
räthe, vor dem Schluſſe eines jeden Jahres einen umfaſſenden Verwaltungs- Bes 
richt an die einſchlagende Provinzial: Negierung zu erſtatten, in welchem fie im we— 
ſentlichen ſich über alle Theile der Adminiſtration und deren Stand, ſo wie darüber, 

ö was ſie in Bezug auf die einzelnen Theile gethan, welchen Mängeln ſie Abhülfe 
geleiſtet, welche Verbeſſerungen und nützliche Veranſtaltungen fie getroffen haben, 
und was, zur Beförderung der allgemeinen Wohlfahrt, noch geſchehen müſſe, zu 
1 äußern und namentlich die auf ihren Rundreiſen in den einzelnen Orten gemachten 
f Bemerkungen beizufügen haben, 
8. 
Von allen in ihren Vezirken ſich ereignenden außerordentlichen Naturereignif: 1 
j fen, fo wie überhaupt von allen wichtigen Begebenheiten, inſofern beide für die nungen außer 
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Landräthe alsbald die einſchlagende Provinzial » Regierung in Kenntniß zu ſeßen, 
und, wo es nöthig iſt, deren Verfügung einzuholen; auf bedarf es kaum der Er⸗ 
wähnung, daß ſie überall, wo Verbeſſerungen, welche die Gränzen ihrer Befugniſſe 
überſchreiten, anzubringen find, namentlich, wo von Einführung beſonderer auf 
das Wohl der Unterthanen Einfluß habender noch nicht beſtandener, oder von Um⸗ 
änderung beſtehender Anſtalten die Rede iſt, ihre gutächtlichen Vorſchlaͤge nicht bis 
zu dem Verwaltungs : Bericht zu verzögern, ſondern ſchon vorher, ſo förderlich, als 
es die Umſtände erlauben, zu erſtatten haben, um ſo möglicher Weiſe ſchon das 
endliche Ergebniß ihrer Anträge in den Verwaltungs- Bericht aufnehmen zu können. 


$. 8. 

Regulative für beſondere Fälle, inſofern ſolche eine wiederholte Einfhärfung 
beſtehender Geſetze, oder in ihrer Competenz liegende Anordnungen enthalten, zu 
deren Befolgung ſchon allgemeine geſeßliche Verbindlichkeiten vorliegen, ſind ſie 
zur beſſeren Führung der Adminiſtration zu erlaſſen befugt, und ſelbſt verpflichtet; 
allgemeine zur detaillirten Anwendung der beſtehenden Geſeßgebung führende Regle⸗ 
ments aber gehören zum Reſſort der vorgeſeßten Behörden. Ihren Einſichten und 
pflichtgemäßen Bemühungen bleiben jedoch, wo es nöthig iſt, die desfallſigen Vor⸗ 
ſchlage überlaſſen. 


$. 9. 

In allen innerhalb der Sphäre ihres amtlichen Wirkens vorkommenden Fallen, 
in welchen dem Ganzen oder einem Theil des Ganzen eine abwendbare Gefahr droht, 
jeder Vorzug Nachtheil bringt, und in welchen nicht, wie z. B. bei Ausbrechung 
der natürlichen Blattern, ſchon das Geſetz in Anſehung der einzuſchlagenden Maaß⸗ 
regeln Vorſehung getroffen hat, ſind die Landräthe, nach ihrem pflichtmäßigen Er⸗ 
meſſen, Proviſorien und ſichernde Schutzanſtalten zu treffen berechtigt; Sie haben 
jedoch nicht nur dabei, wo es erforderlich iſt, die angeordnete techniſche Diſtrietsbe⸗ 
hörden, und, wenn die Gefahr auch den benachbarten Bezirken droht, die einſchla⸗ 
gende nachbarliche Behörde zuzuziehen, ſondern auch, ſowohl zur Genehmigung 
ihres Verfahrens als zur Ergreifung der weiteren ſachdienlichen vor das Reſſort der 
höheren Behörden gehörenden Maaßregeln, alsbald an die einſchlagenden vorgeſetz⸗ 
ten Adminiſtrativ⸗Collegien detaillirten Bericht zu erſtatten. 

$. 10. 

Rückſichtlich ihrer Dienſtverhältniſſe zu den ihnen vorgeſebten Adminiſtrativ⸗ 
Behörden haben fie in allen Fällen ihren Vorgeſeßten die ſchuldige Achtung zu ber 
zeigen, und deren Aufträge, Befehle und Vorſchriften auf das genaueſte zu befol⸗ 
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ERTEBTE Untkkrſtügßen. IE haben ORDER auch namentlich dem Landrichter bei Hands 
habung der ihm obliegenden Eximinal⸗Juſtiz die thatigſte Beihülfe, ſo weit es ihnen 
als Polizei⸗Beamten zuſteht, zu leiſten, und überall, wo fie in Anſehung der in 
die Civilrechtspflege einſchlagenden, zum Schuß und zur Wohlfahrt der Staatsbür⸗ 
ger eingeführten Nechtsanſtalten Contraventionen wahrnehmen, ſolche demſelben 
mitzutheilen. Ihre Rumdreifen werden ihnen öfter dazu Gelegenheit geben. Na⸗ 


mentlich dürfte dies der Fall ſeyn, wenn fie bei Anordnung der Vormundſchaften 


hier und dort noch nicht das Nöthige gewahrt finden, oder in der Erziehung, Ver⸗ 
pflegung und Vermögensverwaltung der unter Curatel ſtehenden Perſonen einge⸗ 
ſchlichene Fehler und Mißbräuche entdecken. 

12. 

Sollten Falle ſich ereignen, in welchen zwiſchen ihnen und dem Landrichter 952 Colli. 
ruckſichtlich der Compctenz Colliſionen ſtatt finden, fo haben fie in dieſer Hinſicht ages, 
ſich nach den vorliegenden gefeglichen Beſtimmungen zu richten, und wenn fie Pro⸗ n 
viſorien wegen Gefahr auf dem Verzug noch vor der Berichts⸗Erſtattung unumgäng⸗ 


lich nöthig finden, mit dem Landrichter im Weg der Güte, allenfalls mittelit per⸗ 
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unterwerfen, damit dieſe mit Uneigennüßigkeit und durchaus pflichtgemaͤß ihren 
Dienſt verrichten, auch ſich mit Beſcheidenheit gegen die Unterthanen betragen. 


$. 14. 


Zu Aufrechthaltung ihres amtlichen Anſehens find die Landraͤthe befugt und vers 


Ausübung ih bunden, gegen jede bei Ausübung ihres Amtes ſtatt findende Störung und Ver⸗ 
res Aue. letzung ihrer amtlichen Würde ſich zu ſchüßen und die Contravenienten nach Befund 


Allgemeine 
Strafbefug 
niß des Lands 
sache, 


Brifrieldiweir 


zu beſtrafen. Sie dürfen jedoch in diefen Fällen nicht über dreitägigen Eivil-Arreft 
oder 8 fl. Strafe erkennen, müſſen über den Vorfall und die verfügte Beſtrafung 
alsbald ein beſonderes Protocoll aufnehmen, und ſolches an die vorgeſetzte Regie⸗ 
rung einſenden, an welche ſie! denn auch, wenn ſte eine härtere Strafe für nöthig 
erachten, zu berichten haben, damit dieſe das Geeignete verfüge, oder nach Befund 
die Sache zur Unterſuchung und Beſtrafung an die Gerichts⸗Behörde abgebe. 


$. 15. 


In Anſehung der Frage, in welchen Fällen ihnen überhaupt, als Adminiſtra⸗ 
tiv: und Polizeibeamten, Strafbefugniß zuſteht, ergiebt ſich, da nur eine Tren⸗ 
nung der Adminiſtration von der Juſtiz vorgenommen und jedes dieſer Fächer einem 
beſonderen Beamten übertragen worden iſt, ſomit alles übrige bei der bisherigen 
gefeßlihen Verfaſſung verbleibt, von ſelbſt, daß ſie auch da zu unterſuchen und 
zu beſtrafen haben, wo vorher den Untergerichten in der Eigenſchaft als Adminiſtra⸗ 
tiv⸗Behörden dieſe Befugniß zuſtand. 

Zur praktiſchen Anwendung dient die Regel: 


daß in allen denjenigen Straffällen, in welchen der Recurs an die vorge⸗ 
feßte Regierung und andere höhere Adminiſtrativ⸗Collegien, wie an das 
Ober⸗Kriegs⸗Colleg, Ober⸗Forſt⸗Colleg, bisher ergriffen worden, oder wo 
auf erfolgte Unterſuchung der Untergerichte die höhere Adminiſtrativ⸗Be⸗ 
hörden ſelbſt entſchieden haben, auch fernerhin dem Landrath die Beſtra⸗ 
fung oder in den geeigneten Fällen die Unterſuchung zuſteht, überall da 
aber, wo bisher von den Strafperfügungen der Untergerichte an das Ju⸗ 
ſtiz⸗Colleg Rechtsmittel eingelegt wurden, oder dieſes ſelbſt auf die Unter⸗ 
ſuchung der Untergerichte erkannt hat, die Competenz des Landrichters be⸗ 
gründet iſt. . 
§. 16. 


Vor den Landrath gehört hiernach die Unterſuchung und Beſtrafung der die 


en gans Maas⸗ und Gewichts⸗Geſete Verleßenden. Sollte jedoch jemand in betrüs 
») der Straf geriſcher Abſicht Maaß und Gewicht verfälſchen, fo bleibt hierüber die Beſtimmung 
Lendrache. der Strafe nach Vorſchrift der Geſehe dem Richter überlaſſen. 
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machen an gefährlichen Orten ohne Schadensſtiftung, Weiden mit ungekoppeltem 
Vieh, oder gegen Verbot, oder auf gemeinen Wegen, während die Felder geſchloſ⸗ 
fon find, Abreißung der Heeg- und Schutzwiſche, polizeiwidriges Herumlaufen des 
Viehes, aus Mangel an Auſſicht des Eigenthümers, Ausſtechung von Naaſen auf 
gemeinen Wüſtungen und Huthen, wenn in beiden Fällen kein reeller Schaden ge⸗ 
ſtiftet worden, unterlaſſenes Aufräumen der gemeinen Wäſſerungsgräben, ſo wie 
alle übrige in ſo vielfachen Beziehungen gegen die Feldpolizei vorkommenden und nicht 
durch Eigenthums⸗Beſchädigung ſich äußernde Vergehen. 
§. 17. 


Der beſtehenden Geſeßgebung nach und im Geifte derſelben gehören dagegen v) in welchen 


zur Competenz des Landrichters alle Feld⸗ und Garten⸗Diebſtähle nach Maaßgabe 


des Organiſations⸗Edicts, alle mit Beſchädigungen verbundene Feld und Garten’ cini 


frevel, alle Chauſſeefrevel, fo wie überhaupt wegen der Connexität des Civilpunkts 
der Entſchaͤdigung und deſſen Einfluſſes bei arbiträren Strafen auf die Größe der 
Beſtrafung ſelbſt, alle ſolche Frevel, bei welchen, wenn auch nicht die Abſicht zum 
Gewinn dabei zu Grunde liegt, doch die ſtrafbare Handlung nur in einer Beſchädi⸗ 


Lertſetzung. 


Fortſt > 
ortſetzung 
ins beſondere 
in Anſehung 
der ſogenann⸗ 
ten e 
Fälle. 


694 


Beihülfe des Landraths ein. Er wird daher nach Kräften ſich bemühen, daß fo 
viel als möglich alle dahin einſchlagende Geſeß-Uebertretungen nicht unentdeckt 
bleiben, er wird vielmehr alle Spuren, welche zur Entdeckung von begangenen 
Felddiebſtählen, Freveln, Defraudationen ꝛc. führen können, auf das vorſichtigſte 
und ſorgfältigſte verfolgen, im Betretungsfall die Thäter nach Umſtänden feſt⸗ 
halten, alle Gegenſtände und Vorräthe, mit welchen defraudirt worden, oder 
welche als Mittel und Werkzeuge zu den Defraudationen gedient haben, auf er⸗ 
haltene Anzeige, in Beſchlag nehmen, ſodann aber, wenn alle präparatoriſche 
in der Befugniß der Polizei liegende Unterſuchungshandlungen geſchehen ſind, 
unter Mittheilung der polizeilichen Protocolle das Weitere dem Richter überlaſſen. 

Sollte bei dieſen zur Cognition des Landrichters gehörenden Fällen es ſich er: 
eignen, daß, während der Landrath mit der polizeilichen präparatoriſchen Unterſu⸗ 
chung befchäftigt iſt, der Landrichter, davon nicht unterrichtet, mit denſelben 
präparatoriſchen Unterſuchungs⸗ Handlungen vorſchreiten will, oder umgekehrt, 
oder wenn zufällig beide Behörden in demſelben Fall zu gleicher Zeit ihre Thatig— 
keit eintreten laſſen wollen, ſo liegt es in den Befugniſſen des Richters, da vor ihn 
die ganze Unterſuchung ohnehin gehört, auch die präparatoriſchen Unterſuchungs⸗ 
Maßregeln an ſich zu ziehen; der Landrath theilt ihm ſodann ſeine gemachte Erfah⸗ 
rungen und eingezogene Notizen, unter Ueberlieferung der etwa ſchon geführten 
Informativ⸗ Protokolle, mit, und unterſtüßt ihn ferner nur in fo weit, als er bes 
ſonders den polizeilichen Beiſtand noch requirirt. 

F. 19. 

Bei Störungen der öffentlichen Ruhe durch Schwaͤrmereien und öffentlichen 
Lärmen verurſachenden Zuſammenkünften können die Grenzen zwiſchen der Compe⸗ 
tenz des Landraths und des Landrichters ebenfalls nach den aufgeſtellten Geſichts⸗ 
punkten keinem Zweifel unterliegen. Es gehört zum Beruf des Landraths, alle 
Maßregeln, wodurch in ſolchen Fällen der geſehwidrige Zuſtand aufgehoben wird, 
einzuſchlagen, die Störer des öffentlichen Friedens auszumitteln, und nach Um⸗ 
ſtänden feſtzuhalten. Beſchränken ſich dergleichen gefegwidrige Vorfälle blos auf 
Ueberſchreitung der Sittlichkeit, Ordnung und öffentlichen Zucht, ſo gehört die 
ganze Unterſuchung und Beſtrafung zum Geſchäftskreis der Landräthe, find aber 
Thätlichkeiten, Real- und Verbal⸗Injurien vorgefallen, fo tritt die Competenz des 
Richters ein, und der Landrath hat die aufgenommenen Informativ⸗Protokolle dem 
Gericht mitzutheilen. . . 

§ 20. 
Bei den ſogenannten tragiſchen Fällen gehören alle diejenigen Handlungen, 
welche zur Erörterung der Frage ſühren: ob ein Verbrechen begangen worden: alſo 
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irrte ee erklart hat, daß ſolche geſchehen könne, zu ſorgen. 


In Anſehung der Effecten ſolcher Perſonen beſchrankt ſich die Thaͤtigkeit der 


Landräthe bloß auf die, eintretenden Falls, nöthigen Sicherheits ; Maasregeln, die 
Verfügung über die Subſtanz der Effecten gehört vor den Richter. Sie ſind üb⸗ 
rigens befugt, die bei Todesfällen gewöhnliche, eine Benachrichtigung für entfernte 
Verwandte bezweckende Bekanntmachung, mit Angabe aller gefundenen characteri⸗ 
ſtiſchen Kennzeichen in öffentlichen Blättern zu erlaſſen, ſobald der Richter erklärt 


hat, daß dieſe Bekanntmachung erlaſſen werden könne. 
0 6. 21. ö 

Arbiträre Strafen in den zur Competenz der Landraͤthe gehörenden Fallen ha⸗ 
ben die Landräthe, in Beziehung auf die deshalb vorhandenen geſetlichen Beſtim⸗ 
mungen, nicht über 15 fl. oder 14tägiges Gefängniß auszudehnen. Und da nur 
durch ſchleunige Vollziehung der Zweck der Strafe geſichert werden kann „ To haben 
ſie von jedem Strafauſab, wenn kein Recurs eingelegt iſt, die Receptur zum Zweck 
der Beitreibung ſogleich in Kenntniß zu ſeßen, und als Einnahms⸗Beleg nur am 
Ende des Nahres einen förmlichen Auszug aus den Sen Mater am. 
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$. 23. 
Man iſt zu der Erwartung berechtigt, daß fie der wohlthätigen Abſi cht der 


trieb und & Staatsregierung, in Folge der Aemter⸗Organiſation der Verwaltung ein regeres 


ſchäfts Ord⸗ 
nung. 


Leben zu geben, durch möglichſte Beförderung ihrer Geſchäfte entgegen kommen 
werden. 


Man feßt weiter voraus, daß der Landrath feinen Amtsuntergebenen an jedem 
Tag nach Möglichkeit zugänglich ſeyn und demſelben mit Rath und That zur Seite 
ſtehen wird. Damit aber die Unterthauen, bei Abweſenheit des Landraths in Anz 
gelegenheiten des Dienſtes, nicht in den Fall kommen, ſich vergeblich an den Lande 
raths⸗Siß zu verfügen, hat der Landrath einen Tag in der Woche feſt zu beſtim— 
men, an welchem er, dringende Verhinderungen ausgenommen, den Unterthanen 
Gehör giebt, und ihre Angelegenheiten, fo weit ſie zu feiner Bearbeitung gehören, 
und ſo weit es an dieſem Tag geſchehen kann, beſorgt. Dieſen Tag muß er nicht 
nur in dem ganzen Bezirk öffentlich bekannt machen, ſondern auch der ihm vorge⸗ 
feßten Regierung anzeigen. 8 


Ohne Erlaubniß der Regierung darf er ſich nicht über Nacht aus ſeinem Bezirk 
entfernen, eilende Fälle ausgenommen, von welchen er jedoch jedesmal, mit Anfüh⸗ 
rung genügender Rechtfertigungs-Gründe der vorgenannten Behörde unverzüglich 
die Anzeige zu machen hat. , 


Zum beſſern Ueberblick der amtlichen Gefchäfte iſt ein zweckmäßig eingerichte⸗ 
tes Eintrags⸗Protokoll zu führen. 


„Die Landraths-Regiſtratur muß ſtets in guter Ordnung erhalten werden; es 
find in dieſer Hinſicht, bis darüber beſondere Vorſchrift wird ertheilt werden, fol 
che Einrichtungen zu treffen, wie fie der Zweck erfordert. Es iſt daher namentlich 

darauf zu ſehen, daß die Acten nach den beſonderen Zweigen der Adminiſtration, 
und in ſich uach Verſchiedenheit der Gegenjtände abgeſondert, in Faszikel gebunden, 
und wo es paſſend, mit Repertorien verſehen werden. 


II. 
Beſonderer Theil. 
In Anſehung der beſonderen zum Geſchäftskreis der Landraͤthe gehörenden 


Amtsverrichtungen werden folgende Umriſſe hinreichen, ihnen über alle Gegenſtände, 
welche zu ihrem Beruf gehören, eine hinlängliche Keuntniß und Gewißheit zu geben. 
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N. 25. 


Die Aufrechthaltung der Landesgränzen iſt ſorgfältigſt zu beachten, daher die de 
Landräthe auch in dieſer Hinſicht mit dem Beſißſtand und den desfallſigen Urkunden, ei 


beſonders den in der Regiſtratur aufbewahrten Granz⸗Receſſen, ſich gehörig bekannt 
zu machen, und, wenn ſie Unrichtigkeiten bei den Landes ⸗Gränz⸗Steinen oder ein 
Wegkommen derſelben gewahr werden, oder ihnen leßteres von den zur desfallſigen 
Aufficht mit verpflichteten Forſtbedienten oder den Feldgeſchwornen angezeigt wird, 
das Nöthige der vorgeſeßten Provinzial: Regierung auf der Stelle anzuzeigen ha⸗ 
ben. Wenn ihnen der Auftrag zur gemeinſchaftlichen Regulirung der Landes⸗Grän⸗ 
zen mit der auswärtigen Behörde ertheilt werden ſollte, werden ſie dabei mit aller 
Vorſicht verfahren, und Alles dasjenige beobachten, was in den einzelnen Fällen 
den gefeglichen Vorſchriften und den mit den Nachbarſtaaten geſchloſſenen Staats 
Verträgen entſpricht. Auch verſteht es ſich, daß ſie in allen übrigen vorbemelde⸗ 
ten Fällen nichts Praͤjudictrliches vornehmen, fondern ſogleich an das einſchlagende 
vorgeſeßte Adminiſtrativ⸗Colleg, zu Einholung weiterer Verhaltungsbefehle, zu 
berichten haben. 


ins beſon· 
re Aufrecht ⸗ 
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$. W. 
Stantsrecht. Es kommt den Landräthen als Regierungsbeamten die Aufſicht darüber zu, daß 


ne in Bayer die Verfaſſung des Landes in ihrem Bezirk vor Verletzungen geſichert bleibe, und 
dagen. daß, in Anſehung der ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe der Standesherrn fo wie, was 
die adelichen Gerichtsherrſchaften betrifft, den vorliegenden gefeglichen . 


gen nicht zuwider gehandelt werde. 


$. 29. 


—— — In Beziehung auf die Verhältniſſe der Kirche haben ſie darauf zu ſehen, daß 
walt. die landesherrlichen Rechte unverletzt bleiben, die Gränzen der geiſtlichen Gewalt 
nicht überſchritten, und daher auch namentlich bei dem geiſtlichen Dispenſations⸗We⸗ 

fen der katholiſchen Glaubens: Verwandten nichts überſehen, und zur Erlangung der 


Eivil: Effecte die landesherrliche Beſtätigung gehörig eingeholt werde. 
| $. 30. 


Vererd⸗ Sie werden darüber wachen, daß die Geſetze und Verordnungen, deren Pro; 
fa ns“ mulgation durch das Regierungsblatt ſtatt findet, durch die einſchlagenden Local— 
Beamten in den Gemeinden, auf die übliche und neuerdings vorgeſchriebene Weiſe, 
noch beſonders verkündet, fo wie, daß auch alle Vorſchriften und Regulative der 
höheren Collegien, und die Aufträge, welche ihnen in Beziehung auf die Geſammt— 
heit ihrer Diſtrictsuntergebenen ertheilt werden, gehörig bekannt gemacht werden, 
Sie haben in dieſen Hinſichten in den Gemeinden, durch öftere unvermuthete Ein 
ſicht der Verordnungs⸗Publications-Bücher, ſich von deren vorſchriftsmäßigen 
Führung durch die Local: Beamten, und daß die Bekanntmachungen richtig erfol— 
gen, zu überzeugen, fo wie darauf zu ſehen, daß die Regierungsblätter und ſonſti— 
ge zur Nachachtung ertheilte Vorſchriften, wohl geſammelt und alljährlich einge 
bunden, in den Gemeinden aufbewahrt werden. Bei jeder ſchicklichen Veranlaſ— 
— ſung, beſonders bei Gelegenheit von Dienſtgeſchäften in großer Verſammlung, 
haben fie den Unterthanen nicht nur die wichtigſten auf deren Verhältniſſe Einfluß 
habenden Verordnungen ins Gedächtniß zurückzurufen, ſondern fie auch über den 

Sinn der ergangenen Verordnungen zu belehren und zu verſtändigen. 


f $. 31. 
ee Ihrer pflichtgemäßen Vorſorge iſt anvertraut, daß die Polizey⸗ und andere 
10 1 Gefängniſſe und Detentions⸗Anſtalten ihrem Zwecke entſprechend und dabey fo ein— 
ait und Der gerichtet find, daß fie der Geſundheit der Inhaftirten keinen Nachtheil bringen. 
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den Wanderjahren die vorliegenden Verordnungen in ihren Berichten gehörig zu 
berückſichtigen. 


5. 37. 

Bei Aufnahme in? und ausländiſcher Juden haben fie in Anſehung der hierzu Judempveſen; 
nöthigen Erforderniſſe die geſeßlichen Vorſchriften genau zu beobachten, und die⸗ 
ſerhalb ſowohl, als bei Schußgelds⸗Erlaß⸗Geſuchen in ihren ae nach den 
vorliegenden Regulativen ſich zu richten. 

Da es der Staatsregierung nicht unintereſſant iſt, die Juden zur Erwerbung 
des vollen Ortsbürgerrechts qualificirt zu fehen, fo wird der Landrath dieſelben in 
' ihren Bemühungen, daß die Bedingungen, um zu dieſem Recht zu gelangen, hers 

beigeführt werden, möglichſt unterſtüßen. 

In Anſehung derjenigen Juden, welche ſich noch nicht zur Erlangung des 
vollen Ortsbürgerrechts qualificiven, werden fie darauf halten, daß bei Erwer— 
bungen von Immobilien, die erforderlichen Conceſſionen bei den Regierungen einge— 
holt werden, und daß die Juden die erworbenen Güterſtücke conceſſionsmäßig 
ſelbſt bauen. 

Desgleichen find die Vorſchriften wegen Zulaſſung der Judenkinder in chriſt— 
liche Schulen, und daß die Juden deutſche Familien⸗Namen annehmen, zu beo⸗ 
bachten, auch ſind jährlich die ordnungsmäßige Berichte, welche ausländiſche Ju— 
den aufgenommen worden, und welche deutſche Namen ſie angenommen haben, 
oder daß ſolche Falle während dem Lauf des Jahres nicht eingetreten ſeyen, an die 
Regierungen zu erſtatten. 

$ 38. 
Den in Gemäßheit des Reerutirungs⸗Geſeßes den Landräthen obliegenden Aursrsärig 
Dienſtverrichtungen haben fie ſich pünktlich und gewiſſenhaft zu unterziehen, und ache im mis 
allen hierüber ſowohl, als in Anſehung des Militär :Wefens überhaupt, ergange⸗ rfaden- 
nen oder an ſie ergehenden Vorſchriften auf das genaueſte nachzukommen. Insbe⸗ 
ſondere empfiehlt man ihnen die Beobachtung der Verordnung wegen verbotener Abs 
nahme von Montirungs und Armatur Stücken, die berichtliche Anzeige von 
ö Sterbfällen beurlaubter Soldaten, die geſeßliche Aufſicht auf das Betragen der 
g Soldaten während des Urlaubs — die polizeiliche Unterſuchung der Exeeſſe der 

Soldaten, in ſo weit ſolche nicht vor den Richter gehört, mit vorſchriftsmäßiger 
b Einſendung der Unterſuchungs⸗ Protokolle an die einſchlagenden Militär- VBehörs 
5 den, die Sorge für die richtige Veſtellung der dem Landrath zur Beförderung 
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des Kirchen⸗ und milden Stiftungsvermögens, bei geiſtlichem Bauweſen ꝛc. die 
Mitwirkung des Staatsbeamten geſehlich erforderlich iſt, haben fie ſich dieſen admit 
niſtrativen Geſchäften pünktlich zu unterziehen, und bei Beſtellung der Kirchenrech⸗ 
ner, Abhör der Kirchen⸗ und milden Fonds⸗Rechnungen und regelmäßiger Erſtat⸗ 
tung der Bauberichte, die vorliegenden Verordnungen zu beobachten. 

Undermuthete Viſitationen der Kirchen⸗Caſſen zur beſſeren Ueberzeugung der 
richtigen Rechnungs⸗Führung, vorzüglich bei bedeutendern Kirchen⸗Fonds, find 
fie, vermöge ihrer Verwaltungs-Aufſicht, vorzunehmen befugt. 

Bei den Kirchen- und Schul⸗Viſitationen der von den Kirchen- und Schul⸗ 
raths⸗Collegien geſendeten Commiſſionen haben fie die Veranſtaltung zu deren 
Abholung zu treffen, und ſowohl den Kirchen⸗Viſitationen, als den Vorſtellungen 
neu angeftellter Geiſtlichen in den Gemeinden beizuwohnen, fo wie bei den ſchon 
ordinirten und nur verſetzt werdenden Geiſtlichen die desfallſigen Erlaſſe der ober 
ren Behörden den Gemeinden ſchriftlich bekannt zu machen. 


$. 41. 

So oft von der höheren Finanzbehörde ihnen Auftrage zugehen, haben fie fol 2 De N 
chen prompt Genſge zu leiften und alle in das Steuer- und Finanzweſen einſchla- Finanzwefen 
gende Geſchäfte, ſo weit ſolche früherhin den Beamten zugekommen ſind, und vor ende 
die Landräthe gehören, richtig zu beſorgen, daher unter andern zur vorgeſchriebenen 
Zeit an den zu Berichtigung der Gewerbſteuer angeordneten Commiſſionen Theil 
zu nehmen und dabei, was ihnen zukommt, mit Gewiſſenhaftigkeit zu beſorgen. 

Auch haben ſie dasjenige, was nach den wegen Einbringung der directen 
Steuern ergangenen Verordnung den Polizei⸗Beamten zur Incumbenz auferlegt 
worden iſt, gehörig zu beachten und die Steuer⸗Controle der Ober⸗Einnehmerei, 
wo ſolche ihnen übertragen iſt, gehörig zu führen. ö 

f §. 42. 

In Anſehung der Polizei eröffnet ſich ihrem amtlichen Wirken ein weites Feld augemeine 
und werden ſie es ſich zum beſondern Anliegen machen, auf dieſen wichtigen auf das 3 
Wohl der Unterthanen fo einflußreichen Zweig der Staats: Verwaltung die aus⸗ 
dauernde Thätigkeit und Wachſamkeit zu verwenden, die er ſo ſehr verdient. 

$. 43. 
Auf Erhaltung der öffentlichen Sicherheit und beſtehenden geſehlichen Ord⸗ Sicherheits 
nung werden fie vor Allem ihr Augemnerk richten, und ſich die deßfalls vorlies luer 
genden Geſetze und General⸗Verfügungen der höheren Behörden zur Richtſchnur 


dienen laſſen. 
115 
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Sie werden, jenen zur Folge, die in dieſer Hinſicht nöthigen Maaßregeln, 
gegen fremdes ſich einſchleichendes Geſindel anordnen, ſich in Kenntniß der Sig⸗ 
nalements der von andern Behörden verfolgten Verbrecher erhalten, und bei Ein⸗ 
fangung von Leuten, welche ſich nicht ausweiſen können, zur Erwirkung möglicher 
tiber ihre größere oder mindere Gefährlichkeit Aufſchluß gebender Reſultate und zur 
Erforſchung der Herbergen für das Geſindel, immer der Führung eines genügenden 
polizeilichen Verhörs ſich unterziehen. Wegen Ausſtellung vorſchriftsmäßiger. At⸗ 
teſtate zum Behuf der von den Provinzial-Regierungen zu erwirkenden Bäfler Ers 
theilungen, wegen ordnungsmäßiger Ausgebung von Wanderbüchern, wegen Hau⸗ 
ſirens mit irdenem Geſchirr, Porzellain, irdenen Tabackspfeifen und Zunder, wer 
gen Abweiſung der Bären⸗Affen⸗ und Kameelführer, der fremden Bettel: Mufi: 
kanten, und Beſtrafung derſelben, wenn ſie ſich ins Land einſchleichen, haben ſie 
die vorliegenden Verordnungen und Reglements zu beobachten, und. ſich, bei Aus- 
weiſungen, ſo wie bey Abnahme der Vaganten von ausländiſchen Behörden nach den 
Geſetzen und den mit andern Staaten in dieſer Beziehung abgeſchloſſenen Verträs 
gen zu richten. Ueberhaupt werden ſie in allen Fällen, wo Verbrechen begangen 
worden find, keine Mühe ſchenen, durch raſtlos fortgefeßte vorſichtige polizeiliche 
Einleitungen, das Verbrechen zu enthüllen, und den Verbrecher den FR zu 
überliefern, 


$. 44. 

Silk un Zur Bewahrung der Kirchenzucht und Ordnung werden Sie, gemeinſchaftlich | 

a Pos mit der geiftlihen Behörde, Allem, was den Gottesdienſt und die Sonntags: Feier 
ſtört, ſo wie, was Religion, Moralität und die äußere öffentliche Ordnung gefähr⸗ 
det, zu begegnen wiſſen, insbefondere wegen Verbots von Nachtſchwärmereien und 
unſittlichen Zuſammenkünften, wegen Schließung der Wirthshäuſer nach der Po: 
lizey Stunde, wegen verbotenen Spielens, Schließung der Läden und Buden wäh: 
rend des Gottesdienſtes, Ausweiſung liederlicher Perſonen, ſo wie wegen Verhü⸗ 
tung des Verkaufs ſchamloſer die Sittlichkeit verlegender Schriften und Aberglau⸗ 
ben befoͤrdernder Wunder⸗Geſchichten, vorzüglich auf den Jahr: Märkten, ſich den 
Geſetzen gemäß benehmen. Alle Störung der kirchlichen Ordnung haben ſie poli⸗ 
zeilich zu beſtrafen und die allenfallſige Privatgenugthuung an den Landrichter zu 
perweiſen. 


$. 45. 
929 0 1925 In Anſehung der von dem Großherzogl. Ober⸗Forſt⸗Colleg abhängenden Forſt⸗ 


Polizei. Jagd- und Fiſcherei⸗Polizei und der damit verbundenen, theils von dieſem Colleg 
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ſelbſt, theils durch die Beamten, vorbehaltlich des Recurſes an daſſelbe, ausgeüb⸗ 
ten Strafgewalt haben ſie alle Functionen, welche in dieſen Hinſichten, ſo wie über⸗ 
haupt zur Unterſtüßung der Forſtadminiſtrirenden Behörden den Beamten oblagen, 
unter Befolgung der organiſchen Forſtordnung, in ſo weit ſolche die Beamten angeht, 
fo wie aller übrigen dahin einſchlagenden Verordnungen, ertheilten höheren Vor: 
ſchriften, Normativen, und Forſtſtrafordnungen gehörig zu verrichten. Sie haben 
daher die vierteljährigen Forſtgerichte vorſchriftsmäßig abzuhalten und bey Anwen⸗ 
dung der Forſtſtrafgeſeße mit aller Gewiſſenhaftigkeit zu verfahren, und ſowohl hier— 
bei, als wegen Aufſtellung und Einrichtung der Forſt-Gerichts⸗Protokolle nach 
den vorliegenden Geſetzen und Anordnungen ſich zu bemeſſen. 


$. 46. 


Unter Beziehung auf die in Anſehung der Feld: und Garten: Polizei, rückſicht Ka n- Bar 

lich der Beſtrafung, ſchon oben $. 16. und 17. gemachte Bemerkungen, macht man Sadbußſa ze. 
die Landräthe insbeſondere bei Abhaltung der Feldbußſatze darauf aufmerkſam, daß 
auch hier alle weſentlichen Unterſuchungs⸗Erforderniſſe gehörig gewahrt bleiben. Es 
müſſen daher den Bußregiſtern nicht nur die inſinuirten Ladungen beiliegen, ſondern 
es muß auch vollſtändig daraus entnommen werden können, worauf ſich eine etwaige 
freiſprechende Verfügung gründet, und bei Strafanſäßen, ob ſolche in contuma- 
ciam erfolgt ſind, oder auf Eingeſtändniß beruhen, oder — bei Abweichung von den 
gewöhnlichen Strafen — welche dieſe Abweichung motivirende Gründe vorliegen. 
Damit in dieſer Hinſicht alles gehörig beachtet, und dieſe Geſchäfte allenthalben 
gleichfoͤrmig behandelt werden, haben fte künftighin die wegen der Forſtgerichts⸗-Pro⸗ 
tocolle erlaſſene Verordnung, ſo weit als ſolche hieher paßt, auf die Einrichtung der 
Feldbußſaß⸗Protocolle zur Anwendung zu bringen. 


$. 47. 


Sowohl zum eigenen Wohl der betreffenden Grundbeſißer, als zur Erleichterung Eaßen ⸗ Pen 
der wechſelſeitigen Communicationen im Handels- Verkehr werden fie darauf halten, * 
daß die Straßen, Wege und Brücken zu jeder Zeit in einem vollkommenen fahrba⸗ 
ren Zuſtande ſich befinden, und fie werden namentlich, in Gemäßheit der ertheilten 
Vorſchriften in Anſehung des Vicinal-Wegbaues, den man ihrer Fürſorge ganz 
beſonders empfiehlt, unter allenfallſiger Zuziehung techniſcher n, ſo weit es 
ihnen zukommt, kräftig einf breiten, 

$. 48.  Baffers und 


Zur Anlegung und Erhaltung der nöthigen Commmnal: Wafferban : Anſtalten dg, Per 
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haben fie mitzuwirken, fi ch der Auſſicht über die Waſſerleitungen und darüber, daß 


an Waſſer kein Mangel ſey, zu unterziehen, und in Anſehung der Anlegung von 


Geſundbeits⸗ 
Polizei. 


Schleußen, Schuß : und Stellbrettern, Vorkehrungen gegen Eisgang c. ꝛc. das 
polizeilich Nöthige zu verfügen. 
§. 49. 

Nach der den Landräthen obliegenden polizeilichen Vorſorge, Alles zu verhü⸗ 
ten, was auf das Leben und die Geſundheit der Menſchen gefährlich ſich äußern kann, 
werden fie, im Verein mit den Medicinal⸗Diſtricts⸗VBehörden, in fo weit als dieſe 
dabei zu concurriren haben, die entſprechenden Anordnungen treffen, und auf die 
Vollziehung aller hieher gehörenden Geſetze und Vorſchriften halten. 

Sie haben ſich namentlich die Befolgung der Geſetze wegen der Schuhpocken⸗ 


Impfung, gegen herumziehende Arzueikrämer, gegen Pfuſchereien in der Medicin 


und Chirurgie durch Qnackſalber und underechtigte Perſonen angelegen ſeyn zu laſ⸗ 
fen und werden, in leßterer Hinſicht, es ſich zur Pflicht machen, den hier und da 
noch nicht ganz ausgerotteten Vorurtheilen zu Gunſten der Quackſalber durch Bes 
lehrung und andere zweckmäßige pſychologiſche Einwirkung zu begegnen. Sie wer⸗ 
den bei ſchwangeren, vorzüglich fremden Dirnen, der Verheimlichung der Schwanger⸗ 
ſchaft und hülfloſer Geburt vorzubeugen ſuchen, und in ihrem Bezirk für Anordnung 
wohlunterrichteter Hebammen ſorgen. Darauf, daß Waſſerfahrzeuge nie in Gefahr 
drohendem Stand ſich befinden, werden ſie ſehen. Bey Anlegung der Kirchhöfe, 
Voruahme der Leichenſchau, wegen des Verhaltens bei Ausbrechung epidemiſcher 
und contagiöſer Krankheiten und der in ſolchen Fällen rückſichtlich der Beerdigungen, 
anzuwendenden Sicherheits Maaßregeln, wegen Vorkehrungen gegen Wahnſinni⸗ 
ge und Raſende, ſo wie gegen wüthende Thiere, namentlich tolle Hunde, werden 
fie den Geſetzen Genüge leiſten. Sie haben die Viehbeſchaunngs⸗Anſtalten im Au⸗ 
ge zu behalten, und in Anſehung der dem Einſturz drohenden Gebäude, ſo wie des 
Giftverkaufs, das Erforderliche zu beobachten. Die nöthige Aufſicht über Bäcker, 
Wirthe und Meßger, rückſichtlich der Qualität der Conſumtibilieu, werden ſie 
nicht unterlaſſen, und bei eigentlichen Verfälſchungen dieſer Artikel, die Sache zu 
der erforderlichen Unterſuchung und Beſtrafung an die Landgerichte abgeben. Sie 
werden endlich darauf ſehen, daß Sand: Stein: und Lehm⸗Gruben nicht an Wer 
gen und Straßen oder auf eine gefährliche Art angelegt, daß die Brunnen bedeckt, 
in den Orten nicht geſchoſſen, die Wege an Abhängen befriedigt, die Stege über 
tiefe Gräben mit Geländern verſehen, Fuhrwerke nicht aufſichtslos auf den Stra⸗ 


ßen ſtehen gelaſſen, und im Winter, bei Eis und Schnee, die erforderlichen Si⸗ 


cherheits⸗Maasregeln ergriffen werden. 
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gen und Augen eme konnten. 


Nicht minder werden die Landräthe darauf bedacht ſeyn, daß die Feuerlöſch⸗ 
Geräthſchaften überall ſtets in gehörigem Stand ſich befinden , und in der erforder 
lichen Zahl vorhanden ſind. Sie ſelbſt haben übrigens, bei Ausbruch eines Feuers 
in den Amtsorten, ſich ſogleich auf den Brandplaß zu verfügen, und durch zweck⸗ 
mäßige Direction der Rettungs⸗Anſtalten und Anordnung der nöthigen Vorkehrun⸗ 
gen, ſowohl zur Dämpfung des Feuers, als auch zur Sicherſtellung des geflüchte⸗ 
ten Eigenthums, was in ihren Kräften ſteht, beizutragen. Auch wenn außerhalb 
ihres Bezirks im Umkreis mehrerer Stunden Feuer ausbricht, haben ſie ſich mit 
Hülfs⸗Perſoual und Hülfsgeräthſchaften an Ort und Stelle zu begeben. 


Nach gelöfchtem Brande haben fie, wegen Näumung der Feuerſtatten, das Er⸗ 
forderliche vorzukehren, die polizeiliche Unterſuchung über die Urſache der Entſtehung 
des Brandes zu führen, die hierüber aufzunehmenden Protocolle an die Provinzial⸗ 
Regierung einzuſenden, und wegen der geſeßlichen Aufnahme des Brandſchadens, 


eee e nt men, FCatagerea uud der hiehef famahl, ala Auch über: 
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auf Errichtung derſelben und Anordnung zweckmäßiger Armen⸗Caſſen, im Verein 
mit den Geiſtlichen, ſo wie überhaupt darauf bedacht ſeyn, daß ſolchen wichtigen 
Inſtituten alle Mittel geſcchert werden, welche, nach den örtlichen Verhältniſſen 
aufzubringen möglich iſt. Dagegen werden ſie aber auch dem verderblichen und das 
Aufblühen der Wohlthaͤtigkeits⸗Anſtalten verhindernden Betteln kräftigſt entgegen 
zu wirken wiſſen. , 


$. 52. 


Herdtte md Die Landräthe haben darüber zu wachen, daß das Publicum im Handel und 

ae Wandel bei den der polizeilichen Aufſicht unterworfenen Gewerben nicht beeinträch⸗ 
tigt werde, daß überall bei dem öffentlichen Verkaufe das geſehliche Maas und Ger 
wicht gebraucht werde, auch daß Bäcker, Wirthe und Meßger nicht die polizeilichen 
Taxen überſchreiten und nicht unter dem polizeilich vorgeſchriebenen Gewicht verkau⸗ 
fen. Contraventionen werden fie gehörig beſtrafen. Sie haben darauf zu achten, 
daß keine verbotenen und falſchen Münzen in Umlauf geſeßt und die Haufier: Ge 
feße gehörig gewahrt werden, und ſie werden überhaupt auf alles, was Handel und 
Wandel, Fabriken und Gewerbe emporbringen, und dem National-Reichthun 
neue Quellen eröffnen kann, ſorgfältig Bedacht nehmen. 


Wenn fie den Jahrmärkten ſelbſt beyzuwohnen, keine Veranlaſſung finden, 
werden fie ſorgen, daß durch die Ortsbürgermeiſter und Pocal: Polizei: Behörden 
die gehörige Aufſicht geführt, die Viehſcheine ausgeſtellt und die Marktgeſeße und 
Ordnungen befolgt werden. 

Bei Mißwachs und erfolgender ungewöhnlicher Theuerung werden ſie durch 


zweckuäßige unt Geuehmigung der Regierung zu treffende Ausser i in Zeiten da⸗ 
für beſorgt feyu, daß die Unterthanen vor Noth möglichſt geſchuͤßt bleiben. 


§. 53. 
Groöfter Bey Aufnahmen und Entlaſſungen der Unterthanen haben die Landräthe ſich 
3 nach den vorliegenden Vorſchriften zu bemeſſen, die jährliche Einſendung der Ueber⸗ 
fichten der aufgenommenen ausländiſchen und der ins Ausland abgegangenen Per: 
ſonen in vorgeſchriebener Form nicht zu verfäumen, und bei Abnahme des Huldigungs⸗ 
Eides mit aller der Wichtigkeit der Handlung eutſprechenden Würde zu verfahren. 


* $. 54. 
Bau Peliy f.. Vei Anweiſung von Bauplätzen werden fie im Fall des Widerſpruchs, zum Bez 


* 
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huf einer genügenden Berichts⸗Erſtattung, in Gemäßheit der vorliegenden Vers 
ordnung, alle dahin einſchlagenden factiſhen Verhältniſſe mit aller Parteiloſigkeit 
gründlich unterſuchen, und ſtets gewiſſe ikaft erwägen, wie mit Rückſicht auf die 
Bau⸗ Polizei, die Intereſſen der Einzelnen, des. bauenden ſowohl, als auch des 
abtretenden Eigenthümers, möglichſt gewahrt werden können. Wegen Verkaufs 
von Gebäuden auf den Abbruch, ſo wie wegen Reparatur und Wiederaufbauung 
won Gebäuden, werden fie ſich nach der beſtehenden Verordnung bemeſſen. 


§. 55. 


Die Verbeſſerung des Ackerbaues, des Wieſenwachſes und der Viehzucht, die zandwirts⸗ 
Anpflanzung von Obſtbäumen und, wo der Boden zur Obſtbaumzucht nicht geeig- che g Veil 
net iſt, von Pappeln, Erlen, Weiden ꝛc. werden fie ſich zum beſonderen Anliegen 
machen, und dem Unterthan mit Rath an die Hand gehen, wenn ſie etwa eine 
Veränderung der Culturart feinem Jutereſſe zuträglich finden. 


Bei Einſendung der Viehſtands-Tabellen wird ihnen die Vergleichung mit 
vorderen Jahren Veranlaſſung geben, ſich über Zu- oder Abnahme der Viehzucht 
überhaupt, oder einer beſonderen Gattung von Vieh, und über die wahrſcheinlichen 
Urſachen der Veränderungen zu äußern. 


Sie werden zur Beförderung des Klee: und Flachsbaues und ſchicklicher Fut⸗ 
tergewächſe, ſo wie zur ausgebreitetern Einführung der Stallfütterung Alles 
beitragen, die Verordnungen wegen Vertilgung der dem Fruchtbau und der Obſt—⸗ 
Cultur ſchädlichen Thiere gehörig vollziehen, den, das Veſte der Landwirthſchaft 
bezweckenden, wohlthätigen Geſetzen, insbeſondere den Geſetzen über die Verwand—⸗ 
lung der Zehnten und der Schaafweide-Verechtigungen in Grundrenten, über 
die Theilungen von Gemeinheiten und geſchloſſenen Gütern ꝛc. möglichſt ausge⸗ 
breitete Anwendung verſchaffen, und überhaupt beſorgt ſeyn, daß alle den produc⸗ 
tiven Kräften entgegenſtehenden Hinderniſſe entfernt, und durch Berichtigung der 
Begriffe, auch, wo es geſchehen kann, durch aufmunternde Beiſpiele, die Land— 
wirthſchaft immer mehr gehoben werde. 


Indem man den Landräthen dieſe von Sr. Königlichen Hoheit dem Groß⸗ 
herzog guädigit genehmigte Inſtruction ertheilt, erwartet man, daß fie allen 
darin benannten ſowohl, als den nicht beſonders erwähnten zu ihrem Geſchäfts⸗ 
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kreis gehörigen Dienſtverrichtungen gebührend nachkommen, und überhaupt ſich be⸗ 
ſtreben werden, dem in fte geſetzten Vertrauen, durch treue Erfüllung ihres wichti⸗ 
gen Berufs, zu entſprechen, und dadurch das Höchſte Wohlgefallen und die Ach⸗ 
tung ihrer Mitbürger zu verdienen. | 
Darmftadt, am 28. November 1821. 
Aus beſonderem allerhöchſten Auftrag. 


Großherzogl. Heſſ. Miniſterium des Innern und der Juſti z. 
von Grolman. 
Doppe, 


| | ieee Heſſiſches 
Regferungsblatt. 


M % 


Darmſtadt den 12. December 1824 


| Dienſt⸗Inſtruction 
für die Großherzoglich Heſſiſchen Landrichter. 


6 . 
Den Landrichtern kommt es zu, innerhalb der geſeßlichen Graͤnzen die Straf; RisterAmtsr 


Juſtiz und die Civil: Gerichtsbarkeit in dem ihnen anvertrauten Bezirk zu verwalten. laat. 

Indem die Regierung dieſes wichtige Amt in die Hände der Landrichter nieder⸗ N 
legt, darf ſie erwarten, daß dieſe Beamten, ſtets ihre heiligen Pflichten, als Die⸗ 
ner der Gerechtigkeit, vor Augen habend, alle Kräfte aufbieten werden, um dem 
in ſie gefegten Vertrauen zu entſprechen. u 

Sie werden es ſich alsdann zum Grundſaß machen, allen Rechts ⸗Geſchaͤf⸗ 
ten, welche zu ihrer Behandlung gehören, eine gründliche Erörterung und Prü⸗ 
fung zu widmen, überall mit Fleiß und ſtrenger Gewiſſenhaftigkeit und mit der 
ruhigen Beſonnenheit zu verfahren, welche allein zu der Unabhängigkeit von der 
Herrſchaft kleinlicher Leidenſchaften und von dem Hange zur Willkührlichkeit führt. 

Dabei werden ſie nicht vergeſſen, daß möglichſtes Fortſchreiten in wiſſenſchaft⸗ 
licher Ausbildung die Bedingung zu größerer Vollkommenheit in der Erfüllung ih⸗ 
rer Berufsopflichten ſey, und daß nur derjenige Beamte auf das öffentliche Vertrauen 
Anſpruch machen könne, der auch in feinen Privat: Verhältniffen ſich nicht die Ach⸗ 
tung verſcherzt, welche nur der Nechtlichkeit und der Moralität dargebracht wird. 


§. 2. 


In allen Dienſtverhältniſſen, in welchen fie als ſubordinirte Beamte erfcheirDienversärs 
nen, haben fie ihren Vorgeſchten die ſchuldige Achtung zu bezeigen, und allen auf diger Min 


die Juſtiz⸗Adminiſtration Beziehung habenden höheren Befehlen, Vorſchriften und amter. 
a 116 
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den — Landſchreibereien als vollkommen qualifiöitt erſcheinen, daher auch ſolche in 
leßterer Hinſicht zu den Geſchäften der willkührlichen Gerichtsbarkeit hauptſächlich 
von ihnen verwendet werden ſollen. N . 

Die mit Votum angeſtellten Landgerichts : Aſſeſſoren haben auf eigene Gefahr 
und Verantwortung die ihnen übertragenen Geſchäfte zu beſorgen, fie bleiben aber 
ſtets der Aufficht und Leitung des Landrichters unterworfen. Dieſer hat ihnen nach 
feinem Gutfinden die geeigneten Gefchäfte zuzutheilen und vermöge feiner oberen 
Aufſicht alles dasjenige zu reſpiciren, wodurch er in den Stand geſeßt wird, ſich 
die volle Uleberzeugung von ihrer richtigen pflichtmäßigen Amtsführung zu verſchaffen. 
Auch bleibt es den Landrichtern unbenommen, ein den Aſſeſſoren übertragenes Ge⸗ 
fihäft von denſelben zurückzunehmen, und an ſich zu ziehen. 


$. 6. 


Nicht minder werden ſie eine vorzügliche Aufmerkſamkeit auf das Betragen der Landgerichts / 
angeftellten Landgerichtsdiener richten und ſtrenge darüber wachen, daß dieſe ſtets Diener 
einen ehrbaren und untadelhaften Lebenswandel führen, in den Verrichtungen ih⸗ 
res Amtes ſich keine Abweichungen von den ihnen vorgeſchriebenen Formen erlauben, 
mit den gefeglichen Dienſigebühren fi begnügen und, ſowohl bei Ausübung ihres 
Dienſtes als ſonſt, weder in Worten noch Handlungen ſich ungebührlich gegen die 
Unterthanen betragen. N 5 


. N 
In ihren Verhäͤltniſſen ſelbſt zu den ihrer Gerechtigkeitspflege anvertrauten Un⸗ Allgemeines 
terthanen werden fie. ſtets eingedenk ſeyn, daß zwar im Allgemeinen ein humanes, Naters“ 
den Menſchen, als ſolchen, ehrendes Benehmen von den öffentlichen Beamten ge⸗ 8 
fordert werde, daß aber in Fällen, wo die Geſeße verlegt worden find, man darauf 
rechne, daß ſie wiſſen werden, ohne Nachſicht die Achtung vor dem Geſeße und den 
bürgerlichen Gehorſam mit Kraft aufrecht zu erhalten und wiederherzuſtellen. 


SF. 8. 


Sollte ſich jemand zu Schulden kommen laſſen, ſie in Ausübung ihres Amtes art gegen 
zu ſtören, und ihre Amtswürde zu verlehen, fo ſind ſie befugt, bis zu dreitägigem Ausübung fei 
Civil⸗Arreſt und Acht Gulden Geldbuße zu ſtrafen. Der Landgerichts⸗Actuar hat e. 
jedoch alsbald über den Vorgang und die von ihnen zum Schuhe ihres Amtes getrof⸗ 
fenen augenblicklichen Maaßregeln ein ausführliches Protokoll abzuhalten, das von 

tinem Landgerichts Aſſeſſor mit zu unterſchreiben und von ihnen an die vorgeſeßte 
Jiiuſtiz⸗Behörde einzuſenden iſt, an welche fie denn auch, im Fall fie eine 4 5 


— 


eee 1% 


1 


iſtigen ſchriftlichen Erlaͤſſe gehoͤrig, und 
präſentiren, und daß es nirgends an der 
daß in allen geeigneten Fällen das vor 
erde. 


e gegen die ſelbſt mit Votum angeſtellten 
daß es dieſen, ſo lange ſie nicht in Ver⸗ 
erhalten werden, weder zukommen kann, 
erſchloſſenen Eingaben zu eröffnen, noch 
sländiſchen Behörden Unterſchriften vor⸗ 
ſo wie die durch öffentliche Blätter erfol⸗ 
Zekanntmachungen hat zwar der Aſſeſſor 
er auf eigene Verantwortung beſorgte, 
ber ſolche Ausfertigungen mit 
Mitunterſchrift, die ihm nur die Ueber⸗ 
Directiv⸗Organ des Gerichts bezeichnen 
dlungen, welche nicht feine eigenen find, 


erung des Landrichters unterſchreibt der 
Auftrag, oder, bei beſonders dringenden 
igt, mit der vorausgeſchickten Formel: we⸗ 
des Landrichters. i 


10. 


ſich die Landrichter, rückſichtlich ihrer Stratrehen 
orliegenden Normen zu richten. Da in: Mer 
mitverfehenen Regierungs und Polizei⸗ 

n die dieſerhalb beſonders conſtituirten 

den find, fo verſteht es ſich von ſelbſt, 
zeſeßgebung die mit der Adminiſtration, 

ſene Unterſuchungs⸗ und Srafbefugniß 

e desfallſigen Attributionen in den geeig⸗ 

als den geſehlich angeordneten Regie; 

uffen, 


d in tokkommenden Fällen die nöthi: 
ıterfuchung und Beſtrafung der Gars 
Vorbehalt der desfallſigen Strafbe⸗ 
ormirten Gränzen, den Landgerich⸗ 
obei die ſtrafbare Handlung ſich in 
genthums äußert, das ciwilrechtliche 
mer iſt, und letzterer Punct ſelbſt 
hterlichen Ermeſſen überlaſſen blei⸗ 
Einfluß haben kann, ſo ſollen 
ſuchung und Beſtrafung der Cog⸗ 
Alle andere polizeiwidrige Exceſſe 
an ſich tragen, bleiben der polizei⸗ 
ie Landräthe die Betheiligten, wenn 
e der ftrafwürdigen Handlung, zur 
ı verweilen, 


Forſt⸗ Jagd: und Fiſcherei⸗Frevel 
Beſtimmungen die Recurſe von den 
hen an das Oberforſt⸗Colleg ergrif⸗ 
„nicht vor die Landgerichte, ſon⸗ 
auch dieſe die Forſtgerichte zu hal⸗ 


äußeren Friedens durch lärmende 
fall zur Unterſuchung und Beſtra⸗ 
ichkeiten, Real- und Verbalinju⸗ 
Sittlichkeit, dem öffentlichen An⸗ 
Exceſſe vor, ſo gehören dieſe zur 
sdann die competente Behörde, des 
teren Art in ſo weit nicht ausge⸗ 
enigen Maaßregeln, durch welche 
geſchieht, die Thäter ausfindig ges 
ankommt. 


beſtehen, nur von den Landraͤthen 
vorkommenden Anſprüche auf Pri⸗ 


e von ihnen angeſetzte Strafen das 
saß bei Geldſtrafen die Receptur von 
iſt, zum Zweck der Beitreibung fo: 
eleg nur am Ende des Jahrs ein 
das Domanial⸗Rentamt eingeſen⸗ 


des Monats inhaftirten Perſonen 
ere Juſtizbehoͤrde einzuſenden. 


arfeit haben fie darauf Bedacht zu Derwalrung 


lige Vorleſung des Protokolls uns 
nigt und dieſe Genehmigung unter 
ide publiciren, haben fie die Fata⸗ 
veisfatalien, den Partheien, nach 
zu erklaren, und daß dieß geſche⸗ 


ichtlich der Dauer der Termine, 
n Verfahrens haben fie genau zu 


ie vorgefeßte Gerichtsſtelle einzu⸗ 


znung vom 6. April 1818 nur bei 

ſollen, haben ſie von ſich ab und 
ibrigens in dieſer Beziehung zu, 
ig pünctlich zu befolgen. 


ich beſonders deutlich und ſoviel 


üffen ſtets richtig abgehalten wer: 

Amtstag abſchreiben oder aus ſe⸗ 

sie Krankheit u. ſ. w. vorhanden 

Arlaub gerechtfertigter Abweſen⸗ 
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der Cvilge⸗ 
richt bar leit 
und star 
a) der ſtrei 
tigen. 


* 
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ſo wie überhaupt in Anſehung aller Debitſachen ſich möglichſte Beförderung um fo 
mehr angelegen ſeyn zu laſſen, als davon die Aufrechthaltung des öffentlichen Ira 
dits abhängt. 


Denjenigen Sachen, welche zum Hülfsvollſtreckungs⸗Verfahren gediehen ſind, 
werden ſie gleiche richterliche Thätigkeit widmen, zugleich aber hierbei die Wahrung 
der bei dem Eingriff in das Vermögen ſtatt findenden rechtlichen Formen im Auge 
behalten und in dieſer Hinſicht nicht nur bei Zwangs⸗Veräußerungen von Mobilien 
die Prozeßordnung und vorliegende beſondere Vorſchrift, ſo wie bei gezwungenen 
gerichtlichen Veraͤußerungen von verpfändeten unbeweglichen Güterſtücken die des⸗ 
fallſigen Verordnungen, ſondern auch bei öffentli ben Verſteigerungen, wenn fie 
ſolche nicht ſelbſt oder durch das Landgerichtsperſonal und die Stadtſchreiber vorneh⸗ 
men laſſen, berückſichtigen, daß ſie nur von ſolchen Perſonen vollzogen werden, wel⸗ 
che nach den beſtehenden Geſetzen den zur Führung der Protocolle erforderlichen öf⸗ 
fentlichen Glauben beſißen. 2 


Aller ordnungswidrigen Einnahme von Geldern der Unterthanen z. B. bei Ver⸗ 
ſteigerungen, Curatelen u. ſ. w. haben ſie ſich bei ſchwerer Verantwortung zu ent⸗ 
halten. 


$. j 15. 


Bei Verwaltung der freiwilligen Gerichtsbarkeit ift von ihrem Dienſteifer zu a) der freiwil⸗ 
erwarten, daß fie ſich beſtreben werden, dieſen wichtigen Juſtizzweig fo zu behan en. 
deln, wie ſolches einem rechtlichen, gewiſſeuhaften und vorſichtigen Juſtizbeamten 
geziemt und daß ſomit der Unterthan durch eine klare, umfaſſende und gründliche 
geſetzliche Auseinanderſetzung des durch die ihm zu ertheilende gerichtliche Acte geſi— 
cherten Rechtszuſtands vor Schaden und vor Prozeſſen geſichert bleibe. 


Im Allgemeinen wird übrigens hier, um jeder auf die privatrechtlichen Ders 
hältniſſe der Unterthanen Beziehung habenden Abweichung von den bisherigen hier 
und da beſtehenden Normen vorzubeugen, die Bemerkung genügen, daß bei der 
Verſchiedenheit der dieſerhalb in den einzelnen Theilen der dieſſeits rheiniſchen Pros 
vinzen vorliegenden Geſeßgebung, wo nicht allenthalben die Formen, welche die 
rechtliche Gültigkeit der in die freiwillige Gerichtsbarkeit einſchlagenden Geſchäſte 
bedingen, dieſelben ſind, wo in manchen Städten ſtädtiſche Behörden durch die 
Stadtſchreiber in Behandlung der willkührlichen Gerichtsbarkeit mit concurriren und 
wo bei beſtimmten dahin einſchlagenden Geſchäften aus den Ortsvorſtaͤnden und 
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Schaßungen und des Eintragens in das Hupothefenprotofoll gehörig gewahrt 
und in letzterer Hinſicht mit aller Vorſicht verfahren werde, damit nicht doppelte 
Verpfändungen vorkommen. 

Rückſichtlich der Erklärung der weiblichen Rechtswohlthaten und der Entſa⸗ 
gung auf dieſelben haben ſie ſich genau nach den deßfalls beſtehenden beſonderen 
Vorſchriften zu bemeſſen. 


$. 18. 


Bei Aufnahme der leßten Willensverordnungen haben fie insbefondere darauf guy wir 
zu achten, daß nicht allein deren innere Beſtimmungen mit den Geſeßen über: W 
einſtimmen, ſondern daß auch in Anſehung der Form diejenigen, den öffentlichen 
Glauben bedingenden Erforderniſſe gewahrt werden, welche den geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften, den Provinzial: Statuten und dem Gerichtsgebrauch entſprechen. Bei 
den vor Gericht verſchloſſen zu übergebenden Teſtamenten werden fie wegen der über 
die Uebergabe in geſetzlicher Form zu führenden Protokolle das Nöthige wahren. 
Nicht minder haben ſie auf die ſichere Aufbewahrung ſämmtlicher Teſtamente in 
dem Depoſiten⸗Kaſten Bedacht zu nehmen, ein Verzeichniß über ſämmtliche Te⸗ 
ſtamente zu führen, und der Vorſchrift gemäß die Teſtamentstabellen jährlich an 
die Obergerichte einzuſenden, auch ihr Augemnerk darauf zu richten, daß bei er⸗ 
erfolgten Todesfällen der Teſtatoren die Publikation der leßten Billenemeinun 
gen zu gehöriger Zeit nicht verſäumt werde, 


$. 19. 
Für die richtige Erlekigungen der Inventuren, Erbvertheilungen und Ver Peng, 
mögens-Auseinanderſetzungen, fo wie der Theilungsurkunden haben fie zu ſorgen, 3 


und zu dieſem Ende darauf zu ſehen, daß unter ihrer Leitung hauptſaͤchlich vom Wees 
den Landgerichts-Aſſeſſoren und allen denjenigen, welche nach der gegenwärtigen ſetzungen. 
Verfafſung dergleichen Geſchafte zu beſorgen haben, mit aller Gründlichkeit ohne 
unnöthigen Aufſchub verfahren, das Vermögen gehörig ausgemittelt, die Collate⸗ 
ralgelder und Nachſteuer, wo ſolche zu entrichten ſind, gewahrt, und in den ein⸗ 
tretenden Fällen, beſonders wo Kinder aus vogghiedenen Ehen vorhanden ſind, die 
Vermögens⸗Separationen vorſichtig ausgeführt werden. Bei der ihnen zufommen: 
den Reviſion der Inventarien und Erbſchafts⸗Auseinanderſetzungen haben ſie die 
ſich etwa vorfindenden Mängel zu verbeſſern, und alles dasjenige zu berückſichtigen, 
was die Geſetze bei der Vornehmung ſolcher Geſchäfte erfordern. Nicht minder 
werden ſie auf die Errichtung der nöthigen Inventarien bei den Uebertritten 


zu einer weiteren Ehe gehörig halten, und die auf ihre Pflichten aufzuſtel⸗ 
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Formular 
des im §. 14. vorſtehender Inſtruction vorgeſchriebenen Termin Tagebuchs. 


Nachweiſung, ob der 
Zeit der Anſetzung | Namen der Partbieen und Ges | Zeit der Abhaltung Termin abgehalten, oder 
der Termine. genftand der Rechtsſache. der Termine. warum er nicht abgehalten 
worden iſt. 


Monat. | Tag. Monat. | Tag. 


Mai 16 In Sachen N N von N N an Mai Iſt abgehalten worden. 
NN zu N N puncto debiti. 


— — c. Uns 
— 181 ı. In Sachen ıc. 


— — Ic. Ic. 
— | — % M. 


de. e. 
Iſt abgehalten worden. 


Konnte nicht mehr abgehal⸗ 
ten werden, weil der Land⸗ 
richter plotzlich krank wur⸗ 
de, (weil wegen der vor⸗ 
gefallenen ſehr gefaͤhrli⸗ 
chen Verwundung des NN 
bie nötbige Unterſuchung 
auf der Stelle erfolgen 
mußte), und der Landge⸗ 
richts-Aſſeſſor in andern 
Amtsgeſchaͤften abweſend 
war. 


wie vorher. 
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Darmſtadt den 13. December 13 2 1. 


Aus ſchlag der directen Steuern 
in dem drei Provinzen bes Großherzogthums Heſſen für das Jahr 1822. 


In Folge des Finanzgeſeßes vom 8. Juni 1821 werden hierdurch die Beitragsſummen 
der drei Provinzen zu den directen Steuern für das Jahr 1822 mit dem Bemerken zur öffenkli⸗ 
chen Kenntniß gebracht, daß eine Herabfegung dieſer Steuern aus dem Grunde nicht ſtatt 
finden konnte, weil der Ausfall an den Domanialeinkünften, wegen der niedrigen Fruchtpreiſe 
bei weitem ſtärker ausgefallen iſt, als der den Ständen vorgelegte Voranſchlag denſelben vor⸗ 
aus ſeßte: 


J. Grund: und Gewerbſteuer in den Provinzen Starkenburg und 
Oberheſſen. 
a) Nach He 1. des Finanzgeſeßes beträgt die hierdurch zu deckende Summe: 
1,399,750 Gulden. 
Hierzu kommen die im Laufe dieſes Jahres nach F. 8. des Finanzgeſeßes bereits ger 
leiſteten Rückvergütungen für zuviel bezahlte Steuern mit 
1,864 Gulden 14% kr., 
wovon die Nachweiſungen demnächſt nachtra glich bekannt werden ſollenn 
Dagegen gehen von dieſer Summe wiederum ab: 
7,970 Gulden 11 fr, 
welche im letzten halben Jahre durch die geſetzliche Abrundunz der Hellerbruchtheile 
zuviel ausgeſchlagen worden ſind, und nach den Beſtimmungen des §. 3. des Finanz⸗ 
geſetzes den Contribuenten bei dem neuen Steuer : Ausſchlag zu Gute kommen. 
Die ganze Summe der auszuſchlagenden Grund- und Gewerbſteuer in den Pros 
vinzen Starkenburg und Oberheſſen iſt demnach: 
1,393,644 Gulden 3%, kr. 
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p) die betreffenden Landesſteuer⸗Capitalien dieſer b 
letzten Ab- und Zuſchreiben und den durch das P 
den Herabſetzung in folgenden. 


———᷑᷑ 


Landes ⸗Steper.⸗Capitalien. 


eiden Provinzen beſtehen nach dem 


roviſorium in Oberheſſen bewirk⸗ 


| Starkenburg. | Oberheſſen. 


7) Von unbeweglichen Steuerobjecten der Privaten 1,610, 407 | 2,159,282 
2) Von Gewerben und den darin einlaufenden Gas 15 
pitalien . 3 . 3 & 653,892 637,039 
3) Der Standesherren N 
2) Von Objecten, auf welche ihr Privilegium 
nicht anwendbar iſt . 1,646 7,295 
b) Von Objecten, worauf das Privilegium 
anwendbar iſt . N 85,171 208,291 
4) Des Gamerals und Forſtfiscus. FR 383,317 179,410 
Summe | 2,734,633 3,191,817 
— — 


Daher Geſammtbetrag für beide Provinzen 


Hieraus folgt nach den Beſtimmungen des §. 3 
auf den Gulden Landesſteuer⸗Kapital von 


5,926,450 fl. 


„des Finanzgeſetzes ein Ausſchlag 


Vierzehn Kreuzer Ein Heller 


in geſeblich abgerundeter Form, wonach die He 
berechnen ſind. 
11. Erhöhte Flußbaugelder in der Provinz 


bregiſter für das Jahr 1822 zu 


Starkenburg. 


a) Das nach F. 6. des Finanzgeſetzes von den betreffenden Gemeinden fortzuentrichtende 


erhöhte Flußbaugeld beträgt: 
3 3,059 Gulden. 
b) Die Landesſteuerkapitalien derjenigen Gemeinden, 
liefern haben, ſind 
68,322 Gulden. 


welche den einfachen Beitrag zu 


Die Landesſteuerkapitalien derjenigen Gemeinden, welche das doppelte geben 


müſſen, beſtehen in 


473,958 Gulden. 
c) Die Gemeinden Bauſchheim, Bergkach, Büttelborn, Dornberg, Dornheim, 
Goddelau und Nauheim, welche in die erſte Claſſe gehören, haben daher hierzu 


einen Beitrag von 
0,7225 Pfennigen 
von dem Gulden Landesſteuerkapital zu leiſten. 


( 2 


eitrag haben folgen! 
chofsheim, Bobſtad 
Großgerau, Gre 
eim, Nordheim, 
ttenheim. 
den mit der Grun! 
den unter 14 
Pfennig im G 
Pro vin; O 
Hberheſſen fi. 


64,834 
en Vorſchriften 
‚380 Pfund. 
he Beitrag fü 
ig vom 4. Fel 

ende Tarif fi 
er 8 Jahrer 
er 8 Jahren 
ine Kuh od 

Schwein 

ingsregiſter 


Fenſte 


zgeſeßes 


* * * 


(gaben 
. P 


me bei 


750 ö | . 


b) Perſonalſteuer. Gulden. Kr. 
41 


1) Die Hauptſumme beſteht nach dem bisherigen Betrag in 68,830 
Hierzu kommen N 
2) Wiederauf lage. 222 55 
3) 5 pCt. Gemeinde⸗Ausgaben . .. 2,568 19° 
4) Erhebungdfoften » rennen. 3,244 28 


Daher Totalbetrng rer ern ene 74,866 23 


* 

* 

* 
* 
„ 
+ 
* 


e) Fenſterſteuer. Gulden. Kr. 
Hauptſummnnemee ne 68,697 14 


* * * * 


“ 
* 
* 
* 
* 
+ 


Erhebungskoſten 
Summa 71,645 37 


V. Patentfteuer in der Provinz Rheinheſſen. 
Die Patentſteuer wird nach den Beſtimmungen bes §. 10 b des Finanzgeſeßes unver⸗ 


ändert forterhoben. 
Die Großherzogliche Ober-Finanz⸗Kammer wird nunmehr beauftragt, die betreffen⸗ 


den Ausſchläge in Vollzug zu ſezen, und das Erforderliche wegen der Erhebung anzu⸗ 
ordnen. f 
Darmſtadt, den 10. Deeember 1821. 
Großherzoglich Heſſiſches Miniſterium der Finanzen. 
du Thi l. 
Meiſenzahl. 


| Brosberisstie Heſſiſches en 
Regierungsblatt. 
* NM 6o. | 


Darmſtadt den 19. December 132 1. 


1) Nachträgliche Verordnung über die Schlachtacciſe; — 2) Reglement über bie zum Militaͤrdienſt 
untauglich machende Maͤngel und Gebrechen; — 3) die Errichtung eines Geſammt⸗Conſiſtorit 
zu Buͤdingen betr. 


Nachträgliche Verordnung über die Schlacht⸗Aceiſe. 


Lude ge von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein ꝛc. ꝛc. | 
Wir finden Uns bewogen, zur Vollziehung des F. 22. im Finanzgefeg vom sten Juni 
laufenden Jahrs, und in Bezug auf die desfalls erlaſſene Verordnung vom 28. Juni die⸗ 
ſes Jahrs nachträglich zu verordnen, wie folgt: 
§. 1. M 
Um alle Ungleichheiten möglichſt zu beſeitigen, welche bei der geſetzlich vorgeſchriebenen 
Erhebung der Schlachtacciſe nach Durchſchnittsgewichten durch die Gewichts ver ſchiedenheit 
der größeren Schlachtvieh-Sorten Statt finden könnten, wird der - 1. der vorerwähnten 
Verordnung vom 28. Juni dieſes Jahrs folgendermaßen modifizirt: 
Die Schlachtacciſe oon demjenigen Vieh, welches zum Verkauf, nicht aber zur 
eigenen Con ſumtion geſchlachtet wird, ſoll betragen: N 
Ire Sorte Zeichen von ſchweren Ochſen, das Durchſchnittsgewicht zu per Stück. 
600 Pfund angenommen 2 n „. 5 fl. — kr. 
Ute Sorte Zeichen von leichten Ochſen, fo wie von ſchweren Rindern 
oder Kühen nach dem Durchſchnittsgewicht von 400 Pfund 3. Wr 
Mr Sorte Zeichen von leichten Rindern, Stieren oder Kühen, nach 
dem Durchſchnittsgewicht von 200 Pfund = 2. „ „ 1 40 „ 
. Sorte Zeichen von Schweinen, wie vorhin nach dem Durchſchnitts⸗ 
gewicht von SO Pfund 2 0 8 „ — . 40 = 


Vie Sorte Zeichen von Kälbern, Hämmeln Schaaſen, wie vorhin 
nach dem Darchſchnittsgewicht von 38 Pfund.. . 19 
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Reglement 


die innerlichen und äußerlihen Mängel und Gebrechen 
betreffend, welche gänzlich oder auf eine Zeitlang und unter ger 
wiſſen Bedingungen zum Militärdienſt untanglich machen. 


$. 1. 

Die mediciniſch⸗chirurgiſche Unterſuchung der zum Militärdienſt beſtimmten Mann⸗ 
ſchaft, iſt von der größten Wichtigkeit. Sie muß daher, mit vieler Aufmerkſamkeit unter⸗ 
nommen, und mit der ſtrengſten Gewiſſenhaftigkeit ausgeführt werden, damit eines Theils 
nur ſolche Leute, in den Militärdienſt aufgenommen werden, die vermöge ihrer körperlichen 
Beſchaffenheit, auch im Stande ſind, das zu leiſten, was von einem Soldaten erwartet wird, 
und damit andern Theils, nicht wirklich taugliche Leute durch vorgebliche, ſelbſt gemachte oder 
vorübergehende Uebel, ſich zum Nachtheil anderer, auf eine unerlaubte Art von dieſem Dienſt 
entziehen. 


§. 2. 
Nur geſunde Leute, die gerade gewachſen und alle Glieder und Organe nach der von der 
Natur beſtimmten Ordnung brauchen können, wozu auch die gehörige 88 und Kräſte 
gehören, ſind zum Militärdienſt brauchbar und tauglich. 


§. 3. 
Die Gebrechen und Mängel, welche zum Militärdienſt untauglich machen, ſind von 
zweierlei Art, nehmlich: N 
1) ſolche, welche unbedingt auf Lebenszeit untauglich machen, 
2) ſolche, die nur auf eine Zeitlang oder unter gewiſſen Modificationen und Bedingun⸗ 
gen, Kenn untauglich machen. 


$. 4. 

Zu den Gebrechen und Fehlern, welche unbedingt auf Lebenszeit untauglich 1 ge⸗ 

hören: 

1) Widernormaler Knochenauswuchs (Exostos is) der Kopfknochen, welcher nicht weg⸗ 
genommen werden kann, der aber das ER des Czakos oder Cas quets hindert oder 
beſchwerlich macht. 

2) Große Verleßungen der Hirnſchale (Cranium) nach beträchtlichen Verwundungen, 
durch Niederdrückung der Knochen, oder Subſtanzverluſt derfelben, in deren Gefolge, 
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13) Starkes Stottern, wodurch die Worte ganz undeutlich und unverſtändlich werden. 

14) Großer und verhärteter Kropf (Struma), der das Athmen hindert. 

15) Schiefſtehender Kopf, oder unwillkührliches, krampfhaftes Schütteln deſſelben. 

16) Große unhellbare Geſchwülſte. 

17) Schwindſucht, die ihren Grund in den Lungen oder Fehlern anderer Eingeweiden hat. 

18) Habituelles Aſthma. 

19) Habituelles oder periodiſches Blutſpeien. 

20) Ganz ausgebildete allgemeine Scrofelkrankheit. 

21) Krümmungen und Verdrehungen der größeren Knochen, der äußern Gliedmaſſen, 
als Folge ganz ausgebildeter engliſcher Krankheit (Rhachitis). 

22) Schiefes Rückgrath. | 

23) Alle Buckel und alle ſonſtige Difformitäten des Bruſtkaſtens, welche die militäri⸗ 
ſchen Uebungen, das Tragen der Equipage oder das Athmen erſchweren. ü 

24) Alle wahre Brüche (Herniae), es mögen dieſes Mabel : Leiſten⸗Hodenſack⸗ oder 
Schenkelbrüche ſeyn. N 

25) Großer Waſſerbruch (Hydrocele), der fi in der Scheidehaut bis zum Bauchring 
erſtreckt. 

26) Krampfaderbruch (Cirsocele oder Varicocele), wenn die Gefäße des Saamenftrangs 
ſtark bis an den Bauchring angeſchwollen ſind, und ein Schwinden des Hodens anfängt. 

27) Sehr vergrößerte und ſcierhös verhärtete Hoden, ſogenannte F leiſchbrüche, wobey 
zugleich der Saamenſtrang angeſchwollen und verhärtet iſt. 

28) Im Bauchring ſtecken gebliebener Teſtikel, der ſich weder nach innen, noch herunter 
gegen den Hodenſack bewegen läßt, wo durch den Druck der Hoſen Schmerzen 
entſtehen. 

29) Verluſt der Hoden oder ſchwere unheilbare Verleßungen des Hodenſacks, der Hoden 
und der Saamenſtränge. 

30) Blaſenſtein oder Gries. 

31) Unvermögen den Harn zurückzuhalten und alle wichtige und unheilbare Verleßungen 
der Urinwege. 

32) Unwillkürlicher Abgang des Koths. 

33) Urin oder Gefäßfiſtel. 

34) Weit vorgerückte Luſtſeuche, Lues venerea) wobey ſchon die Knochen der Naſe und 
des Gaumens angegriffen ſind. 

35) Anſteckende, veraltete, hartnäckige, jeder Behandlung widerſtehende Hautkrankhei⸗ 
ten, als Kopfgrind, über den Körper ausgebreitete Flechten, Krähe, Lepra und Ele- 


phantiasis. 


— 


gebrauchen. 

40 Schwerhörigkeit, die neuentſtanden, iſt oft eine Folge einer vorhergegangenen Krank⸗ 
heit, wo ſich das Gehör nach wieder erlangten Kraften auch einfindet, macht daher in 
vielen Fällen nur bedingungsweiſe und vor der Hand untauglich. 

3) Stammeln, undeutliches Sprechen, macht zwar zum Dienſt in der Linie untauglich, 
wohl aber kann ein ſolches Subject noch zu andern militariſchen Verrichtungen gebraucht 
werden. N 

6) Verluſt oder Unbrauchbarkeit der obern und untern Schneide: und Hundszähne macht 

zwar zum Dienſt in der Linie unbrauchbar, wohl aber kann ein ſolches Subject noch zu an⸗ 
dern militäriſchen Verrichtungen gebraucht werden. 

7) Anfangender noch nicht verhaͤrteter Kropf macht, da er öfters von ſelbſt wieder ver⸗ 
geht, auch meiſtens leicht zu heilen iſt, bloß bedingungsweiſe untauglich. 

80 Allgemeine Schwäche, bei übrigens geſundem Körper, macht blos bedingungsweiſe 


untauglich. 


m r In. usa di name 


Großherzoglich Heſſiſches 


Regierungsblatt. 
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Darmſtadt den 21. December 13821. 


1) Fromme Stiftung, — 2) die freiwillige Anmeldung zum Militaͤrbieuſt, — 3) die Gollates 
ralgelder in Militaͤrerbſchaftsfaͤllen, — 4) den 5. 12. lit. f. des Finauzgeſetzes, — 5) die 
Jagdwaffenpaͤſſe betr. — 6) Gemeiner Beſcheid; — 7) Dienſtnachrichten. 


Fromme Stiftung. 


Der verſtorbene Goldarbeiter Franz Kaver Nohaſcheck zu Mainz, hat vermittelſt Teſte⸗ 
ments, neben andern Legaten, auch der Kirche Skt. Quintin daſelbſt 500 fl. zur Stiftung 

eines Anniverſarii legirt; Se. Königl. Hoheit der Großherzog haben den Kirchen⸗Vorſtand 
zur Annahme dieſes Legats zu ermächtigen und die Stiftung landes herrlich gnädigſt zu geneh⸗ 
migen geruht. ’ 

Darmſtadt, am 24. Novbr. 1821. 

Aus höchſtem beſonderem Auftrag 

Großherzogl. Heſſiſches Miniſterium des Innern und der Juſtiz. 

v. Grolman. 
Stumpff. 


Die freiwilligen Anmeldungen zum Militärdienſte betreffend. 


Mit Beziehung auf die Artikel 1 — 10 des Recrutirungs⸗Geſeßes wird hiermit bekannt 
gemacht, daß ſich diejenigen, welche freiwillig Militärdienft leiſten wollen, bei dem Comman⸗ 
deur desjenigen Regiments oder Corps, bei welchem ſie dienen wollen, anzumelden haben, 
daß ihnen von demſelben, wenn die in den erwähnten Artikeln vorgeſchriebenen Erforderniſſe 
bei ihnen vorhanden ſind, Beſcheinigungen über die erfolgte Annahme werden ertheilt werden, 
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Erlaubniß zu erhalten, nur eine ſchriftliche Anzeige bei dem betreffenden Obereinnehmer finder: 
lich iſt, in allen Beſtandtheilen der genannten beiden Provinzen zur Vollziehung gebracht 
werden muß, an einigen Orten aber ausſchließende Wirthſchaftsberechtigun⸗ 
gen beſtehen, welche verpachtet ſind, und durch jene Veſtimmung einigen Nachtheil erleiden 
können, fo iſt beſchloſſen worden: den Eigeuthümern jener ausſchließenden Wirthſchaftebe⸗ 
rechtigungen in dem Falt eine Entühädigung aus der Staats⸗Caſſe zu bewilligen, wenn fie 
einen ſolchen Nachtheil nachzuweiſen und zu liquidiren im Stande ſind. 

Diejenigen, welche ſich in dem Falle glauben, eine ſolche Eniſchädigung verlangen zu 
können, haben ſich daher an die Großherzogliche Ober-Finanzkammer zu wenden, und ſowohl 
die Exiſtenz ihrer ausſchließenden Wirthſchaftsberechtigung, als wie die Größe des durch die 
angeführte Beſtimmung des Finanzgeſetzes erlittenen Nachtheils, gehörig nachzuweiſen. 

Darmſtadt, am 50. November 1821. 


a Heſſiſches Miniſterinm der Finanzen. 
du ThiL 
Meifenzaßt. 
. 
Die Vollziehung der Verordnung wegen der Jagdwaffenpäſſe betr. 


Es iſt die Frage entſtanden: ob Reiſende, welche durch die Großherzogl. Provinzen 
Oberheſſen und Starkenburg paſſiren, zu ihrer Sicherheit Schießgewehre bei ſich führen 
dürfen, ohne an die geſeßliche Vorſchrift wegen der Jagdwaffenpaſſe gebunden zu ſeyn? 
und dieſe Frage dahin entſchieden worden: daß Reiſende zu Wagen, ohne Unterſchied, 
Reiſende zu Fuß und zu Pferde aber nur dann, wenn fie mit den erforderlichen regelmä⸗ 
ßigen Reiſepäſſen verſehen ſind, und die darin ausgedrückte Reiſeroute wirklich einhalten, 
die Erlaubniß haben ſollen, zu ihrer Sicherheit Gewehre zu tragen, ohne hierzu eines 
Jagdwaffenpaſſes zu bedürfen, welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, 

Darmſtadt, am 7. Decbr. 1821. 

Großherzogl. Heſſ. Miniſterium der Finanzen. 
du TIL 
Merſen zahl. 


Gemeiner Beſchei d. 


Es iſt mehrfältig bemerkt worden, daß ſowohl weitläufige Berichte und ſauſtige Vorträge, 
als auch Partei: Vorträge, unpagiutrt einkommen, wodurch die Referenten in die Nothwen⸗ 


* 


—ů— 
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Regiſtrator von Göbel zu Mainz die gebetene Verfegung in den Ruheſtand zu erthei⸗ 
len; — dem vorhinigen Archiv⸗Sekretaͤr, Carl Schmitt zu Mainz, die bei Groß⸗ 
herzoglichem Regierungs⸗Colleg daſelbſt in Erledigung gekommene Regierungs⸗Regiſtra⸗ 
tors : Stelle zu übertragen; — am 6, deſſelben den bisherigen erſten Probator bei Großher⸗ 
zoglicher Rechnungskammer, Rechnungs⸗Juſtifikator, Friedrich Langheinz dahier, zum 
wirklichen Rechnungs- Reviſor bei gedachter Rechnungskammer zu ernennen und zu beför⸗ 
dern; — den bei der vormaligen Cameral-Rechnungs⸗Juſtifikatur zu Gießen angeſtellt ge 
weſenen erſten Probator Wilhelm Bötticher, zum erſten Probator bei hieſiger Großher⸗ 
zoglicher Rechnungskammer, zu ernennen und zu beſtellen; — am 7. deſſelben den Acceſſt⸗ 
ſten bei den Secretariaten Großherzoglicher Regierung und des Hofgerichts zu Gießen, Carl 
Emmanuel Trapp daſelbſt, unter die Zahl der daſigen Advokaten und Prokuratoren auf⸗ 
zunehmen; — am 10. deſſelben den bisherigen von Löwiſchen Patrimonial⸗Gerichts⸗Beam⸗ 
ten, Friedrich Leopold Eigenbrodt zu Ziegenberg, zum Aſſeſſor cum voto bei dem 
Landgerichte des Bezirks Großgerau, zu ernennen; — den bisherigen Juſtiz⸗Kanzlei⸗Se⸗ 
eretariats⸗ Acceſſiſten, Ludwig Buff zu Hungen, in die Zahl der Advokaten und 0 
ratoren zu Gießen aufzunehmen; — am 14. n e Geheimen-Negierungsrath, Jo⸗ 
hann Ludwig Salomon Meyer zu Gießen, den Charakter als Geheimer⸗Rath zu 
ertheilen; — dem Amtmann des Patrimonial⸗Gerichts Freienſtein, Heinrich Theophil 
Ebel, den Charakter als Hofrath beizulegen; — den vorhinigen Hoheits-Rentamtmann 
und proviſoriſchen Hoheits⸗Regierungs⸗Beamten, Carl Anton Auguſt Hohmann zu 
Lich, als Landrath des ſtandesherrlichen Landrath⸗ Bezirks Schlitz zu beſtätigen, — und 
den Aſſeſſor bei dem Stadtgerichte zu Gieſen, Ferdinand Freiherrn von Stein, 
zum Aſſeſſor dum voto bei dem Landgerichte Gießen zu ernennen und zu befördern, gnädigſt 
geruhet. 

Die Abminiſtetiv⸗ Geſchäfte des Amts Habitzheim find dem Amtmann Lauteren zu 
Breuberg, die Juſtiz⸗Verwaltung aber iſt dem Advokaten Lauteren und Amtsſchultheiſerei⸗— 
Verwalter Cameſeska, wegen fortwährender Kranklichkeit des Regierungsraths und Amtmanns 
Cameſaska, proviſoriſch übertragen worden. 


Am Tten Juli wurden die Forſtkanditaten Adolph Grünewald zu Harreshauſen 
und Wilhelm Weihl in Romrod, nachdem dieſelben bei der mit ihnen vorgenommenen 
Prüfung die zur Verrichtung forſtgeometriſcher Arbeiten erforderlichen Kenntniſſe bewieſen hat: 
ten, zur Uebernahme ſolcher und anderer dahin einſchlagenden Geſchäfte nach vorgäugiger 
Verpflichtung auf die betreffende Inſtruction, autoriſirt. 
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A. 
Abfahrſcheine, Ausſtellung derſelben S. 450. 
451. 452. N. 43. 


Abfuhrſcheine/ 1 beim Empfang derſel⸗ 


ben S. 459. N 
Abfuhrſcheine, Formular für ſolche S. Art. 
N 


422. N. 
Abſchied für die Staͤndeverſammlung S. 203 
N. 10. 


Abtretung des Peioateigentfumne zu Öffentlichen 
rg z 182 — 193. * 15. S. 


Set, Stange, Schlacht, e. 330 — 434. 
Aceiſe, Sach N Formular des Regiſters fuͤr 


ſen, Inſtruction für dieſelben S. 39 

= 600, N. 46. 

Amtsbedürfniſſe, Steuerausſchlag deswegen e 
4 — 5 7» N. 42. 

Amtsbedürfniſſe, N derſelben in de 
Provinz Oberheſſen S. 1434 — 120. N. 13 

Anmeldungen, freiwillige, zum Miüttärbienft 
Militaͤrdienſt. 

Anſtellungen, Nachweiſung der erfüllten Militär 
pflicht S. 613. N. 49. 

Anſtellungen im Staatsdienſte ſ. Dienſtbeſtel 
lungen. 

Armeurecht, Uebereinkunft deswegen mit Baier: 


S. 4. N. 1. 
Meuzunccht Bad dead Me Sac ch e anne 


III 


Domainen⸗Veräuſſerung S. 20%. N. 16. 
S. 23ı 24. N. 18. 

Domkirche in Mainz, Reparatur derſelben S. 219. 
N. 16. 

Druckfehler S. 586. N. 44. 

Druckfehler in der Inſtruction für die Rechnungs⸗ 
kammer S. 68. N. 323. N 

Druckfehler in der Instruction für die kanddraßo⸗ 
ner S. 680. N. 5A. 

Durchfuhrſcheine, Negiſter für ſolche S. 423. 

Durchfuhrſchein, deſſen Ausſtellung S. 422. 
423.424. N. 34. 

Durchfuhrſcheine, Eintrag der beim Ausftellen 
derſelben eingetretenen Bürgen, nachher ein⸗ 
gezogenen Abgaben S. 426. N. 34. 

Durchfuhrſcheine, Formular für ſolche S. 441. 
432. N. 34. 

Durhgangsit,eine, Ausſtellung derſelben S. 

Durchgangsſcheme, Erhebung beim Ausſtellen 
derſelben S. 425. N. 34. 

Durchgangsſcheine, Eintrag der beim Ausſſtellen 
derſelben hinterlegten Abgaben S. 420 N. 34, 

Durchgangsſcheine, Formular fur ſolche S. 437. 
438, Nr. 34. 

E. 


Einfuhrſcheine, deren Ausſtellung S. 419. 20. 
21. N. 34. 

Einfuhrſcheine, Erbebung beim Aus ſtellen derſel⸗ 
ben S. 423. N. 44. S. 458 N. 43. 

Einfuhrſcheine, Eintrag der beim Ausſtellen ders 
ſelben erbobenen Abgaben S. 420. N. 34. 

Einfuhrſcheine, Formular für ſolche S. 429: 30, 


Nr. 34. 

Einfuhrſcheine, Verfahren mit denſelben S. 448. 
N. 2 

Einfuhrſcheine, Formular für ſolche S. 465, 66. 
Nr. 48. 


Fingangsbureaur, Inſtruction für ſolche S. 404. 
N. 44. 


Fingangsburenu, Formular des Mannals deſſel⸗ 
ben S. 441 — 43. N. 34. 

k ingangsbureau, Formular des Manuals⸗Er⸗ 
tracts deſſelben S. 443. N 34 


PORN e 3 fuͤr dieſelbe S. 
218 423. N 


Heller, Herzoglich si » Hildburghaufifche 
Se 583. N 44. 

Heppenheim bei Alzey, Schenkungen zur Erbaus 
ung eines Schulbaufes daſ. ſ. Schenkungen. 

Heuraths⸗Conceſſionen, für den Geſchaͤftskreis 
der Regierungen gehoͤrig S. 814. N. 46. 

Hofgericht zu Gießen, Juſtizpflege bei dem ſelben 
S. 214. N. 16. 


Hofgericht der Provinz Starkenburg, gemeine Be⸗ 
ſcheide deſſelben ſ. Beſcheide. 
Hoheitsgefälle, deren Verwaltung in der Provinz 
Starkenburg S. 12. N. 6. 
u aus den Domanial⸗Waldungen S. 218. 
16. 


Sun Abgabe von denſelben S. 422. N. 23. 


Hppothekenweſen S. 205. N. 16. S. 214. 
N. 10. S. 22. N. 18. 


* 4 
Jagd, deren Schluß im Rheinbeſſen S. 11. N. 2. 
Jagd, deren Eröffnung im Rheinheſſen S. 538. 
N. 40. 

Jagdpaſſe S. 325 — 329 N. 26. S. 614 — 
413 Nr. 439 S. 241. N. 61. 

Impoſt von Wein ꝛc. S. 334 — 44. N 26. 

Inſtruction wegen Behandlung und Verrechnung 
der Ruͤckſtaͤnde ꝛc. S. 117. N. 8. 

Inſtruction wie angegeben, Ausführung derſel⸗ 
ben S 12. N. 12. 

Juſtruction für Perſonen und Behörden f. unter 
den betreffenden Benennungen derjenigen, 
welchen die Inſtruction ertheilt worden. 

Juſtificatur der Nechnungskammer, Juſtruction 
für ſolche S. 625 — 642. N. 31. 


K. 

Kaffee ſ. Caffee. 

K ameral; ⸗Rechnungs⸗Weſen, deſſen Verbindung 
mit dem Hauptvoranſchlage der Einnahmen 
und Ausgaben für die Finanz⸗ Periode von 
1821, 22, 23., desfallſige Inſtruction mit 
Formular S. 32 — 97: N. 3. 

Select für Wein, * für ſolche 
S. 425 — 428. N. 43. 


V 


Kellerregiſter für Obſtwein und Bier, Formular 
für ſolche S. 479 — 480. N. 35, 

Keller ⸗Vorräthe S. 454 — 56. N. 33. 

Kirchen⸗Kaſten, Steuern von dem Vermögen der 
armen, Ss 211. N. 166. S. 238. 239. 
240. N 

Kirchen⸗ Wende. Verzeichniß deſſelben G. 
©. 215. N 

Konſiſtorium f. e 

Konſcriptions⸗Geſeß ſ. Recrutirungs ⸗Geſetze. 

Kontingent f. Contingent. 

Kreisgericht an Mainz, Juſtizpflege bei demſelben 
S. 213, N. 16. 

Kriegs⸗Miniſterial⸗Departement, Be 
rung deſſelben S. 355 — 358. N. 

Kriegs⸗Reſerviſten, ihr Gerichtsſtand ah 
ſachen S. 519 — 520. N. 37. 

Kriegs : Kommiffion, deren Gonfituicung S. 
357. N. 28. 

Kriegskoſten, deren Ausgleichung in der Provinz 
Starkenburg S. 6. N. 1. 

Kriegskoſten, deren Ausgleichung S. 207. N. 16. 

Kriegskoſten in der Provinz Starkenburg, Geſetz 
über die Ausgleichung derſelben S. 509 — 
511. Nr. 36. 

Kriegskoſten in der Provinz Oberheſſen, Geſetz 
über die Ausgleichung derſelben S. 411 — 
513. Nr. 30. 

Kriegs⸗Kommiſſion f. Land ⸗ Kriegs ⸗Koſten⸗ 
Kommiſſion 

Kurheſſiſche Lotterien zu Hanau und Kaſſel, der 
Looſen⸗Debit zu denſelben S. 745. N. 62. 


L. 
Laudrathsbezirke in Starkenburg S. 403 — 
07. N. 33, 
Bandrathäbrjire in Oberheſſen S. 407 — 415. 
N. 43. 
bangen in Starkenburg S. 403 — 
. N. 43. 
ande e in Oberheſſen S. 401 — 


Banbräthe, A Rang S. 416. N. 33. 
Landrichter, deren Rang S. 416. Mr. 3% 


VII 


Nachläſſe, Geſuche um ſolche S. 743. N 62. 

Novalzehende von neuen Anrodungen ſ. Zehende. 
O. 

Oberfinanzkammer, Errichtung und Organifation 
derſelben S 389 — 304. N. 41. 

Oberfinanzkammer, Geſchaftseroͤffnung derſelben 


S. gz N. a3 
Obereinnehmerei-Vezirk, dritter, Verlegung des 
Sitzes S. Alz. N. 33. 


Obligationen, deren Verzinſung S. . 

Obſtwein, Abgabe davon S. 334 — 344. N. 26. 

Offenbach, Reglement, die Errichtung einer Han— 
delskammer daſelbſt betr. S1. 519. N. 37, 

Ohmgeld S. 334 — 344. N. 26. 

Ohmgeld, Formular für die Specialabrechnung 
deſſelben S. 484.483. N. 35, 

Ohmgeld, Formular für die Quartalsabrechnung 
deſſelben S. 487. 488. N. 35. 

Organiſatjon der Rentämter in der Provinz Stars 
kenburg s. Reutaͤmter. 

Orgauiſation der entämter in der Provinz Ober; 
heſſen ſ. Renkaͤmter. 8 
Ortsbürgerrecht, dei. Erwerbung S. 363. N. 29. 
Ortseinnehmer, Inſtruction für ſolche S. 442 

— 506, N. 33. 

Ortseinnehmer, Mitwirkung derſelben bei der 
Aufſicht über die geſammte Conſumtion im 
Lande S. 453 458. N. 41. 

Ortseinnehmerei, Formular des Manuals derſel⸗ 
ben S. 493 — 495. N. 3. 

Ortscinnehmerei, Formular des Manuals: Er: 
tracts derſelben S. 495. N. 38. 

Ortseinnehmer derjenigen Orte, für die ein 2ter 
Acciſer (Controleur) angeſtellt iſt, Beilage 
der Inſtruetion fuͤr die. S. 400 — J N. 35. 

Ortseinnehmer, ihr Verhällnig S. 463. N. 35. 

Ortseinnehmer, Manual derſelben S 460.461. 
N. 35. 

Ortscinnehmer, Ablieferung der Cinnahmen deſ— 
ſelben S. 402. N. 38. 


Oberkriegskolleg, deſſenAufbebung S. 32. N. 28. 


Penſionen, welche im Auslande verzehrt werden 
S. AA. N. 3g. 


Penſionirungen S. 11. N. 2. S. 128. N g. 
. 133. N 12. S. 200. N. 13. S 248. 
N. 19. S. 418. N. 44. S. 520. N. 32. 
S 332. N. 38. S. 553 554, N. 41. 
S. 582. N. 44. S. 383. N. 44. S. 592. 
593 N. 43. S. G. N. 50. S 647. 
N. 32 S 243. N. 61. 
Penſionsweſen S. 211. N. 16, 4 


Phyſikats-Bezirke in Starkenburg u. Oberheſſen 
S. 312 8. N. 37. 

Phyſikats⸗Perſonal, deſſen Beſoldungen 
N. 40. 

Poſtweſen S. 218. N 16. 

Poſtdiſtanz-Erhöhung von Mainz nach Nieder— 
ingelheim S. 248. N. 19. 

Poſtillons, Trinkgeld derfelben S. 603. N Ar. 

Polizei: Officianten, Inſtruction für ſolche, in 
Beziebung auf die Aufſicht wegen der indirek— 
ten Auflagen S 5302 — 3 N. 43. 

Preußiſche Etappengelder, Vertheilung derſelben 
in A. Büdingen S. 219. N. LO. 

Privateigenthum, Abtretung deſſelben für öffentlis 
che Zwecke S. 18 — 193. N.15. S. a4. 
N 1. 

Privatzehende, Verwandlung deſſelben ſ. Ze— 
henden. 

Proceßordnung vom Jahre 1724. Einſchaͤrfung 
derſelben hinſichtlich der Termine bei den Ins 
tergerichten S. 4. N. L 

Provinzial-Bedürfniſſe in Oberheſſen, deren 
Aufbringung S. 155 — 126. Nr. 13. 


S. 537. 


R 
hr 


Radfelgen, Einführung der breiten, S. 
N. 18. 

Rechnungskammer, Geſchaͤftseroͤffnung derſelben 

S. 579: N. 44. r 

Rechnungsweſen, Erledigung deſſelben aus der 
Finanzperiode bis zu Ende des Jahrs 1820 
S. 580. N. 44. 

Rechnungskammer, Errichtung derſelben S. 309 
— 41. N. 24. 

Rechnungskammer⸗Juſtificatur ſ. Juſtiſtcatur. 

Rechtsangelegenheiten der Mititärperfonen S. 
14. N. 3. 
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VIII 


Refractairs, Strafen derſelben G. 206. N. 16. 


S. ln 597. N. 46. 
Regierungsblatt, unentgeltliche Austheilung an 
a ic. S. 214. N. 10. 

Reklamation gegen die directen Steuern der Pro⸗ 
vinz Nheinheſſen f. Steuern. 

Rekrutirung S. 206. N. 16. 

Rekrutirungs⸗Geſeß S. 521 — 530. N. 38. 

Rekrutirungs⸗Nath S. 527. N. 38. 

Rekrutirungs⸗Geſchäfte, Ueberweiſung derſel⸗ 

ben an die Provinzial⸗Regierungen S. 52. 

578. N. 42. 

Rentämter, deren Organiſation in der Provinz 

Starkenburg S. 30. N. 4. 

Rentämter, deren Organiſation in der Provinz 

Oberheſſen S. 139. N. 11. 
5 chalte S. 315, 316. N. 24. 
Rheinheſſen, Iuftigpflege dorten S. 213. N. 10. 
Rhein, Schleichhandel auf demſelben mit Salz 

S. A1. N. 27: 

Rohrbach, Erledigung der Pfarrei daſelbſt S. 

249. N. 20. 

Ruſſiſche Etappengelder, Vertheilung derſelben 

im Amt Büdingen S. 219. N. 16. 
Rückſtände aus der Finanz „Verwaltungs + Perios 

de bis zu Ende des J. 1820 S. 117. N. 8. 


S. 


S. 216. N. 16. 


Salpeter⸗Regal 
Ausübung deſſelben S. 400. 


Salpeter⸗Regal, 


N. 32. * 
Salz⸗Einfuhr und Salzhandel in Starken⸗ 
burg und Rheinheſſen, Verbot S. 253. 


254. 255. N. al. 
Salz Debit in Nheinhefien S. 255 — 271. 
N 


21. 
Salz⸗Monopol, deswegen zu führende Rech⸗ 
nung ©. 259. N 21. 
Salzmagazins⸗Verwalter in Rheinheſſen, In⸗ 
ſtruction S. 223 — 280. N. 22. 
Salz ⸗Steuer in Sberheſſen S. 281. N. 20. 
Salzſteuer⸗Cataſter, Formular fuͤr ſolche S. 


293 — 209. N. 23. 

Salz- UInterauswieger in Rheinheſſen, Inſtruc⸗ 
tion S. 281 — 86. N. 22. 

Salz, Verhuͤtung des Schleichhandels mit ſol⸗ 


chen auf bem Rheine S. 351 — 353. 


N. 27 · 

Salz, welches von der Salzregie nicht autoriſirt 
und in der Provinz Rheinheſſen nach dem 15. 
Octbr. I. J. angetroffen wird S. 601. N. 47. 

Salzmagazins⸗ Verwalter, Verzeichniß derſel⸗ 
ben in Rheinheſſen S. 538. N. 40. 

Salz⸗Auswieger, Verzeichniß derſelben in Rhein⸗ 
heſſen S. 539. N. 40. 

Schenkungen zur Erbauung eines Schulhauſes zu 
Heppenheim S. 643. N. 52, 

Schlacht Acciie f. Fleiſch⸗Acciſe u. Accife. 

22 mit Salz S. 331 — 53 Nr. 22. 

Schlitzer Land Kaffe» Schulden s. Land⸗Kaſſe⸗ 
Schulden. N 

Schmalbeerbach, Zutheilung dieſes Orts zum 
Rentamt Seeheim S. 127. N. 9. 

Schuldenſtand der Landes ⸗Kriegs⸗Kommiſſa⸗ 
riats⸗Kaſſe in der Provinz Oberheſſen zu Ende 
Decbr. 1820 S. 105. N. g. 

Schellen „ Verbeſſerung deſſelben S. 215. 
N. ; 

Schullehrer und Geiſtliche in Rheinheſſen, Ge⸗ 

halts » Berbefferung der elben S. 215. N. 16. 

Sonn⸗ und Feſttage, derſelben S. 213. 

16. * 


N. a 
Sporteln, Selbſtbezug derſelben S. A4 N 16. 
Sporteln, Verrechnung derſelben S. 415. 416. 


N. f 

Staatsbehörde, oberſte, Organiſation derſelben 
S. 170 — 186 N. 14. 

Staatsrath⸗ Mitglieder deſſelben S 185. N. 14. 

Standesherrn, ſtaatsrechtliches Verhuͤltniß der⸗ 
ſelben S. 3. N 1. a 

Staatsſchuld, ſchwebende, Ausführung der Su 
ſtruction S. 152. N. 12. 


Stagatsſchuld, webende S. 112: N. 8. S. 
152. N. 
Staats : Ausgaben, Feſtſetzung derſelben S. 


207. N. 18. S. N. 17. 
Siaatsſchulden „Tilgung und Verzinſung berfel: 
ben S. 212. N. 


16, 
Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Geſeß S. 379 — 
380. N. 30. 
Staatsſchuld, deren Betrag S. 379. N. 30. 
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* Ehe een Anzeige im Regierungsblatt S. 36. N. 5. Gießen S. 581. N. 43. f 
Edulkt. a Sterbfalle S. 6. N. 1. S. 11. K. 2. S. 15. Straferkenntniſſe des Hofgerichts zu Daruſtadi 
N. 3. S. 103. N. 6. S. 129. N. 9 S. 129. N. 9. + 
144. N. 11. S. 153. N 12. S. Straferkenntniſſe des Gr. Hofgerichts Darmſtadt 

N. 13. S 248. N. 19. S. 252. ic. S. 647 — 49, N. 32. g 
S. 316. N. 24. S. 417. N. 33. Straferkenntniſſe der Justiz Canzlei in Buͤdin⸗ 


713 N10. — re? 
[u che 1620 El N. 37. S. 532. N. 38. S. gen S. 137. N. 10. 

peſen 39. S. 385. N. 44. S. 616. Straferkenntniſſe von Aemtern S. 144. N 11. 
weich E el 8 647 N. 52. ©. 680, N. 55. Straferkenntuiſſe der Juft⸗ Kanzlei zu Michel⸗ 


„S. 221. 222. 223. N. 17. ſtadt S. 538. N. 39. 
te, Ausſchlag derſelben in Stars Straferkenntniſſe der Aſſiſen zu Mainz S. 145 
he — 150. 3 N. 12 S. 345. N. 40. 7 


Feſtagt eſſen S. 249. N. 20. h 
— 2 3 im Rhein⸗ Straferkenntniſſe S. 68 1. N. 55. 
ir K d. 4 10 iht 250. N. 20. Studienjahre der Inlaͤnder S. 143. N. 11. 
Evert, 0 hast che ſchlag derſelben in den 3 . 
Eporteln 7 des Großherzogthums Heſſen pro T. 
1.0 1 227 8. br. 5 Tabak, Acciſe davon S. 344 — 380. N. 26. 


„N. 59. 
declamationen gegen dieſel- Tabak, Aufſicht über die Fabrikation deſſelben 


Transportſcheine, Formular für ſolche S. 460. 
Bd, 470. N. 35. 
„ Transportfcheine, en beim Aus ſtellen der⸗ 
ſelben S. 488. N 35. 
U. 
Unglücksfälle, außerordentliche, Steueruachlaß 
deswegen ſ. Steuernachlaß. 
Unterftägungen Geſuche um ſolche S. 745. 


V. 
Vieinal⸗Wege, Bau derſelben S. 217. N. 16. 
Vorleſungen auf der Univerfität Gießen ꝛc. S. 
132 — 136. N. 10. S. 388 — 592. 

N. 43. N 

W. 
Wagenmeiſter oder Oberknechte, Schmiergeld 
eee ee „ Berbefferung derſelben S. 


derſelben S. 603, N. Ar. 
e nach , geistigen Beſtimmungen 
S 


Wehfelwirthfiaft S. 218. N. 16, 
Wein, Abgabe davon S. 334 — 344. N. 26. 


Wenge ebe der Pfarrei daſe 


Wuthſchafts⸗ 5 er, 
Entfchädigungs ⸗Anſpruͤche wegen Be | 
tigung in benfelben S. 240, N. 61. 

Wollmärkte S. 216. N. 16. - 


* 3. 

Zchende Novals, von neuen Anrobungen ©, 
N. 3. S. 204 N 16 
Zehende, Yrivats, Verwandlung . ©, 
212. N. 16 
Ziehung der Ben: Vorbereitung berſelben 
S. 524. N. 38. ö 

55 ung S. 526. N. 38, 


ereiter, Inſtruction für dieſelben ® 502 | 


506, N. 35. | 
a Abgabe davon S. 344 — 35 | 
unftdiſtrictsbann S. 206, N. 16. 255 

236. N. 18, 
Zünfte, Aufhebung derfelben in Bid c. gi, 
16. 


N in den Geſchaͤftskre ** wal 
gen en S. 314. N. 1 
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